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Deutschlands tebensmitteloersorguna gesichett
Neichspropagandaministerpr. Soebbels: „der Nationalso;ialismus ist nicht gekommen, um stch an anderen Völkern

ein Veispiel;u nehmen, sondern um der Welt ein Veispiel zu geben / „In schwerer Zeit VWplin halten!"
Halle, 8. Oktober.

150 000 deutsche Volksgenossen, waren am Don¬
nerstag nachmittag auf dem Halle'schen Thing-
platzgeläudezusammengeströmt, um Reichsminister
Dr. Goebbels  zu hören. Im Festschmuck prangte
der Thingplatz, von dem die Fahnen des Reiches
lind der HI . grüßten. Stunden schon vor Beginn
der Kundgebungwaren die Straßen auf den An¬
fahrtwegen mit Menschenbesetzt. Die reich be¬
flaggte Stadt selbst lag wie abgestorben, die Ge¬
schäfte hatten bereits um 13 Uhr geschlossen. Bei
der Ankunft auf dem Thingplatzwurde Dr. Goeb¬
bels mit vieltausendstimmigenHeilrufen begrüßt.

IIIWIWW
Unser lagssspivgel

Der Führer sprach in Königsberg vor dem
ostpreußischen Führerkorps der Partei.
In Halle gab Dr. Goebbels wichtige Erklä¬
rungen zur Frage der Lebensmittelversorgung
Deutschlandsab.
In Zukunft werden auch die Kirchengebäude
bei öffentlichen Anlässen nur die Neichsflagge
zeigen.
I « Memel wurde ein litauischer Student bei
Stimmenfalschungenertappt.
An der Adüa-Front sind erbitterte italienisch-
abessinische Kämpfe im Gange.
Der Pariser Ministerrat hat sich für die eng¬
lisch-französische Zusammenarbeit im Mittel¬
meer entschieden.
Die Vorbereitungen sür den Staatsakt auf
dem Vückeberg sind beendet.
Wegen des Erntedankfestes sind Sonntag
zwischen 12 und 13 llhr alle sportlichenVer¬
anstaltungen untersagt.
Die Kartoffelpreise sind vow Kartoffelwirt¬
schaftsverbandOldenburg bis einschließlich
März 1938 festgelegtworden.
Oberpräsidentund Stabschef Lutze durchreiste
gestern den NegierungbezirkStade.

Ärsislsiter Dohmgoergen  entbot ihm den
Willkommensgrußder Eaustadt Halle. Nichts
konnte wohl die Beliebtheit und Volkstümlichkeit
des Reichs-miuisters besser zum Ausdruck bringen,
als die Rufe von allen Seiten im Sprechchor:
„Wir gratulieren". Endlichkam der Minister zu
Wort. Er spreche in einer Zeit stärkster inter¬
nationaler Spannungen, während über Abessinien
schon die Geschütze donnern und die Flieger¬
bomben herunterbersten. Die Welt stehe vor schwe¬
ren Entscheidungen, und es sei ein tröstlichesGe¬
fühl, zu wissen, daß Deutschland wieder
eine Weltmacht  sei . nachdem es seine
Wehrhoheit  wiedergewonnenhabe. Es sei ein
Irrtum , zu glauben, daß ein Volk allein dadurch
den Frieden erhalten könne, daß es ihn liebe.
Der Friede stehe nicht beim Schwachen; er stehe
beim Starken und werde nicht mit Lamentationen
gesichert.

Der Minister kam im weiteren Verlauf seiner
Rede auf die Lebensmittelversorgung
des deutschen Volkes  zu sprechen. Wenn
man der Regierung den Vorwurf mache, daß
zurzeit die Butter etwas knapp geworden sei, so
müsse er fragen: „Sind wir denn der Herrgott,
der die Sonne scheinen läßt? Und regieren wir
auch über den Himmel, der die Ernte macht?

Kann man uns verdenken, daß wir lieber ein¬
mal für 11 Tage oder drei Wochen eine immerhin
noch erträglicheButterknappheit in Kauf nehmen,
nm die dadurch ersparten Devisen für die Roh-
stosseinfuhrzu verwenden, mit der wir die Ar-
Leitsschlacht schlagen, als daß Millionen ohne Ar¬
beit und damit auch ohne Brot bleiben? (Hier
bricht die Menge in stürmische Zustimmungaus).

kine flufgabe unserer Hausfrauen
Dabei solle niemand glauben, daß die Regie¬

rung die Schwierigkeiten in der Ernährungs¬
frage unterschätze. „Wir wissen, wie schwer es ist,
sich mit dieser oder jener Knappheit zeitweilig
abzufinden. Aber worauf man dringen muß, ist
doch, daß das deutsche Volk in so schwererZeit
Disziplin  hält . Es darf nicht vorkommen,
daß gewisse Fette, wie Schmalz, die an sich in ge¬
nügender Menge vorhanden sind, durch Angst¬
käufe künstlich verknappt werden." Hier erwachse
den Hausfrauen eine besondereAufgabe, die sie
täglich erfüllen müßten.

Die Versorgung der Bevölkerung mit Brot,
Kartoffeln, Rind-, Kalb- und Hammelfleisch,
Fischen, Milch, Eiern, Zucker und vielen anderen
Lebensmitteln ist in Deutschlandabsolut sicher-
gestellt.

Dagegen ist allerdings eine vorüberge¬
hende Schweineknappheit  festzustellen.
Diese Schweineknappheithat ihre ganz natürliche
Ursache. Im vorigen Jahre haben wir eine
schlechte Ernte gehabt. Wir hatten keine Futter¬
mittel und mußten deshalb die Schweinebestände>
lichten: Und das, was wir im vorigen Jahre an

Schweinefleisch zuviel gegessen haben, müssen wir
dann eben in Gottes Namen in diesem Jahre
weniger essen. Im übrigen wird diese Knappheit
schon zusehendsüberwunden. Wir haben am 1.
Juli d. Js . nur einen Bestand von 20 Millionen
Schweinen gehabt. Bis zum 1. September ist
dieser Bestand bereits auf 22,5 Millionen ge¬
stiegen. Können wir denn nicht die Zeit ab¬
warten, bis diese Schweine gemästet sind, oder
hätten wir wirklich Devisen im Uebermaß frei¬
machen sollen zur Einfuhr von Schweinen? Die
Arbeitslosen hätten dann warten müssen. Was
würden diese dann sagen, wenn wir uns vor
ihnen entschuldigen wollten, indem wir erklärten:
„Wir mußten Schweinekaufen, das deutsche Volk
wollte es so." (Brausender Beifall) . Im übrigen
habe der Reichsernährungsministerbereits eine
Reihe besonderer Maßnahmen zur gere¬
gelten Versorgung der Bevölkerung
mit Schweinefleisch  eingeleitet.

Auf dem Gebiete der Vutterversorgung werde
schon in allernächsterZeit eine Entspannung ein¬
treten. Es werde alles versucht, um durch handels¬

politische Abmachungen auftretende Schwierig¬
keiten zu überwinden. Die Regierung müsse aber
auch Rücksicht auf diese Lage beim deutschen
Publikum voraussetzen. Denn wenn jede Maß¬
nahme der Regierung einfach durch Unverstand
einiger Unbelehrbarer gefährdet werden könne,
wohin würde das am Ende noch führen?

„Und dabei ist das deutsche Volk nicht einmal
am schlechtesten daran. Andere Völker nehmen
heute für nationale Ziele sogar Kriege von ganz
unbestimmtemAusgangs auf sich. Wollen wir
unsere tägliche Lebenshaltung durch diese Völker
beschämen lassen? Ich meine, der Nationalsozialis¬
mus ist nicht gekommen, um sich an anderen Völ¬
kern ein Veispiel zu nehmen, sondern um der Welt
ein Veispiel zu geben!" (Bei diesen Worten bricht
unter der Menge ein ungeheurerJubelsturm aus.)

Der Nationalsozialismus trage ja nicht die
Schuld, daß Deutschland zu wenig Rohstoffe besitze.
Weil wir aber nicht genügend Rohstoffehaben,
müßten wir diese einführen. Sie werden in
Deutschland verarbeitet. Wenn wir statt dessen nur
Lebensmittel einführen, so werden diese auch ver¬

arbeitet, aber nur mit dem Munde und Magen.
Das schaffe keine Arbeit, sondern koste Geld.

Als der Nationalsozialismus an die Macht ge¬
kommen sei, habe Deutschland sür zweieinhalb
Milliarden RM. Lebensmittel einführen müssen.
Diese Summe sei mittlerweile durch die agrar-
politischenMaßnahmen der Regierung bis auf
eine Milliarde heruntergeschraubtund der ersparte
Betrag für Zwecke der Arbeitsbeschaffungfreige¬
macht worden. Sei das nicht auch eine Leistung?

Der Minister kam dann noch auf die Juden¬
frage  zu sprechen. Wenn diese Frage in Nürn¬
berg einer Lösungzugeführt worden sei, so müsse
der Staat verlangen, daß nicht jeder nach Belieben
diese Frage seiner eigenen Meinung entsprechend
zu lösen versuche.

Mit einem Sieg-Heil auf den Führer, die Be¬
wegung, die Armee und das deutsche Volk schloß
der Minister seine fast anderthalbstündigeRede, die
immer und immer wieder vom Beifall der Massen
unterbrochen wurde und im stürmischen Jubel aus-
klang.

Line frage
mit flusrufzeichen

* Bremen, 5. Oktober.
Es war eine herzerfrischende Philippika, die

ReichsministerDr. Goebbelsin HaIlezur  Frage
der deutschen Nahrungsmittelversorgung gehalten
hat. Es ist diese Frage eigentlich gar keine Frage,
weil sie ganz selbstverständlichmit einem Aus¬
rufezeichen zu versehen ist. Nichtsdestoweniger seien
Dr. GoebbelsAusführungen denjenigenbesonders
ans Herz gelegt, deren kleinliche Veranlagung und
enger Gesichtskreis bei einigen lächerlichen, arm¬
seligen Schwierigkeitengleich die großenZiele des
deutschenVolkes, wie sie ihm vom Führer ge¬
wiesen und vom Schicksal gesteckt sind, aus den
Augen verlieren läßt.

Butterknappheit für einige Wochen! Man sollte
eigentlich nicht glauben, daß darüber auch nur ein
Wort zu verlieren sei. Die Arbeitsschlachtver¬
langt, wie Dr. Goebbelsdeutlich betonte, daß alle
dem Reiche zur Verfügung stehenden Devisen der
Rohstoffversorgungzu dienen haben. Und welcher
vernünftige Mensch möchteannehmen, daß man
diese der Arbeiterschaftzugute kommendeMaß¬
nahme wegen etwas weniger bestochenenButter¬
broten zurückstellen müßte? Denn — das näm¬
lich ist wohl zu beherzigen— an anderen Fetten
haben wir nicht einmal besonderenMangel, und
wer bisher seine Speisen ausschließlich mit Butter
zubereitete, mag für einige Zeit nur auch einmal
Schmalz nehmen und ist dadurch ohne weiteres
seiner „Butternot" schon enthoben.

Sind wir ein Volk von Ernst und
Würde , oder sind wir es nicht ? Wir
sind  es , weil uns Adolf Hitler zu ernster Le¬
bensauffassung und würdevoller Lebenshaltung

Adolf Hitler gab dem deutschen Bauern
die Stellung wieder, die ihm als Ernährer
des Volkes gebührt. Der Dank des deut¬
schen Bauerntums wird auf dem Ernte¬
dankfest am kommenden Sonntag erneut

zum Ausdruckkommen

erzogen hat. Und wenn wir es sind, dann brauchen
wir uns nur daran zu erinnern, was wir alles
in den Kriegsjahren und in der daraus folgenden
Inflationszeit an lebenszehrendenEntbehrnissen
ertragen und erduldet haben, um heute darüber
lächeln zu können, daß uns jetzt eine vorüber¬
gehendeButterknappheit auch nur die Laune zu
verderben vermöchte.

Und wie es mit der Butter ist, so mit den
Schweinen. Rindfleisch, Kalbfleischund Hammel¬
fleisch, Fisch, Milch, Eier, Brot, Kartoffeln,Zucker
und was sonst alles noch zu einer geregelten
Lebenshaltung gehört, ist in genügender Menge
in Deutschland vorhanden, und als geradezu
nebensächliche Tatsache erscheint es uns, daß es
den von Dr. Goebbels erwähnten Umständenge¬
mäß nun für einige Zeit in Deutschlandetwas
weniger Schweinernes als zu gewöhnlichenZei¬
ten geben wird.

VollelV - Milliarden  werden durch ziel¬
bewußte Einengung der Lebensmitteleinfuhr sür
Deutschland zugunsten der Rohstoffversorgung, also
zur Ermöglichung unserer großzügigen Arbeits¬
beschaffung, erspart. Wer wollte sich in Deutsch¬
land nicht darüber freuen und, wenn nötig, noch
weit mehr  tun , als auf etwas Butter und
Schweinefleischzu verzichten, wenn dadurch der
nun schon so weit gebändigten Arbeitslosigkeit
in Deutschland keinneuer Spielraum
mehr gelassen wird. Ein Jch-Süchtling müßte es
sein, ein Mensch, der sich seiner ganzen inneren
Veranlagung nach, selbst aus der Volksgemein¬
schaft ausschaltet und daher nichts anderes ver¬
dient, als daß er tatsächlich aus verdeut¬
schen Volksgemeinschaft ausgeschlos¬
sen  wird.

„Der Nationalsozialismus ist nicht gekommen,
um sich an anderen Völkern ein Beispiel zu neh¬
men , sagte Dr. Goebbels in unmißverständlichem
Hinweis darauf, was heute das italienischeVolk
an Opfern zur Erreichungder von ihm als lebens¬
notwendig gehaltenen Ziele auf sich nimmt. Nein,
wahrlich, der Nationalsozialismus ist nicht ge¬
kommen, um sich an anderen Völkern ein Bei¬
spiel zu nehmen, sondern, wie Dr. Goebbels wei¬
ter sagt. um der Welt ein Veispiel zugeben.

Wir zweifeln aber auch nicht daran, daß, wenn
es einmal nötig wäre oder nötig werden könnte,
das deutsche Volk ohne weiteres ein Beispiel
ohnegleichen an Opfermut und Selbstlosigkeitder
Welt geben würde, so wie es dies in seiner Ge¬
schichte oft genug getan hat, wenn es unter der
richtigenFührung stand. Aber es kommt wahrlich
uns heute noch gar nicht zu, bei einer durchaus
gesicherten Lebensmittelversorgungfür das deut¬
sche Volk überhaupt von Opfern zu reden. Leichte
Unbequemlichkeitenkönnen nicht mit Opfern ver¬
wechselt werden und nichts als höchstens  Un¬
bequemlichkeitenkann genannt werden, was tn
Behebung der augenblicklichen Butter- und
Schweinenot den Verbrauchern in Deutschland
auferlegt wird.

Es ist aber denen, die angesichts dieser Butter-

krMerte Kämpfe an der fldua-front
Neue Luftangriffe— drei italienische Heeressäulen— Flugzeuge zum Hauptquartierdes abesftnifchen Kronprinzen

Addis Abeba,  5 . Oktober
Nach abessinischen Meldungen von der Adua-

Front haben sich die Avessinierin Vergstellungen
gnt verschanzt, so daß der italienischeAngriff nur
schwer vorwärtskommen wird. Die Meldungen
sprechen von erbitterten Kämpfen. Die Italiener,
so heißt es weiter, machten die stärksten Anstren¬
gungen, um Adua zu erreichen und damit eine
günstigere Stellung beziehen zu können.

Nach anderen Meldungen sind italienische
Truppen mit Tanks, Fliegern und Infanterie
zwischenAdua und Aksum durchgestoßenund
haben die Orte Saibaria und Vergrammet süd¬
lich der 30-Kilometer-Zone eingenommen.

Dem Vertreter des DNB. wird von amtlicher
Seite bestätigt, daß auf den Ort Walkait Flie¬
gerangriffe  ausgeführt wurden. Zwei weitere
Flieger griffen Jamadia in der Nähe des Jedjo-
Flusses an. Es gab drei Tote und sechs Ver¬
wundete. Der Abwurf galt ausschließlichdem
Militär und insbesondereden Telegraphenstatio¬

nen. Auch an der Ogaden-Front haben Flieger
Bomben abgeworfen. In Korahi und Eerlogubi
ist die Zahl der Opfer unbekannt. Von den itali¬
enischenFliegern wurden auch Flugblätter in
amharischerSprache abgeworfen.

London, 5. Oktober
Ueber die Lage auf dem abessinischen Kriegs¬

schauplatz lagen am Freitag in London zum Teil
widersprechendeMeldungen vor. Während in
früheren Berichten bereits von einem Fall
Aduas  gesprochenworden war, besagt eine am
Freitag nachmittag aus Addis Abeba eingetrof¬
fen Reuter-Nachricht, daß die Stadt erneut
aus der Luft bombardiert  worden sei.
Bei dieser Aktion sei ein italienisches
Flugzeug abgeschossen  worden.

Während die unter Ras Soyoum stehenden
abessinischen Truppen bei Adua noch Widerstand
zu leisten scheinen, rückt westlich von Adua in der
Richtung von Agordat eine Streitmacht von
12 000 Mann unter Ras Ayenu vor. Die Vor¬

hut dieser Armee hat angeblich die Grenze von
Eritrea überschrittenund einige italienischeVor¬
posten unschädlich gemacht. Reuter meldet weiter,
daß Somalis und italienische Eingeborenen¬
truppen zu den abessinischen Streitkrästen über¬
gelaufen seien.

Nach Berichten der englischen Blätter greisen
die Italiener zurzeit an drei verschiedenen Stellen
mit starken Truppenaufgebotenan. Der Hauptstoß
scheint von Nord-Eritrea auf Adua geführt zu
werden. Die zweite Angriffshandlung ist südlich
von Eritrea am Berge Mussa Ali im Gange, wäh¬
rend der dritte Frontabschnitt sich in der "Provinz
Ogaden in der Nähe der Ortschaft klal-Üal be¬
findet.

Am Freitagoormittag sind fünf abessinische
Flugzeuge von Addis Abeba aus nach den ver¬
schiedenen Frontabschnitten abgeflogen. Sie füh¬
ren Waffen sowie Befehle an die abessinischen
Heerführer mit sich.

In Addis Abeba wurde gegen Mittag amtlich
mitgeteilt, daß die abessinischen Truppen unter
Ras Seyoum einen Rückschlag Lei Agame
erlitten haben. Borher hatte die abessinische Re¬
gierung erklärt, ihre Streitkräfte hätten sich glän¬
zend verteidigt und auf beiden Seiten seien
schwere Verluste  zu verzeichnen.

Die Abessinier haben während der letzten Nacht
die Dunkelheit und ihre genaue Bodenkenntnis
ausgenutzt, um einen Guerillakrieg  einzu¬
leiten. Es ist jetzt auch in der Nachbarschaft des
Berges Mussälli  zu Kämpfen gekommen.
50 000 Abessinier sollen den italienischen Vor¬
marsch in Richtung der Eisenbahnlinie Addis
Abeba-Djibuti aufhalten. Die Italiener ver¬
fügen an dieser Stelle über 96 Tanks und über
eine große Zahl von Flugzeugen.

Reuter zufolge ist in Addis Abeba ein Tele¬
gramm aus Harrar eingetroffen, daß auch an der
südlichenFront in der Provinz Ogaden  am
Freitagmorgen schwere Kämpfe stattgefunden,
und daß die Abessinier2000 Tote und viele Ver¬
wundete verloren haben.

krneute Sombenabwürfe
Nach einer weiteren Reuter-Meldung aus

Diredawa  sind italienische Kriegsslngzeuge
von Mussälli nach Dessie, dem Hauptquartier des
abessinischen Kronprinzen, unterwegs. Sie bele¬
gen die Strecke mit Bomben. Die Angehörigen
des Danakil-Stammes, der in diesem Gebiet an¬
sässig ist, seien von Schrecken ergriffen, da sie zum
erstenmal in ihrem Leben Flugzeuge sehen. Aus
Addis Abeba wird gemeldet, daß die italienischen
Flugzeuge über der Tigre-Provinz Flugzettel
mit dem Schlagwort: „Nehmt die italienische
Freundschaftan oder sterbt" abwerfen.

Aus Addis Abeba berichtet Reuter : In Adua
gab es während des Luftbombardements und
auch später herzzerreißendeSzenen. Frauen und
Kinder vieler Soldaten wurden getötet, wäh¬
rend ihre Männer außerhalb der Stadt lager¬
ten. Die Flugzeuge flogen niedrig. Flugzeug¬
abwehrgeschütze traten nicht in Tätigkeit. '

Her abessinischekriegsschak
Addis Abeba, 5. Oktober

Der abessinische Kriegsschatz, der nach den Gesetzen
erst bei Kriegsausbruch angegriffen werden darf.
wurde am Donnerstag freigegeben. Den Grund¬
stock dieses Schatzesbildete die italienische
Kriegsentschädigung  nach der Schlacht
von Adua in Höhe von 11 Millionen Lire. Hierzu
kamen das von Kaiser Menelik hinterlasseneVer¬
mögen sowie Teile des Vermögens der Kaiserin
Saidit und des jetzigen Kaisers Hatte Selasse.
Die Gesamtsummedes Kriegsschatzeswird auf
20 bis 25 Millionen Mariatheresientaler geschätzt.

(Siehe auch Seite 2)Osi; abs38inl3olitz LrisSsmüüstsLUozzlorrLsta  xsrläüt den kaissrliok.sii I>alL8t iu ^ääi3 .̂dsda
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und Schweineknappheit unter dem Volke einher --
gehen mit mißmutigen oder gar scheinheilig sor¬
genvollen Mienen , auch gar nicht darum zu tun,
„ihr Leid " darüber zum Ausdruck zu bringen , daß
sie für kurze Zeit weniger Butter und weniger
Schweinefleisch essen können . Diesen Gesellen ist
es darum zu tun , die Stimmung im deutschen
Volke nu verderben und dieses Volk über einer
kleinlichen Magenfrage vergessen zu lassen , was
der Führer und der nationalsozialistische Staat
seit der Machtergreifung an überwältigend Gro¬
ßem , an zyklopenhaft Gewaltigem geleistet hat.

Aber das deutsche Volk vergißt das Große nicht,'
es ist nicht so kleinlich , wie die versteckten und ver¬
stockten Gegner des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands in ihrer eigenen platten materialistischen
Denkungsart glauben . Denn das deutsche Volk hat
immer groß gedacht und hat immer nach Hohem
gestrebt und hat sich immer als stark erwiesen,
wenn es von starker Hand geleitet und genial ge¬
führt worden ist.

Und so mögen diejenigen , die ihre Hoffnungen
auf allenfalls in Deutschland entstehenden Mißmut
über etwas Butter - und Schweineknappheit setzten,
diese Hoffnungen und am besten sich selber
begraben.  Das deutsche Volk denkt größer als
sie, denn es ist ein Volk , von dem viel mehr noch
als von jedem anderen das Wort gilt , daß der
Mensch nicht vom Brot allein lebt.

Wenn dies je einer neuerlichen Bestätigung für
das deutsch« Volk bedurft hätte , wäre der jubelnde
Beifall von einhundertfünfzigtausend Menschen
deutschen Blutes auf Dr . Goebbels Ausführungen
in Halle neuerdings die beste Bestätigung ge¬
wesen . ) , 6 . v.

für deutsche flrt und Nasse
Berlin , 5. Oktober.

Zum zweiten Male innerhalb weniger Wochen
sprach Gauleiter Julius Streicher in Berlin.
20 000 Volksgenossen wollten Aufklärung erhalten
über den Sinn des nationalsozialistischen Kampfes
für die Rsinerhaltung des deutschen Blutes . Be¬
reits eine Stunde vor Beginn mußte der Sport¬
palast polizeilich gesperrt werden.

Die Judenfrage,  so rief Streicher unter stür¬
mischem Beifall aus , wird im Dritten Reich Stück
für Stück auf gesetzlichem Wege  gelöst . Wer
sie in ihrem Kern und in ihrem ungeheuren Ernst
erkannt hat , wird sich nicht zu einem lächerlichen
Treiben hergeben . Wir schlagen keine Schaufenster
ein und schlagen auch keinen Juden nieder . Wer
sich für Einzelaktionen solcher Art hergibt , ist ein
Staatsseind , ein Provokateur oder gar ein Jude.
Der Jude braucht diese Lüge , um das Volk gegen
uns aufzuhetzen.

Wenn man das Unglück der Welt beseitigen
will . so  fuhr der Redner fort , muß man es an
der Wurzel ergreifen . Die Ursache des Unglücks
in der Welt aber ist letzten Endes jenes Volk,
das seit Jahrhunderten in allen Völkern sein Un¬
wesen treibt . Der Jude hat es verstanden , sich so
zu tarnen , daß man heute noch in vielen sogen,
gebildeten Kreisen die Judenfrage nicht versteht
und immer noch von „anständigen " Juden spricht.
Wir müssen daher dem Juden die Maske herunter
nehmen , und das tue ich seit 13 Jahren ; (Stür¬
mischer Beifall ) .

Wenn man weiß , so fuhr der Frankenführer
fort , welche ungeheuren Schädigungen des Volks¬
gutes durch Bastarde entstehen , dann begreift
man , warum der Nationalsozialismus auf dem
Reichsparteitag der Freiheit das Gesetz zum
Schutze des deutschen Blutes und der deutschen
Ehre geschaffen hat . Ist es nicht unser gu¬
tes Recht , die deutsche Frau zu
schützen?  Gerade damit beweisen wir die
Kultur , die die Juden eben aus demselben
Grunde uns unehrlicherweise absprechen . 2n ein¬
hundert oder zweihundert Jahren wird das
deutsche Volk ein neues Volk geworden sein , weil
wir fremdes , schlechtes Blut von ihm ferngehal¬
ten haben.

Veflaggtitig der Kirchengebäude
Berlin , 5. Oktober

Der Reichsminister des Innern hat im Einver¬
nehmen mit dem Reichsminister für die kirchlichen
Angelegenheiten auf Grund des Artikels 4 des
Reichsflaggengesetzes vom 13. September 1985
folgendes bestimmt:

„Wenn gemäß meinem Erlaß über Anordnungen
zur Veflaggung der Dienstgebäude vom 8. Juni
1935 (Reichsministerialblatt S . 545) die öffent¬
lichen Gebäude allgemein zu beflaggen sind, so
find auch die Kirchengebäude und kirchlichen
Dienstgebäude allein mit der Reichs - und Na¬
tionalflagge zu beflaggen . Wollen die Kirchen
aus anderem Anlaß flaggen , so können sie die
Kirchenfahnen zeigen ."

Veförderungen Um keer
Berlin , 5. Oktober

Mit dem 1. Oktober sind befördert worden : 1.

Zum General der Infanterie : Generalleutnant
List , kommandierender General des IV . Armee¬
korps ; 2. zum General der Artillerie : General¬
leutnant Beck, Chef des Eeneralstabes des Heeres;

3. zu Eeneralleutnanten : Die Generalmajore von

Niebelschlltz, Jnfanterieführer I , Feßmann , Kom¬

mandeur des Kraftfahrlehrstabes , und von Rei-

chenau , kommandierender General des VII . Ar¬

meekorps.

Keine fackeln bei SpalierbilSung
Königsberg , 5. Oktober

Der Adjutant des Führers teilt mit : Es wird
darauf hingewiesen und befohlen , daß bei nächt¬
lichen Spalierbildungen die Aufstellung mit
Fackeln wegen der damit verbundenen Feuers¬
gefahr streng verboten ist.

(Idols Wer in Königsberg
Lriumpkfakrt des führers durch das krmland und dle kauptstadt Ostpreußens

Königsberg , 5. Oktober.

Freitag früh fuhr der Führer , vom Regierungs¬
bezirk Westpreußen kommend , über Elbing und
durch das Ermland nach Königsberg.  Auf
der ganzen Fahrt wurde ihm wiederum ein
triumphaler Empfang bereitet , der ganz besonders
stürmisch und herzlich im katholischen Ermland
war . Zunächst besichtigte der Führer bei Elbing
die Siedlung „Vogelfang " , wo eine Reihe von
alten Kämpfern der N2DAP . angesiedelt worden
ist. Dann ging es über Frauenburg,
Braunsberg und Heiligenbeil nach
Königsberg.  Die Straßen waren wiederum
mit Tannen , Girlanden , Fahnen und Spruchbän¬
dern festlich geschmückt, und noch festlicher war die
Stimmung der ostpreußischen Bevölkerung . Dazu
strahlender Sonnenschein über der herrlichen ost¬
preußischen Landschaft.

Im Ermland boten sich dann Bilder von einer
Begeisterung , die kaum noch zu übertreffen sind.
Durch die ganzen Orts hindurch war der Fahr-
damm in einen einzigen grünen Teppich aus Tan-
nengrün und bunten Herbstblumen verwandelt.
Einem Triumphzug , wie man ihn noch nicht er¬
lebt hat , gleicht die Fahrt durch diese Dörfer und
Städte . Die kleinen Siedlungshäuser verschwinden
oft hinter der Fülle der Fahnen , die schönster Be¬
weis dafür sind , daß der Nationalsozialismus ge¬
rade auch das katholische Ermland sich restlos er¬
obert und zu einer Burg seiner Weltanschauung
gemacht hat . Nichts konnte das besser zeigen als

die Liebe , mit der gerade die katholische Bevölke¬
rung hier den Führer empfing.

Schon weit draußen vor der Stadt Königsberg
begann dann das ununterbrochene Spalier , das
die Stadt Königsberg dem Führer bereitet hatte.
Der Führer  besichtigte zunächst das SA . -
Ehrenmal  am Bahnhof und dann sämtliche
Räume der staatlichen Bernsteinmanufak¬
tur,  in der er sich auch die einzelnen Arbeits¬
vorgänge zeigen ließ . Dann begab sich der Füh¬
rer durch die Vorstädtische Langgasse über den
Tschierseplatz , den Steindamm , den Adolf -Hitler-
Platz zum Nordbahnhof und dann weiter durch
die Hufenallee zu der Ottokarstraße , in der Gau¬
leiter Koch seine Wohnung hat.

Am Nachmittag sammelte sich dann in der
Stadthqlle in Königsberg das gesamte ostpreu-
ßische Führerkorps der Partei , die Vertreter
sämtlicher Gliederungen der Bewegung . Der
Führer verließ das Haus des Gauleiters Koch
kurz vor 16 Uhr , und nun begann wieder eine
triumphale Fahrt durch Ostpreußens Hauptstadt.
Um 16 Uhr sprach der Führer nach einer Be¬
grüßung durch Gauleiter Koch vor den versam¬
melten ostpreußischen Amtsträgern der Partei
in eindrucksvoller Weise . Auf der Rückfahrt war
ganz Königsberg illuminiert . Die schöne Stadt
am Pregel glich einem Lichtermeer.

Abends führ dann der Führer unter Jubel¬
brausen der Königsberger in die Ope r . Bei ihm
waren die Spitzen der Bewegung in Ostpreußen,

Gauleiter und Oberpräsident Koch, SA .-Ober-
gruppenführer Schöne , SS .-Gruppenfuhrer von
dem Bach -Zelewski , die Führer der HJ „ des
Arbeitsdienstes und die Offiziere des Volks-

^Den Führer auf seinen Fahrten mit dem Volke
zu sehen, ist immer ein beglückendes Erlebnis . Be¬
sonders glückhaft aber erschien dieses Einswerden
von Führer und Volk in Ostpreußen . Glaube an
den Führer und Glaube an Deutschland sprach aus
allen Gesichtern.

In Ostpreußen flüsterte sich gerade in diesen
Wochen die Reaktion wieder einmal Histörchen rns
Ohr von angeblichen Reibereien zwischen dieser
und jener Organisation der Partei . Diese Tage des
FUHrerbesuches waren für die Reaktion ein schlag
ins Gesicht. In wuchtigster Geschlossenheit , >n herr¬
lichster Begeisterung und in tiefster Gläubigkeit
haben Partei und Volk ihre Einheit und Einigkeit
bekundet und unter Beweis gestellt , stand das
Korps der Amtsträger der Bewegung zusammen
vor dem Führer , um von ihm die Parole zu
empfangen . . ^ ,

Und das junge Geschlecht? Ostpreußens Jugend
hat große Tage hinter sich, und die Pimpfe , das
Jungvolk , die Mädel des BDM . können stolz sein.

Dem Führer wurde nach seiner Triumphfahrt
durch Königsberg vom Oberbürgermeister der
Stadt Königsberg , Pg . Dr . Will , der Ehren¬
bürgerbrief der ostpreußischen Pro-
vinzialhauptstadt  überreicht.

kntscheidender Mnisterrat in Paris
Laval zu wirtschaftlichenVruckmaßnaßmen bereit — vlockade als militärische Maßnahme zurückgewiesen

Paris , 3. Oktober.

Der französische Ministerrat hat sich, wie in

gut unterrichteten Kreisen verlautet , für die

Durchführung des Artikels 16 der Völkerbunds¬
satzungen ausgesprochen , der Maßnahmen für den

Fall eines Angriffs gegen ein Völkerbundsmit¬
glied vorsieht.

Ministerpräsident und Außenminister Laval hat
im Lause der langen Sitzung des Ministerrats
einen vollständigen Bericht über die Lage gegeben,
die durch die Eröffnung der Feindseligkeiten zwi¬
schen Italien und Abessinien geschaffen worden ist.
Er hat weiter seine Leitgedanken entwickelt , denen
er am Sonnabend in Genf zu folgen gedenkt , wo
nach Pariser Auffassung der Völkerbundsrat nun¬
mehr den Artikel 16 in Anwendung bringen wird.

Die Regierung hat die Absichten Lavals ein¬
mütig gebilligt,  zum einen , um die Achtung
vor dem Völkerbundspakt sicherzustellen , der , wie
man am Freitag abend erneut in Paris betonte,
die Grundlage der französischen Politik bleibt , zum
anderen , um die Belange Frankreichs zu verteidi¬
gen , die sich nach Lavals Aufruf an das Land mit
der Sache des Friedens decken. Man erwartet da¬
her , daß Ministerpräsident Laval in Genf seine
Bemühungen zur Mäßigung und zur Aussöhnung
fortsetzen wird.

Der Ministerrat befand sich mit Laval in Ueber¬
einstimmung , daß jeder Gedanke an militärische
Sühnemaßnahmen gegen den Angreifer zurückge¬
wiesen wird . Man glaubt in Pgris , daß diese An¬
sicht von allen in Genf vertretenen Ländern ge¬
teilt wird , besonders von England.

Ministerpräsident Laval hat weiter die Natur
der „wirtschaftlichen Druckmaßnah-
men"  zur Kenntnis gegeben , die er für seinen
Teil zu unterschreiben bereit ist, und die auto¬
matisch gegen den Angreiferstaat ausgelöst wer¬
den , sobald der Völkerbundsrat den Angreifer
bezeichnet haben wird . Diese wirtschaftlichen
Sühnemaßnahmen gehen von der Kredit-
verweigerung bis zum Verbot der
Waffenausfuhr  und der Ausfnhr solcher
Rohstoffe , die für die Kriegsindustrie notwendig
sind . Sie gehen schließlich bis zur Beschränkung
und sogar bis zum Verbot von Käufen in dem
Land , das als für den Streitfall verantwortlich
bezeichnet werden wird.

Die Maßnahmen schließen jedoch die Möglich¬
keit der Blockade aus , die als militärische Maß¬
nahme bezeichnet wird.

2m Ministerrat ist weiter die Antwort der

französischen Regierung auf die englische An¬

frage wegen der Haltung Frankreichs im Falle

eines Streitfalles im Mittelmeer ohne Abände¬

rung angenommen worden.

Laval nach 6enf abgereist
Paris , 5. Oktober

Ministerpräsident Laval ist am Freitag vor
Mitternacht nach Genf abgereist . Auf dem Bahn¬
hof hatten sich zum Abschied zahlreiche politische
Persönlichkeiten , unter ihnen mehrere Minister,
eingefunden.

Natssttzung erst heute nachmittag
Genf , 5. Oktober.

Die Sonnabendsitzung des Völkerbundsrates ist
auf den Nachmittag verschoben worden . Der Re¬
daktionsausschuß des Dreizehnerausschusses hat
den Entwurf des Teiles II des Berichtes fertig¬
gestellt , der den politischen und rechtlichen Sach-
verhalt des italienisch -abesstnischen Konflikts dar¬
stellen soll. Der Dreizehnerausschuß wird den ge¬
samten Bericht unter Berücksichtigung der in¬
zwischen eingetretenen Ereignisse prüfen.

fluf dem festgelünde am vückeberg
Sie Vorbereitung für den Staatsakt am krntedanktag abgeschlossen

BUüeberg , 5. Oktober.

Freitag früh , 48 Stunden vor dem großen Auf¬
marsch des deutschen Nährstandes und des deut¬
schen Wehrstandes am Bückeberg , kann Man fest¬
stellen , daß die organisatorischen und technischen
Vorbereitungen bis in die kleinsten Einzelheiten
vollendet sind. In den Ortschaften am Mß des
Berges sieht man schon jetzt das gewohnte leb¬
haft « Treiben . InTündern  wurde vor wenigen
Tagen nach dreimonatiger Arbeit die neu« große
Bahnhofsanlage  fertig , auch ist ein neuer
Straß enzug  angelegt worden . Für die Unter¬
bringung und Verpflegung der Gäste sind in
Tündern , in Cmmerthal , in Kirchohsen , in Hagen-
ohsen und allen anderen umliegenden Ortschaften
Zelte in langen Reihen aufgebaut.

Bemerkenswert ist, daß in unmittelbarer Nähe
des Festplatzes in jüngster Zeit eine große Zahl
von Schmuck- und Siedlungshäusern entstanden
ist, ein erfreulicher und sichtbarer Beweis für den
Lebenswillen des Landvolkes und ein weiteres
Zeichen für den ununterbrochen fortschreitenden
Wiederaufbau , der sich überall im Reich zeigt . Die
Anmarschstraßen sind weiter ausgebaut worden.
Die Anlage der Kabel - und Lichtleitungen ist be¬

endet . Der Weg von der unteren Tribüne zum
Gipfel , des Berges ist neu aUfgefchottert worden.
An den vielen Hunderten von ' Fahnenmasten zu
beiden Seiten des Berges werden jetzt von den
Männern des Arbeitsdienstes , von denen 300 nach
Beendigung ihrer Dienstzeit freiwillig bis nach
dem Erntedankfest zurückgeblieben sind, die sieg¬
reichen Hakenkreuzfahnen aufgezogen . Damit ist
das gewohnte Bild der letzten beiden Jahre wie¬
der hergestellt , ja es ist alles noch schöner und
noch eindrucksvoller geworden . Ständig werden
Borräte an Lebensm -itteln und Getränken heran¬
gebracht . Auf allen Straßen sieht man Kraft-
wagen der Reichsbahn , der Reichspost , des Rund¬
funks und der Polizei , Dazwischen marschieren
in langen Kolonnen Infanterie und Artillerie
und die Tankwaffe , Die großen Lautsprecheranla¬
gen werden immer versuchsweise besprochen , um
sicherzugehen , daß die Worte des Führers auf
dem weiten Gelände überall gehört werden kön¬
nen , Die Organisabions - und Aufmarschleitung
hält ständig Besprechungen ab . All« Maßnahmen
sind getroffen , damit am Sonntag der große
Staatsakt auf dem Bückeberg  einen
würdevollen Verlauf nimmt . Das Wetter ist nach
wie vor außerordentlich günstig.
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„MMnlttene stände"
Italien gegen die Kriegsgreuelpropaganda

Rom , 5. Oktober

In einem „Abgeschnittene Hände " überschrie-
benen Leitartikel verwahrt sich die Zeitung „Mes-
sagero " mit aller Entschiedenheit gegen die
Greuelmärchen,  die jetzt gegen Italien
durch die antiitalienische und antifaschistische
Presse in Umlauf gesetzt werden und die typisch
englischer Prägung seien.

I » diesem Zusammenhang erinnert das Blatt
an die Greuel -Märchen bei Weltkriegsbeginn,
besonders an die abgeschnittenen Hände belgischer
Kinder und nimmt hierbei die Kriegsgreuelpro¬
paganda , der sich auch Italien anschloß , in aller
Form zurück, wenn es schreibt:

„Wir kennen jetzt diese Lügenmittel , die vor
20 Jahren die ganze Welt , Italien nicht ausge¬
schlossen, zu täuschen suchten , die sich heute aber
als das offenbart haben , was sie wirklich sind,
nämlich als unwürdige Anschläge gegen
die Wahrhaftigkeit.  Vor 20 Jahren sprach
man von den abgeschlagenen Händen der bel¬
gischen Kinder , die barbarisch von Deutschen ver¬
stümmelt wurden . Heute spricht man von Frauen
und Kindern , die von Italienern getötet wurden.
Niemand vor und nach dem Kriege hat jedoch ein
einziges Opfer dieser Barbareien gefunden , um
deretwillen die Gefühle der ganzen Welt mobi¬
lisiert wurden . Heute versucht man das gleiche
Spiel mit Italien Leim ersten Anzeichen der
Feindseligkeiten zu treiben . Es ist jedoch nicht
glaubhaft , daß die Weltmeinung noch einmal auf
bieie Täuschung hereinfällt.

Das Blatt verwahrt sich besonders gegen die
Meldung , daß ein abessinisches Rotkreuzlazareti
in Adua von italienischen Flugzeugen bombar¬
diert worden sei, und verweist darauf , daß es in
ganz Abessinien überhaupt keine derartigen Ho¬
spitäler gibt,

Veriickke um Italiens öesanlttschafi
Addis Abeba , 3, Oktober

Die Tatsache , daß der italienische Gesandte
Vinci  jetzt erklärt hat , er habe bisher die Pässe
für sich und das Eesandtschaftspersonal nicht er¬
halten , gibt in Addis Abeba zu Gerüchten Anlaß.
So hört man , daß die italienischen Eesandtschafts-
mitglieder , falls sie nicht innerhalb von zwei
Tagen abgereist sind, als Geiseln  für etwaige
völkerrechtswidrige Handlungen Italiens inter¬
niert werden würden . Jedenfalls dürfen die Ita¬
liener das Gelände der italienischen Gesandtschaft
nicht mehr verlassen . Die Gesandtschaft steht unter
verschärfter Bewachung.

Itallsnkreundlicke Kundgebungen
Paris , 5. Oktober.

Donnerstag abend veranstalteten etwa hundert
junge Leute , die rechtsstehenden Verbänden an¬
gehören , eine heftige Kundgebung auf den Boule¬

vards , wo sie gegen etwaige Sühnemaßnahmen
gegen Italien Einspruch erhoben . Die Polizei
griff ein , und es kam zu einem kurzen Zusam¬
menstoß , bei dem acht Personen wegen Wider¬
standes gegen die Staatsgewalt verhaftet wurden.
Ferner hat bei der Ankunft des englischen Völ¬
kerbundsministers Eden am Nordbahnhof ein
Kundgeber englandfeindliche Ausrufe ausge-
stoßen ; er ist zum Verhör der Polizei übergeben
worden.

7 legramme an den Völkerbund
Gens , 5. Oktober

Der abessinische Außenminister  hat
sich erneut mit einem Telegramm an den Völker¬
bundsrat gewandt , in dem er auf das gestrige
Telegramm der italienischen Regierung Bezug
nimmt und folgendes feststellt:

Die abeffinrsche Regierung nimmt davon Kennt¬
nis , daß Italien feine Berantworblichkeit für
den Einfall in die Provinz Agame und die Bom¬
bardierung zweier offener Städte zugibt , wobei
Kinder und Frauen getötet und das Spital mit
dem deutlich sichtbaren Zeichen des Roten Kreuzes
zerstört wurden . Während Abessinien seit Dezem¬
ber 1934 wiederholte Anträge auf Schiedsverfahren
und friedliche Regelung gestellt hat , hat Italien
seine seit August 1934 begonnenen Truppen - und
Kriegsmaterialsendungen und die Verstärkung sei¬
ner kriegerischen Vorbereitungen weiter fort¬
gesetzt und hat alle Vorschläge einer friedlichen
Lösung abgelehnt . Es beginnt heute mit der Aus¬
führung seiner offen angekündigten Drohungen auf
Eroberuna des abgerüsteten Abessinien . Trotz des
klaren und brutalen italienischen Angriffs ' der
Abessinien zwingt , sein Gebiet gegen den Angreifer
zu verteidigen , erneuert die kaiserliche Regierung
ihren festen Willen zur Zusammenarbeit mit dem
Völkerbundsrat im Rahmen des Völkerbundspak¬
tes.

Im Völkevbundssekretariat ist ferner folgendes
Telegramm des italienischen Staats¬
sekretärs  aus Rom  eingetroffen:

„Ich habe die Ehre , mich auf das Telegramm der
abessinischeii Regierung a » den Völkerbund vom

Oktober zu beziehen . Nach diesem Telegramm
hatten die italienischen Truppen an diesem Tage
südlich des Berges Maussa im Sultanat Aoussa
die Grenze überschritten . Die italienische Regie¬
rung hat die Ehre , diesbezüglich mitzuteilen , daß,
abgesehen von der Tatsache , daß in dem ange¬
gebenen Gebiet die Grenze zwischen Eritrea und
dem Sultanat von Aoussa noch nicht festgestellr
ist, keine nnkitansche Bewegung italienischer Trup¬
penteile in dieser Gegend stattgefunden hat . Die
Nachricht ist also gänzlich unbegründet ."

Dr . istick stiftet INONl, z,M. siir R-ickswettkämps-
des NSjUr. Der Reichs- und preußische Minister des
Innern , Dr, Frick, hat dem Korpsführcr Hiihnlein

des NSKK, die Summe von
10 000 RM, zur Berfugung gestellt.

Valdwin in Vournemoutli
London , 5, Oktober,

Ministerpräsident Valdwin hielt am Freite,
abend nach dem Abschluß der Jahrestagung der
Konservativen Partei aus einer Maßsnversanm.
lunq in Bournemouth eine Rede.

Weit ausholend , sprach Baldwrn zunächst über
die Gründe , die seiner Meinung nach zur Bil¬
dung des Völkerbundes geführt hatten.

Nach dem Kriege habe die Welt über Möglich¬
keiten nachgesonnen , eine Einrichtung zu schasst»
die die Wiederholung derartiger Erfahrungen sist
die Zukunft unmöglich mache. Valdwin gab w
daß bis jetzt eine solche Maschinerie nicht ge¬
schaffen worden sei. Er zweifle nicht, daß , wenn
die ganze Welt dem Völkerbund beigetreten
wäre , Kriege heute verhindert werden könnten,

Valdwin sprach dann über den italienisch-
abesstnischen Streitfall , wobei er erneut der Be¬
hauptung entgegentrat daß es sich hierbei u«
eine Angelegenheit zwischen England allein und
Italien handele . Von Anfang an habe England
lediglich in seiner Eigenschaft als Mitglied des
Völkerbundes gesprochen und gehandelt . Es musst
klargemacht werden , daß die britische Regierung
niemals die Absicht habe , in diesem Streitfall
allein  vorzugehen -

Die gesamte Perspektive auf dem Festlande hebe
sich in 'den letzten ein oder zwei Jahren durch die
Wiederaufrüstung Deutschlands ge¬
ändert . Er habe keinen Grund , an irgendwelche
feindselige Absichten zu glauben . Er sehe nicht
in Deutschland oder in irgendeinem anderen
Lande notwendigerweise einen potentiellen Feind
In der Tat erhoffe er eine Fortsetzung jener
Freundschaft , die England nach dem Weltkriege
so oft mit denjenigen habe schließen können, die
kürzlich noch im Felde seine Feinde gewesen seien,
Aber er könne n -cht die Augen vor der Tatsache
verschließen , daß das Vorhandensein einer anderen
großen Nation , die bewaffnet sei. das Bild
Europas ändere.

Vielleicht werde einmal der Tag kommen, „
dem die Nationen , die ihre Völkerbundsverpslich-
tungen erfüllen , die Satzungen mit Wassengewalt
aufrechterhalten müssen . Mit der ganzen Ver¬
antwortung , die aus ihm als dem Hauptberater
der britischen Majestät falle , müsse er sich die
Frage vorlegen , ob diese Verpflichtungen in jeder
Hinsicht angenommen werden könnten , ohne daz
die Mangel in der britischen Verteidigung wie¬
dergutgemacht würden.

Litauens wahlfälfcher an der flrbeit
Tilsit , 5. Oktober

Nach dem Beschluß der Memel -Wahlkreiskem>
mission sind zur Auszählung der Stimmzettel Per¬
sonen angenommen worden , die je zur Hälfte von
der Einheitsliste und von litauischer Seite gestellt
wurden . Die litauischen Parteien haben »ich!
Memelländer , sondern aus Litauen stammende
Studenten der litauischen Handelshochschule be¬
nannt , deren Rektor der ehemalige litauische Mi¬
nisterpräsident Ealvanauskas , Mitglied der jetzi¬
gen Wahlkreiskommission ist.

Wie aus Memel weiter gemeldet wird , haben
litauische Studenten , die sich anscheinend uni«
dem Schutze der litauischen Mitglieder der Wahl¬
kreiskommission Gailius , Galvanauskas und To-
lischius sowie der litauischen Militärbajonette
sicher fühlten , das Wahlmaterial gefälscht . Am
Donnerstagabend haben memclländische Zuschauer
beobachtet , wie die litauischen Studenten beim
Zählen zu den aus den Wahlumschlagen heraus¬
genommenen Stimmzetteln weitere hinzufügte »,
um dadurch die Stimmen ungültig zu machen,
Ein litauischer Student ist bereits verhaftet wor¬
den . In seiner Schublade hat man eine Menge be¬
reitgelegter Stimmzettel gefunden . Die Polizei
setzt die Ermittlungen fort.

Der Wahlausschuß der Einheitsliste hat un die
Wahlkreiskommission ein Proteftschrekben wegen
der aufgedeckten Wahlfälschung gerichtet.

MemekerVaklergebnis am Montag
Kowno , S. Oktober,

Wie die litauische Telegraphenagentur meldet,
wurde am Freitagabend die Zahlung der Um¬
schläge, die die Stimmzettel der Memelwahlen
enthalten , beendet . Die Auszählung der Stim¬
men nach Kandidaten beginnt am Sonnabend,
Das Ergebnis der Wahlen wird für Montag
abend erwartet.

So wird die flrbeitsloslMnot bekömB
Berlin , 8. Oktober,

Wiederum sind im Laufe dieses Jahres viele
arbeitslose Volksgenossen in den Arbeitsprozeß
eingeschaltet worden . Die meisten von ihnen haben
Dauerarbeit erhalten . Andere haben während des
größten Teiles des Jahres in Arbeit gestanden;
ihre Tätigkeit wird , wie alljährlich , im bevor¬
stehenden Winter nur durch Witterungseinfliisse
unterbrochen werden . Ein Bedürfnis , für sie be¬
sondere „Notstands "°Arbeiten bereitzustellen , wird
kaum bestehen.

Dagegen sind noch immer zahlreiche Arbeitslose
vorhanden , die trotz uneingeschränkter Arbeits¬
fähigkeit und Arbeitswilligkeit vor allem infolge
struktureller Veränderungen unserer Wirtschaft
keine oder nur in geringem Umfang Arbeit er¬
halten haben . Ihnen wird fortan die besondere
Sorge der Reichsanstalt sür Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung gelten . Demgemäß
werden auf Grund eines Erlasses des Präsidenten
der Reichsanstalt mit Wirkung vom 6. Oktober
1935 zu den von der Reichsanstalt geförderten
Rotstandsarbeiten  in erster Linie Ar¬
beitslose  herangezogen werden , die im Lause
des letzten Jahres gar nicht oder nur bis z»
einem halben Jahre in Arbeit gestanden haben,

Einschaltung in Arbeit Lurch Notstands-
arbeiten geschieht dabei nicht nur , um ihnen ge-
regelten Arbeitsverdienst zu verschaffen und damit
die Möglichkeit zu geben , den Lebensunterhalt
ihrer Familie aus eigener Kraft zu bestreiien,
sondern insbesondere deshalb , um in ihnen dar .
Gefühl der Nützlichkeit für das Volks-
Aa " ze  zu erhalten . Daneben sollen von der
Rotstandsarbeiten nach Möglichkeit auch jei»
Volksgenossen erfaßt werden , die zwar mehr all
die Hälfte des Jahres in Arbeit gestanden haben,
für die aber eine später einsetzende Arbeitslos^
leU deshalb besonders drückend ist , weil sie Er-
" " orereiner größeren Familie  sind.

Gleichzeitig sind geeignete Vorkehrungen getrof
fen , um in Ausnahmefällen durch Fortzahlung

ckca milienzuschlägen und Uebernahme vo»
vcahrtkosten durch die Arbeitsämter ein Zuriin-
bleiben der Nettolohnbeträge hinter dem bisheri-
gen Unterstützungssatz zu vermeiden.

von langfristig Arbeitslosen
und dre Begünstigung von arbeitslosen Familien-

öch Notstandsarbeitcn wird bei der augen-
blicklichen Verteilung der Arbeitslosigkeit gleiO
zeitig in besonderem Maße der weiteren Ent¬
lastung der Großstädte und industriellen Not¬
standsgebiete dienen und damit zu einer gesunde¬
ren Verteilung der Arbeitskräfte beitragen.

«l-4 VsrlLg: „Lrsmsr ösltmm ", k'S.-a -wrsrbe:
«sessr-H!m» <Z. j> krsrosn. VerlsasMieliwi'
v K . v h I s xlsuptsovi ' ikilelloi ' : 1 o h 0 ""
o - Olsii - ioll;  LtsNvvrtrv -or: sf u 4 c>l k Llü l IeV
OUsk vom vigll U : i . V . : R » 4 o I k U » I >ü r:
nntvortllok kill - Politik : un 4 v > r NI ü I I or : r»,

Icultui -poiitik uo4 voteroLltuoa : 0 s r u Hai
pobmiät:  kür evirlsokiun . Loiwsi ovü KokMolw'

Tisopsr;  küc vksmlnebss:
fov « r : kor 8port , ^ ioüsrssotiHoo , Kolilokwoost

Uwvi 'uvh : Rudolf «Lml ' isii in ström ? '
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Und der Sommer ist vergangen . .
„Es ist doch kein Sommer mehr! Ziehen Sie

Mber den Mantel an, Frau Melier!", mahnte
Äjina von der Küchentllr her. Als langjährige
Hausgenossin nahm sie sich die Freiheit, ihre ver¬
witwete Vrotgeberin ein wenig zu bevormunden.

„Bei dem herrlichen WetterM Ottilie Weiter
warf einen unschlüssigen Blick in den Flurspiegel.
Sie wünschte heute so dringend wie je, gut aus¬
gehen , und dieses rostbraune Jackenkleidlieh
V jugendlichund schlank erscheinen.

„Ich denke, es geht heute noch mal ohne den
Mrntel, " entschied sie, „auch wenn es spät werden
sollte. Sie brauchennicht mit dem Abendbrot auf
Mch zu warten."

Ob Anna wirklich nichts ahnt? dachte sie dabei.
Eigentlich hätten die scharfen Augen der treuen
Magd schon längst erkennen müssen, wie es um
sie bestellt war. Dieses stundenlange Vorsichhin-
t'räumen und die unvermittelte Unrast, der Wechsel
Ä>N überströmend guter Laune und grundloser
stiedergesKagenheitbei ihrem sonst so gleich-

das konnte ja eigentlich nur eine
n. Oder war sie, Ottilie, nach

einung etwa schon zu alt, um in den
Verdacht der Verliebtheit zu geraten?

Ein Blick in den Spjegel beruhigte sie: Nein,
sie war noch nicht alt ! Ihre Wangen waren von
Unerer Erregung mit einem rosigen Schimmer
überhaucht, ihre Augen funkeltenvor Erwartung
und Freude. Fast befangen wandte sie sich von
ihrem Spiegelbild ab, und etwas wie mädchen¬
hafte Befangenheit hielt sie auch auf der Straße
im Bann. Sie meinte, jedermann müßte ihr an¬
sehen, daß sie zu einem Stelldicheinging.

Ihre Verlegenheit steigerte sich noch, als sie
von weitem am Eingang zum Stadtwald die
Höhe, schmale Männergestalt erkannte. Diese
ganze Verabredung erschien ihr plötzlich sehr un¬
passend und übereilt, und sie war einen Augen¬
blick geneigt, einfach umzukehren. Doch die
Freude, das schöne braune Gesicht, von dem sie
Tag und Nacht träumte, wiederzusehen, über¬
wog sehr schnell jede Hemmung. War sie nicht
sMeßlich eine freie, unabhängige Frau , die über
ihr Tun und Lassen nur sich selbst Rechenschaft
schuldigwar ? Ach, und hatte sie nicht noch ein
Anrecht auf Glück?

Ottilie merkte bei der Begrüßung nicht ohne
Erstaunen, daß auch Alfred die Tatsache, zum
erstenmal mit ihr allein zu sein, ein wenig den
Atem verschlug. Das gab ihr einen Teil ihrer
heiteren lleberlegenheitzurück, der sie letzten En¬
des ihre Anziehungskraft auf den schweifenden
Geist des um manche Jahre jüngeren Mannes
verdankte. Es rührte sie, wie schüchtern er, nach¬
dem sie eine Weile auf dem stillen, übersonnten
Waldweg nebeneinander herspaziert waren, den

Arm unter den ihren schob, und sie mußte sich
innerlich verwundern, um wieviel jungenhafter
er war als das Bild, das sie sich nach seiner welt¬
männisch sicheren Haltung in der Gesellschaft von
ihm gemacht hatte.

„Ich bin so froh", gestand er fast kindlichenTons, „daß ich Ihnen sagen kann, was Sie mir
bedeuten. Noch keine Frau hat solchen Eindruck
auf mich gemacht!" — Sie konnte sich eines be¬
lustigenden Lächelns nicht erwehren: „Das pflegen
alle Männer bei der gleichen Gelegenheit zu
sagen!" Worauf er jedoch solch treuherzigen Ge¬
sichts beteuerte, er habe es ganz gewiß noch nicht
oft gesagt, daß ihr ganz warm ums Herz wurde.
Warum sollte gerade sie zu den seltenen Frauen
gehören, auf die solche Erklärungen ohne Wir¬
kung bleiben?

Seinen Arm drückend, sagte sie dankbar und
mit fraulicher Herzlichkeit: „Wie jung Sie sind,
Alfred, so jung und strahlend!" Ihre Stimme
nahm einen dunklen, innigen Ton an. „Sie haben
mir einen Aufschwung gegeben, wie ich ihn nicht
mehr für mich erhofft hatte —" — Nach dem
Tode meines Mannes, hatte sie hinzufügen wol¬
len, verschluckte es aber noch eben und war ver¬
wirrt . Wie unmöglich, diese beiden so verschie¬
denen Männer in einem Atemzug zu nennen! Sie
glaubte, den stillen, klugen, ganz klein wenig
spöttischenBlick ihres verstorbenen Gatten auf
sich zu spüren: „Diesen Jungen liebt Ottilie ?"
Und einen Herzschlag lang staunte sie selbst dar¬
über, wie sie es diesem fremden jungen Mann
an ihrer Seite nur gestatten konnte, so vertrau¬
lich den Arm um ihre Schultern zu legen. An¬
dererseits war es berauschend, sich in diesen Arm
zu schmiegen, und so zärtlich geführt, zärtliche
Worte im Ohr, sich in die grüngoldene Wald¬
einsamkeit zu verlieren. Es war ein Tag von
sonniger Klarheit, er glich einer künstlichen
Frucht, in der alle Süße des Sommers gesam¬
melt schien, und die eines UnsichtbarenStimme
zu genießen mahnte, solange es noch Zeit ist.
Denn schon hauchte wehmütigeAhnungvon Ver¬
gänglichkeitund Verzichtdurch den noch grünen
Wald mit den ziehenden Sommerfäden, den ersten
herabschwebenden Blättern und den weißenWol-
kenschiffen am Himmel, die so still im Blau da-
hinsegelten, als trügen sie eine erlöste Seele zu
fernen Traumgestaden.

Ottilie spürte voll Beklommenheit, daß sie
allmählich schwach und hilflos wurde wie ein
kleines Mädchenin dem gleichenMaße, in dem
Alfred seine siegesreichere, unbekümmerte Hal¬
tung zurückgewann. Sie versuchte, sich in ein
unverfänglichesGespräch zu retten, um den Bo¬
den nicht ganz unter den Füßen zu verlieren,
mußte aber feststellen, daß sie jetzt, wo sie mit-

Ein Seschichtchen vom Rauchen
Mein Papierkorb ist riesengroß und immer

gefüllt.
Ich saß rauchend am Schreibtisch und sann dar¬

über nach, warum eigentlich dieser ansehnliche
Papierkorb nie ganz leer werde. Ausgeräumt
wurde doch wahrhaftig genug bei mir . . .

Plötzlich hatte ich es:
Alles rührte von meinem Riesenfleitz her. Un¬

zählige Manuskriptblätter flatterten in den Pa¬
pierkorb hinein, weil das, was darauf stand,
besser gemachtwerden mußte, ehe es die Welt
Mzücken konnte. Natürlich, mein fabelhafter Fleiß
versorgte den Papierkorb dauernd mit Nahrung.
Kein aufräumender Genius konnte damit Schritt
halten. Das war es.

Zufrieden rauchte ich weiter und fühlte Erha¬
benheit durch meine Adern rauschen.

Eines Tages vermißte ich ein Blättchen, auf
dem etwas stand, das ich für wichtig hielt. Ich
suchte verzweifelt, begann den Papierkorb zu
durchwühlen und stülpte ihn schließlich um.

Ein Berg von Zigarettenschachteln, Hüllen von
Tabakpäckchen und Bauchbinden von Zigarren
rutschte friedlichauf dem Fußboden auseinander.

Ich stand da und wunderte mich.
Es klopfte. Theodor, mein Freund aus der

besseren Welt, trat ein. Er war mir willkommen,
denn er besitzt eine vornehm-liebenswerte Nach¬
sicht gegenüber den kleinen Lastern geringerer
Leute.

„Da, sieh mal, Theodor!" rief ich fröhlichund
wies aus den Berg.

„Hast du das alles allein geraucht?" fragte
er mit unerwartet strenger Miene.

„Natürlich, wer denn sonst?" antwortete ich
verblüfft.

„Und in welcher Zeit?" forschteer knöchern
weiter.

„Na, schätzungsweise so in etwa vier Wochen,"
log ich, immer noch sein mildes Verständnis er-

.heodor durchbohrtemich mit Eisnadelblicken.
,Dann wundert es mich allerdings nicht," sagte

er zynisch, „daß du jetzt so viel Blödsinn schreibst.
Dein Gehirn ist einfach vergiftet. Ein Schrift¬
steller, der raucht . . ."

„Und du?" fuhr ich auf, „du rauchst wohl nie?"
„Erstens schriftstellere ich, Gott sei Dank, nicht,"

antwortete er mit beleidigender Kühle, „und
zweitens bin ich Nichtraucher."

„Seit wann denn?" lachte ich höhnisch.
,B «it — seit gestern."
„Ach so," nickte ich verständnisvoll, „deshalb bist

hu heute auch so unangenehm. — Darf ich dir
iftne Zigarette anbieten?"

„Ich bin daran gewöhnt," sagte Theodordüster,
ydaß man meine Entschlüsse als dre Entschlüsse
Unes Mannes von Charakter wertet."

^Selbstverständlich!" stimmte ich versöhnlichLer.
Dir nahmen Platz, und Theodor betrachtete

meine Weste.
„Mein Freund," begann er weich, „ich höre dein

Htzrz donnern."
„Wieso denn?" fragte ich beunruhigt.
„Ich sehe Seine Gefäße sich zusammenkrampfen",

fuhr er feierlichfort, „und deine Nerven als ein

Mark Twain als Liebling - er Politiker
Die Hundertjahrfeier eines der größten Humo¬

risten in der gesamtenWeltliteratur steht bevor.
Die Internationale Mark-Twain-Gesellschaft, die
die hundertste Geburtstagsfeier des Dichters als
Weltfeier aufziehen will, hat sich an alle in der
Welt bekannten Politiker gewandt und sie um
Uebernahmevon Ehrenämtern gebeten. Dabei
könnte sie feststellen, daß in Kreisender Politiker
Mark Twain stark geschätzt wird. Zu Ehrenpräsi¬
denten konnten nach erteilter Zustimmung er¬
nannt werden: Mac Donald, Mussolini und der
oberste Richter der Vereinigten Staaten , Hughes,
als Mitglieder werden der Internationalen
Mark-Twain-EesellschaftChurchill, Baldwin und
Lloyd George angehören.

Ein englisches Blatt teilt hierzu erläuternd
mit, daß die Werke Mark Twains schon in frühe¬
ren Jahren von den Politikern besonders gern
gelesen wurden. Auch Mussolini läse allabendlich
in den Schriften Twains, um sich vor allen Din¬
gen an Tom Sawyer und Huckleberry Fin zu er¬
freuen, die beide als feststehende Typen in die
Weltliteratur eingegangensind.

einander allein waren, sich weniger zu sagen hat¬
ten als im Kreis einer angeregten Gesellschaft.
„Wollen wir nicht irgendwo Kaffee trinken?"
schlug sie schließlich vor.

Er hatte sie mit Vorbedachtum das Wald¬
hotel im Bogen herumgeführt, aber sie fanden
an eine grüne Berglehne hingeschmiegt ein klei¬
nes weißesBauernhaus ; hinter dem Gartenzaun
blühten in verschwenderischer Fülle die Blumen¬
kinder des Herbstes, leuchtende Astern, Georgi¬
nen und späte Sommerblumen. Die junge
Bäuerin, die ihnen im Halbdämmer der Diele
entgegentrat, wurde von Alfred ohne große Mühe
in der ihm eigenen gewinnendenArt überredet,
Kaffee zu kochen„für meine Frau und mich!"
sagte er und sandte über die Achsel hinweg
Ottilie ein spitzbübisches Lächeln zu. Diese stand
sprachlos und glaubte ihren Ohren nicht zu
trauen. Indessen öffnete die Frau den Fremden
die Tür ihrer Stube, in der es unbewohnt, nach
eingeschlossener Luft roch, doch nickten freundlich

durch die niedrigen Fenster die bunten Blumen¬
töpfe herein. Alfred hatte seine leichtsinnigste
Miene aufgesetzt und zog Ottilie auf das alt¬
modische Plüschsofa: „Sie sind doch nicht etwa
Löse wegen dieses Spiels ?" — und da die
Bäuerin auf der Schwellemit dem Eeschirrbrett
erschien: „Findest du nicht auch, daß es hier
schrecklich gemütlichist, Tilly?"

Ottilie mußte sich wohl oder übel in das Spiel
fügen. Sie nahm sich zusammen, um ihn nicht
merken zu lassen, wie sehr sie im Grunde ihres
Herzens verletzt und enttäuscht war. Immerhin
kam ihr das Du, das er ihr auf diese Weise
abgelistethatte, nur widerstrebendüber die Lip¬
pen. War es Alfred denn nur um eine Spielerei
u tun? Ebensoweniggefiel es ihr, daß er sie
lilly nannte, wie er es jetzt zum erstenmal tat.
Es war ihr, als meinte er damit eine ganz
andere, zum mindesten eine sehr viel jüngere
Ottilie, die sie wohl einmal gewesen war, aber
in alle Zukunft nicht wieder sein konnte. 2a,
gerade in dem Augenblick, wo er sie auf dem
Plüschsofaan sich riß und ihren Mund suchte,
kam ihr mit schmerzlicher Gewalt die Erkenntnis:
Sie war nicht „Tilly", sie war nicht mehr jung,
wie sie sich und anderen vortäuschte, es fehlte
ihr das wesentlichste Merkmal der Jugend : die
Kraft der Illusion, die über alle inneren und

Bündel Unrast oerzucken. Blind wirst du werden
und schwerhörig. Schwarz und brüchig sehe ich
dein gesundes Gebiß, und dein Haupt kahl ge¬
worden. Bis schließlich deine Adern der trägen
Welle des Blutes den Durchgang weigern —
und dann . . ."

Zu meiner Beruhigung trank Theodor wider¬
standslos ein Weinglas voll Kognak, das ich ihm
vor die Nase hielt.

„Mehr!" hauchteer und bekam es.
„Nun höre mal zu, Theodor," sagte ich ernsthaft

und rückte unauffällig eine Kiste Zigarren in
seine Nähe. „Wir sind allzumal Sünder. Das ist
bekannt. Ich rauche vielleichtzu viel und besitze
nicht deine bewunderungswürdigeEnergie. Gut.Aber ein geistigerArbeiter . . ."

„Goethe . . ." unterbrach er mich dumpf.
„Kenne ich, Theodor. Goethe verabscheuteden

Tabak und tat recht daran. Er war ein vorneh¬
mer alter Herr, der sich das Dasein einzurichten
verstand. Gib mir die Hälfte deines Vermögens,
Theodor, und ich werde Goethe — soweit der
Tabak in Frage kommt. Solange ich jedochein
Knecht unserer eiligen Zeit bin — spätere Gene¬
rationen werden es besser haben — brauche ich
leider eine kleine Nervenpeitsche. Und vor allem
was da „gebraucht" wird, sind die Rauchernudeln
noch immer am harmlosesten. Manche gewöhnen
sich an Kokain, Morphium und ähnlichen Teu-
felskram. Andere wiederum, die mit dem Rau¬
chen voreilig Schluß machen und doch nicht den
nötigen sittlichen Halt besitzen, sinken blitzschnell
dem Suff in die Arme. Wie du beispielsweise."

„Ich?"
„Jawohl — du! Die Flasche ist beinahe leer.

Außerdem. . ."
Und ich wühlte in Weisheit.
Ein wohliger Duft ließ mich überrascht inne¬

halten.
Da saß er mit einer dicken Zigarre im Munde,

mit strahlendenAugen— ganz der alte.
.̂ Mensch, ist das gemütlich bei dir !" rief er

glückselig. „Entschuldige, wenn ich nicht mehr ge¬
nau zugehört habe. Du behältst natürlich voll¬
kommen recht. Es gibt Leute, die uralt werden,
trotzdemsie rauchen. Und dann, weißt du . . .
nee . . . als Säufer möchte ich nun doch nicht
gerne enden."

Es war sehr spät geworden, als ich Theodorins
Auto schaffte. IVolkgang.IVsttsrstsin.
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Ein Thomaner erlebt Vach
Der Dom der schwedischen Universitätsstadt

Upsala ist dicht gefüllt mit aufmerksamlauschen¬
den Zuhörern. Auf der Kanzel steht der Erz¬
bischof. Vorhin hat er, mit einem farbigen
Chorrock bekleidet, vom Altar aus die Liturgie
gesungen, wobei einer seiner Amtsbrllder die
zweite Stimme übernahm — so schön und klar,
daß wir aufhorchten. Nun aber beendet er seine
Predigt mit dem Satz: „Jetzt predigt ein
Höherer als ich, jetzt predigt Johann Sebastian
Bach durch den Thomanerchor!" Dieses Urteil,
das wir uns freilich erst nachträglichverdeutschen
lassen, erscheint uns kleinen Quintanern nur als
recht und billig: aber gleichzeitig vermerkenwir
es voll Stolz in unserem Tagebuch, ebensowie
das herrlicheKaffeetrinken, zu dem uns der Erz¬
bischof am nächsten Tage in sein Haus einlädt.
Wir kommen ja aus dem Deutschlandder Nach¬
kriegszeitund der beginnendenInflation . Daher
sind wir blassen, grünbemütztenJungen sehr
empfänglich für die herzliche Aufnahme und
mancherlei Geschenke von feiten unserer schwedi¬
schen Gastgeber: zugleichaber sind wir uns be¬
wußt, daß wir durch unsere Konzerte ein wenig
zur Hebung des deutschen Ansehensin der Welt
beitragen dürfen. In ihnen stehen Bachs Motetten

Wenn der Weg nach unten geht
Ein kleines deutsches Schicksal / Von Gerhard tzagemeyer

Es war in einer kleinen Stadt in Mittel¬
amerika, tageweit von anderen abgelegen. Wir
suchtenPferde, um über, Land zu reiten, und
gerieten von einem Haus ins andere. Ziemlich
am Ende, wo schon die Lehmhütten stehen, sollte
noch eine Hoffnungsein, das Haus sah allerdings
nicht darnach aus, es war schon eher ein „Rancho",
wie man dort sagt; eine bessere Jndianerhütte.
Ein ärmliches Durcheinander herrschteauf dem
Lehmboden, offenesFeuer knisterte über ein paar
Herdsteinen. Seile und Lederzeug, ein paar Töpfe
und Werkzeugehingen herum, dreibeinige, mit
Fell bezogeneHocker standen im Raum und aus
dem offenen Hof.

Eine alte Frau , — ein altes Weib, richtiger
gesagt, dreht mürrischden Kopf vom Feuer her.
Eine Indianerin , dachten wir in dem Halbdunkel.
Pferde? Nein: wahrscheinlich nicht. . . Wir sollten
den Sohn fragen, er werde bald zurückkommen.
„Setzen Sie sich doch—" die landesüblicheHöflich¬
keit, die mit Gefühlennichts zu tun hat.

Wir murmelten ein paar Worte deutsch unter
uns ; die Sache schien ja wenig Aussicht hier zu
haben. Da fuhr die Alte herum und kam über¬
raschend auf uns zugelaufen: „Sie sein Deutsche,
Senjores? O, Senjores — ich auch, ich auch bin
Deutsche." Wir waren starr. Und nun kam ein
Eesprudel von wirren Sätzen, halb deutsch und
halb spanisch, am Ende aber war es reines
Deutsch. Mitten drin ging die Tür auf, der Sohn
erschien— barfuß, in Hose und Hemd, aber blond,
hochgewachsen und kräftig — und horchte erst
überrascht und verständnislos. Dann fiel er
lachend ein: und zwar auf spanisch: „Die Herren
sind wohl Deutsche? Ich höre es, so wie meine
Mutter , aber ich verstehe es nicht." — „Ja,"
unterbrach ihn da die Alte, und wandte sich

wieder deutschan uns, und ich muß sagen, sie
sprach mit einem niedergeschlagenenErnst: „Ja,
er verstehtes nicht mehr, er kann kein Deutsch. Es
ist schon so lange her. Aber ich, ich kann es noch,
und manchmal fällt es mir wieder ein. Entschuldi¬
gen Sie, daß ich soviel geredet habe."

„tzuisrsn oaballos — sie wollen Pferde" sagte
sie dann zu dem Sohn. Der zuckt bedauernd die
Achseln. Sie hätten ein Maultier , aber es sei
unterwegs. Es tat ihm wirklich leid. „^.äios".
Und „Auf Wiedersehen" sagte die Alte und machte
sich wieder am Herd zu schaffen.

H
„Trauriger Fall, freilich, wir wissen schon. Sie

meinen Frau Wasen da unten," hörten wir
nachher bei deutschenFreunden in der Stadt.
„Aber es ist nichts mehr zu machen. Die Familie
muß einmal hergezogen sein, vor 20 oder 30
Jahren , es waren große Zeiten im Kafseebau
damals. Dann starb wohl der Mann plötzlich, und
es ging schnell abwärts Stufe um Stufe, bis zur
Jndianerhütte . Vielleicht waren sie ganz zufrieden
dabei: denn verhungern kann ja keiner in diesem
Land. Erst war sie zu erstarrt, und dann zu sehr
gewöhnt an dieses Leben. Sie wissen ja, wie
schnell es gehen kann. Nichts mehr zu machen."

Wahrscheinlich war es so: heute ist es sicher so.
Dieser Sohn, blond und groß wie er ist, auch
unbekümmert wie er ist, dieser Sohn war von
seinem Wege nicht mehr heraufzuholen; er ver¬
mißte gar nichts. Er war verloren.

Wir waren ausgegangen, um Pferde zu suchen,
und hatten ein deutschesSchicksal gefunden in
seiner ganzen Jämmerlichkeit. Ziehen wir
nüchtern die Folge: was uns fehlt, ist Raum.
Was wir lernen müssen, ist Bewußtseinund Stolz
auf die Nation.

und Orgelwerkean erster Stelle. Bach, der an¬
gesehene, aber auch in mancherleiKämpfen ange¬
fochtene Thomaskantor, bald nach seinem Tode
vergessen, im Laufe des 19. Jahrhunderts wieder-
entdeckt, ist heute der anerkannte Vertreter deut¬
scher Kunst in aller Welt; ob er sich das wohl
jemals hat träumen lassen?

II.

Der Thomaskantorläßt den Schluß-Choral von
Bachs Weihnachtskantateleise ausgingen ; dann
legt er den Taktstock auf das Pult und dankt dem
Chor und dem Orchesterfür ihren Dienst. In¬
zwischen betritt der Pfarrer von St . Nikolai in
schwarzem Talar und großer weißer Halskrause
die Kanzel. Wir Thomaner aber ergreifen unsere
Koffer, die schon am Ausgang der Empore bereit¬
stehen, verlassenfluchtartig die Nikolaikirche und
eilen zum nahen Hauptbähnhof, um .noch den
nächsten Zug zur Heimfahrt zu erreichen. Es ist
ja bereits der 2. Weihnachstag, und zu Hause
haben die kleineren Geschwister gewiß schon mehr
als einmal gefragt, ob der Bruder nicht bald
kommt. Aber der Chordienst geht vor. Die
Stadt Leipzig läßt sich ihre Kirchenmusik etwas
kosten— die Motette in der Thomaskirchejeden
Freitagabend und Samstagmittag, und die sonn¬
tägliche Kantate, die wie zu Bachs Zeiten ab¬
wechselnd in der Thomas- und in der Nikolai¬
kirche zu Gehör gebrachtwird —: da müssen wir
verstehen, daß die Leipziger uns an den hohen
Festtagen am wenigsten entbehren wollen. Und
wir wissen das mit Würde zu tragen; erhalten
wir doch für unser Singen Schulgeld und Kost.
Außerdemliegt ja nicht nur anstrengendeArbeit,
sondern auch schönes Erleben hinter uns. Da ist
auf einmal der Weihnachtsabendselbst, den nicht
nur wir „Auswärtigen", sondern den in seinem
ersten Teil auch die „Leipziger", die etwa die
Hälfte des Chores ausmachen, mit uns zusammen
im Alumnat feierten, wo ja auch sie während
der Schulzeitwohnen. Da ist aber vor allem die
Aufführung von Bachs Weihnachtsoratorium, bei
der die Größeren im „Bachverein" mitwirkten,
während wir Jüngeren uns zwischen ihnen einen
bescheidenen Sitz ergattern konnten; wenn oben
auf dem Chor der Thomaskircheauch die Klang¬
wirkung nicht so schön war wie unten im Schiff,
so konnten wir dafür die Einzelheiten der Auf¬
führung um so genauer verfolgen. Doch das liegt
nun hinter uns ; glücklich fahren wir nach Hause.
Wie wir aber in der Bahn noch einmal in Ruhe
die letzten Tage überdenken, ahnen wir etwas
davon, daß uns später die Bekanntschaft mit Bach
und das, was er uns durch seine Musikverkün¬
digt, mindestens ebenso wertvoll sein wird wie
einige zu Hause verlebte Ferientage — mit Ein¬
schluß der Weihnachts- und Osterzeit!

III.

Keuchend arbeitet sich die „Bimmelbahn" hin¬
auf in das winterliche Erzgebirge, während wir
in dem wohldurchwärmtenWagen IV. Klasse
sitzen. Wir sind noch unser zwei; da, auf der
nächsten llmsteigestation trifft mein Kamerad
seinen Freund, der dem Dresdener Kreuzchor an¬
gehört und ebenso wie wir jetzt nach Hause fahren
darf. Nicht lange, so ist ein reges Gespräch zwi¬
schen uns im Gang. Kein Wunder, denn die bei¬
den Chöre sind einander sehr ähnlich und for¬
dern zum Vergleich heraus ; wir haben den
Dresdenern vor allem den großen Namen Vach
wie überhaupt die ältere Ueberlieferungvoraus.
Im übrigen tut es uns gut, ein wenig über den
eigenen Gartenzaun hinüberzuschauen und zu

äußeren Widerständehinweg zündet und sich ent¬
zünden läßt.

Statt des Elücksgefühls, das sie sich von den
Zärtlichkeitendes Mannes erträumt hatte, dessen
Blick und Lächelnseit Wochen ihr Blut schneller
kreisen ließ, breitete sich langsam in ihrem Her¬
zen ein fades Gefühl des Ungenllgens und der
Enttäuschungaus. Der Aufschwung, von dem sie
noch kurz vorher gesprochen, sank in sich selbst
zusammen, trügerisch wie jener in der herbst¬
lichen Natur.

Noch war Ottilie bemüht, sowohl vor sich selbst
wie vor dem ahnungslosen Freund das Fiasko
ihres Gefühls zu verschleiern, doch auf dem Heim¬
weg, kurz bevor sie den Wald verließen, verriet
sie sich. Er nahm noch einmal ihren Kopf zwischen
seine Hände, ihre Augen tauchten ineinander, da
fank ihr Blick so schwer, ernst und trauervoll
in den glitzernden Spiegel der seinen, daß er
befremdetund mit Unbehagenfragte: „Was hast
du denn? Warum siehst du mich so abweisend
an?" — Sie erwiderte nichts darauf, sondern
wandte sich zum Gehen, und dieses sonderbare
Schweigen fiel wie Frost auf seine blühende
Stimmung. Ziemlich steif und einsilbig schritten
sie die letzte Strecke Wegs nebeneinander -her.

Frühes Abendrot verglühte hinter dem Wald,
als Ottilie ihm die Hand zum Abschiedhin¬
streckte, mit einem hilflosen Versuchzu lächeln.
„Ja , wollten wir denn nicht heute abend noch
zusammenbleiben?" meinte er überrascht. Sie
hörte den lahmen Klang in seiner Stimme, —
eine Woge von Müdigkeit flutete über sie hin¬
weg und ließ sie leer, wie eine Muschel im Sand,
zurück. -

Anna wunderte sich, daß Frau Weiter doch zum
Abendbrot wiederkam. „Ach, Anna, ich fror. Sie
hatten recht, es ist kein Sommer mehr!" sagte
Ottilie und ging schnell in ihr Zimmer.

^.nks bLIsrs, .I-Vorpsvsäs

Björnson und der Schiffsuntergang
Wenn Björnstjerne Björnson, der norwegische

Dichterauf Reisen war, so achtete er stets darauf,
für die Nacht einen Gasthof zu finden, der ihm
ein behagliches Zimmer zu bieten vermochte; denn
die Behaglichkeitund Gemütlichkeitseiner Um¬
gebung war ihm ein Lebensbedürfnis.

So wanderte er einst durch den Harz und
mietete am Abendin einem kleinen Gasthause ein
Zimmer, das ihm auf den ersten Blick hin außer¬
ordentlich gut gefallen hatte. Er atz also in der
Gaststubezu Abend und erhob sich dann, um sich
zur Ruhe zu begeben. Freundlich brannte die
Lampe in dem Zimmer, das ihn nun aufnahm;
an der Wand stand ein sauberes Bett, auf dem
Tisch in der Mitte des Raumes lag eine hübsche
Decke und auf der anderen Seite stand ein
schweres altes Sofa.

Darüber hing ein Bild. Björnson sah genauer
hin. Aber das war ja fürchterlich! „Schiffsunter¬
gang" stand unter dem Gemälde. Er setzte die
Brille auf. Schauderhaft! Da rangen Ertrinkende
mit dem Tode, klammertensich an sinkende Boote
und schwimmende Planken, an Bord des Wracks
rangen Frauen jammernd die Hände. . . Dabei
schlafen? Unmöglich. Immer wieder mußte
Björnsen nach dem Bilde sehen. Endlichbezwäng
er sich, kleidete sich mit energischenBewegungen
aus und legte sich zu Bett.

Eine Weile war es still. Dann aber sprang er
plötzlich wieder auf und lief zu dem Bild, das ihm
mit magischer Gewalt anzuziehen schien. Was
sollte er nun tun? Die wilden Szenen auf dem
Gemälde würden ihn nicht zur Ruhe kommen
lasten. Die Sachen packen, ausziehen? Aber jetzt?
Es war Nacht, die Umgebung ihm noch fremd.
Da kam ihm ein plötzlicher Einfall. Er suchte in
seinem Gepäck nach einem Bleistift, ging abermals
zu dem Bilde und schrieb mit fester Hand unter
das Wort „Schiffsuntergang" : „Aber alle wurden
gerettet!" Zufrieden löschte er das Licht aus,
legte sich nieder und schlief fest und traumlos.

/ Erinnerungen

/ von Hans Hilmar Schreiber

sehen, wie auch an ungezählten anderen Stellen
in Deutschlanddie Schätze evangelischerKirchen¬
musik der Gegenwart nahegebrachtwerden. Zu¬
gleich aber sind wir Thomaner und Crucianer uns
unserer Sonderstellung bewußt und fühlen uns
ein wenig als die Wahrer der echten Ueber¬
lieferung, da ja auch Vach mit einem Schlllerchor
und nicht mit einem Gemischten Chor im üblichen
Sinne gearbeitet hat. Daher lassen wir nur den
Berliner Domchor noch als ebenbürtig gelten;
freilich sind dort die Männerstimmenmit ausge¬
bildeten Sängern besetzt. Wir dagegen haben
später als Sekundaner und Primaner den Tenor
und Baß selbst zu übernehmen; was dadurch an
Tonumfang verloren geht, wird durch den ge¬
schlossenen jugendlichenKlang und das starke Zu¬
sammengehörigkeitsgefühlausgewogen. — Solche
Vergleiche entspringen nicht dem Konkurrenzneid,
zumal wir von der eigentlich musikalischen Lei¬
stung dabei absehen müssen; alle drei Chöre ver¬
meiden es im allgemeinen, auf ihren Reisen die
Heimatstädteder beiden andern aufzusuchen, und
so haben wir uns noch nie gegenseitig gehört. Und
doch sind wir uns gegenseitigein kräftiger An¬
sporn, beim Singen unser Bestes herzugeben.
Dabei sind wir uns darüber einig, daß Bachs
Schöpfungendas Herrlichstedarstellen, was wir
unseren Zeitgenossenvermitteln dürfen.

IV.

Der Johannistag (24. Juni ) ist zwar auch in
Sachsen kein allgemeiner Feiertag mehr, aber er
ist der Tag, an dem man in Leipzig und anders¬
wo altem Herkommen entsprechenddie Gräber
seinen Lieben mit Blumen schmückt. Da hat sich
schon morgens um 6 Uhr eine kleine Schar in der
Johanniskircheeingefunden; wir aber stellen uns
an den Altarstufen auf und singenvon hier aus
unter Leitung unseres ersten Präfekten (eines
Primaners ) einige Sterbelieder, darunter den
Vers „Wenn ich einmal soll scheiden" aus der
Matthäuspassion. Nachdemder letzte Ton ver¬
hallt ist, dürfen wir, einer nach dem andern, in
die enge Gruft Hinuntersteigen, die sich unter
dem Ältarplatz befindet und zwei schlichte
Sarkophage enthält. Auf dem einen lesen wir
in stiller Andachtden großen Namen: JOHANN
SEBASTIAN BACH, 1688—1780. Auf dem
alten Johannisfriedhof, außerhalb der zu Bachs
Zeiten noch vorhandenen Stadtmauer war er be¬
erdigt, das Grab aber bald vernachlässigtwor¬
den; im Jahre 1894 hat man seine Gebeine auf
Grund einer genauen Ueberlieferung wieder auf¬
gefunden und hier an der Seite Gellerts beige¬
setzt*). Nachdemwir einen Kranz niedergelegt
haben, begeben wir uns wieder nach oben, um
nun auch noch an den zum Teil schwer auffind¬
baren Gräbern anderer Thomaskantoren einige
ernste Lieder zu singen, nach Möglichkeitsolche,
die sie selbst vertont haben. Dabei besteht ein
fühlbarer Gegensatz zwischen dem lachendenSon¬
nenschein, dem Hunten Blumenschmuck und dem
Inhalt unserer Lieder. Wir seihst nehmen das
freilich nicht allzu tragisch; uns ist es fast
wichtiger, daß für uns heute der Schulunterricht
ausfällt. Aber unbewußt bleibt doch ein starker,
erlebnishafter Eindruckvon diesem Tage in uns
zurück, ein Gefühl der Ehrfurcht vor dem Rätsel
des Todes; und wir spüren es nirgends stärker
als hier, wie sehr wir noch von dem zehren, was
längst Verstorhenegeschaffen haben, und wie das
Werk eines großen Menschen sein irdisches Lebenüberdauert.

*) Die Gruft wurde inzwischen würdig ausgebaut.
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Häuserfronten im Straßenbild , hängend von hier bis dort,
und in die Kreuz und die Quer , gewunden und rankend
harmonische Verbindung suchen.

Allüberragend und wuchtig aufgerichtet schwingt über dem
Rund eines Platzes die gewaltige Erntekrone der Stadt.

Noch liegt ein ganzer Tag und eine ganze Nacht zwischen
dem Ereignis , dem hier in verhaltener Freude der bänder-
flatternde , garbenraschelnde , tuchleuchtende und griinpran-
gende Rahmen gezimmert und gewebt wird . Und doch ist
schon das Bild erkennbar , das dem Führer und der Stunde
zu Ehren ersteht.

*
Zwei , drei Straßen , und einmal links und einmal rechts.

Und wieder sind Mastengassen und Fahnenschluchten zwin¬
gende Wegweiser.

In naher Ferne aber treten die Häuserzeilen zurück. Weit
wird der Platz . Noch einmal Felder , oktoberbraun mach
reicher Spende und regensatt nach den Güssen des Herbstes.

Und dann ragt in Mächtigkeit der Hang des Bücke-
berges  gegen die waldreichen Höhen an , — der Schau¬
platz des Staatsaktes am morgigen Tag.

Nun zieht wieder in weiten weichen Fahnen
der Rauch der Kartoffelfeuer über die Felder . —

Von strenger Gestalt sind alle Wolken und von
lodernder Blondheit die Farben der Ernte.

Oktobertag!
Erntedank!
Ein Tag , herb und voller Segen , heute und alle

Stunden , in denen die schweren Tiere — hinter
sich den Pflug und den Zuruf des Bauern —
über die braune herbstliche Erde stapfen — und
in denen kniend die Bäuerinnen aus dem Schoß
der Felder die Früchte ländlichen Fleißes nehmen.

Soweit das Auge schweift — braun und leer
sind die Tücher aus spendender Erde , die sich in blanken Schnitten und
Flicken , einer bunten Schürze gleichend , über Hügel und Täler ge¬
spannt und geschmiegt halten.

Wenn die Kraniche über die Wolken südwärts stürmen und ihre
Trompetenrufe herab aus dem Himmel schicken, liegt das Land wie
ermattet . Gleich ihm hält der Bauer inne . Er läßt wohl die schaffens-
reichen Hände sinken und verharrt im Tun.

Unermeßlich und unergründlich ist die Empfindung , die ihn
beherrscht.

Ihm ist wie Feier und Dank . Und ist rings in der weiten Runde
der Tag gekommen , an dem sein Werkzeug den Winterplatz erhält,
dann reckt er sich auf über seiner Jahrestat , die er nicht für sich
verrichtete.

Oktobertag!
Erntedank!

»

Weit schon im Umkreis , von Süden oder Norden , von Westen oder
Osten her , gibt es ein Zeigen und Weisen.

Ein Hindeuten ist es.
Wie wenn es nur ein Ziel jetzt geben möchte.
Wie wenn ein Magnet die Zeiger der Wegpfeile zu sich lenkte.
An jener Ecke.
An dieser Säule.
An jenem Pfosten.
An allen Kanten.
Hier.
Dort.
Schier allüberall.
Denn morgen ist Erntedank !!

Ein kleiner Wagen mit Bergsteigergang erklimmt noch
so eben den Rücken des Berges . Zurück bleiben Wege und
Wiesen , und alles wird Tal , und alles wird Ebene weit
unten , durch die in träger , bleierner Farbe die Weser ge¬
zogen kommt.

Sanft winklig und Pastellen verhüllt im Wolkenbraucn
des verhangenen Tages.

Jdyllenreich — eine Plastik im spielerischen Modell.
Gestimmt auf verfließende Farben.

Ein Blick von einem Hang im Hamelner
Land . —

Und so ist alles!
Weit und nicht beengt und doch mit

nahem Horizont.
Anschmiegsam — mit gutem Grund zum

Schauen.

Ein Spatenmann hat Wache.
Seitlich der Mikrophone dehnen sich die

Flügel der Riesentribüne.
Und da unten ist . jetzt der Weg , der tief

hinabführt zu dem türmeflankierten Podium,
von dem der Führer aus sprechen wird.

Und da sind links und rechts , wie ein von
kleinen Fahnenmasten stachelbewehrter Span¬
genring , die Grenzen des mit einem Blick
selbst von dieser Warte nicht erfaßbaren Fest¬
raumes.

Da sind die Arbeitsmänner daran , letzte
Hand anzulegen . Auf ihren Schultern wan¬
dern Balken und Bohlen , Latten und Stan¬
gen den weiten Hang hinauf und hinab.
Eimer voller Schotter gehen von Hand zu
Hand , den Mittelweg weiter zu befestigen.

Je mehr sich der Blick aufrichtet , desto
häufiger begegnet ihm das Zeugnis der
allerletzten Vorbereitung.

Mit Lastwagen ist die Post angerollt.
Sie hat Telefonzellen und um¬

fangreiche Rollen von Drähten
abgeladen . Sie hat die Pilz-
lautsprecher , die sich über das

schräge Feld verteilen , aufgerichtet . Sie hat unterirdisch
oder von Masten zu Masten die Anschlüsse und Verbindun-
gen hergestellt . Und die Eifrigkeit ihrer Techniker steht im
Wettbewerb mit dem gesamten Heer der Schaffenden , das
hier am Werke ist. ^

Und zu ihm zählt auch ein Kommando Feldgrauer , die
sich hier als Städtebauer betätigen.

Ganz am Fuße des Abhanges , in abgemessener Entfer¬
nung der unteren Tribüne , — da haben sie ihr Feld.

Als „Städtebauer " ? ?
Wenigstens ein Dorf ist es , das sie da errichten.
Ein Dorf aus leichtem Holzgeriist und Heller Leinwand.
Hau -ruck! —
Ein „Hausgiebel " steht.
Hau -ruck! —
Ein „Kirchturm " richtet sich auf.
Hau -ruck! —
Ein Landhaus „entschwebt " um einige Meter.
Und so geht das mit ' Humor und Schnelle.
Da wird gehämmert und gezimmert.
Dort knattert ein Ritz durch lange Leinenbahnen.
Und hier gluckst der „Klabbatsch " im Farbeneimer.
Ein richtiges kleines Dorf entsteht.
Und was soll das Pseudodorf so mitten im Feld ? Am

Fuße des Viickeberghanges?
Ein Schauspiel besonderer Eindruckskraft wird Aus¬

klang der morgigen Kundgebung sein . Und im Rahmen
der militärischen Vorführungen , die einen Großteil der
Festfolge einnehmen , wird sich auch Deutschlands Luftwaffe
zeigen.

Das „Dorf " ist Ziel ihrer Schauübung . —
Es wird wie hassende Sperber über die Siedlung kom¬

men ! Es wird im Zielflug mit Bomben hereinbrechen über
den „Feind ". Flammen und Brand werden den schießenden,
flitzenden , blitzenden Weg aus der Luft zeichnen , den Weg,
den die Kampfflieger nehmen , dem sie ihre Geschosse vor-
aussenden und den sie im letzten gefahrdrohenden Augen¬
blick zurückkehrend in die Unbegrenztheit ihres Elementes
verlassen.

. Ein Marschlied hallt irgendwo auf . Die Pilzlautsprecher
spenden Schall und Ton.

Im Schutz des Waldes weit oben auf dem Kuppelrund,
des Bückeberges steht der ll -Wagen des Rundfunks.
werden die Leitungen und Anschlüsse geprüft!

„Unseretwegen " — sagen die Arbeitsmänner — „prüft
nur von morgens bis abends !"

„Unseretwegen auch" — sagen die Pioniere im Leinen-
und Holzgerüstdorf.

Und wie von selbst paßt sich der Schlag des Hammers,
der Stich des Spatens , der Schwung der Schippe und der
Schritt des Trägers dem Rhythmus an.

„Unseretwegen !" —

Und nun wird der Hügel wieder zum Hang , zur Höhe,
zum Berg , — und das Tal zur breiten Ebene . Die Weser
ist neben dem Weg und nicht mehr unter dem schweifenden
Blick. Eine Brücke ist da . Es öffnet sich die Stadt mit ihren
Fahnenmastengassen und entläßt den Gast . der sich umsteht
nach solchem frohen Treiben der Vorbereitung . Der Vor¬
bereitung , die einem herrlichen festlichen Tage gilt : Denn
morgen ist Erntedank.

Des Bauern Arbeit!
Des Landes Segen!

Des Städters Leben!
Schon ragen die ersten Erntekränze im

flatternden Schmuck ihrer Vindebänder über
den Plätzen der Dörfer . Stadt und Land
schicken sich an , dem Tag zu huldigen , in
Dank und Demut , in Freude und Jubel , dem
Tag vom Viickeberg . Iscb.

Oben : klick vom kückeberg suk cüe
Meser.

binks unten:  Die Pioniere emcst-
ten clss Lei <ier Llüisuübungea

unserer I ulivvekke . ?-nw : -r ^ oiwi N

Bückeberg!
Ein ganzes Volk steht in dem Zei¬

chen, das dieses Wort umschließt . Froh
wird das Fest sein , das in allen Dör¬
fern und Städten anhebt . So lustig,
wie die in Buntheit prahlenden Bän¬
der der Kränze und Kronen.

lind auch ernst und besinnlich wird
es sein , — entsprechend der Stunde,
die Dank heischt und in der sich der
-Führer an uns alle wendet.

In Stadt und Land rüstet ' s.
Emsig flechten und knüpfen die

Hände.
Ein Ländchen doch ist geschäftiger

als irgend nur wer.
Und eine Stadt schafft

lleüerschwang.
Hameln!
Endlos ist die Gasse der Fahnen¬

masten . die den Fremden in die Stadt
c.-leitet Die Glut ihrer unzählbaren
flaggen brennt straßauf , straßab.
Manen kommen und gehen . An höl¬
zernen Pfosten hämmern die Zim-
mcrlcute . Aus langen Ketten entrollt
sich das Grün der Girlanden , die mit
dem Schmuck der Schaufenster und

SAP
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Die Kartoffelpreise bis März
Bekanntmachung des Kartoffel-Mrtschastsoerbandes Oldenburg

Der Kartosselwirtschastsoerband Oldenburg
gibt bekannt : Für die Regelung des Absatzes von
Spiitkartofseln im Versorgungszeitraum 1835/38
gelten im Gebiet der Landesbauernschaft , zu der
bekanntlich auch Bremen  gehört , folgende
Vorschriften:

1. Zum Kauf von Kartoffeln beim
Erzeuger  sind nur diejenigen Verteiler berech¬
tigt, die im Besitz des von der Hauptvereinigung
der deutschen Kartosfelwirtschaft Berlin heraus¬
gegebenen Schlnhscheinheftes sind. Die Verteiler
sind verpflichtet , über alle Ankäufe vom Erzeu¬
ger Schluhscheine auszustellen.

3. Den Käufen und Verkäufen von Spätkar-
tosfeln sind die Kartoffel - Geschäfts¬
bedingungen des Reichsnährstandes
zugrunde zu legen.

3. Die Uebernahme von Kartofseln jeder Art
inKsmmission und der Versand unver¬
kaufter Kartoffeln  jeder Art sind ver¬
boten.

1. Es sind nur vier Arten von Kartoffeln zum
Handel zugelassen:  s ) Speisekartoffeln,
b) Pslanzkartoffeln , c ) Futterkartosfeln , 6 ) Fa-
brikkartosseln. Der Verkehr mit anderen als den
unter Ziffer 1 angegebenen Kartofselsorten ist
verboten . Unter dieses Verbot fallen auch die
Bezeichnungen „Kartoffeln " oder „Feldkartosfeln"
oder „unsortierte Kartoffeln ".

5. Futterkartoffeln  dürfen auch bei
Nachsortierung nur zu Fütterungszwecken ver¬
wendet und weder Speise - noch Pslanzzwecken
zugeführt werden . Ferner ist im Geschäftsverkehr
mit Futterkartoffeln die Vereinbarung der Liefe¬
rung einer bestimmten Kartoffelsorte verboten.

6. Die unmittelbare Belieferung
des Kleinverbrauchers (d . h. desjenigen
Verbrauchers , der die Kartoffeln ausschließlich
im eigenen Haushalt verbraucht ) durch den Er¬
zeuger ist gestattet und nicht schlugscheinpflichtig.
Auch das Selbstmarkten van Speisekartofseln durch
den Erzeuger aus den Wochenmärkten ist gestattet
und nicht schlutzscheinpflichtig. Dem Erzeuger mutz
es möglich sein, mit einem wesentlich geringeren
als den für den Versandhandel und Verteiler
festgesetzten Zuschlag in Höhe von Ü,6V RM . pro
Zentner auszukommen . Es ist dem Erzeuger je¬
doch jeglicher Straßen - und Hausierhandel sowie
das Kundenwerben durch Anzeigen in der Presse
verboten . Der Verkehr zwischen Erzeuger und
Verbraucher soll sich auf alte Kunden bzw. auf
solche neuen Auftraggeber beschränken, die von
sich selbst aus Kartofsellieferungen bei dem Er¬

zeuger bestellen . Der Erzeuger ist ferner ver¬
pflichtet , bei Belieferung des Kleinverbrauchers
und der Wochenmärkte die Gütevorschriften des
Reichsnährstandes für Speisekartoffeln unbedingt
zu beachten.

7. Jeder Großverbraucher,  der Speise¬
kartoffeln direkt vom Erzeuger einkauft , ist ver¬
pflichtet , dem Erzeuger einen Schlußschein aus¬
zustellen . Die betreffenden Großverbraucher haben
sich zu diesem Zweck vom Kartoffelwirtschastsver-
band Oldenburg , Kaiserstr . 3/5 , ein Schlußschein¬
heft zu beschaffen. Als Großverbraucher sind an¬
zusehen : Militärverwaltungen , Arbeitsdicnst-
läger , Krankenhäuser , Gast- und Speisewirtschas-
ten , überhaupt jegliche Art von Verbraucher-
zusammenschlüssen.

8. Der Erzeugerpreis  für einen Zentner
Speisekartofseln frachtfrei Empfangsstation in
dem Gebiete der Landesbauernschast Oldenburg
beträgt wie folgt:

Für Lieferung weihe , rote u. iedoch gelbe
in den Monaten blaue Tort . nicht mehr Sorten
Sept ., Oktober mindestens: als:

RM. NM. NM.
November 1983 2,39 2,3« 2,8«
Dezember 1935 2,4« 2,8« 2,7«
Januar 1936 2,8« 2.7« 2.8«
Februar 1938 2,6« 2,8« 2,9«
März 1936 2.7« 2.«« 3,00

jedoch
nicht mehr

als:
RM.
2,80
2,80
3,88
3,18
3,28

Als Liefermonat  im Sinne vorstehender
Preisfestsetzung gilt der Monat , in dessen Ver¬
lauf die Lieferung zu erfolgen hat . Nimmt der
Käufer aus einem Umstand , den der Erzeuger
nicht zu vertreten hat , nicht in der vereinbarten
Zeit ab, so hat der Erzeuger Anspruch auf den
Preis , der für den Monat festgesetzt ist, in dem
die Abnahme (Lieferung ) tatsächlich erfolgt ist.
Ist der Preis für diesen Monat nicht höher als
der Preis für den Monat , in dessen Verlauf die
Lieferung zu erfolgen hatte , so bleibt es bei den
allgemein gesetzlichen Vorschriften . Als Empfangs¬
station gilt der jeweilige Entladeort . Der Erzeu¬
ger erhält für die von ihm verkauften und gelie¬
ferten Kartoffeln den frachtfrei Empfangsstation
festgesetzten Preis abzüglich der lt . Frachtbrief
entstandenen Fracht . Der Abzug für entstandene
Fracht darf nicht mehr als 6,58 RM . für den
Zentner betragen . Wenn höhere Frachtkosten ent¬
stehen, so ist hierzu die Genehmigung des Kar-
toffelwirtschaftsverbandes Oldenburg vorher ein¬
zuholen.

9. llebertretung  dieser Vorschriften wird
mit empfindlichen Ordnungsstrafen geahndet.

Eröffnungsvorstellung
der Deutschen Vützne vegesack

Durch zielbewußte Arbeit der Deutschen Bühne
Vegesack wurde das Stadttheater in den letzten
drei Jahren so vervollkommnet , daß es mit Recht
zum kulturellen Mittelpunkt des Gebietes Vege¬
sack geworden ist. In den letzten Jahren wurden
durch diese Deutsche Bühne viele Volksgenossen
für deutsche Theaterkunst gewonnen ; jetzt wird
das kulturelle Streben der Deutschen Bühne noch
seine Ergänzung finden durch Darbietung guter
Konzerte , die das Musikleben Vegesacks beleben
und befruchten sollen . Im Theatersaal , dessen gute
Akkustrk bekannt ist, wurde durch eine Umstellung
des Eestühls eine Reihe besserer Sichtplätze ge¬
schaffen. Auf der Bühne sind zahlreiche Verbesse-
runAemßeschaffen worden.

UÄer der vorgestrigen Eröffnungsvorstellung,
der der Reg . Bürgermeister der Stadt Bremen,
Pg . Heider,  beiwohnte , stand ein guter Stern.
Vor Beginn der Vorstellung richtete Staatsrat
Pg . Denker  herzliche Worte der Begrüßung an
Reg . Bürgermeister Pg . Heider . Ihm gelte ganz
besonderer Dank für das Interesse , das er der
Deutschen Bühne Vegesack seit der Machtüber¬
nahme bewiesen habe . Nur durch die Unterstützung
des Reg . Bürgermeisters und durch den Opfersinn
einiger Privatunternehmen sei der Ausbau des
Theaters möglich geworden . Der Dank des Orts¬
gruppenleiters galt aber auch den Vegesacker
Volksgenossen , die durch ihre Treue der Deutschen
Bühne die Arbeit im Dienste deutscher Kultur
erst ermöglichten.

Reg . Bürgermeister Pg . Heider wies in einer
packenden Ansprache darauf hin , daß es nur der
Tatkraft des Ortsgruppenleiters zu danken sei,
daß diese hervorragende Bühne aufgebaut werden
konnte . Ohne seine Hingabe wäre diese Bühne
nicht so hoch entwickelt , ohne ihn hätte dieses
Werk in solcher Bedeutung nicht entstehen können.
Wir wollen , daß das deutsche Theater allen Volks¬
genossen dient und nicht einzelnen Kasten oder
Klassen . Das deutsche Volk , das Volk der Dichter
und Denker , so führte der Redner weiter aus,
soll nie vergessen , daß es auch ein politisches Volk
sein muß . Wäre es unserem Führer nicht gelun¬
gen , ein scharfes Schwert zu schmieden , wir
wären von den Wirren Mitteleuropas nicht ver¬
schont geblieben . Wir wollen ein hartes Volk
werden , das politisch denkt und in dem alle
Deutschen allen politischen Anforderungen ge¬
wachsen sind und in dem deutsche Kultur die
Herzen der Menschen erfüllt.

Nach diesen Ansprachen , die die Bedeutung der
Eröffnung der neuen Spielzeit unterstrichen , er¬
lebten die zahlreichen Besucher eine Aufführung
der Oper „Rigoletto " in der hervorragenden Be¬
setzung, wie wir sie vom Bremer Staatstheater
gewohnt sind . 0 . II.

Der ntue Film:

„ksnigswalzer"
Mit dem „Letzten Walzer " war die Walzer-

Walze in der Tonfilm -Produktion noch nicht aus¬
geleiert . Es ist auch ganz gut gewesen , daß sich die
Ufa durch den nur sehr gereiften Erfolg des an¬
geblich „Letzten Walzers " nicht hat entmutigen
lassen . Der Filmfreund wäre um eine reizvolle
Unterhaltung ärmer gewesen . Denn schon das
Drehbuch von Burri und F or st für den „K ö -
nigswalzer " , der jetzt rm neuen Spielplan
des ' Metropol - Theaters  läuft , ist recht
gut und unvergleichlich viel besser als die Dreh¬
bücher zu den voraufgeganyensn Walzer -Tonfil¬
men . Diese neue Walzerträumerei versetzt uns
nach München , vier Jahre nach der Revolution von
1548. Der Leutnant Ferdinand Graf Tettenbach
kommt in besonderer Mission in die Residenz des
Königs Max . Franz Joseph , der junge Kaiser und
Herrscher in der Doppelmonarchie , hat sich in die
Herzogin Elisabeth verliebt . Einem Ehebündnis
stellt sich die Politik der Hofschranzen entgegen.
Graf Tettenbach aber macht sein Glück — oder
vielmehr seines Kaisers Glück, wie man will . Je¬
denfalls gibt es am Ende drei glückliche Paare.
Ueber dieser Filmwelt hängt der Himmel über¬
haupt voller Geigen , die bald jauchzen , bald
schluchzen, wie es sich für virtuos gespielte Him¬
melsgeigen gehört . Genug , das Drehbuch vermit¬
telt eine Unterhaltung , „wie es euch gefällt " .

Daß sie fröhlich und sinnenfreudig ist, wie ein
Walzer sein soll . dafür verbürgt sich die Spiel-
lüftung : Herbert Maisch  inszenierte den
Film . Er entfaltet eine Kostüm - und Stimmungs¬
parade vor der Aufnahmeapparatur Fritz Kochs,
der man nicht widerstehen kann . Sie erinnert an

amerikanische Ausmaße . Phototechnisch ist dieser
Film eine Spitzenleistung gleich in den ersten,
sehr plastisch wirkenden Bildern . Die Massen¬
szenen beim Einzug des Kaisers Franz in Mün¬
chen, ganz besonders aber die verblüffend lebendig

gesehenen und aufgenommenen Hofballszenen lassen
darauf schließen , daß die Technik der Massenregie
immer noch unerschöpft ist. Ueberaus sorgfältig
sind die Müssen kostümiert . Die führenden Partien
sind mit würdigen Darstellern besetzt. Paul
Hörbiger  darf nicht fehlen . Er spielt einen
König Max , wie man ihm eins so würdevolle
Figur gar nicht zugetraut hätte . Endlich hat auch
wieder einmal EllenSchwanneke  eine Rolle,
aus der sie etwas machen kann . Heli Finken-
zeller  ist die Theres Tmasoni . Willi  F or  st
spielt den feschen glücklichen Leutnant Traf Tetten¬
bach. Auch in den Episoden läßt der Aufwand für
den Spielvor -wand nicht zu wünschen übrig . In
einer Opernhausszcns zum Beispiel singen „Ka¬
nonen " wie Karl Hammes  und . Käte Hei¬
de  r s b a ch. Ueber die übliche Kulisse hinaus geht
m dem Film selbstverständlich auch die Musik.
Franz Doelle  hat sie geschrieben . Er hat

.eine Menge Erfahrungen gesammelt als Film¬
komponist versteht mit markanten Takten des
Königswalzers , die er als Jllustrationsmotive ver¬
wendet , die Handlung zu begleiten und hat zu
Bruno Balz'  Schlaaertext von der Liebe , die
wieder einmal wie ein Wunder kam . eine gefällige,
leicht ins Ohr gehende -Takt -Melodie Sekunden,
die sich sicherlich eine W "ile in der Unterhaftungs¬
musik behaupten wird . Alles in allem ein Wafter-
Film , der weit besser und sorgfältiger gearbeitet
ist als seine Vorgänger.

Thalia -Theater

„Hcmsectten-Veer und vörgermilitär"
Man muß schon etwa? in der Geschichte der alten

Hansestadt Hamburg bewandert sein, um dieses köstliche
Volksstück von Paul Müh ring: „Hanseaten -Becr
und Börgermilitär ", da? die P l a t t d e u t s che B ü h -
no in Bremen  unter der Regie Fritz Meyer¬
hold?  neu herausbringt , auch in seinen letzten Willig¬
keiten voll auskosten zu können.

Da taucht zum Beispiel die geschichtlichgewordene,
vertrottelte Gestalt des Hamburger Wasserträgers
Hummel  auf , dem einst Jungen und Mädel auf der
Straße nachliefen, um ihn zu verspotten :/ „Hummel,
Hummel !" Ohne sich umzudrehen , antwortete Hummel
stets prompt : „Jl könnt mi — Mors , Mors !" lind so
entstand der weit über Hamburgs Grenzen hinan ? in
der ganzen Welt bekanntgewordene Schlachtruf der
Hamburger Seefahrer,

Kirchhofs,  der galante Leinwandmakler und
verkorrte Witzbold, Aalhündler , Bürstenbinder und
Hamburger Bierbrauer mit Vatermördern , »m den
Sal ? und „Karbönadeu " an den Backen, Nachtwächter,
Bürgergardisten und Kölsch, n beherrschen die ^ zene.

Die ganze gute alte Zeit so um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts herum mit ihrem Wciberklatsch, mit aller
Bürgerwichtigkeit und dem romantischen Kleinstadt-
tüterkram wird vor uns lebendig.

Zum erstenmal schenktman auf St . Pauli Bayrisches
Bier als viclbegehrte Neuheit aus . Aber schon setzt der
Konkurrenzkampf des alten Hamburger Bürgerbraucrs
mit „Kohlmehcrs prima , prima Aktien-Beer gegen de
Schiet—ntlannsche Ware " ein. Köstliche Szenen klein¬
städtischer Geschwätzigkeitund Wichtigtuerei ergeben sich
dabei in Kohlmeher? Bierkellcr.

Bei Volksstückcn dieser Art besteht leicht die 'Gefahr
allzu großer Derulkung vergangener Zeiten . Es ist da¬
rum ein besonderes Verdienst der Spielleitung , daß sie
auch diesmal wieder das richtige Maß echten Frohsinns
fand : Humor , lebendige Frische, aber keine Albernheit,

In den Rahmen der straffen Regie paßten sich daher
- die einzelnen schauspielerischenLeistungen ausgezeichnet

ein. Als Gäste wurden Cäsar Walter  und Elsa
Rehders  mit besonderem Beifall bedacht. Gesang und
Tänze , einstudiert von Battcttmeistcrin Barberina
Eraudenz,  gaben dem Spiel die nötige Auflocke¬
rung und letzte stürmisch bejubelte Lebendigkeit, so daß
der Aufführung , nicht zuletzt unterstützt durch Eugen
Clascns  frische Musik und die entzückenden Kostüme,
ein voller Erfolg beschickenwar . Kck.

Konzerte/ Vereine/ Vortrüge
(Nie hierunter liellnällaken bkltlvllungen l-ebnren

rum /Inr .eluentell !)

Erntedankfest in der Wescrlust. Morgen , Sonntag,
6. Oktober, 16 Uhr , findet anläßlich des Erntedanksestos
ein großes Militär -Streich-Konzert im großen Laal der
Weserlnst statt . Das Konzert wird ausgeführt vom
Musikkorp? des Landes -Polizei -Jns .-Reg. 27 unter per¬
sönlicher Leitung des Obermusikmeistcrs Otto Neischke.
Der Eintritt ist srei. Nach dem Konzert ab 19 Uhr
Teutscher Tanz.

Versammlung der Hotelbesitzer
In einer Mitgliederversammlung der Wirtschasts-

gruppe Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe , die im
„Magdeburger Hof" stattfand , sprachen zu besonders
lebenswichtigen Fragen des Hotelgewerbes Staatsrat
von Hagel, Pg . Appel von der Kleinhandelskammer,
Wirtschaftsberater Dr . Reimers , ferner Hoteldirektor
Geyer und Syndikus Pg . Dr . Sternberg (Hamburg ).
Direktor Geyer und Dr . Sternberg sprachen über die
günstigen Auswirkungen , die die Schließung des Ueber-
seeheimes der Hapag sür alle Beteiligten zur Folge
hatte , Kreissachgruppsnleiter Wilhelm Bach, der die
Versammlung leitete, schilderte die in Bremen herr¬
schenden Verhältnisse. Das Bremer Hotelgewerbe, das
eine ansehnliche Zahl Personen beschäftige, sei, um
lebensfähig zu bleiben und um seine Pflichten als
Beherbergnngsgewerbe einer Hansestadt nachzukommen,
darauf angewiesen, daß ihm keine Gäste vorenthalten
werden. Große Aufgaben ständen bevor. Wenn z. B.
bis zur Olympiade keine merkliche Besserung eintrete,
dann würde das Hotelgewerbe kaum restlos in der
Lage sein, seine Häuser so auszurichten , daß sie in jeder
Hinsicht ein würdiger Rahmen sür einen herzlichen
Empfang der Gäste aus aller Welt sind.

Aus den Ausführungen der übrigen Sprecher ging
hervor , daß man allseitig bemüht ist, durch offene Aus¬
sprache und durch klare Abwägung das Für und das
Wider lebenswichtiger Fragen des Gewerbes in Kürze
zu klären . Das bremische Hotelgewerbe ist so leistungs¬
fähig, daß auch bei großem Fremdenzustrom Gewähr
für gute und preiswerte Unterbringung gegeben ist.
Staatsrat von Hagel benutzte diese Versammlung , um
eindringlich darauf hinzuweisen , daß kein Hotelbesitzer
oder Eaststätteninhaber es dulden dürfe, daß in seinen
Räumen staatsfeindliche Aeußerungen gemacht würden.
Gausachgruppcnleiter Dollmer berichtete über eine in¬
ternationale Tagung der Hotelbesitzer, die in Luzern
stattfand . Im Ausland sei die Lage des Gewerbes fast
überall trostlos . Sehr eingehend sprach der Redner von
den umfangreichen Beratungen auf der Tagung der
deutschen Hotelbesitzer in Bad Neuenahr.

Beginn der flrbeit
im Nautischen verein

Nach einer längeren Sommerpause hielt der Nau¬
tische Verein  vorgestern im Hause der „Tritonia"
die erste Mitgliederversammlung des Winterhalbjahres
ab, in deren Mittelpunkt ein Lichtbildervortrag des
Fachstudienrats Ehlerding  über „Die Normandie
vom Zeichentisch bis zur Probefahrt " stand . Im ersten
Teil des von rund öst Lichtbildern veranschaulichten
Vortrages behandelte der Redner zunächst die zahl¬
reichen Entwürfe , die nach vielen Umstoßen der an¬
fänglichen Pläne zum Bau des größten Schisses der
Welt führten , dessen Ausmaße recht aufschlußreich sind:
Fassungsvermögen 80 000 Tonnen , Länge 313 Meter,
Breite 35,0 Meter , Tiefgang 11,16 Meter . Viel Vor¬
arbeit erforderte die Festlegung der Schiffssorm zur
Erreichung eines möglichst geringen Wasserwider¬
standes. Nach langen Versuchen wurde die V-Form
des Russen Hourkewitsch gewählt, die einen mäßigen
Bulb zeigt, wogegen die Wasserlinien des Hecks ziem¬
lich völlig gehalten wurden . Weitere eingehende Ver¬
suche in Grenelle und Hamburg  führten zur Wahl
der Schrauben , des Ruders und der Wellenhosen sowie
zur Gestaltung der Schltngerkiele. Bemerkenswert Ist
die verhältnismäßig geringe Zahl aufzunehmender
Fahrgäste . Der Charakter als Luxusfchiss der „Nor¬
mandie " ist dadurch herausgestellt , daß nur 872 Fahr¬
gäste den gewaltigen Raum der 1. Klasse einnehmen,
während der Rest von 1100 Fahrgästen sich in der
Touristen - und dritten Klasse im Achterschiff zusam¬
mendrängt.

An zahlreichen Lichtbildern zeigte der Redner die
verschiedenen Baustadien der „Normandie " sowie die
gewaltigen Gußstücke, die Rudersteven und Wellen-
böcke. Weiter wurden die turbo -elektrischen Antriebs¬
mittel des Schisses, vier Elektromotoren von je 40 000
Pferdestärken und die Kesselanlage für das Turbinen-
Aggregat von 28 Wasserrohr -Kesseln und einem
Brennstoffverbrauch für eine Einzelreise über den
Atlantik von 5000 Tonnen behandelt . Interessant ist
die Tatsache, daß der Stapellaus 52 Tonnen verschie¬
denen Schmiermaterials auf den beiden Ablaufbahnen
erforderte.

Im weiteren Verlauf des Vortrage ? sprach Ssefahrts-
lehrer Ehlerding über die Sicherheitseinrichtungen , die
bekanntlich auf Grund der schweren Unfälle in der
französischen Handelsmarine bevorzugt beim Bau her¬
ausgebildet wurden . Neben der wasserdichten Unter¬
teilung des Schissskörpers ist im Bereich der Kessel-
und Maschinen-Anlage der Doppelboden hochgezogen,
so daß hier eine doppelte Außenhaut entsteht. Die Ein¬
richtung der Schott -Türen , das . ausgedehnte Netz der
Sicherheitseinrichtungen zur Bekämpfung von Feuer,
das hiermit verbundene Melde- und Kontrollversahren
für Feuerverhütung wurden eingehend behandelt.
Funkstationen und nautische Einrichtungen , ferner die
neuartigen Fahrtmcßgeräte sowie als Lotmittel u. a.
das mit Schlagsender arbeitende Martilot und ein
weiteres von dem gleichen Erbauer hergestelltes, mit
Ultraschallwellen arbeitendes Tiescnmeßgerät gehören
zu den neuartigen Hilfsgerätrn . — Die lehrreichen
Ausführungen fanden starken Beifall.

Die eingangs durchgeführte Satzungsänderung
wurde einstimmig angenommen . Ferner wurden der
1. und 2. Vorsitzende des Nautischen Vereins , Kapt.
Schlüter und Dr . Schulze - Smith,  wieder¬
gewählt.
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^nkxab«  kVr . 153
Dr . D. palkmka

(IVova pralia 1926)
8 obvar  2 : Xbö , Db7 , 865 , s6

siVsill : Ls5 , Dk4, Ds2 , 884 . IM (5)
Vatt , in 2VS1 Tilgen.

»

^ .ukgube IVr . 154
3. pvvb

(8obavbmatni 2 » r »al 1892)
IVsiü:  Rk7 . Ve2 . D°6, 8ck7. Lo3 . °5 (6)
8  obv » rr ; : Ro4 , B64 , b6 ( 3 ) .

Vati in nvsi Tilgen.
Litt ckisssn beide » Tvstttlgsin bringen vir

unseren ftüssrn einmal rsobt Isiobts Rost ;.

Lösung der ^ ukgubs kVr. 153
von Dr . D. Dslpv

Weiü : Lg3 , Dck4, D61 , Ds7 , 8a6 , 8s6 , Bo6 , d7,
63. 17. g4 (11)

8ebvarri : Xeö , Da.8, Dg7 , 1-65, L »8, o7, s3 , g6 (8)
1. D61- K3! Drobt 164X65 inrftt.

1. - 1-65 Xb3
2. 8s6 —14 RsSX64 2. - I -b3—65
3. I -s7 —16 matt 3. 164X65 matt

2. - sonst bei.
3. 164 —s4 matt

1. - 1-65—K1 1. - I -6S—V4
2. 164 —S4-I- I 1-b1Xe4 2. I-b3Xo4 belieb.
3. 63—64 matt 3. 164 —o4 matt

»

Partie  kVr . 94
Oespielt in 6en Uannsebattskärnpks » , „Union ",

Bremsn , 8sptsmbsr 1935
ssVslL : 8 obvar 2:

IViidlavek , vslinsnb . 11n. Xottenburg , 8ebsobgss.
lialisnisob

1. s2 —s4 s7 —e5
2. 8b1 —o3 8g8 - 16
3. 1- 11—c4 8b8 —06
4. 8g1 —13 1-18—05
5. 0 - 0 67—66
6. 8o3—a.4 I -o5—b6
7. 8s4Xb6 Der Kbtsusob 6ss I-üulsrs trenn

lilr 8obrvgr2 nur von Vorteil sein ; 8tär-
Irung 6ss sebrv . Tsntrums un6 6is ollsns
s -Illnis.

7. - s.7Xb6
8. 62—64 I-e8—g4
9. 64—65 Dieser Tug ist niokt gut , rvie 8obrv.

lolgsriobttg bervstst.
9. — — 8e6 —64

10. e2—o3 864X13
11. g2X13 I -g4—b3
12. 111 —sl g7—g5 ! Dnsrgiseke Kusnutrung

6sr 880bl8gs ; 13. I-Xg5 verbietst sieb
vsgsn 1g8 nebst K6.

13. Lgl —bl K7—K6
14. lel —gl 816—b5t Des gut vorbsrsitsts

DsI6 14 loolrt.
15. 1-04—11 1-b3—67

tVkftürtiob 6er1 6sr rr . l-äulsr novb uiobt
getuusobt rvsrdsn ; 6sr Oegnsr könnte sieb
bslrsisu.

16. 13—14 Bin kngsbraobtss Bsusruoplsr , um
6sn lästigen 8pringsr b5 ubrutnusobsn
und um durllb die ollsns lurmlinis (brrv.
durob D64 ) Kngrilksmögftoblrsiten ru er¬
kalten.

1g. - - 8K5—14
17. 1-01X14 g5X14
18. D61 —b5 D68 —16
19. 1-11—K3 1-67 Xb3

Hier teusobt 8cbvLr2 mit Drsudeu.
20. DKSXK3 Xs8 —e7
21. Dgl —g2 Db8 —g8
22. Del —gl Dg8Xg2
23. Db3Xg2 o7—o6! 23. - DXa2 ist

vsgsn Dg8 nebst 08 ssbr bsdsnlrltob.
«3—o4 D16—b4
12—13 D83Xa2 llstst gebt dieser Tug,

da nun Dg2 —g8 rvsgsndsr Vlettdrobung
(nsob DXK2 ) btnlsftig viril.

26. Dg2 —v2 Bin Äsnövsr , des nlebts einbringt.
06—o5

Da2 —»6
Dsblsrbsckt.
Db4 —12! Drobt Nutt.
D12XK2

24.
25.

26.
27. Do2 —b3
28. Dgl —g4
23. -
29. Db3 —61
30. Dg4 - g2 Db2 —ei

32. D62X61
33. D61 —bl
34. 13Xs4
35. LK1—g2
36. Dbl —b3
37. Lg2 —b3
38. DK3XK6
39. DK6X66
40. D66 —67
41. LK3—g2
42. D67XK7

17—15
15Xs4

Xs7 —16
K16—g5

b6 —K5
Da6 —s.4
Ds4 —o4
Dc4Xs4
De4 —s3 -p
Ds3 —63
D63X 65 und 8obverL gsvemik.

Die Uunusvbeltstrüiuple im Lrsis Bremen
Die Drgsbnisss aus der svsitsn Runds lauten '?

K - H » sss:
1933 gegen Vsgssaelr -Blumsntbel 8X ilfts
8od8ebgsss1Isob8lt gegen Dslmsnborst 9 :1
Oermenis gegen Bremen -Ost 5 :5.

B - LIesss:
Bcbaöbgsssllsobelt I gegen Srsmsü -Ost 7H
8ob8obges . II gegen bleust . 8obsob1r . I 4 )4 :5-4
1933 1 gegen bleust . 8ob8ob1r . II 8 :2
1933 II gegen B^ Irs 7V- :7V-
Ktlsntio gegen Blnmsntbsl 8 :2.

Die dritte Runds  der blsunsebnltstrsmple
ist aul 8onuteg , 20. Oktober , 15.30 Ddr , In der
„llniou " angesetzt , mit Kusnabms des Ramplss
zgzg — blsnst . 8ob8cb1rsun6s (K-RIssss ) .

Ounkumpk Weser -Dms gegen JVestkuten
Wie sobon dsrloktst , lindst dieser Wsttksmpl

am 8onutag , 20. Oktober , in Bremen statt , nnd
2var in der „Union " sm Vormittag , väbrsnd
am blaobmittag die blanusobaltskämpls des Lrsi-
sss Bremsn ansgstrsgsn vordem Der 8ekaob-
verband IVsssr - Dms  ist dnrob lolgsnds 3pls-
Isr vertreten:

Oaris , Dr . 0 . 'Kntss , Xnrpjnbnft
8odftiter , Heberte , Oisobkovski , Böning , Obms.
Drsatri : NiLmann , Drabeim nnd Windeier . Diese
Vertretung vird gegen die erstarkte Wsstlalsn-
msnnsobalt einen sobversn 8tan6 babsn.

OIvmpiatraining
Bs vird noobmsls daranl biügsvisssü , daü

der Rsiobstrsinsr , 3obsobmsistsr Bogolju-
bov , in Bremsn  das Draining am 18-, 19.,
20. nnd 21. Oktober abbält . Kilo Nitgtisder der
8obsobvsrsins babsn Oslsgsnbsit , daran tsilrm-
usbmsn und vollen sieb mit ibrsn Vsrsinsleitsrü
dssvsgsn in Verbindung setzen . Die sbsndiicbsn
Rurss beginnen nm 20 Dbr in der „Union ".

Bogoljubov 8ieger im Durnior 2N Bad 8ssrvv
Das Durnier in Bad 8aarov endete mit dem

8isg von Bogoljnbov,  der oknb Rsrtisvsr-
Inst 8 )^ Rnnkts erlangte . Kn den 2. und 3. ? Ist2
kamen Bsinioko und Rollstab  mit je 6V-
Punkten , diobt gslolgt von 8 s.misob und von
von klsnnig  mit je 6 Punkts » . Die vsitsrsn
plätrs belegen Rsinbardt , Wsiobsrt
und Vogt mit zs 4, L1 iobsI  mit 3V-, 8 rinoIr¬
rn ann  und 1111 riob  mit 3 Punkten.

»

Rampl um die Wsltmeistersvbakt
Krn 3. Oktober bat in Kmstsrdam ein neuer

Wsttksmpl um die Wsltmsistsrsobstt begonnen
2visobsn dem 8ebaobvsltmsistsr Dr . KIjsobin
nnd dem Bsrauslordorsr 8obaobmsistsr Dr.
Dnvs (Rolland ) . Die erste  Partie ist nseb
einem Rampl von 30 Tiigsn von Dr . Rnvs snl-
gsgsbon vordem
Ldarbsttst von Lruno öls^er» Lrsinsn . ^ säsldörsn 21

Xii-ckenTsttsI
Sonntag , 8. Oktober 1335

Bremische Evangelische Kirche
EvLng . Kirchenkanzlei Sandstr . 10-12, Fernruf D . 238 31 und
286 79 , Dienststunden von 8—13 und .15—18 Uhr . Mittwochs

und Sonnabends nachmittags geschlossen,

Stadtgebiet
St . Ansgarii : 10.15 Uhr : Plattdeutscher Gottesdienst Schniidt-

Soltau 11.30 Uhr : Kindergottesdienst Leonhard . 12 Uhr:
Taufen i . d . Kirche ders . Donnerstag 15 Uhr : Taufen im
Pfarrhause Georgstr , 15.

St . Petri -Dom : a ) Dom:  Sonnabend . 5. Oktbr .. 20 Uhr:
Abendfeicr am Vorabend des Erntedanktages . Ansprache:
Landesbischof Lic . Dr . Weidemann . Liturgen : Rahm.
Schäfer , Schomburg Sonntag 10.15 Uhr : Schäfer . Abend¬
mahl . Veckensammlung f. d . Gemeindepflege . 11.30 Uhr:
Klndergottesdisnst Landesbischof Lic . Dr . Weidcmann.
12.30 Uhr : Taufen SHäfer . Donnerstag 10 Uhr : Taufen
im Dom Nahm . 20 Upr . Mütterabend im Klubraum der
..Glocke" . — b) Aufbauschule Hamburger  st r . :
10.15 Uhr : Landesbischof Lic . Dr . Weidemann . Becken¬
sammlung f. d . Gemeindepflege . . 10.45 Uhr : Taufen ders.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst Rahm.

U. L. Frauen : a ) Kirche:  10 .15 Uhr : Willen . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst ders . — b) Lyzeum Dietor:  9 .30
Uhr : V. Jeep.

Friedenskirche : Sonnabend , 5. Oktbr .. 20 Uhr : Vethelsilm im
Gemeindehaus Wielandstr . 13. Sonntag 10 Uhr : Urban.
11 Uhr Taufen ders . 11 .15 Uhr : Kindergottesdienst in
der Kirche . Miestner ; desgl . Wielandstrafse 13. Urban.
Mittwoch 16.30 Uhr : Frauennachmittag im Gemeindehaus
Wielandstr 13. Leitung : Urban.

Erambke : 10 Uhr : Heider , MÜnnerchor „ Echo " singt . 11 Uhr:
Kindergottesdienst ders . Freitag 20 Uhr : Helferkreis im
Pfarrhaus.

Vröpelingeu : 10 Uhr : Densch . Frauenchor „ Harmonie " singt.
Abendmahl . 12 Uhr : Taufen i . d . Kirche ders . 14 Uhr:
Erntedanlkindergottesdionst ders . Dienstag 20 Uhr : Offener
Abend für junge Mädchen im Lehrsaal Kirchenallee . Gensch
und Frl . Buschmann . Mittwoch 20 Uhr . im Lehrsaal
Kirchenallee , Männerbund . „ Warum gibt es so viele
Sekten ? " . Gensch Donnerstag 20 Uhr : Bei Sieler
Frauenhilfe , Gensch . Dienstag 20 Uhr : Hlissionskränzchcn
nn Lehrsaal Eoorhen

Hastedt : 10 Uhr : Köper , Gemischter Chor „ Hastedt " . Solo:
Frau Emde . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr:
Taufen ders.

Horn : 10 Uhr : Fraedrich.
St . Iakobi : 10 Uhr : Lange . Kirchenchor . 11 Uhr : Kindergottes¬

dienst ders . 12 Uhr Taufen ders . 19 Uhr : Erntedankfeicr
der jungen Mädchen 19 Uhr : Erntedankfeier der jungen
Männer . Montag 20 .30 Uhr : Kirchenchor . Dienstag 20 .30
Uhr : Bläserchor Donnerstaa 20.30 Uhr : Helferkreis im
Pfarrhaus . Donnerstag 20.30 Uhr : Zusammenkunft der
jungen Männer Freitag 17.15 Uhr : Kinderchor . 20 .30
Uhr : Singstunde der jungen Mädchen.

Luther -Gemeinde : a) Landshuter Str.  3 . 10 Uhr : Dr.
Vertuleit . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr:
Taufen ders . — b) Sommer str . 26/28:  10 Uhr:
Vogt . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen
der >. Mittwoch 20 Uhr : Gemeindeabond im Hotel Washing --
ton . Vorführung des Filmes : „ Ringende Menschen " ,

SL. Martini : 10.15 Uhr : Refer , Chorgesang . 11.15 Uhr:
Taufen

St . Michaelis : 10. 15 Uhr : Hackländer , Kollekte . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders . 17 Uhr:
Im Haus Seefahrt Aufführung des Bethel -Films ..Ringende
Menschen " Donnerstag 14.30 Uhr : Taufen Doventorsdeich 4.

Oslebshauson : 10.15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottes¬
dienst ders.

St . Pauli : a ) Alt - Pauli:  10 Uhr : Finke . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst ders . i . d . Kirche . 11 .30 Uhr : Sonntags¬
schule Mallow im Gemeindehause . 11.30 Uhr : Taufen derf.
12.30 Uhr : Taufen Finke i . d . Kirche . Donnerstag 16.30
Uhr : Frauennachmittag Finke . 20 Uhr : Bibelstunde im
Frauensaal Mallow . — bj Hohentorskirche:
10 . Uhr : Richtmann . Kirchenchor . 11.15 Uhr : Taufen ders.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders . — cj Zion:  10 Uhr:
Krämer . 11.15 Uhr , Kindergottesdienst ders . 12 Uhr : Taufen
ders . Dienstag 20 Uhr : Bethelfilm.

Rablinghaufen : 10 Uhr : Paul Meyer . 11 Uhr : Kindergottes¬
dienst.

St . Remberti : 10 Uhr ' Schomburg . 11 Uhr : Taufen ders . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst ders . Der Frauenhilfenachmittag im
Ottilie -Hoffmann -Haus muh auf Dienstag , 15 . Oktober
verschoben werden.

St . Stephan ! : a ) Alt - Stephani:  10 Uhr : Rosenboom.
11.30 Uhr ° Kindergottesdienst i . d . Kapelle ders . 13.15 Uhr:
Taufen i . d Kirche ders . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst in
der Kirche Ereiffenhagcn . 12.45 Uhr : Taufen ders . i . d.
Kirche . Dienstag 20 Uhr : Bibelstunde i . d . Kapelle
Greiffenhagen . Donnerstag 20 llkr : Katechismus -Arbeits¬
gemeinschaft Rosenboom . — b) Wilhadi:  10 Uhr : Pen-
zel . 11.15 Uhr . Kindergottesdienst ders . 12 .30 Uhr : Taufen
ders . 20 Uhr : Familicnabend mit Bernh . Siems : Ernstes
u . Heiteres aus plaltdeuts her Dichtung . Milhadi Bez . I (Ge¬
meindehaus Erwinstr .) : Montag 20 .30 Uhr : Offener Ju¬
gendabend mit Lichtbildern . Dienstag 20 Uhr : Frauenhilfe.
Mittwoch 20 .30 Uhr : Bibelstunde . Sonnabeno 20 Uhr:
Feierstunde i . d . Kirche mit Bethelfilm „ Ringende Men¬
schen" (Eintritt NM 0'.30) . — c) Emmanuel:  10 Uhr:
Denkhaus 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr:
Taufen ders.

Walle : 10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders.
20 Uhr : Eemeindeabend , Erntedankfeier im Gemeindehaus.
Taufen : Sonntag 11 Uhr in der Kirche , Mittwoch 15 .30 Uhr
im Pastorenhaus Waller Heerstrahe 197.

Woltmershauser Christuskirche : 10.15 Uhr : Fr . Wilh . Meyer.
11.15 Uhr ' Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders.

Vrcm . Heil - und Pfleaeanstalt : 16.15 llbr : Reusche.
Diakonissenhaus : 10 Uhr : v . Eroscourty.
Deutsche Seemannsmission : 20 Uhr : Abendandacht.
Parzellengottesdienst um 9 Uhr bei den Vereinsheimen : We¬

serlust : Dargel : Im stillen Frieden : Mietznen Morgen-
land : Coorsten . „ Liedertafel Eröpelingen " singt : Hufe:
Dr . Vertuleit.

tt . Landgebiet
Arsten : 9 .30 Uhr : Mahle . 10.30 Uhr : Kindergottesdienst ders.
Borgfeld : 10 Uhr : Mohrmann.
Hemelingen : Sonnabend . 5. Oktbr .. 20 Uhr : Wochenschluh-

andacht . Sonntag (Erntedankfest ) 8 Uhr : Konfirmanden.
9 Uhr : Dorkonfirmanden . Röbbelen . 10 Uhr : Kruse . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst . 20 Uhr : Ev . Männerkreis . Karl-
straste . Mittwoch . 9 . Oktober . 20 Uhr : Btbelstunde im Ge¬
meindehaus Werkstättenstraße.

Kirchhuchting : 10 Uhr : Wessels . Kirchenchor . Kollekte für das
Diakonissenhaus 11.15 Uhr : Svnntagsschule ders.

Mittelsbltren : 8 .45 Uhr : Heioer.
Oberneuland : 10 Uhr : Reusche . 11.15 Uhr : Kindersonntags¬

feier und Taufen . Mittwoch 20 Uhr : Jugendwerk.
Scehauseu : 10 Uhr : Hoops.
Wasserhorst : 10 Uhr . Thyssen.
Altenheim -Osterholz : 9 Uhr : Reusche.

D. Besondere Organisationen
der Bremischen Evangelischen Kirche

LandcskirM . Gemeinschaft e, B „ I » der Nullten 21 : Lonntak
11.1» Uhr - Eonntagsschule . ik Uhr ; Erntedankfest in
Biinknm . 20 Uhr ; Enangelisation . Montag Lochst Uhr ; Mit-

, gliederstunde . Mittwoch Istchst Uhr ; Jungschar . Lochst Uhr;

Viielstunds . Donnerstag Lv.lst Uhr : Jugendblindstiinde . Frei¬
tag 20 Uhr ; Kebetstunde,

Eröpelingen , Wischhusenstrahe : Dienstag 20 Uhr : Frauenstunds.
Gottesdienste der Neuapostoltlchen Gemeinde . Altstadt , Baum-

strahe g2 ; Sonntag stchst Uhr , Istchst Uhr : Mittwoch Lst Uhr.
Neustadt , Bachstrahe stl/g » ; Sonntag stchst Uhr , lstchst Uhr;
Donnerstag 20 Uhr . Ostertor , Lübecker Straße gg ; Sonn¬
tag 9.30 Uhr , 15 Uhr ; Donnerstag 20 Uhr . Sebaldsbrücker
Heerstrahe SS: Sonntag stchst Uhr , lochst Uhr ; Dienstag
20 Uhr . Eröpelingen , Kohgriifenstratze SN: Sonntag stchst
Uhr , lochst Uhr ; Donnerstag 20 Uhr.

1. Vaptistengemeinde „ Bcthel ". AnsgarMrchhof 7 ; Sonntag
9.3Ü Uhr ; Muske . Abendmahl . 11 Uht : Sonntagsschule"
17 Uhr : Erntedonlfestseier . Mittwoch 20 Uhr : Eebetstunde.
— Oslebshausen . Landstriche 19 : Sonntag V.3Ü Uhr ; Gottes¬
dienst . 11 Uhr ; Sonntagsschule . Dienstag 20 Uhr : Bibel-
stunde . — Hastedt . Psalziurger Str . 175 : Sonntag 11 Uhr:
Sonntagsschule.

2. Vaptistengemeinde „ Ebene,,er ". Zietenstratze 59 : Sonntag
9.3N Uhr ; Schutts , Abendmahl . 11 Uhr ; Sonntagsschule.
17 Uhr ; Erntedankfestseier . Mittwoch 29 .15 Uhr : Bibel-
stunde.

Ev .-Luthcrlsche Bekenntniskirche , VIstorstk . 21 : 17 Uhr : Eottes-
dienst mit Feier des hl . Abendmahls . Beichte 1S3N Uhr
Kemner . Mittwoch 20 .15 Uhr ; Bibelstunde . Kemner.

Adoent -Gemelnschakt (STA . ) . Eemetnden West und Ost,
Altonaer Str . ; 13 ; Sonnabend stchst Uhr ; Bibellehre , lochst

2V.15 Uhr ; Eebetstunde.

Katholische Kirchen

Sl . dohanniskirche : stchst und b Uhr ; Stille hl . Messen . 9 Uhr-
Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienst ) . Ist Uhr ; Sing-
messs . 11 Uhr : Hochamt mit Predigt . 2st Uhr : Rosenkranz-
andacht . Montag , Mittwoch und Freitag 2N Uhr : Rosen¬
kranzandacht.

St . Marienkirche : stchst Uhr : Frühmesse . 8.3st Uhr ; Singmesse
mit Predigt lKindergottcsdienst ) . stchst Uhr : Stille hl . Messe,

lstchst Uhr : Hochamt mit Predigt . 2st Uhr ; Rosenkranz-
andacht . Montag nnd Freitag , 2st Uhr ; Rosenkranzandacht.
Mittwoch . 2st Uhr ; Monatsoortrag und Andacht.

St . Joscsskirch - , Oslebshausen , Alter Hc - rwea 37 : stchst Uhr:
Frühmesse , st UH- ; Singmesse nnd Predigt (Kindergottes¬
dienst ). lochst Uhr ; Hochamt und Predigt (Erntedanksest ) .
iö ^ Uhr ;̂ Fcstaiidacht . Dienstag nnd Freitag , 20 Uhr : Rosen-

St . Elisab - thkirch - , Fle - trad - 15b : 7.30 Uhr ; Frühmesse nnd
Predigt , Ist Uhr ; Hochamt mit Predigt , anschliche »!, Weihs
der Fruchte . 20 Uhr ; Rosenkranzandacht . Montag , Mitt¬
woch und Freitag 20 Uhr ; Rosenkranzandacht.

Kirche am St . Joseph -Stift : 6 Uhr . Frühmesse . 8 Uhr : Sing¬
messe mit Predigt und Früchteiegen . 17 Uhr : Andacht . An
de » Wochentagen Ist Uhr ; Rosenkranzandacht.

St . Raphaclskapelle . Falkenstrahe 18 : 830 Uhr : Hochamt mit
Predigt.

Buntcntor (Hnckclricdc ) : 9 Uhr - Singmesse mit Predigt.
Eröpelingen , Restaurant Bax . Eröpelinger Hcersttah « 159:

Ist Uhr ; Hochamt mit Predigt.
Christ -Königs -Kapelle . Vegesack , Weserstr . 80 : 9.39 Uhr : Hoch¬

amt mit Pred -gt (Erntedanksest ) . Freitag 20 Uhr ; An¬
dacht.

Kath . Kirche Hemelingen : 7.30 Uhr ; Frühmesse mit Pkedigt.
IN Uhr ; Hochamt und Predigt , anschliegend Andacht und
Segen.

Bischöfliche Mcthodistenlirche (Evangelische Freikirche ) , Fernspr.
Weser 817 81 . Ecorgstrahe 50 : Sonntag , st,30 Uhr ; Ernte-
dank -Eottesdienst , Schodde ; 11 Uhr ; Sonntagsschule ; 10.80
Uhr : Evangelisation , Schodde ; 20 .30 Uhr ; Ingcndbund.
Donnerstag , 20 .15 Uhr ; Btbelstunde , — Lilthcrstrahe 81:
Sonntag , 1t,1 » Uhr ; Sonntagsschule , - Eröpelinger Hrer-
ftrags 2l2 : Sonntag . 11.15 Uhr ; Sonntagsschule : 17 Uhr;
Predigt , Schodde Dienstag , 20,15 Uhr ; Bibcjstunde.

4. Bedenke, daß der Handwerker eben nur Handwerker ist und nicht Beldverlecher
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Kartoffelfeuerrauchen

Man muß noch sagen wieviel Bubenseligkeit
und Ju ^endfreude diese zwei Worte umschließen.
Man hört sie und wird selbst wieder zum Schul¬
jungen , der das Klingelzeichen der letzten Unter¬
richtsstunde kaum erwartet und dann spornstreichs
hinauseilt vor die Tore der Stadt — mitten hin¬
ein ins Paradies der Fröhlichkeit . . . Da stehen
jetzt oft die Drachen am Himmel und über die
abgeernteten Felder hallt aus Bubenkehlen unge¬
zügelter Jubel von der Peripherie oft bis zu
den ferneren Waldbeständen hinüber . — Wo vor
knapp anderthalb Monaten das Heer der Halms
im Winde wogte da stampfen die Buben jetzt drü¬
ber und tragen von überallher das Kartoffelkraut
der nachbarlichen Bestände zuhauf . Nicht hoch ge¬
nug kann der Stapel sein, bis der Häuptling der
„Brandschatzer " dann mit dem Zündholz kommt
und das Feuer entfacht . Wir alle wissen ja : das
gibt kein hochaufschlagendes Flammengewoge mit
leuchtenden Ieuergarben , dafür steigt aber in un¬
glaublich dichten weißgrauen Schwaden die Rauch¬
wolke aus dem Brandherd und lagert durch Stun¬
den oft kilometerweit über dem herbstlichen
Lande . Im Boden steckengebliebene Kartoffeln hat
indessen einer der Buben gesammelt und in jenem
seltsamen Gemisch von Glut und Rauch beginnt
nun das Rösten der Erdäpfel . Indianern gleich
hockt die Vubenschar um die Feuerstätte und freut
sich des Augenblicks , da die gerösteten Feld-
fruchte quasi als letzter Gruß des spätsommer¬
lichen Bodens in den Magen wandern . . .

Da mag zu Hause das beste Essen auf dem Tisch
stehen, so gut wie die selbstgerösteten Kartoffeln
auf freiem Felde schmeckt so leicht nichts.

vromens vmgsdunA

Selmenkorsr

Ernennung von Beiräten . Der Oberbürger¬
meister der Stadt Delmenhorst , Dr . Müller,
gab in einer Sitzung die neuen Beiräte zu den
verschiedenen Verwaltungszweigen bekannt . Zu
Beiräten für finanzielle Angelegenheiten berief
der Oberbürgermeister die Ratsherren : Wein-
schenk , Nimtz , Rabe , Vogel und Har-
bers (Dwüberg ) . Dem Beirat für Bau-
und Grundstückswesen gehören an die Rats¬
herrn : Kempe , Lilienthal . Better
(Jprump ) , Mahlstedt , Rotfaß (Schaf-
kovenf und Weg Hausen (Westerseld ) . Für
die Städtischen Werke wurden bestimmt die
Ratsherren Meyer , Schröder , Leu¬
mann , Lange (Delmenhorst - Tannen ) ,
Vackenköhler und Jsensee.  Beiräte für
das Städtische Krankenhaus sind die Ratsherren
Dr . Voß,Reinhold , Cordes und Stein¬
feld.  Den Beirat für das Städtische Theater
bilden die Ratsherren : Oberstudiendirektor
Kluckhohn,  Ratsherr Arndt,  Studienrat
Köhnemann,  Oberrealschullehrer a . D.
Jehnke  und Kaufmann Detlev von Ahle-
feld.  Die Beiräte für die Schulen und für das
Wohlfahrtsamt werden nach Eingang der dafür
noch zu erwartenden Ausführungsanweisungen
ernannt werden vom Oberbürgermeister der

Pflichtversammlung der NS .-Fra >̂ nschast. Die
NS .-Frauenschwft Stuhr hielt bei Behrends im
Lindenhof ihre monatliche Pflichtversammlung in
Anwesenheit des Ortsschuilungsleiters Pg . Zahn
ab . Die Leiterin , Frau Schumacher,  hielt eine
herzliche Anisprache und erteilte Pg . Zahn das
Wort zu seinem Vertrag . Dieser schilderte den
Frauen zunächst mit packenden Worten den Reichs¬
parteitag der Freiheit in Nürnberg . Dann ging
er auf das heute so wichtige Thema , die Zuden-
frage , ein . Das Interesse für die klaren Aus¬
führungen des M . Zahn war groß und die
Frauen dankbare Zuhörer . In einer Pause wur¬
den gemeinschaftlich einige schöne Lieder ge¬
sungen : anschließend schilderte Frau Verta Ripke,
die zür Ruudfuwkausstellung nach Berlin war,
ihre Eindrücke von den Sehenswürdigkeiten der
Reichshauptstadt . Nachdem noch allerhand Ge¬
schäftliches besprochen wurde , beschloß man den
Abend rn der üblichen Weise.

OnlerkolL -SeksrinveLlc
Neues Arbeitsdienstlager im Kreis Osterholz.

In Ostsrholz -Scharmbeck fand eine Versammlung
statt , an der einige Vertreter des Kultur-
und Wasserbauamtes in Verben , der Kreisober-
inspeiktor Dünemann,  Kreisbaumeister Eris --
so  und der Vorstand und Ausschuß des Teich-
und Sielverbandes des St . Illrgenfeldes teil¬
nahmen . Der Deich- und Sieloerbaud des St.
Jürgenfeldes , der sich auf ein Gebiet von

rund 16000 Morgen erstreckt , beabsichtigt,
nunmehr Entwässerungsgräben in einer Länge
von 800 Kilometern durch den Reichsarbeits¬
dienst reinigen zu lassen . Ferner werden noch not¬
wendige Planierungsarbeiten zur Durchführung
gelangen . Zu diesem Zweck soll in Franken¬
burg  ein neues Reichsarbeitsdienstlager gebaut
werden , das für 160 bis 180 Arbeitsmanner vor¬
gesehen ist. Träger der Arbeit , die mehrere Jahre
anhalten wird , ist der Deich- und Sielverband
des St . Jürgenfeldes . Durch die großzügigen Ent¬
wässerungsmaßnahmen wird eine Entsäuerung
und gleichzeitig eine bessere Ertragsfähigkeit des
Bodens bewirkt werden . Mit der Inangriffnahme
des Projektes soll bald begonnen werden.

HVessraiSnile
Reise des Oberpräsidenten Lutze durch den Be¬

zirk Stade . Am Donnerstag begann Oberpräsi¬
dent Stabchef L u tze - Hannover eine Besichti¬
gungsreise durch den Regierungsbezirk Stade.
In der Stadt Stade waren mehrere Abteilungen
der SA . zu seiner Begrüßung angetreten . In
einer Ansprache an die SA .-Männer . führte der
Oberpräsident aus , daß der Führer in Nürnberg
einen neuen Angriffsbefehl gegeben habe Es
gelte , auch den letzten Volksgenossen zum Natio¬
nalsozialismus zu bringen . Die SA . denke nicht
daran , auch nur einen Schritt zurückzuweichen;
wenn Saboteure am Werk sein sollten , dann wür¬
den sie die SA . auf dem Posten finden . Auf der
Besichtigungsfahrt wurde zunächst in Neuland
ein Schöpfwerk in Augenschein genommen . Im
Kreise Land Hadeln fand eine Besichtigung der
Portland -Zementfabrik und des Mädchenarbeits¬
lagers statt . Dann ging die Fahrt weiter über
Lamstedt nach Bremervörde . Dann traf der Ober-
präsident im Stadtgebiet von Wesermünde
ein . Bei Hohewurt  wurde er von Oberbür¬
germeister Dr . Delius  begrüßt . Dann folgte
eine Fahrt nach Lehsrheide . wo die fertiggestellten
Siedlungshäuser besichtigt wurden . Später fan¬
den Besprechungen in der Wesermünder Handels¬
kammer und in Lehrkes Hotel statt.

Tödlicher llnglückssall auf einem Fischdampser.
Auf der letzten Reise des Eeestemünder Fisch¬
dampfers „Ruhr " ereignete sich bei stürmischem
Wetter an Bord ein schwerer Unfall . Aus bisher
noch ungeklärten Gründen wurde der Matrose
Arthur Cords  vom Mnschenkopf erfaßt , her-
umgeschleudert und tödlich verletzt . Der Dampfer
brach sofort seine Reise ab und fuhr mit der
Leiche nach Altona . Der Verunglückte war fünf
Jahre in der französischen Fremdenlegion und
ist erst in diesem Jahre heimgekehrt.

pzpenburk
Fund aus der älteren Bronzezeit . Dem Heimat¬

museum Papenburg wurde ein Vronzebeil über¬
geben . das kürzlich bei Kultivierungsarbeiten in
der Nähe des Gutes Aschendorfer Moor gefunden
wurde . Das Beil ist infolge der Lagerung lm
moorigen Boden sehr gut erhalten und nur am
Oberende ein wenig zerfressen . Es ist 10 Zenti¬
meter lang und an der leicht geschwungenen
Schneide 3,5 Zentimeter breit . Die größte Dicke
von 2 Zentimeter liegt in der Mitte . Als Stiel
hat eine knieförmige , dünne Astgabel gedient . Das
lange Ende der Gabel war der Stiell Das kurze,
etwa 5 Zentimeter große Ende bildete den Verl-
halter . Dieses Ende wurde gespalten und so
über das Beil geschoben, daß die beiden Holz¬
hälften in den Hohlkehlen des Oberteiles lagen.
Das Vronzebeil ist mit großer Wahrscheinlichkeit
in unserer Gegend selbst gegossen worden . Es ist
«ach Gestalt und der Form des runden Absatzes
ein rein norddeutscher Typ , der aus der Zeit von
1500 bis 1300 .v . Chr . stammt und ein Alter von
stzva 3300 Jahren hat . Das Vronzebeil ist be¬
sonders dadurk ) wertvoll , weil es für die Gegend
von Papenburg der erste Fund aus der Bronzezeit
ist. —

OsnsbrLek

Das traurige Ende eines „Weltmeisters " . Der
Kreiskulturabteilungsleiter von Osnabrück,
Reinhardt,  gibt unter der lleberschrift „Das
traurige Ende eines Weltmeisters " bekannt : „Es
handelt sich nicht um den Weltmeister , der in
Bäumen sitzt, oder um den Weltmeister im Apfel¬
sineneffen , oder um den Weltmeister im Rüben-
ziehen , sondern um den Weltmeister im Klavier¬
spielen , der bis zum heutigen Tage durch hundert-
stündiges Klavierfpielen und mehr einem gedan¬
kenlosen Publikum von Osnabrück einen Welt¬
rekord im Klavierspielen darbringen wollte . Diese
Sache , die weder Artistik ist, noch überhaupt

Seorg Wo Peters

Begegnungen mit Hanns Zolfft
Es sind erst ein paar Tage her, da wurde

Hanns Johst  durch das Vertrauen von Dr.
Goebbels zum Präsidenten der Reichsschristtums-
kammer berufen, Und erst vor wenigen Wochen
wurde der Dichter des Schlageterdramas , der zu¬
gleich auch Präsident der Dichteratademie ist, in
Nürnberg mit dem Kulturpreis der NSDAP . in
einzigartiger Weise ausgezeichnet. Der folgende
Beitrag gibt einen Einblick in sein Werden und
zeigt sein« Teilnahme am Streben der Jüngeren.

Ich war noch ein ganz junger Mensch , als ich
in das Lektorat des Delphin -Verlages in Mün¬
chen eintrat . Der Leiter der Abteilung , Dr . Lud¬
wig Germ , machte mir den Eintritt in die mir
gänzlich neue Welt insofern leicht , als er meiner
anfänglichen Befangenheit einen fast väterlich
gütigen Ton entgegensetzte , der mich schnell zu¬
traulich machte . Oft in ruhigen Stunden des Ta¬
ges besprach er so manches mit mir über diesen
und jenen Schriftsteller der Zeit . Manches kluge
und zarte , aber auch manch vernichtendes Wort
habe ich von ihm gehört . Aus seinem Munde ver¬
nahm ich denn auch zum erstenmal den Namen
des Dichters , der heute dem nationalen Schrift¬
tum mit das vornehmste Gepräge gibt : Hanns
Johst.

Der Träger des Namens war damals dem
großen Publikum ein noch gänzlich Unbekannter.
Bei uns im Verlag waren seine ersten Arbeiten
erschienen : „Der junge Mensch ", ein ekstatisches
Szenavium ; und sein damals schon häufig ge¬
spieltes Grabbe -Dram « „Der Einsame " . Eines
Tages kam ein neues Manuskript von seiner
Hand . Ein schmaler Eedichtband mit dem im
Lapidarstil gehaltenen Titel : „Rolandsruf ". Das
schlug ein , das war Feuer , Gefühlstiefe , echtes
Leben!

Jahre später , als ich wieder für kurze Zeit nach
München zurückgekehrt war , las Hanns Johst im
Spiegelsaal des Bayerischen Hofes aus seinem
unveröffentlichten Drama „Thomas Paine ". Vor
einem Kreis von höchstens 300 Menschen entrollte
der Dichter sein Werk . Er las mit einer von in¬
nerer Besessenheit durchglühten Stimme , die alle
unwiderstehlich in ihren Bann zwang und mit¬
riß . Gelegentlich unterstrich er den meisterhaft

vorgetragenen Dialog mit einer Geste , oder er
fuhr sich auch mit einer flüchtigen Handbewegung
durchs Haar , das sein schmalgesichtiges Haupt
umrahmte . Die Blätter seines Manuskriptes
rauschten und wendeten sich in diesem feurigen
FUsse wie von selbst. Als er geendigt , setzte spon¬
taner Beifall ein.

Km Frühjahr 1927, zu Beginn meiner Bühnen¬
laufbahn , hatte mein Vater , der meine Vorliebe
für Johst kannte , an den Dichter geschrieben und
die Bitte ausgesprochen , ob er mich nicht einmal
auf meine schauspielerische. Fähigkeit hin prüfen
könne . Hanns Johst hatte die Liebenswürdigkeit,
umgehend zu antworten und mich zu einem Vor¬
sprechen zu bestellen . So fuhr ich dann hinaus
nach Oberallmannshausen , das malerisch aus
einer Anhöhe über dem Starnberger See gelegen
ist. Ganz am Ende des Dorfes steht das Häuschen
des Dichters . Ich mußte ihm schildern , wie ich zu
dem Entschluß gekommen sei, die Verlags - und
Redaktionsstube mit der Bühne zu vertauschen.
Ich sprach ihm dann vor . „Sie sind noch nicht
ganz frei, " meinte er , als ich geendigt hatte.
„Aber ich sehe, es steckt ein ehrliches Wollen in
Ihnen . Erst , wenn es Ihnen gelingt , die Hem¬
mungen zu überwinden , sind Sie ein Schauspieler ."
Er machte mir Mut und versprach mir , mich im
Auge zu behalten.

Im Anschluß an die Prüfung erzählte er mir
dann aus der Zeit seines Anfanges . Wie er erst
Krankenpfleger werden wollte , dann Medizin
studierte und schließlich zur Schauspielkunst kam.
Er war damals Dramaturg in Leipzig . Aber et¬
was anderes war stärker in ihm : Der Dichter.
Erst als er sich ganz von Beruf und Umwelt gelöst
hatte , kam er zu sich selbst und seinem währen
Künstlerinn,.

„Als ich vor vielen Jahren, " fuhr er fort , „zum
erstenmal das Gestade dieses Sees umschritt und
von der Vismarckhöhe aus den unvergleichlichen
Fernblick genoß , wußte ich: hier mußt du bleiben,
wenn du wachsen willst Hier im Anblick der
Berge und der Bläue des Himmels , die sich tief
im See widerspiegelt , ist deine Heimat . Kurze
Zeit darauf war es mir dann vergönnt , dieses
Häuschen zu erwerben . Inmitten der Natur , fast

etwas mit Kunst zu tun haben kann , fand ein
jähes Ende durch das Einschreiten der Kreiskul¬
turabteilung der NSDAP ., der Ortspolizeibe¬
hörde und des Obmannes der Ortsmusikerschaft.
Zum Glück wurde der grobe Unfug eingestellt,
noch ehe dieser lächerlichen „Kunst "-pöpanzerei die
Möglichkeit gegeben war , den betreffenden so¬
genannten Weltrekord , der nur in Amerika fällig
ist, zu brechen . Damit blieb unserer Stadt die
Schande erspart , zu den Orten zu gehören , die die
zweifelhafte Ehre haben , in ihren Mauern einen
Weltrekord in Verrücktheit geboren zu haben.
Alle diejenigen , die diese Sache unterstützt haben,
sollten sich ganz gehörig etwas schämen ."

Verüen

Die Wanderwege der Wollhandkrabben . Vor
kurzer Zeit hat das Zoologische Museum in Ham¬
burg in der Weser im Kreise Verden Wollhand¬
krabben ausgesetzt , um die Wanderwege dieser
lästigen asiatischen Einwanderer ermitteln zu kön¬
nen und im Anschluß daran zu einer wirksamen
Bekämpfung die nötigen Schritte einzuleiten.
Diese ausgesetzten Wollhandkrabben waren mit
einer Markierung versehen . Inzwischen sind mar¬
kierte Wollhandkrabben auf der Strecke von der
Allermündung bis Bremen gefangen und an das
Museum eingesandt worden . Diese ersten erfolg¬
versprechenden Versuche haben dazu geführt , daß
das Zoologische Museum erneut 200 markierte
Wollhandkrabben in der Weser ausgesetzt hat , und
zwar erfolgte die Aussetzung deshalb unterhalb
des Weserwehrs in Hameln . Alle Einwohner,
Fischer , Schiffer und Angler werden gebeten , auf
diese markierten Wollhandkrabben zu achten und
sie an das Zoologische Museum in Hamburg ein¬
zusenden.

Vollversammlung der Industrie - und Handels¬
kammer . Kürzlich fand eine gemeinsame Sitzung
des Beirats der Industrie - und Handelskammer
zu Verden und der Einzelhandelsvertretung statt.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte Prä¬
sident Brandtin  ehrenden Worten des im Mai
d. I . verstorbenen früheren Beiratsmitgliedes
Johann Menke,  welcher der Kammer vom
Jahre 1898 bis 1934 als Mitglied angehört hat.
Präsident Brandt bat die Veiratsmitglieder , in
ihren Berufskreisen für den Besuch der Sprechtage
zu werben , damit diese von den durch die Kammer
betreuten Wirtschaftskreisen auch voll in Anspruch
genommen würden . Sodann betonte er , daß seit
der Umorganisation der Kammer im vergangenen
Jahre in jeder Vollversammlung über den weite¬
ren Ausbau des Aufgabenkreises und der Einrich¬
tungen der Kammer berichtet werden konnte . So
könne er auch heute ankündigen , daß die Kammer
in der Zwischenzeit einen ganzjährigen Han-
delslehrkursus  eingerichtet habe , der unter
der Leitung von Dipl .-Handelslehrer Ludwig
stehe. Wie notwendig diese neue Einrichtung ge¬
wesen sei, gehe daraus hervor , daß der Kursus sehr
stark besetzt sei und einige Schüler sogar noch zu¬
rückgewiesen werden mußten . Anschließend nahm
der Vorsitzende der Einzelhandelsvertretung,
Kaufmann Heinr . Cordes,  das Wort zu kurzen
Ausführungen über den Ausbau des Gesetzes zum
Schutze des ' Einzelhandels . Syndikus Dr . Joch im
gab sodann die neue Ehrengerichtsordnung der
Kammer bekannt und erläuterte sie in den einzel¬
nen Punkten . Die Ehrengerichtsordnung ist nach
einheitlichen Richtlinien geschaffen worden , die im
gesamten Niedersächsischen Wirtschaftsgebiet Gel¬
tung haben sollen . Im Anschluß daran berichtete
Syndikus Dr . Jochim über die Errichtung eines
Einigungsamtes für Wettbewerbsstreitigkeiten.
In dem weiteren Teil der Versammlung wurden
noch Fragen des Verkehrs und verschiedene Ange¬
legenheiten der Kammer und allgemeine Wirt¬
schaftsfragen besprochen und bekanntgegeben.
Dipl .-Handelslehrer Ludwig behandelte in einem
kurzen Referat die neuen Bestimmungen über die
Führung des Wareneingangsbuches . Zum Schluß
gab Syndikus Dr . Jochim bekannt , daß die Einzel-
handelsvertretung Ende November bis Anfang
Dezember in allen Teilen des Kammerbezirks ver-
kaufskundliche Vortragsabende , welche von Dr.
Gerhard Schatte,  Berlin , abgehalten werden,
veranstalten wird . Präsident Brandt dankte so¬
dann für die Mitarbeit der Veiratsmitglieder und
schloß die Versammlung mit dem Gelöbnis sür
eine weitere ernste Arbeit mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf den Führer.

Vikkorn

Maiskultur durch Wildschweine vernichtet . Als
im Dorfe Bokelberge  im Kreise Gifhorn der
dortige Siedler Thier  auf sein Feld kam, mutzte
er die unangenehme Feststellung machen , daß seine
ganze Maiskultur vernichtet worden war . Bald
stellte sich heraus , daß Wildschweine hier ihr Un¬
wesen getrieben hatten . Die Tiere hatten die
großen Maisstangen umgeknickt und die Kolben
angefressen oder in den Boden getreten . Der

Zum Erntedanktag
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Zum Kriegsbeginn in Abessinien . Italienische Truppenschau vor General de Vono in Eritrea.
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Abessinische Truppen

Siedler verständigte den Jagdinhaber und dieser
setzte sich nachts auf den Anstand , doch ließen sich
nun die Wildschweine nicht mehr sehen . Man
nimmt an , daß sie bei ihrem Besuch „auf der
Durchreise " waren , unterwegs aus das Feld ge¬
stoßen waren und sich an dem Mais gütlich taten.
Im Frühjahr waren ebenfalls Wildschweine in
der hiesigen Gegend , die aber damals keinen
Schaden anrichteten.

Deutscher Bauernfunk
Sonnabend , den 5, Oktober

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr . Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Herbstlicher
Revierbummel zu dritt " von Karl Theodor von
Puttkamer . 19 Uhr . Reichssendung : „Auftakt
zum Erntedanktag 1935" . Feierstunde am Fuße
des Bückeberges.

München:  11 Uhr Stunde des Bauern.

1. Marktbericht der Münchener Großmarkthalle.
2. Es spielt das Walther Stühmer Quartett
3. „Heimgarten beim Christerbauer " . Ein Drei
gespräch von Elfe Haasmann . 19 Uhr . Reichs-
sendung : „Auftakt zum Erntedanktag 193S".
Feierstunde am Fuße des Vückeberges.

Leipzig:  11 .45 Uhr . Für den Bauern:
„Feuersgefahr auf dem Lande " von Hermann
Diehl , Magdeburg . 19 Uhr . Reichssendung : „Auf¬
takt zum Erntedanktag 1935". Feierstunde am
Fuße des Bückeberges.

Frankfurt  a . M . : 11.45 Uhr . Vauernsunk.
Kurzberichte und Mitteilungen . 19 Uhr . Reichs¬
sendung : „Auftakt zum Erntedanktag 1935".
Feierstunde am Fuße des Vückeberges.

Breslau:  19 Uhr . Reichssendung : „Auftakt
zum Erntedanktag 1935" . Feierstunde am Fuße
des Vückeberges.

Hamburg:  19 Uhr . Reichssendung : Auftakt
zum Erntedanktag 1935 . Feierstunde am Fuße des
Vückeberges.

nur mit Bauern in Berührung kommend , und
doch die Großstadt jederzeit in der Nähe , lebe ich
und ringe mit Gott und meinem Werk . Ich habe
es mir gewiß nicht leicht werden lassen . Wurden
doch die Perioden des Schaffens häufig durch
Vortragsreisen unterbrochen , die mich kreuz und
quer durch Deutschland führten Oft trieb mich
die eigene Unruhe hinaus in die Welt . wenn ich
das Unsagbare in mir suchen ging . Aber immer
war es dann meine Frau , die mir zum Abschied
unter der Türe sagte : „dummer Hanns , geh nur,
ich weiß ja , du wirst wiederkommen . Und sie hat
bis heute noch immer recht behalten ."

Johst war aufgestanden und an das niedere
Fenster getreten Und als er so in der Lederhose
wie ein Bauer vor mir stand , den Blick auf das
Zuaspitzinassiv gerichtet , das in Schnee und Eis
aehiillft setzt im letzten Aufleuchten der scheiden¬
den Sonne laa . hatte ich ein Erlebnis ganz
eigener Art : Die Nähe des aus dem Genie

Mit einem niedersächsischen Dichterabend
der Gegenwart  fand die ereignis - und in¬
haltsreiche Tagung in Hannover ihren Abschluß.
Der architektonisch kostbare Alte Rathaussaal —
der würdigste Art , den man finden konnte —
war diesmal so überfüllt , daß der sprichtwörtliche
Apfel zwar noch zu Boden fallen konnte : aber
die Luft war „diesiger " und die Gehirne müder
als gut tat.

Landeskulturwalter Huxhagen,  der bis zum
Hals in letzten Vorbereitungen sür den Bücke-
berger .Staatsakt steckt, fand trotzdem Zeit für die
Schriftsteller . Er wies auf die Hilfestellung hin,
die das Reichsministerium für Volksaufklärung
der Kunst willig und freudig leiste ; auch der fern¬
stehende Arbeiter müsse einmal der Kunst ge¬
wonnen werden . Der Vizepräsident der Neichs-
schrifttumskammer , Ministerialrat Dr . Wis-
man,  sprach über die Schriftsteller und die Na¬
tion . Er griff ins volle Menschenleben der Ge¬
schichte hinein und zeigte die ewige enge Verbin¬
dung von Politik und Kunst , vorausgesetzt , daß
man Politik im alten , alleingültigen Sprachsinn
faßt , als Sache aller,  als Sache eines einmüti-

Schaffenden Denn selbst im Schweigen sühlt man
bei einem solchen Manne die rastlose Energie und
den heißen Glauben an sich und die Mission , die
ihn trägt.

erfolgreiche Opern Hegers
Robert Heger,  der erste Staatskapell¬

meister der Berliner Staatsoper und des
Staatstheaters in Kassel  wird als Kom¬
ponist an mehreren deutschen Theatern zur Dis¬
kussion gestellt . Nach Dresden wird das Lan-
destheater in Oldenburg  seine neue
Oper „Der verlorene Sohn " aufführen . Das
Stadttheater in Heidelberg bringt erstmalig
Hegers Oper „Bettler Namenlos ", ebenso Vres-
lau . Auch in Dortmund soll Hegers „Der ver¬
lorene Sohn " erstaufgeführt werden.

gen Volks . „Und wo er 's packte, war es inter¬
essant . . ."

Und nun kamen die Dichter an die Reihe , die
alten vertrauten Erauköpfe Sohnrey , Söhle
und Scharrelmann  Und der saftig -voll-
männliche Moritz Iahn,  den ein Börries
v. Münchhausen Freund nennt . Münchhausen
selber und Lulu v . Strauß - Torney  konn¬
ten leider nicht dabei sein . Schmunzeln und be¬
freiendes Lachen ging über alle Gesichter , als
Sohnrey „Meine literarische Wiege am Hunde¬
markt " verzapfte , also seine grünen Anfänge als
Präparand in Hannover und als Reitjunge des
Dichter,zoffens . Sohnrey hat einen spitzen Humor,
der in Nebensätzen nebenher wirkt und dann
gleich doppelt . Söhle , der Heidemusikant , las „Das
Stiftungsfest des Gesangvereins Eutherpe ". Hier
schießt der Humor in, einzelnen Wort Purzel¬
baum oder , liegt im Rhythmus ganzer Sätze.
Moritz Iahn bot Teile einer unveröffentlichten
Novelle „Die Gleichen " , Gottfried August Bür¬
gers schmerzlich-wilde , vergrübeltc . leidenschaft¬
liche Welt ersteht darin im reichen , farbigen Aus¬
druck. Wilhelm Scharrelmanns innige , behutsame,
abgeklärte Art ist bekannt . Das Vaterhaus glühte

unter seinem leisen , edlen Wort aus wie alles
Kirchenfensterglas , auf das die Sonne brennt.

Und wieder gab es Lieder und KammemA
Maria Engel  vom Städt . Opernhaus
vollendet Brahms und Richard Strauß . Darbe- .
währte Ladscheck - Quartett  spielte M !
Sätze aus Schuberts ^ - moll -StreichquaUett.
spielte sie, wie 's recht ist, „wienersch ", nicht etwa
niedersächsisch schwerblütig.

Im Ratskeller , der freilich weder an Berühmt¬
heit noch an Reichtum seiner „ flüssigen Juwelen"
an den Bremer Keller heranreicht , saß man dann
zugute : Letzt einmütig beieinander und trank den
frisch angerollten goldenen Patenwein . Rene
Freundschaften wurden geschloffen, alte befestigt.

inv.

DeupHilologen-Iagung in Dresden
Der Allgemeine Deutsche Neuphi-

lologen - Verband  hält in der Zeit vom 11
bis 16. Oktober in Dresden  seine 24. Jahres¬
tagung ab . Die Referentenliste nennt die Namen
von Dr . Achtnich (Dresden ) , Pros . Dr . Fischer
(Gießen ) , Pros . Dr . Gamillschegg (Berlin ) , Pros.
Dr . von Ion (Leipzig ) , Pros . Dr . Schirme : (Ber¬
lin ) , Pros . Dr . Schön (Hamburg ) und Pros . Dr
Vasmer (Berlin ) . Der Tagung ' werden Buchaus¬
stellungen in der Sächsischen Landesbibliothek und
in der Dresdener Kunstgewerbeakademie angeglie¬
dert . —t.

Das Droßwild verläßt flbessmien
Der englische Afrikareisende William Kendal

berichtet , daß infolge des Aufmarsches der äthio¬
pischen Krieger das Wild in Bewegung geraten
ist. Aufgescheucht durch die Alarmtrommeln von
Siedlung zu Siedlung drängen Zebras , Anti¬
lopen und Gazellen in ungeheuren Mengen ü
die Nähe der Wasserplätze . Die Tiere ziehen den
Abai -Strom entlang , in der Richtung zum Tann-
See , von wo aus sie nach den Steppen des En-
dans wechseln werden . Dieselbe auffällige Er¬
scheinung wurde Kendal aus der Gegend dos
Eandjule -Sees berichtet , von wo Giraffen , Anti¬
lopen und Wasserböcke sowie riesige Herden von
Weißbartgnus den Omo entlang weiter nach dem
Süden in die Steppen des Rudolph -Sees , aus
das Gebiet von Britisch -llganda ziehen.

ktMntage der niedersächsischen Dichtung
flbschluß der lagung in Hannover Dritter kigenbericht der Vremer Zeitung
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Jeder sehe seinen Wert in seinem Schaffen!
Pg. Bernhard Köhler über nationalsozialistische Wirtschaftsgestaltung

Gutes Weltgeschäft
in Kriegsgeräten

Der "Welthandel in Kriegsgeräten (Waffen,
Munition, Kriegsschiffe, Flugzeuge) ist, nach
Berechnungen des IfK. im neuesten Wochen¬
bericht, während des laufenden Jahres weiter
kräftig gestiegen.

Im Jahre 1933 betrug der Ausfuhrwert
an Kriegsgeräten 214 Mill. RM, 1934 rund 240
Mill. RM und für das ganze Jahr 1935 wird ein
Ausfuhrwert von über 300 Mill. RM erwartet.
Mengenmäßig,  ist der Welthandel in
Kriegsgeräten ohne die britische Ausfuhrbinnen
Jahresfrist sogar um 29 v. H. gestiegen. Dem¬
gegenüber hat sich der gesamte Welthandel
höchstens um 2 v. H. gehoben, während das
Kriegsgerät an der Warenausfuhr doppelt so
hoch beteiligt ist wie 1929. Die Preise  für
das Kriegsmaterial sind zwar etwas gesunken,
besonders die tschechoslowakische Ausfuhr
mußte sich zu Preisermäßigungen entschließen.
Im Vergleich zu 1929 betragen die Preise aber
immer, noch rund 86 v. H., wogegen die übrigen
Warenpreise einschließlich der ' Rohstoffpreise
auf 43 >v. H. zurückgegangen sind, Daraus er¬
sieht man die Dringlichkeit der Nachfrage nach
Kriegsgeräten.

Großbritannien und USA. lieferten haupt¬
sächlich Waffen, Belgien und die Tschecho¬
slowakei Munitionund Sprengstoffe. Frankreich
und Italien haben im ersten Halbjahr 1935 keine
Kriegsschiffe für die Ausfuhr hergestellt , da¬
gegen hat sich der Absatz Großbritan¬
niens  an Kriegsschiffen, aufs Jahr gerechnet,
fast verdreifacht.  Die Ausfuhr von Flug¬
zeugen hat sich allgemein erhöht, vor allem
bei Frankreich wurde sie annähernd verdoppelt.

Die modernen Waffen, vor allem also Flug¬
zeuge,  treten auf Kosten der übrigen Waffen¬
gattungen stark in den Vordergrund. Noch im
Jahre 1928 waren Flugzeuge mit Einzelteilen
noch nicht zu einem Fünftel am Welthandel be¬
teiligt, heute beträgt der Anteil beinahe 43 v.
H. Von den größeren Ausfuhrländern haben
Großbritannien, Frankreich, Belgien, die
Tschechoslowakeiund die USA. dem Wert und
der Menge nach stark erhöht. Nur Italien hat
sowohl wert- wie mengenmäßig weniger Kriegs- .
material ausgeführt als im Vorjahr.

Die Aufnahme dieser starken Kriegsgeräte¬
ausfuhr wurde einmal durch den Neuaufbau der
Verteidigungsmittel in den einzelnen Staaten
bestimmt. Allein Rumänien  hat bei den
Skodawerken für 600 Mill. Kronen bestellt, das
ist fast doppelt so viel wie die jährliche Aus¬
fuhr der Tschechoslowakei an Kriegsgeräten.
Die Türkei und Rußland  haben ähnliche
Aufträge, zum Teil nach Frankreich, vergeben.
Andererseits hat der Krieg im Gran
Chaco  im ersten halben Jahr 1935 die Nach¬
frage nach Kriegsgeräten his zum Abschluß des
Waffenstillstandes am 14. Juni d. J . wesentlich
erhöht, •was sich in der belgischen Ausfuhr
niederschlägt.

In der letzten Zeit beginnt sich aber der
italieniseh - äbessinische Konflikt
auszuwirken, wie es der starke Munitionsver¬
sand Belgiens nach Abessinien beweist. Im
Gegensatz dazu hat Italien seine Ausfuhr an
Kriegsgeräten im laufenden Jahre vermindert,
aber sehr viel Waffen, Munition und Flugzeuge
'eingeführt. Die Einfuhr an Flugzeugen und
Flugzeugteilen hat sich gegenüber 1934 mehr
als verdoppelt, bei Waffen und Munition ist
sie fast zweieinhalbma.1 so groß wie im Vorjahr.

Italien, sonst ein Gebiet mit Ausfuhrüber-
schluß m -Kriegsgeräten, verwandelt 'sich also
in ein Zuschußgebiet. Die Zahlen für das erste

Auf der Tagung der „Deutsche Forschungs-
Gesellschaft für Gewinnung und Veredelung
der Steine und Erden e. V.“ in Dessau sprach
am 4. Oktober der Leiter der Kommissionfür
Wirtschaftspolitik der NSDAP., Pg. BernhardKöhler und führte aus:

Unter „Wirtschaftspolitik“ verstand man
früher den Einsatz politischer Kräfte für wirt¬
schaftliche Interessen. Für uns ist cs kein
Kennzeichen nationalsozialistischer Wirtschafts¬
politik, daß der Staat in dio Wirtschaft ein¬
greift und sicli wirtschaftlich betätigt. Der
Ein wand, daß der Staat keine Initiative haben
kann, ist berechtigt. Der Staat führt aus.

Die Initiative hat der politische Wille, der
sich in der Partei einen lebenslänglichen Or¬
ganismus geschaffen hat und über alle Zweck¬
mäßigkeitsfragen der Staatsform hinweg das
Leben des Volkes selbst aufrecht erhalten wird.

Durch die geschaffenen politischen Tatsachen
ist die Wirtschaft erst frei geworden. Die wich¬
tigste Aufgabe ist : Den Unternehmer zur
echten Betätigung seiner Kräfte wirklich frei
werden zu lassen. Es gibt keine Wirtschafts¬
maschine.

Halbjahr zeigen nur den Anfang dieser Ent¬
wicklung, seither ist der Einfuhrbedarf Italiens
sicherlich weiter gestiegen. Die Weltausfuhr an
Kriegsmaterial im zweiten Halbjahr 1934 wird
also entscheidend vom italienisch-abessinischen
Konflikt bestimmt.

Aufbau einer Rüstungsindustrie
in Argentinien

Die argentinische Regierung beabsichtigt den
Bau einer Fabrik für Handfeuerwaffen und Ma¬
schinengewehre, die ' in der Provinz Buenos
Aires errichtet werden soll. Eine in der Pro¬
vinz Santa Fe erbaute Munitionsfabrik soll
demnächst eingeweiht werden, ebenso ein
Schmelz- und Walzwerk für militärische Zwecke
in der Nähe des Stadtgebietes von Buenos
Aires.

Ostmesse - Kompensationsgeschäfte
mit Lettland

Das Interesse der deutschen und lettischen
Geschäftskreise für die durch das Ostmesse-
Kompensationsgeschäft gebotene Ein- und Aus-
fuhrmöglichkeit hält seit Abschluß des Abkom¬
mens unverändert an. Bei der Einfuhr aus
Lettland schweben für einzelne Holzkon-
tingente  noch Verhandlungen. « Der für
eine zusätzliche Ausfuhr nach Lettland vorger
sehene Betrag ist in seiner Gesamthöhe bereits
ausgenutzt. Wie die lettische Valutenkommission
in Riga mitteilt , sind bereits spezielle Einfuhr¬
genehmigungen in Höhe des Gesamtbetrages an
lettische Einfuhrfirmen erteilt worden, doch
sind zum Teil die Fakturen der deutschen Aus¬
führer noch nicht zur Abstempelung bei der
Messeamt G. m. b. H., Königsberg, vorgelegt
worden. Im Interesse einer reibungslosenDurch¬
führung dieser Geschäfte wird ausdrücklich
darauf hingewiesen, daß für die Aufrechnung
der beiderseitigen Geschäfte: die Einreichung
der Unterlagen ztrr Abstempelungbei der Messe¬
amt G. m. b. H., Königsberg, unerläßlich ist und

"Wirtschaftbesteht aus der lebendigen, persön¬
lichen Tätigkeit von Arbeitern und Unterneh¬
mern.

Dieses Leben kann nicht angckurbelt werden.
Es entsteht, wenn jeder seinen Wert nicht in
dem sieht, was er hat, sondern was er schafft.
Am Unternehmer liegt es, ob wir die Struktur-
wandlungcn, dio wir nötig haben, erreichen. Das
Vorrecht als Unternehmer voran zu stehen,
kann nur durch Erfüllung höherer wirtschaft¬
licher Aufgaben errungen werden. Wie der
Soldat im Felde kein Massenteilchenmehr ist,
wie es nicht genügt, daß er nur gehorsam, son¬
dern auch fähig ist, verantwortlich zu handeln,
so muß sich der einzelne Arbeiter und Unter¬
nehmer selbständig und verantwortungsbewußt
cinsetzen. Heute ist dem Unternehmer die wich¬
tige Aufgabe gestellt, einen krisenfesten Be¬
trieb zu schaffen. Die lebhaften Debatten über
den „krisenfesten Arbeiter“ sind nicht geeignet,
dem Unternehmer das Nachdenken über die
Lösung dieser, seiner Aufgabe zu ersparen.

Wenn der Betrieb die Zelle der Wirtschaft
ist, so muß er gesund und nicht einseitig von
einer ganz bestimmten Betätigung abhängig
sein, daß bei jeder Schwankungder Wirtschafts¬
lage Arbeitshände feiern müssen.

daß die Frist hierfür am 30, Oktober 1935 ab¬
läuft. Die deutschen Einfuhrfirmen haben
Kaufabschluß oder Proforma-Rechnung in
dreifacher Ausfertigung sowie einen An¬
trag auf Devisengenehmigung in doppelter
Ausfertigung auf dem üblichen. Formular bei
der Messeamt G. m. b. II., Königsberg, einzu¬
reichen. Die deutschen Ausführer haben Kauf¬
abschluß oder Proforma-Rechnung in dreifacher
Ausfertigung einzureichen.

10000 Arbeiterwohnstätten gesichert
Anläßlich einer Mitgliederversammlung der

Bezirksgruppe Pommern der Reichsgruppe In¬
dustrie teilte Baurat Hagen, der Referent für
Arbeiterwnhnstättenbau in der Reichsgruppe In¬
dustrie, mit, daß in diesem und im kommenden
Jahr die Errichtung von 10 000 Kleinsiedlungen
zur Seßhaftmachung des deutschen Arbeiters
durch Mithilfe der Industrie sichergestellt sei.

*
Nach den wöchentlichenMeldungender „Bau¬

welt“ über geplante Bauten sind bis zum
1. Oktober 72 000 Wohnhäuser angemeldet

.worden, während in den ersten neun Monaten
des Vorjahres nur 51 000 Meldungen über neue
Wohnhäuser Vorlagen. Die Bautätigkeit in
diesem Jahre übertrifft damit das Vorjahr und
noch mehr die weiter zurückliegenden Jahre
ganz erheblich.

Zufriedenstellende Beschäftigung
der thüringischen Nahrungs- und Genußmittel¬

industrie
Die Beschäftigung in der thüringischen Nah¬

rungs- und Genußmittelindustrie entsprach im
laufenden Jahr etwa der im Vorjahr.

In der Schokoladenindustrie  hat
der Auftragseingang in der letzten Zeit wieder
iirpoht gut .eingesetzt. . Die Umsätze .konnten
sogar teilweise gegenüber dem Vorjahr erhöht
werden. Die billigen Schokoladenpackungen

Hier ist eine Aufgabe parallel zu der der
nationalsozialistischen Politik. Ich sehe nicht
ein, warum unser Arbcitsleben erlahmen muß,
weil Spekulanten auf dem Weltmarkt auf den
Gedanken gekommensind, an einer Ware mehr
zu verdienen. Hiergegen sich zu sichern, ist
möglich und die Aufgabe jedes einzelnen Un¬
ternehmers. Wenn wir politisch frei sein wol¬
len, müssen wir wirtschaftliche Unabhängigkeit
verlangen. Wenn man uns jederzeit wirtschaft¬
lich die Pulsader zudrücken kann, so sind wir
nicht frei. Dir Form und die Richtung unserer
wirtschaftlichen Unabhängigkeit ist eine Zwcck-
mäßigkeitsfrago. In der Frage der politischen
Freiheit kennen wir keinen Kompromiß.

Unsere Forderung hat gelautet : Erst Frei¬
heit und dann Brot. Danach stellt sich die wirt¬
schaftspolitische Lage so dar : Wir haben zu¬
nächst das Wchrvermögen schaffen müssen, das
uns die politische Freiheit sichert. Die nächste
Aufgabe wird sein die Rationalisierung und
Verbesserung der Arbeitsplätze. Ihr wird fol¬
gen dio Bildung eines neuen Wohlstandes, in
dem wir nicht verfetten worden, sondern der
größte Wohlstand wird uns nicht daran hindern,
unser Leben und unsere Freiheit zu verteidigen,
auch wenn es Opfer kostet!

werden heute den teueren Packungen vorge-
zogen. — Lebkuchenfabrik  e.n konnten
infolge des beginnenden Weihnachtsgeschäftes
Einstellungen vornehmen.

Die Berichte über die Geschäftslage in Brau¬
ereien  lauten nicht einheitlich. Insgesamt
war der Absatz der Brauereien im ersten Halb¬
jahr um 2 */o höher als im gleichen Zeitraum
des Vorjahres. Im allgemeinen konnten die
Brauereien ihre Arbeitskräfte durchhalten.
Ueber die Gersteernte wird berichtet, daß sie
nicht ganz den Erwartungen entsprach. Die
Hopfenernte dagegen hat in diesem Jahre men¬
genmäßig und auch in bezug auf Qualität be¬
friedigt.

Von nicht unerheblicher Bedeutung für Thü¬
ringen ist auch die Tabakindustrie.  Sie
beschäftigte nach der letzten Betriebszählung
1933 4170 Arbeitskräfte. Eine bedeutende thü¬
ringische Zigarrenfabrik hat wieder mehrere
neue Zweigbetriebe in den Notstandsgebieten
des Thüringer Waldes eröffnet. Im allgemeinen
wird gemeldet, daß die Betriebe der thürin¬
gischen Tabakindustrie ausreichend beschäftigt
sind. In einzelnen Teilen Thüringens wie im
Werratal wird Tabak nicht nur verarbeitet,
sondern auch angebaut. Die Felder zeigen trotz
anfänglich wenig günstiger Witterung einen
guten Bestand und lassen eine zufriedenstellende
Ernte erwarten.

Beschäftigung in der westfälischen Zigarren¬
industrie. In der westfälischenZigarrenindustrie
entsprach die durch das kommendeWeihnachts¬
geschäft bedingte Belebung in der Nachfrage
seitens der Händler nicht ganz den gehegten
Erwartungen. Der Beschäftigungsgrad hielt sich
im September ungefähr auf der Höhe des Vor¬
monats. Die Kontingente erwiesen sich im Ver¬
gleich zu den Absatzmöglichkeiten teils als
reichlich, ..teils als zu knapp... Das Preisniveau
für .Zigarren wird von.den.Herstellern nach wie
vor als .unbefriedigend bezeichnet.

Tagesnachrichten
Francke Werke AG. in Bremen. Die am

4. September unter dem Vorsitz von Heinrich
W. Müller abgehaltene oGV., in der 708 960 RM
AK. vertreten waren, genehmigte die Tages¬
ordnung. Dadurch, daß für die feste Bankschuld
ein Zinserlaß gewährt worden ist, ist es, wie
in dem bekannten Geschäftsbericht mitgeteilt
wurde, möglich geworden,,für 1934 die Gewinn-
und Verlustrechnung auszugleichen. Das der
Reihe, nach ausseheidende Mitglied des Auf¬
sichtsrats, Direktor Hermann Bultmann, würde
einstimmig wiedergewählt.

Hamburgische Elektrizitäts -Werke AG., Ham¬
burg. Die GV. genehmigte die Abrechnung für
1934/35und setzte die Dividende auf wieder
8°/o fest. — Das bisherige AR.-Mitglied Her¬
mann Müller hat infolge Berufung an seine
auswärtige Gesellschaft sein Amt niedergelegt.
An seine Stelle wurde Staatsrat R, von Nathu-
sius, Hamburg, in den AR. gewählt.

Alte Leipziger Lebensvcrsicherungsgesell-
schaft auf Gegenseitigkeit. Auch im ersten
Halbjahr 1935 ist ein weiterer stetiger Aufstieg
der Gesellschaft festzustellen. Ende Juni ergab
sich ein Gesamtversicherungsbestand von 643
Mill. RM. Das kräftige Anwachsen des Ver¬
sicherungsbestandes und der gute Eingang der
Beiträge bewirkten auch eineni beträchtlichen
Vermögenszuwachs. Obwohl das Vermögen des
Aufwertungsstocks sich durch fortlaufende Aus¬
zahlungen allmählich verringert , ist das Ge-
samtvermögen auf , 191,6 Mill. RM gestiegen'.
Diese günstige" Entwicklung berechtigte die,
Gesellschaft, dem' zukünftigen Verlauf ihres Ge¬
schäfts mit Zuversicht , entgegenzusehen.

Sachsenwerk Licht und Kraft AG., Nieder¬
sedlitz. Die GV. genehmigte den Abschluß für;
1934. Der Reingewinn von 347 504 RM wird mit
311586 RM zur Deckung des Verlustvortrages
aus 1933 verwendet, mit dem Restbetrag vor¬
getragen. Das neue Geschäftsjahr habe gegen¬
über dergleichen Vorjahrszeit eine Steigerung
des Auftragseinganges im Maschinen- und Hoch¬
spannungsgeschäft gebracht, während im Radio¬
geschäft ein Rückgang eingetreten sei. Das
finanzielle Ergebnis, so, wie es sich heute über¬
sehen lasse, lasse darauf schließen, daß mit
einem kleinen Gewinnergebnis für das laufende'
Geschäftsjahr zu rechnen sei.

Süddeutsche Baumwolle-Industrie AG., Ku¬
chen. In dem Bericht über das mit dem 30. Juni
1935 beendete Geschäftsjahr wird u. a. fest¬
gestellt, daß der Absatz der Produkte in der
ersten Hälfte des Geschäftsjahres recht stür¬
misch vonstatten gegangen, im zweitenSemester,
aber wieder abgeflaut sei, ohne daß jedoch —
im ganzen genommen— das Angebot die Nach¬
frage überstiegen hätte. Das Unternehmen sei
bemüht gewesen, die Beschäftgungsquote zu
erhöhen. Der Rohertrag beläuft sich auf 5.34
(5.92) Mill. RM. Nach Abzug der Aufwendungen
und nach Vornahme von 0.27 (0.21) Mill. RM
Abschreibungen auf Anlagen und 0.08 (0.02)'
Mill. RM anderen Abschreibungen verbleibt ein¬
schließlich 72 789 (44 959) RM Gewinnvortrag
ein Reingewinn von 413 585 (399 618) RM, aus
dem unverändert 6 °/o Dividende ausgeschüttet
werden. Bezüglich der Geschäftsaussichtenwird
mitgeteilt, daß Aufträge für mehrere Monate'
vorlägen. Man hoffe, daß es gelingen wird, auch
im neuen Geschäftsjahr das Unternehmen be-

. sehäftigt zu halten. Die GV. Ist 'zum 29. Okt.
einberufen.

Spinnstoffe
Bremen , 4. Oktober . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.40 (13.54). _ _
Bremen Okt. Dez. ,|an. März Mai Sept.
Vor. Schluß I2.24/iO 12.26/2312.37/34 12.46/42 —.—/_
Eröffnung 12.15/08 12.ly/12 12.27/2* 12.31/29
12.30 Uhr . . - .—/—12.13/06 12.19/16 12.2V/26 12.37/85
15.20 Uhr . . —.—/- 12.22/lfc 12.28/21 12.38/3 12.47/42
16.20 Uhr . . —/ —- —• -—.•—»/ ~.
Heut. Schi. . — 12.20/15 12.26/16 12.35/29 12.44/3$- •- /—
Abrechn. . . 12.07 12.09 12. iö 12.27 12..36

Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 12.20, Mai 12.31, 12.30.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1036 12.16, März 12.27,

Mai 12.36, 12.37.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 1227.
Nachmittags bezahlt : Dez. 12.20, März 12.36, Mai

13.44.
Hamburg , 4. Oktober.
iLokopreise per 1t» Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.35
Fine Oomra Standard 1 Uremer Klausel 2 . . . 6.85

New York 1 Okt. Dez. .lau. März | Mai luli
Vor. Schlußl
Heut. Schl. |

10.98/11
11.02/—

10.92/93
10.99/11

10.90/-
11.03/-

1Lü;/Ül| h .09/10
11.10/—110.16/—

11.12/—
11.18/-

Loko: 11.35 (11 30)
New Orleans . . . heutige Not. 11.20 | vorige Not 11.15
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 7200> | 49010

Uneinheitlich
Newyork , 4. Oktober . Der Baumwollmarkt eröffnete

bei recht lebhaftem Geschäft in fester Haltung . Es
erfolgten weitere Käufe des Auslandes , darunter
solche von Liverpool , dem Kontinent , von Bombay
und dem Fernen Osten . Weitere Anregung gewährten
die höheren Preismeldungen von England und die
politischen Nachrichten über den italienisch -abessi¬
nischen Konflikt . Andererseits wirkten umfangreiche
Sicherufigsabgaben teilweise abschwächend . Ferner
erfolgten Glattstellungen . Käufe des Handels und
der Kommissionäre lösten dagegen wieder eine Be¬
festigung aus . Für Lokoware herrschte recht leb¬
hafte Nachfrage . Die vermehrten Zufuhren wurden
durch große Käufe der südlichen Spinnereien für
Exportzwecke aus dem Markt genommen.

[Wolle
Antwerpen , 4. Okt. Kammzug

p,kg. belg.hr
4. 3.

p.lb.pence p.kg. belg.Fr
4. 3. 4. 3.

p,1b.pence
4. 3.

Oku 34.75 34.75
Nov 34.50 34.5U
Dez. 34.75 34,75
Iah. 34.75 34.75
Febr. 34.75 34.75

26.25 26,25
26.3? 26.25
26.50 26.C0
26.62v 26.75
z6.7ö 26.V5

März 85.25 36.00
April 36.26 36.60
Mai 36.25 36.26
Ums* 110000 lbs
Tendenz,- behpt.

26.67 96.75
26.87 26.(5
27.00 26.67

116000 lbs
ruhig

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung ")

London, 4. Oktober . Bei Fortsetzung der fünften
diesjährigen Londoner WollVersteigerung kamen 5902
Ballen zum Angebot , von denen 4892 Ballen Absatz
fanden . Der heutige Auktionstag brachte einen guten
Besuch . Die Auswahl war mäßig . Es erfolgten häu¬
fig Zurücknahmen in allen Sorten , da die Käufer
augenscheinlich genügend mit Ware versorgt sind.
Feine Austral Merino Spinner Fleeces waren 5 Pzt.
höher , während mittlere , gute und geringe sowie
Austral Merino Spinner - und Handelspieces unver¬
ändert lagen . Auch Cap 10/12 Monatswollen bewegten
sich auf dem Paristand . Feine Neuseeland Cross-
hreds verloren etwa 5 Pzt ., desgleichen grobe . Für
mittlere Neuseeland Crossbreds waren die Preise âb¬
schlägig bi^ zu 71/* Pzt . Keine und mittlere Neu¬
seeland Slipes Hautwolle waren ungefähr behauptet,
ebenso grobe Puntas . Beste Austral Scoureds waren
unverändert bis 5 Pzt . Mittlere und ^geringe Austral
Scoureds wurden unverändert bis 15 Pzt . niedriger
bewertet . Cap Snow Whites nnd Waschwollen Me¬
rinos waren im Preise gehalten . Waschwollen Cross¬
breds erlitten Rückgänge bis 5 Pzt.

Woll Versteigerung in Sydney
Die Preise blieben anf der Versteigerung am 2. Okt.

fest . Japan und das Festland zeigten gute Nach¬
frage , auch England beteiligte sich am Geschäft

Wollversteigerung ln Melbourne
Auf der Versteigerung am 2. Oktober bestand

ziemlich gute Nachfrage von Bradford , Japan und
vom Festland . Die Preise waren fest , und das An¬
gebot von 8287 Ballen wurde befriedigend abgesetzt.

Getreide und Futtermittel
Verkauf selbst hergcstellter Kleie

Wie die Hauptvereinigung der Deutschen Getreide¬
wirtschaft mitteilt , sind bei den Getreidewirtschafts¬
verbänden verschiedentlich Anträge von Mühlen ein¬
gegangen , in denen die Genehmigung zum Verkauf
selbst hergestellter Kleie nachgesucht wird . Es wjrd
darauf hingewiesen , daß eine Genehmigungspflicht
nur für den Bezug von Kleie und anderen nicht zur
menschlicher Frnährnng bestimmten Müllerei-
Erzeugnissen zum Zwecke des Weiterverkaufs vorge¬
schrieben . ist . Mühlen und andere Verarbeitungsbe¬
triebe bedürfen nur dann einer besonderen Genehmi¬
gung , wenn sie diese Erzeugnisse selbst aufkaufen,
um sie dann an ihre Abnehmer zu verkaufen . Der
Verkauf von selbst hergestellten Müllerei -Erzeug¬
nissen durch eine Mühle unterliegt dagegen nicht der
Genehmigungspflicht . Diese Anträge sind daher
gegenstandslos und werden hiermit als erledigt an¬
gesehen , soweit nicht den einzelnen Antragstellern
eine besondere Mitteilung hierüber zugeht.

Bremen , 4. Oktober . (Eigenbericht ). Am hiesigen
Futtermittelmarkt  hielt sich das Geschäft
in kleinem Rahmen . Roggen - und Weizeukleie stan¬
den bei lebhafter Nachfrage nur in beschränktem
Umfange zur Verfügung . Man wartet auf die Zu¬
teilungen dee laufenden Monats , die sich aber ver¬
zögern , weil vom Getreidewirtschaftsverband noch
keine Anweisungen herausgekommen sind . Boll-
mehie und Nachmehle sind etwas begehrt , nachdem
die rückständigen Mühlenpartien ihren Weg in den
Konsum gefunden haben . In Reisfuttermehl wird
es in diesem Monat keine Zuteilungen geben , weil
die Reismühlen zurzeit keinen Reis verarbeiten.
Gerstenfuttermehl wird etwas besser gefragt . Das
Angebot in Futterzucker ist knapp geworden , und in
Schnitzeln fehlen die Offerten . Kartoffelflocken
standen reichlich zur Verfügung , fanden jedoch nur
geringes Interesse . In Oelkuchen und Oelkuchenmisch-
futter ist durch die letzte Zuteilung von ölhaltigen
Futtermitteln eine wesentliche Besserung eingetreten.
Fisch - und Fleischmehl ist außerordentlich knapp
und wird stark vom Konsum begehrt.

Die Preisnotierungen für 1 Zentner ab Bremer
Lager lauten wie folgt : Futterweizen , alt . Ernte 10.30
RM, Eosin-Roggen , alter Ernte 8.55 RM, Futterhafer,
alter Ernte 10 RM, neuer Ernte 9.50 RM, Wintergerste,
neuer Ernte 10.30 RM, Weizenbollmehl von hies . Mühle
7.45 RM, Weizenfattormehl , von hiesiger Mühle
7.80 RM, Geistenfuttermehl , Hedrich 9.30 RM, Hafer-
schälkleie , Königsbg . 7 RM, Deutsche Ackerbohnen
Kl.25 RM, türkisch . Bohnen 10.80 RM, Kartoffelflocken
einschl . Sack 9.50 RM, Kartoffelpiilpe , einschl . Sack
6.50 RM, Futterzucker mit 2 Pzt . Fleischmehl 8.75 RM,
Promast -Melassemischfutter , 24 Pzt ., 8.70 RM, Maisa-
rin -Melassemischfutter , 26 Pzt ., 8.50 RM, Deutsches
Dorsohmehl , 58/66 Pzt ., 12.50 RM, Haferfutterflocken
13.50 RM, Hirse , geschält , mit Uebernahme der Kleie
8.80 RM, Futterknochenmehl , entleimt , 5.50 RM, Phos¬
phors . Futterkalk 9.50 RM, Köhlens . Futterkalk 1.60
RM, Muschelkalk 2.— RM.

Hamburg , 4. Oktober . Die Landwirtschaft ist mit
vollen Kräften hei der Hackfruohternte beschäftigt,
infolgedessen fehlt die Zeit zum Ausdrusch und zu
Verladungen Die zweite Hand stellt dagegen ge¬
nügend Material an Brotgetreide zur Verfügung . DerAbsatz hei den Mühlen bleibt sehr klein . Hafer und
Futtergerste kaum erhältlich.

Weizen , inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl) 204 RM, Saale/Magdeburg (76/77 kg per hl)
204—205 RM: ausländischer Manitoba I hard 104—105,
Manitoba J 103—1C4. Rcggen , inländischer : Altmärk .,
Basis 72/73 kg per hl 167, Mecklenburger 167;
Hafer , inländischer : Mecklenburger/Pommerscher/
Ostholstemer 185—188; Gerste , inländische , Malzgerste
214—224, Sommergerste für Futterzwecke 197—199, vier¬
zeilige Wintergerste 195—196, zweizeilige Wintergerste
198—200, Buchweizen , inländ ., 70/71 kg per hl . 285—290.

Berlin , 4. Okt. Der Handel im hiesigen Getreide¬
verkehr kommt nach wie vor nur langsam in Gang.
Für Mahlgetreide fehlt es ati, Anregungen von der
Bedarfsseite . Das M e h 1geschäft ist schleppend , so
daß die Mühlen ihre Vorräte nur zögernd verringern
können . Die Kauflust des Handels hat sich auch
nicht . gebessert . Kleine Posten von hochwertigem
Weizen  finden vereinzelt Unterkunft . Der Rog¬
gen  absatz in Kontingents - und kontingentsfreier
Ware bleibt auf die Provinz beschränkt . In Mehl
sind nur vorsichtige Bedarfskäufe zu verzeichnen.
Hafer  zu Futterzwecken steht kaum zum Verkauf,
dagegen sind reichliche Angebote von Kartoffel¬
flocken festzustellen . G’erste zu Brau - und Indu¬
striezwecken ist wenig am Markte und liegt in
guten Sorten weiter fest . Der Bedarf an Futter¬
gerste kann nicht befriedigt werden.
Nöw^ork , 4. ’O.
Welzen. Rt
Hartw. 142*/h
GhlcaflO 4. 10.
Gerste ' 0—78
Weizen unreglm
Dezember. . lOß"!*-1/
Mai . iü4‘A-*i
jultf. . . . 95#/a—V

|Mats, loco 106,L Oetrf. Engl. 2/3- 2/6
W’mehl. n.
höchste

/ .CO
7.80 Kontin. 9—10

Mals lest Mal . . . . SO'/s
Dezember. 62’/« luli . . . . 30
Mal . . . . 603/* Roggeo k. stetig

Dezember., 55
Harer fc. stetig Mai . . . . . 57V»
Dezember. 29'/* Juli . . . . 57'/*

Vichmärkte
Bremen , 4. Okt. Pferdemarkt . Auf den Oktober-

Markt waren 191 Pferde aufgetrieben . Preise : I.
1200—1900, II . 1100—1500, III . 800—1100 RM, ältere
Arbeitspferde kosteten 600—800 RM, Schlachtpferde
bis 200 RM. Handel ziemlich lebhaft . Aufgetrieben
waren u. a. Hannoveraner , Oldenburger und Belgier.

Delmenhorst , 4. Oktober . Auftrieb : 1102 Tiere.
Es kosteten das Stück : Ferkel 6—7 Wochen alt 14 bis
16 RM, 8—9 Wochen alt 17—19 RM, nach Gewicht,
kostete das Pfund 0,55—0,60 RM. Handel : langsam,
kleiner ITeberstand.

Oldenburg , 4. Okt. Weidefettviehmarkt . Auf¬
trieb:  insgesamt 65 Tiere . Es kosteten .je 50 kg
Lebendgewicht : Ochsen I . Qual . 37—39 RM, II . 34 bis
37 RM, III . 29—34 RM, Kühe I . 36—39 RM, II . 30
bis 35 RM, Färsen 33—40 RM. Marktverlauf : Beste
Tiere belebt , sonst ruhig.

Wesermünde , 4. Okt . Auftrieb:  1131 Rinder,
darunter 56 Ochsen, 3 Bullen , 24 Kühe , 43 Färsen,
5 Fresser , 35 Kälber , 60 Schafe , 626 Schweine . Zum
Schlachthof direkt : 2 Kühe , 1 Kalb , 10 Schweine.
Markt verlauf : Großvieh : ruhig , Kälber : langsam,
Schafe :mittel , Schweine : wurden zugeteilt . Preise:
Ochsen : a) 75—78. b) 70—76, Kühe : a) 731/*—78, b) 70
bis 72, c) 67—69, Färsen : a) 74—78, b) 70—76, Kälber:
a) 100—120, b) 90—103, Lämmer und Hammel : a2) 86
bis 90, •b2) 85—88, c) 78—85, Schafe : f) 75—80, g) 50
bis 62, Schweine : al ), a2), h), c) und d) 51, e) 45—50,
Sauen : gl ) und g2 51 RM für 50 kg Lebendgewicht . .
Die Preise für Schweine sind Marktpreise für nüch¬
tern gewogene Tiere und schießen sämtliche Spesen
des Handels ab Stall für Fracht -, Markt - und Ver-
kaüfskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein.

Hamburg , 4. Oktober . Auftrieb:  330 Schweine.
Qualität unbefriedigend . Die Tiere wurden zum
Richtpreis auf einen Teil der Käufer verteilt . Von
einer amtlichen Notierung wurde abgesehen.

Berlin , 4. Okt. Die Anlieferungen von Schlacht¬
vieh zum heutigen Berliner Viehmarkt waren gegen¬
über dem Vormarkt in Rindern und Schafen höher.
In Kälbern und Schweinen niedriger . Der Handel
verlief bei Rindern , Schafen und Schweinen glatt,
bei Kälbern zieralic hglatt . In der Preisbewegung
sind nennenswerte Veränderungen nicht eingetreten.

Auftrieb:  2488 Rinder , darunter 636 Ochsen,
285 Bullen , 1567 Kühe , Färsen , Fresser , 315 Rinder
direkt zugefiihrt , 1424 Kälber,  50 G0 Schafe (Lämmer
und Hammel ), 501 Schafe direkt zugeführt , 2147
Schweine , 214 Schweine direkt zugeführt . Marktver¬
lauf : Rinder : glatt , 44 Ochsen .und 25 Färsen 3 RM
über Notiz , Kälber : ziemlich glatt , Schweine und
Schafe : glatt . Preise : Ochsen : al ) 42, b) 42, c) 42, d)
37- 41, Bullen : a) 42, b) 42, c) 42, d) 38- 41, Kübe:
a) 42, b) 38—42, c) 30—37, d) 22—28, Färsen : a) 42,
b) 42, c) 39—42, d) 34—38, Fresser : 33—40, Kälber : a)
70—76, b) 62—68, c) 52—60, d) 40—50, Lämmer .und
Hammel : al ) 58—59, a2) 56—57, bl ) 55—57, b2) 48—52,
o) 52—54, d) 40—50, Schafe : e) 44—46, f) 42—44, g) 30—41,
Schweine :’ al ), a2), b), c) und d) SlVt, e) 49, Sauen:
gl ) und g2) 51V* RM.
Chicago , 4. 10. Schweine.
leichte ndr. 10.50 (schwerend. 10,15 tzofubren 5000
höchste • 11.00 (höchst. 10.86 (t. West. 230C0

Oktober-Versteigerung der Ravag in Leipzig
Der Zeit entsprechend war die Stimmung auf der

Oktober -Versteigerung 1 der Ravag mit Ausnahme von
Rotfüchsen durchaus freundlich . Für Edelfüchse,
d. h. Blau - und Schwarzfüohse , bestand reges Inter¬
esse . Die Preise waren durchweg unverändert . In
Untersorten zeigten Rotfüchse anziehende Preise.
Mittlere Qualitäten lagen stark zurückhaltend . In
Iltissen wurde das Angebot um 4000 Stück nahezu
restlos geräumt . Kürschner Zickel ' waren schleppend,
die Preise blieben zurückhaltend . Leder Zickel
wiesen leichte Preisanziehungen anf . Wildkanin ver¬
besserten sich um 10 Pzt . In Mardern und Eich¬
hörnchen konnten infolge des geringen Angebots
keine Preise ausgemacht werden ; allem Anschein
nach sind jedoch auch hier die Preise unverändert.

Butter
Bremen , 4. Oktober (Eigenbericht ). Die Butter¬

anlieferungen zu den Hauptverbrauchsplätzen sind
aus jahreszeitlichen Gründen weiter zur.ückgegangen,
so daß die angespannte Lage angehalteri hat und die
Wünsche der Verbraucher nicht immer befriedigt
werden konnten . Die Lage hat zweifellos an manchen
Stellen dadurch eine unnötige Verschärfung er¬
fahren , daß verschiedentlich versucht wird , durch
Vorratskäufe sich auf längere Zeit einzudecken , an¬
statt sich vorübergehend beim Butterverbrauch etwas
einzuschränke - und damit zu einer Entspannung der
Lage wirksam ’ mitzuhelfen . In den wichtigsten
Buttererzeügungsgebieten werden jetzt 10 Pzt . des
Butteranfalles der Reichsstelle zur Verfügung ge¬
stellt , die dadurch in die Lage versetzt ist . in Fällen
besonders dringenden Bedarfs durch Zuteilungen
einen Ausgleich zu schaffen . Der Butterhedarf der
Landwirtschaft dürfte infolge der jetzt stärker ein¬
setzenden Hausschlachtungen in Kürze zurückgehen;
außerdem gelangten größere Margarinemengen zur
Verteilung , so daß eine baldige Auflockerung des

Buttermarktes durchaus möglich ist , wenn alle Be¬
teiligten die nötige Disziplin  bewahren.

Berlin , 4. Okt. Deutsche Markenbutter 130, Deut
sehe feine Moikereibntter 127, Deutsche Molkerei*
butter 123, Deutsche Landbutter 118, Dentscne Koch¬
butter 110 RM per 50 kg einschl . Verpackung ab Ver¬
sandstation . Fracht zu Lasten des Käufers.

Salzheringe
Bremen , 4. Oktober (Fangmeldungen der - DHG).

Ankünfte  am 3. 10. in Elsfleth : DL Bussard,
4. Reise , 640 Kantjes . 3 10. in Vegesack : DL Amsel,
4. Reise , 611 Kantjes . DL Alberich , 4. Reise , 626
Kantjes . 3. 10. in Leer : ML Cornelia , 4. Reise , 1088
Kantjes . DL Tony , 3. Reise , 674 Kantjes . 3. 10. in
Emden : ML Gr. Kurfürst , 4. Reise , 962 Kantjes . —
Insgesamt  6 Schiffe mit 4601 Kantjes.

Seefische
Am 4. Okt. landeten in Wesermünde fünf Dampfer

aus der Nordsee 624 100 Pfund Heringe . Ein Hoch¬
seesegler stellte 2600 Pfund Schollen und Feinfisch
zur Versteigerung . Die Auktionspreise erfuhren keine
wesentlichen Veränderungen . Nordsee : Hering « 7Vs
his 9V<, Wittling 231/*—26.

Kolonialwaren
Hamburg , 4. Oktober.

Gewürze : Bei fester Grundstimmung hielt sich das
Geschäft am Gewürzmarkt in engen Grenzen . Piment
ist sehr knapp . Preise : Schwarzer Lampong Pfeffer
75, schwarzer Tellicherry 80, weißer Muntok Pfeffer
94 RM für 100 kg verzollt , einschl . Ausgleichssteuer,
ab Lager Groß-Hamburg . — In der vergangenen
Woche wurden 5000 Sack Pfeffer und 3000 Kolli
andere Gewürze in das Gebiet des Hamburger Frei¬
hafens eingeführt.

Hülsenfrüchte : Am Hülsenfruchtmarkt zeigt sich
für Erbsen und Linsen verstärkte Nachfrage , neue
grüne Erbsen wurden ab Station Schleswig -Holstein
zu 23 RM je Zentner umgesetzt . Inw Othenashis
fanden Umsätze zu 28 RM statt . Preise : grüne Erb¬
sen inl . neue Ernte 24Vs RM je kg waggonfrei Ham¬
burg . Uebriges unverändert.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderung.
Kakaohalbfabrikate : Knappes Angebot bei lebhafter

Nachfrage . Preise unverändert . — Rohkakao : Steti¬
ger . Accra g. f. neue Ernte Nov.-Jan .-Abl . 23 sh
bis 22 sh 9 d cif , Haupternte Sept .-Okt.-Abl . 23 sh
3 d bis 23 sh c:f, Lagos faq neue Ernte Nov.-Jan .-
Abl .’ 22 sh 6 d bis 22 sh 3 d cif , Sup Thomö auf
Approbation Sept .-Okt.-Abl . 24 sh 3 d cif , Slip Ba¬
hia monatliche Abladungen Oktober bis Dezember
etwa . 23 sh 6 d cfr ., Plantation Trinidad erste Marken
Sept .-Okt.-Abl . 32 sh 6 d cfr ., Sup Epoca Arriba
Sept .-Okt.-Abl . 32 sh cfr . — In der letzten Woche
wurden 11 000 Sack Kakao eingeführt und von der
Hamburger Freihafen -Lagerhaus -Gesellschaft auf
Lager genommen.

Reis : Von den östlichen Märkten liegen feste Mel¬
dungen vor . Hier zeigte sich etwas stärkere Nach¬
frage des Inlandes . • Preise unverändert . In der ver¬
gangenen Woche wurden 14 000,Saqk ,Reis in das Ge¬
biet des Hamburger Freihafens eingeführt.

Fettwaren : Tendenz : ruhig . Preise unverändert.
Oele und Fette . Hamburg,  4 . Oktober . Welt-

märkte in Auswirkung italienisch -abessinischen Kon¬
fliktes außerordentlich fest . Leinöl : Holländische
Notierungen gestiegen , Nachfrage am deutschen
Markt dringend , Zuteilungen beschränkt . — Riiböl:
Stark gefragt ; besonders Speiseware . — Sojaöl : An¬
ziehend . — Ernußöl : Knapp . Baumwollsaatöl : Ge¬
ringe Nachfrage . — Rizinusöl : Rapide Preissteige¬
rung . Ausländische Mühlen erhöhten Notierungen _
— Palmkern - und . Kokosöl : Rege gefragt . Kokosöl
knapp , Palmkernöl zweithändig Stimmung fest . —
Deutsches Hartfett besseres Kaufinteresse . — Lagos
Palmöl : Ruhig . — Seifenöl : Oktoberpreise stetig . —
Fettsäuren : Kokospalmkernöl genügend angeboten,
extra helle ^ Erdnußöl - geräumt , gute Kauflust . —
Tran : Zufriedenstellende Nachfrage , gut behauptete
Preise . — Rindertalg : Auslandsmärkte steigend . Dä¬
nische säurefreie Sorten nur wenig , angeboten . _
Techn . Schweinefett : Ohne nennenswerte dänische
Verschiffungen ^ Tendenz fest ; — Schweineschmalz:
Dänische Schweinebestände etwas größer , Preise trotz
festerer Terminmärkte ruhig , gute Nachfrage.
Chicago . 4. 10. Srfimalz.
Tendenz : trage (Mai . . . . 12.67»/ < (Dezember 13.67V»

Januar . . . iö. iuc (ukiobei . . 14.72V Ifall —
Newvork , 4. 10.

Oele und Feile
Oktober. . . 10.67

Schmalz 15.00 januar . . . . 10.66
Talg, extr. 6.87 Marz . . . . . . 10.60
Bw’saatöi l — iTerpentlo 48.25
Newyork, 4. 10. riakao stetig
SepL . . — i annai . 4.96
Dezember 4.93 1März 6.08

Savannah 43.25
Petr. StWC. 16.25
St. W. T. 12.20
Mid. CO.
P. Robö’

(Mal
(fuH

0.14
1.62^- 1. 72^

. . 5.11
. 5.20

Kaffee
Bremen , 4. Oktober . Das Geschäft war heute etwas

weniger lebhaft , was aber hauptsächlich dem Um¬
stand zuzuschreiben ist , daß das Material in der
Preislage unter 50 RM sehr ausgesucht und knapp
ist . SantOB-Offerten , die heute noch vereinzelt Vor¬

lagen , waren teilweise um RM 0.75 ermäßigt . Von.
den übrigen Kaffee produzierenden Ländern lagen
keinerlei Offerten vor . — Das Inlandsgeschäft war
auch heute wieder recht befriedigend.

Hamburg , 4. Oktober . Von den Ursprungsländern
liegen unveränderte Offerten vor , auch am Loko-
markt sind keinerlei Preisveränderungen zu verzeich¬
nen . Das Abzugsgeschäft nahm einen befriedigen¬
den Verlauf.

Hamburger Kaffeetermlnbörse
Superior Santos , m Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 35 B 34 G, Mai
35 B 34 G, Juli 35 B 34 G, Dez. 36 B 35 G.
(Newyork, 4. lü.
i endenz fest SepL . . 8.30 März , , , 5.28

Santos 9.i0 Tagesums. 23000 Mai 38 . *» 5.38
Dezember 8.26/CO* lull . . . . 5.45
März . . 8.28/29* Kaffee Rio 6.50 Sept. . . 5.52
Mai 36 . . . 8.S0n lull . . — Tagesums. 13000
full . . . 8.30/10* Dezember 5 15n

n
n

Zucker
Magdeburg , 4. Oktober . Gemahl . Melis für Okt.

31.50. Tendenz : ruhig.
Newyork . 4. In. Uoh/.ucker . gut beh
full . . . 2.1ö/17*|Dezembei 2.67/68*|tfärx , . . .2.19/19*
Seat. . 2.29/3U*| |anuar . 2. lb/2l*|M*l , , , , 2.22/23*

*) Geld- und Briefuotierungen.
Schellack and Leim

Bremen , 4. Oktober . Schellack liegt weiter unver¬
ändert ruhig aber fest . — Lelm : In der vergangenen
Woche war die Nachfrage von seiten der Verbraucher
etwas reger . Die Stimmung ist daher befestigt . Die
Preise blieben unverändert . (St . & Co.)

Metalle
Berlin , 4. Ckt . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d. Dt . Elektrolyikupfernotiz ) 50V: RM
für 100 kg.

Originalhüttenalnmlnlnm 98—99 Pzt . In Blöcken,
Walz- oder Drabtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, ReinuieKe ’M -.i  zt '*>9,
Feinsilber (1 ke fein ) 53*/.—56*/. RM.

Stanrlard -BIei für Oktober 221/* RM nom. für 100 kg.
Berlin , 4. Oktober . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt für ein“ Unze Feingold 141 sh UV« d gleich
86,5928 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54,7688
Pence gleich 2,78294 RM.

Hamburg , 4. Oktober . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandei beteiligten Firmen ) Silber prompt:
57V* B 54V* G, Hüttenrohzink - 21 nom. B 21 G.

Hamburg , 4. Okt. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 46, Schwerkupfer 45Vi, Rotguß 48V*. Sohwer-
messing 31V*, Leichtmessing 25, Messingspäne 31V:?,
Altzink 13V«, Altbiel 191/«. Die Preise verstehen sieh
in RM für 100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und
Lagerort.

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : fest

Standard per Kasse 3611/« - %
do. 3 Monate 36'/« - «/«
do. Settl. Preis 35'/*

Electrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowifcbars

40- 40' /:
3S1/«—393/«

68
40'/,

Zinn (per Tonne)
Tendenz : unreglm

Standard per Kasse 2211/>k
do. 3 Monate2U- 2Hi/<
do. Settl. Preis 222

Banka• 223
Straits • 223

Blei (per Tonne)
Tendenz : stramm

ausl. pr. offiz. Preis l6Vs
do. pr. Inoffiz. Preis lfcVfe- " /i(
do. entf. S. off. Pr. lt'Vs
do. entf.S. Inoft. Pr. 16«/s- «/,.
do. Settl. Preis W/i

100

75—76
66—56

London , 4. Oktober.
Aluminium(p. To.)
Inland*
Ausland*
Antimon  Reguli»

(per Tonne)
Erzeuger-Preis*
chlnes. per *
Quecksilber*

(per Flasche) U5/*—Ve
Platin* (p. 20 Onnc.) 7' /«Wollramerze. II. I.*

(sh per Einheit) 33—34
Nickel. Inländ.*

(per Tonnel 200—206
do. Ansland* (p. To.) 200—206
WelBbl. L C . Cokes 18/2- 18/9
20x241.o.b.Swansea*
(sb. p.box ot lOSlbsl
Kuplersulphat
f. I. b .* (per Tonne)
Cleveland GuBelsen
Nr. 3, t.o.b. Mlddles-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce)
do. LieferungOunce
Gold (sb nnd pence

per Onnce)
Amtl. Berlin. Mittel-
kurs f. d. engl. Pfd.

•Inaktive Notierung

lö' /«—16

67' /«

28»/'«
21" /»

141/11' /«

12.18' /»

zink (per Tonne)
Tendenz : stramm

gewöhn!, pr. offlz.P. 16' )s
do. pr. Inofllz. Preis tt' s/» - U
do. entl. S. oft. Pr. L7«/ie
do. entl. s. Inolt. Pr. li ' /»- */n
do. gew Settl. Preis !6'J„

London , 4. Oktober . Heute wurde Gold im Werte
von ungefähr 800 000 Pfund Sterling zu einem Preise
von Ul sh UV: d pro Unze fein verkauft . Die Bank
vpb ■England hat ihren Bestand an Barrengold um
30 433 Pfund Sterling erhöht.
»ei * >orn . 4. 10.
Kupl. el. 8.62'/ |Blel. loco 4.60 IWeifiblecb 6.26
30/90 T 6.62'f Izink, loco 4.76 Roheis. N. 2 21.93
Zinn, loco 50 00 Isilhei ausL 65.37 IRobets. N2p 20.C0



Börsen

Freundlich

Hamburg , 4. Oktober . Nach einem sehr
festen Vormittagsverkehr eröffnete die Börse in
stetiger Haltung . Das Geschäft war jedoch nicht
umfangreich . Aus der WirtscliaJt liegen ver¬
schiedene Anregungen vor , während die äußer-
deutschen  Vorgänge auf die Tendenz der
hiesigen Börse keinen Einfluß mehr ansüben
konnten . Am Montanmarkt waren nur unbe¬
deutende Veränderungen festzustellen . Elektro-
werte lagen uneinheitlich . Am Bankenmarkt war
die Stimmung freundlich . Zu erwähnen sind
Reichshankanteile , die 1 % anziehen konnten.
Bremer  Werte lagen ruhig . In der zweiten
Börsenstunde zeigte sich am Schiffahrts¬
markt verstärkte Kaufneigung . Hapag , die zum
Vortagskurs von 15 eröffnet , hätten , wurden
nunmehr zu 15*/e gehandelt -, für die Aktien des
Norddeutschen Lloyd zahlte man sogar 1*/« %
mehr . Bremer Binnonschiffahrtswerte wurden
zu Vortagskursen Geld genannt . Die nicht¬
amtlichen Hansa - Dampf  wurden ^ zu
61 (plus 1 % ) gesucht . An den übrigen Aktien¬
märkten traten keine nennenswerten Verände¬
rungen ein , die Grundstimmung blieb weiter
freundlich . Der festverzinsliche  Markt
war gut behauptet . Am Markt der Industrie-
Schuldverschreihungen waren bis Vs % höhere
Kurse zu hören . Zu nennenswerten Umsätzen
kam es jedoch nicht.

Uneinheitlich
Hannover , 4. Oktober . Am Aktienmarkt war

die Umsatztätigkeit heute nur klein bei unein¬
heitlicher Kursentwicklung . Ilseder Hütte er¬
holten sich um 2 % , auch Deutsche Erdöl waren
1 % höher gesucht , andererseits schwächten
sich Continental Gummi um 1 % , Eisenwerk
Wülfel und Dampfkessel Wilke um je ih % ab.
Am Rentenmarkt  waren vermehrte Um¬
sätze in Liquidationspfandbriefen und in den
Goldpfandbriefen der Braunschweig Hannover¬
schen Hypothekenbank und der Hannoverschen
Bodenkreditbank , auch in Braunschweigischen
Staatsanleihen fanden seit langer Zeit wieder
Umsätze auf der Basis von 95-14 statt . Etwas
höher gesucht war die Deutsche Kommunal -Sam-
melablösungsanleihe mit llß ’A. — Im Frei-
verkehr  nannte man für Kaliaktien ungefähr
gestrige Kurse und Hanomag -Obligationen mit
94V«—95. Schluß goschäftslos.

Bremer Freiverkehrs-Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 4. Oktober (Wochenbericht ) . In
der letzten Woche lag der hiesige Freiverkehr
ohne besondere Anregung , Kursveränderungen
von Belang traten nicht ein , das Geschäft blieb
still  bei weiter abwartender  Haltung.

In Fischereiwerten kam etwas Material her¬
aus , das bei leicht weichenden Kursen aufge¬
nommen wurde , man handelte Hochseefischerei
Nordstern mit 93% nach 94, Norddeutsche Hoch¬
seefischerei waren ebenfalls V2 % abgebröckelt.
Hansa Dampfer Aktien wurden gleichfalls mehr¬
fach umgesetzt , der Kurs ging um % % zurück.
Leichter lagen ferner Deschimag , Bremer Tau-
werkfabrik und Kaffee Hag Aktien . Dagegen
konnten Hamburg Bremer Rückvers . um 2 %
anziehen , Behringwerke kamen nach dem Divi¬
dendenabschlag von 6 % mit 98 zur Notiz . Nord¬
wolle und Tittel & Krüger Aktien blieben eher
angeboten , kursmäßig aber kaum verändert . —
In festverzinslichen  Werten kamen
Umsätze nicht zustande , gesuoht wurden Ge¬
meinde -Umschuldungsanleihen.

mm.«timt toaiMtr. MM. dMUpl Mit kib
AAgells — 62 Nordd. HoAs. 81»/, 8ü*/w —
Behringwerke — 98 — Oldenbg. Glas — 80 —
Bremer Jute 10 — — SAilfb. Untw. — — —
Brem. Lagerb. — X05 — Br.-Amer.-Bk. — 60 —
Bremer Tau — 75 — Dt. Antioqu.-B. — — —
Dt. Jurgensw. — 105 —■ Bugsier-Reed. — 130 —
Deschimag 67 65*/4 — Hansa Dampt.62 608/4 —
Eisw. Huxm. — —* — Mind. SAlepp. — 59 —
FranAe-Werk. 30 — — Oldbg. Portng. — 47 —-
Hanseatenwk. — 80 — Assekar. Merk io1/? 14 —
HoAs Nordst. 95 93V« — Dt. VerslAerg,— 19 —
HohentGrdst. 80 ”• Hbg.-Br. Feuer 54 62
Holsatla — Hbg.-Br.RüAv. — 68 —
Kalfee Hag —■ 86 Securitas 50 —
Ketels »■» 47 Br. Staatsanl. w* 62
Kohienb. fi Hansa-D.kurze — eo “*■

Putz 66 — Hansa-D. lange — 64
Lloyd Dynamo 73 “■ Nordd. Lloyd — 62
Mineral Korll 93 Nordd. Lloyd —
NeukirA — —

Fest
Berlin . 4. Oktober . Die Börse war überwiegend

freundlich , doch wurden die vorbörslich genann¬
ten hohen Kurse — Farben 1481/«, Hoesch 91% ,
Ver . Stahl 79 — nicht erreicht , da sich das
Publikum weniger als am Vortag ' am Geschäft
beteiligte und die Kulisse zu Glattstellungen
schritt . Schiffahrtsaktien lagen fester . Nord¬
deutscher Lloyd 1714 nach 16% und Hapag 153/s
nach 1478. Reichsbank befestigten sich um % °/o.
Im Verlauf  war die Tendenz auf Rückkäufe
weiter befestigt . Montnnwerte lagen durch¬
schnittlich 1 % über den Vortagsnotierungen.
Mansfeld gewannen weitere % °/o. Von chemi¬
schen Werten war Riitgers mit 114 nach 112 zu
hören . Farben stiegen auf 1487s . Am Elektro-
aktienmarkt wurden die Vortagsnotierungen
teils wieder erreicht , teils überschritten . Deut¬
sche Telephon - und Kabel zogen auf 123 (120% )
an . Engelhardt -Brauerei , Berger und Bremer
Wolle  waren je 2% % befestigt . Die Börse
blieb bis zum Schluß fest . Schiffahrtsaktien
lagen weiter fest . Norddeutscher Lloyd schlossen
mit 1778 und Hapag mit 157s . Hoesch erreichten
ihren Vorbörsenkurs . Nachbörslich hörte man
Farben 1487 «, Altbesitz 1107e.

Dollar = 2.49 ( 2.49) RM
Englisches Pfund = 12.195 ( 12.20) RM

Auch am Einheitsmarkt  der Industrie¬
werte überwogen die Befestigungen . Sarotti
waren jedoch 272 % niedriger . Am Bankaktien¬
markt war die Haltung fest . Großbankaktien
waren bis 1 und ADCA IV4 % höher . Deutsch-
Asiatische Bank stiegen um 15 RM. Steuergut¬
scheine blieben unverändert.

Auch der Rentenmarkt  lag freundlich.
Altbesitz stiegen auf 1107s (110) . Für Zins¬
vergütungsscheine bestand Interesse . Kurzfri¬
stige Papiere waren angesichts der Erleichte¬
rung am Geldmarkt gesucht . Stadt - und Pro¬
vinzanleihen lagen freundlich . 29er Bonner ge¬
wannen 74 Vo, 26er Duisburger 7s % , Erste De-
kosama % und Zweite % Vo. Von Landschaften
waren Ostpreußen 25 Rpf . fester . Länderanleihen
gewannen 10 bis 20 Rpf . Von Industrieobliga¬
tionen gingen Daimler um 74 Vo zurück . Arbed-
bonds waren 1% °/o höher . Von unnotierten Aus¬
landsrenten befestigten sich türkische Anleihen
um 1 bis 2 Punkte . Privatdiskont unverändert
37s Vo".

Zuversichtlich
Frankfurt , 4. Oktober . Die Abendbörse er¬

öffnete im allgemeinen in stiller Haltung , doch
war eine zweifellos freundliche Grundstimmung
festzustellen . An den Aktienmärkten lagen
Kundenorders kaum vor . Die Berliner Schluß¬
kurse konnten sich voll behaupten , verschie¬
dentlich zeigte sich auf dieser Basis Kaufnei¬
gung . Größeres Interesse machte sich für Deut¬
sche Renten bemerkbar , doch kamen zunächst
größere Umsätze noch nicht zustande . Neben
der Kommunalen Umschuldungsanleihe wurden
Zinsvergütungsscheine zu 89.90 und späte
Reichsschuldbuchforderungen zu 957s gesucht.
Altbesitz nannte man mit 1107s unverändert.
Im Verlauf  ergaben sieh kaum kursmäßige
Veränderungen sowohl bei Aktien als auch bei
Renten . Sehr fest notierten Haufwerke Füssen,
die nach Plus -Ankündigung mit 87 nach gestern
82 % angeschrieben wurden , wobei erhebliche
Umsätze zustande kamen . Lebhaftes Geschäft
entwickelte sich außerdem in sechsprozentigen
zertifizierten Preußen -Dollar -Bonds zu 57 nach
667s % . Die Börse schloß in zwar ruhiger aber
durchaus freundlicher und zuversichtlicher Hal¬
tung . Am Kassamarkt zogen die drei Groß¬
banken um je % Vo an . Nachbörslich nannte
man Farben mit 14874, Stahlverein mit 797«
und Haufwerke Füssen mit 87 G.

Fest
Amsterdam , 4. Oktober . Die Grundstimmung

an der Wertpapierbörse war fest . Die Befe¬
stigung der Dollardevise und die Preissteige¬
rungen an den Warenmärkten boten den Kursen
eine Stütze , zumal man auch mit einer ört¬
lichen Beschränkung der ftalienisch -abessini-
schen Feindseligkeiten rechnet . Amerikanische
Papiere waren bereits bei Eröffnung lebhaft
gefragt . Auch verschiedene sonst weniger ge¬

handelte heimische Papiere waren gesucht . Phi¬
lips notierten mehrere Prozent höher , Unilevers
waren befestigt . Petroleumaktien konnten unter
Führung von Kgl . Petroleum anziehen . Durch
lebhaftere Umsätze fielen Zuckeranteile auf,
wobei sich ansehnliche Kursgewinne ergaben.
Die Umsatztätigkeit in Kautschuk und Tabak-
werten blieb dagegen gering , die Kurse waren
aber gut behauptet . Die Notierungen für Schiff¬
fahrtsanteile lagen zumeist über gestrigem
Stand Am festverzinslichen  Markt
blieb der Handel ruhig.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 4. Oktober
4V.Nederl. Ind.1934
4*/. Nederl. 1916
4‘/i•/. Nedert 1917
7V. Dtsch Rllks.
1949 (Dawesl

57,7. Dtsch. RllkS.
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TU  Bremen 1935
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Freundlich
London , 4. Oktober . Die Effektenbörse er¬

öffnete in freundlicher Haltung , wenn auch die
Umsatztätigkeit sehr gering blieb . Britische
Staatspapiere konnten ieicht anziehen . Gefragt
waren ferner Flugzeugwerte und südafrika¬
nische Goldminen.

Ueherwiegcnd fest
Newyork , 4. Oktober . An der Börse war die

Stimmung geteilt . Einerseits machte sich zwar
eine etwas ruhigere Auffassung über die mög¬
liche Rückwirkung der Folgen des Kriegsaus¬
bruchs in Ostafrika geltend . Andererseits war
man sich des Ernstes der weltpolitischen Lage
wohl bewußt . Das Geschäft bewegte sich daher
in ruhigen Bahnen . Zu Beginn tiberwog eine
feste Grundstimmung , so daß eine Reihe von
Papieren zunächst weitere Gewinne verbuchen
konnte . Später wurden die ursprünglichen Kurs¬
steigerungen durch Glattstellungen erheblich

vermindert . Nur verschiedene Spezialpapiere
zogen erneut an . Im Verlauf wurde die Auf¬
wärtsbewegung durch umfangreiche Abgaben in
Eisenhahnwerten gehemmt . Auf den übrigen
Abteilungen war die Tendenz freundlich . Mit
Spannung sieht man der Völkerhundstagung
über die Sanktionsfrage entgegen . In der letzten
Börsenstunde zeigte die Marktlage keine Aen-
derung.

Berliner Devisenkurse
*ielegrapbNche
Auszahlungen
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Ägypten 1 äg. PI.
Argentinienl P.-P.
Belgien 100 Belgs
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien100 Lev.
Canada 1k. Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Gold.
England 1 Pfund
Estld. lOOestn.Kr.
Finnland 100f. M.
Frankreich 100 Fr.
Griechenirt. 100 D.
Holland 100 Gold.
Island 100 isl. Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugoslav. 100 Din.
Lettland lOOLatts
Litauen lOOLitas
Norwegen 100 Kr.
Österreich100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tsdiech. 100 Kr.
Türkei 1 türk. Pfd.
Ungarn lOOPengS
Uruguay 1 Gold-P.
V.St.v.Amerika1D
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Am Valntenmarkt war das P r u “ dp„ r 3‘ e dls
schwächer , geg -en Kabel 4 89*/. und gegen p ”is , das
ebenso wie Amsterdam etwas schwacher lag , Ai
Pfund gegen Gulden waren mit <.25/ * zu horen . JJe
Doll ar  blieb international weiter fest . In Paris
hielt sich der Kurs mit lä .WVt am oberen ^
so daß mit weiteren französischen Gold ab gaben nac
Amerika zu rechnen ist . Die Deportsatze der G
Valuten waren wenig verändert . Die Di r a lag
etwas schwächer . Gegen Pfunde Irat «m » "
Schwächung auf 60.37 ein . Im V̂criaufwar das eng
lische Pfund etwas fester , so in Amsterdam mit *■* > :*
nach 7 .25‘/j.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
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Ostasiatische Wechselkurse vom 4. Oktober
Bombay Kalkutta 1.6*/n, Hongkong 2.01/«,

Schanghai 1.6V«, Kobo 1.2V« (Telegramm der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp.).

Newyork gegen Japan 28.64—28.68, London gegen
Japan 1.2b/m (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .)

vWie verlautet , verhandelt Italien mit den
Newyorker Großbanken über einen reibungs¬
losen Verkauf seines Besitzes amerikanischer
Effekten im Gesamtwert von 25 Mill . Dollar.

Erhöhung der Zinnquote auf 70 Proz
mit rückwirkender Kraft vom 1. Juli 1935
Das internationale Zinnkomitee beschloß anj

einer am 3. Oktober abgehaltenen Sitzung , den
Signatarregierungen anzuempfehlen , das £t.
zeugungskontingent auf 70 °/o der Standard.
Tonnagen mit rückwirkender Kraft vom 1.
1935 ab festzusetzen . — Am 9. August war d-L
Kontingent für die Zeit vom 1. Juli bis 30. Ser.
tember um 15 % auf 65 % erhöht worden.

Japan beschränkt die Ausfuhr
von Baumwolltextilien nach den Philippinen !

Zwischen den Vereinigten Staaten und Japan I
ist versuchsweise ein Gentleman -Agreement a!> i
geschlossen worden , das die freiwillige Be. I
schränkung der japanischen Ausfuhr von Baum- '
wolltextilien nach den Philippinen zum Gegen-
stand hat.

Italienische Verhandlungen
mit südamerikanischen Staaten

Der Handelsattache der italienischen Bot¬
schaft in Newyork gab den Abschluß ei nes
neuen Clearingabkommens zwischen Italien und
Uruguay bekannt . Danach wird Uruguay seine
Zahlungsverpflichtungen an Italien durch Au*,
gäbe von Schatzbonds abdecken , deren Ertrag
aus den Einkünften der für Wolle und unbear¬
beitete Häute hei der Ausfuhr nach Italien er¬
hobenen Steuern aufgebracht werden soll . —
Verhandlungen über ähnliche Vereinbarungen
sind auch mit anderen südamerikanischen Län¬
dern im Gange.

i
Oestcrreichischc Schwerindustrie liefert nach j

Italien . Die österreichische Schwerindustrie
hat in der letzten Zeit größere Aufträge naeü
Italien ausgeführt . Es handelt sich um ähnliche
Aufträge wie sie auch an die tschechoslowa.
kische Schwerindustrie vergeben worden sind.
In erster Linie sind Schiffsbleche und ähnliche
Warengattungen exportiert worden.

Warenverkehr mit Portugal . Durch R. E.
Nr . 193/35 D . St . (— Ue . St .) vom 2. Oktober
1935 gibt der Leiter der Reichsstelle für De¬
visenbewirtschaftung in Aenderung des R, E.
Nr . 78/35 D . St . (— Ue . St .) folgendes bekannt:
Nach einer neueren Mitteilung des Portugie¬
sischen Außehministeriums ist für die Genehmi-
.gung von Geschäften der Im Abs . 3 zu III des
R. E . 78/35 D . St . (— Ue . St .) genannten Art
nicht das Portugiesische Finanzministerium,
sondern die Abteilung Estudos Econo¬
mic  o s des Kolonialministeriums in Lissabon
zuständig . Der Abs . 3 zu III des R. E . 78/35
D . St . (— Ue\ St .) wird entsprechend geändert.
— Ferner weist die Reichsstelle in einem
Schreiben vom 27. September (Dev . A. 43 530/35)
darauf hin , daß hei Einzahlungen auf
ein freies Währungskonto (Richtl.
II ; 1) es sich um Devisenbeträge handeln muß,
über die das inländische Kreditinstitut bzw,
nach Ablieferung die Reichsbank völlig frei
verfügen kann.

Konkurse
Ahrensburg : Nachl . Ing . Heinz Joaohim Alfred

Carstens in Hummelsbüttel , Eckbaiken . — Berlin:
Naohl . in Monte Carlo verstört . Dr . phil . Julius
Dünkelsbühler , zuletzt wohnhaft Berlin W. Kaufm.
S. Hensohel , Berlin SO 36. — Calau : Manufaktur-
Warenhändler Hugo WeingäTtner in Altdöbern . -
Elsterwerda : Fa . Charlotte Mewes in Hohenleipiseh.
— Hamburg : Kaufm . Nicolaus August Heinrich
Kandier in Fa . Heinrich Kandier . — Hannover : Fi,
Doetsoh & Cahn G. m. h. H„ Hann .-Wiilfel . — Karle
rnhe/Baden : Fa . Otto Fischer vorm . J . Stüber uni
Inh , Otto Fischer . — Köln : Revisions Ges. m. h. H.
Fa . Rollmann & Mayer A.-G., Köln -Nippes . c~
Kronach : Fa . Karosseriefabrik Klips G. m. b. H. in
Küps/Bayern . — Leipzig : Nacht . Rechtsanw . n. Notar
Alfred Hermann Joseph Rillich . — Magdeburg:
Kaufm . Gustav Biehenberger in Fa . Gustav ElÄhen-
berger . — Marienburg/Sa .: Fa , Clemens Kreher . —
Neuruppin : Kaufm . Johannes Kluth in Fehrbellin . —
Olbernhan : Naohl . Kaufm . Martin Melzer . — Stettin:
Nachl . Kaufm . Arthur Kühl in Fa . Max Klauss . —
Tilsit : Naohl . Kaufm . Georg Grikus . — Zwickau/Sa .:
Kaufm . Friedrich Enke in Fa . Vollrath & Wolf.

Vergleichsverfahren
Ahrweiler : Sehnhmaehermeister Anton Palm : —

Blankenhain/Thür . : Wwe. Therese Hildebrandt geh.
König in Bad Berka . — Brilon : Schuh Warenhändler
Josef Krnse . — Eltort : Früherer Molkereibesitzer
Wilhelm Loede, früher Miebaehermühle , jetzt in
Obermiebach , Gemeindehez-irk Mneh . — Habel-
sohwerdt : Tischler Georg Mosohner in Grafenort . —
Kirchhundem : Metzgereimeister nnd Viehhändler
Aron Neuhaus in Altenhundem . — Stolp/Pommern:
Wwe. Margarete Haase in Stolpmünde , Kolonial - u.
Konfitürengeschäft.

Reichsbankdiskonf 4% ster Bremer Zeitfun ^ vom 4 . OKitofoer
Hanseatische Börse
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Anleihen
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Kreditanstalten nnd
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VU  Oldb. Osch. v. 25
4*/, do. Kom. S. 1
47« do. do. S. 2
47, do. do. S. 3
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47, do. S. 2
47, do. S. 4
47» do. Ontbr. S. 5 — n47, do. do. S. 6 97*/, G 97*/, G
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95G —

— 97»/. G

Hypothekenbanken
47, DL Schiftbel. 3
47» do. 4
47» Samh. Hypbk. A
47, do. B
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do. DF 0 H.1K
57» do. Liquid,
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Obi. 2 u. 3
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97G 97G
07b G 97b G
97b G 97b G
97b G 97b G
100bG 100bG
7.25b 7.20G
95*/, G 95*/, G
95*/, G 957, G
95*/-. b 957, G
93*/,G 05*/, G
95*/: b 95*/, G

— 95*/, G
100%G 100%G9.300 9.30G

93*/, G 93*/, G
9:7*G 9öG
H0%G 101G
93*/. G 93*/. G

91»/. G —

95 95

101*/, 10 */,

101*/, 101*/,

steuergutsAelneGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 '03.75 103.75
fällig am 1. 4. 1935 107.75 107.75
fällig am 1. 4. 1936 109. 10 109. 10
fällig am 1. 4. 1937 108. 12 108. '2
fällig am 1. 4. 1938 107.75 107.75

Bank-Aktien
Adca
Comm.- n. Pr.-Bank
DeutsA.-Aslat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
Geestemflnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landeshank
Old. Spar- t . Leihb.
RelAsbank
SAl.-Hol.Bk.l.Hnsum
Vereinsbank
Westholst. Bank

SAltlahrtsaktlen
Br. SAleoosA.-Ges.
Bugsler-Reederel
Dt. Ost-Afrika-Llnle
Hapag
Hhe.-Sfldam. D. 0.
Neptun
NorddeutsAerLloyd
Dnterw. Reederei
Woermann-Llnle

Eisenbahn-Aktien
X. 0. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. RelAsh.-Vorz.-A.
Hamb. HoAbahn
Lüb.-BÜA. Elsen«.

Industrie-Aktion
X. E. O.
Alsen’sAe Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pantl-

Brauerei
Beiersdorf
Blü-Brauere!
BreitenburgerCem.
Brem.-Bes. Oelf.
Brem. Veg. FisA.-G.
Br. Alle. Gas u. B.
Br. Cb. Fahr. Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
ElbsAIoßbrauerel
I. G. Farbenlndustr.
GelsenklrAeuer
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik PhBnlz
HarpenerBergbau
Hemm. Porti. Cem.
HoAofenw. LübeA
Hoflm. Stärkefabr.
HollersA. Carlbütte
Hoistenbrauerei
Tutesp. u. Web. Br.
LederwerkeWleman
Mannesmann-Röbrep
Mansfeld
Markt- u. Kflhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhtSnlz Bergbau
Reis n. Handels
Ruberoldwerke

io. 3. io.
72*/. 73' /.
86'/,

5*0
88
86
79
99*/.

86*/,
5 0

86
86
19
99*/.

V' 2 B 170
67*/, 80

*08*/, 108
124 G 124 G

S5G 55
130G 1330
3H
IS*/

3 ' G
14*/,

28 G 27 G
69 B 69 B
17*/.
SOG

16
SOG

3' G 3IG

77
87

74*/,
87

122»(b « »In
84 83
70 70

37*/.
136
67

110
170
112
1187»
100
103
120
151
50
96

135
HO
117
148

148
105»/*
90
»35*/»
90

115
112
•497>
112
120
203
103*/»
105
»to*/.
64
llc*/.
'047,
*18
70
126
•dB
78
112
97*/,

SAIInck & Cie.
Schlickert& Co.
SAwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. G. vorm.

I. Hevecke

101
•17
88

10 *
1*7*/.
88

4. ’O. 3. *C.

1677* 166*/,
1'.9 119
1C1 101

60B 60

Ver. Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.
Kolonialiverte
Kamerun.-Eb.-G.
Nen-Gulnea-Comp.
Otavl Min. u. Eis.-G.
SAantungHand. AG.

80
48

80
50

— 18*/,

Niedersächsische Börse
Kommunalverbända

mit ZlnsbereAnung
67«Hann. Prov. Anl.

SaAwerta ohne ZlnsbereAnung

R. 15 94*/. 94*/.

ofandbrlele und
SAuldversArelbungen

(Kreditanstaltender Länder)
47, Oldbg. st. Rr. G.

Pfdbr. S. 5 97*/, 97*/*
47, da. Gold.-Komm.

S. 3 95 95

47« Hann. Stadtanl. PO 90
47« Br. Roggenanl. PI 9t
4»/» Celler Roggen 90 90
47« Hann. Landeskr.

RM.-Plandbrf. C6 1C0V4
B’U Oroükrftw. H.

Kohle 23 17.50 17*50
5V. Pr. Electr. Kohle 97 97
B’U Calenb. ritt.

97V»Gold 27 97l/i
4*/« LüdensA. Obl. 97 97

31
136*/»
110 O
170
112
117*/»
100
103
120
151
50
94

135
117
148

1467*
104*/,
88

1347*
94

115
111*/:
149*/,
VO
120
203
103
105
*5' 1
837*

103
*18
69*/.

*26
66I
73*/.112
98

Landesbanken
47» Hann. Lds. Kr.

01. G-L 26

RlttersAaften
4*/»Brschw. ritt. Kr.

F.-G. PL 29
47» Brem. ritt. Cr.

Ver. 0. SAuldv.
47« Catenb. ritt.

Gold 28
47» Cell. ritt. Kr.

0. C
stadtsAatten
4*/« Pr.Zentr.stdtsA.

Q. R. 22

Hypothekenbanken
47» BrsAw.H.Hyp.29
57»*/. do. Goldpfand-

br. 26
da. AnteiisAelne
Industrie-Anleihen
67«Brauerglld.Hann.
67«Conti Gummi 26
67«Hackethal27
67«Hanomag 27
67. Lind. Brauer. 28
67. MeA. Weber. 26
67«Vorw. Zem. 26

97</ , 97»/»

96
96
97

96
96
97

96*/. 96»/»

56*/. 96»/,

96*/. 56*/.
10C»A WO»/»
12.20 12. 20

10 '»/ » 101»/»
102 102
102 102

102»/« 102*/.
77 77

100 ICO

Industrle-Alttlen
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel Wilke
Dt. Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob. i. L.
Hann. Cementlabr.
HemmoorZement
Ilseder Bütte
Lindeber Brauerei
Nordd. Cement
Salzdetfurth Rail
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zement
Verelnsbr. Herrenh.
Vorwoblet Zement
WoflwäsA. Döhren
Wanstorter Zement
ZuAer Bennigsen

Bank-AktleD
BrsAw. Hann. Hyp. 56»/» 97
GeestemflnderBank 80 80
Hann. Bodenki.

Hlldesheim “ —

Verkehrs-Aktien
Hild. Pein. Elsenb. —
Ueberlandw. Hann. 105*/» W5*/s

Berliner Börse
Fest.erzinslIAe Werte
(Anleihen des RelAfl, der Länder,
der ReiAsbahn, der RelAspost,
SAntzgebietsanielheund Renten-

briete)
DeutsA Anl. Ausl.
SAeine Nr 1 90000
57. ReiAsanl. 27
57,7, Young-Anl.
- • "• Wth 35
8»'. nt wth. 35
47, Pr. St.-Anl. 28
4V» Prü Staats R 2
47, Prü. Staats R 1
47» Bayern V. 1927
47» BrsAwg. 1928
47»SAutzgebiete

110. 30 110.OO
100. 12 100 .00
102 .00 02 .00

107.2t1 107.20
'0*.40 101.40
102.70 102.60
97. »0 97.10
95. 12 95.12
10.10 9.90

Stadtanlelhen
4V» Bin. OoldsA. 23
67. do. Verk.Anl. 28
67. Frktt. SAätze
67. KölnerSAätze

94»/.

47» Hann. Landes-
kredlt v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

47, Old. Staatl. 25
4*1» do. Serie 1n. 3
47» do. Serie 2
4»/» do. Serie 4
4*/» do. Serie 5
47» do. Komm. 1
47» do. Komm. 2
47, do. Komm. 3
5*1,7. do. Liquid.
47, Pr. Ldpfbr. S. 4
47. do. 3. 11
4V. do. S. 17—18
4*/, do. S. 21
47, Pr. Ztrst. R. 23
47, do. R. 24
47. do. R. 25—27
4*/. do. R. 28
47» LdsAftl. Zentr.-

Goldpfdbr.
47» Ostpr. IdsAftl

Goldpfdbr.
4*1» SAlesw Holst.

IdsA. Ooldpfbr.24
VU  Westl IdsAftl

Goldpfdbr.
149 HO Hypothekenbanken
(29 129l/j 4»/« BrannsAwg.— — Hann. t . 1920
89 89 47« Gott. Grand¬

114l/> 115 kredit 4. S, Se112 1'2>M 4V. Ham. Boden¬
365 ?85 kredit 13. 1499 99 4V« Meininger149 149 Rypott. BankR. 8•»35 133 4»/« Pr. Centralb. 28
86 86*/4 4»/»Pr. Hypoffi. 1—3100 1C0 4*/« Pr. piandbr^“'82 182 bank Em. 50'<54 164 4»/, Rhein. Westläl.105 105 Bdkr. 4. 6. 10. 12137 137 4»/» SA1. H. IdsA.95 95 A 30160*/> t60 4V. Bert. Hyp. 15— *»• 47» Bert. Hyp. K.87 07 OM. 6

SV,*!« Pr. Ceotr. B.Liquid.
47 » Pr . Pfdbr.

Komm. 20
4»/» Pr, Ctr. Bod.
, 0 244»1» do. Komm. 27
4V« do. do. 27—28
4»/» Pr. Ztrst. R. 19
47» Pr. Ztrst. R. 20
47» Hann. Landesk.

8. 1
4*/, Hann. Landesk.

c5

57. D.RelAsp.33 Fl. 100.20 W0.20
67. RelAsb.-SA.R.l — —
47. Pr. Ldrbk. 1—2 97»/. 97»/.
4»/. do. 3—4 97»/. 97»/.
4»/. do. 5—6 9i»/. 94»/.

e K» 4. 1U.3. 'u.
'Quergutscheine Adler P.-Zem.

97Vs raiiig 4. ir. 3. '0. Allg. Elekt.-O. 37»/» 37
P71/: 1934 . • • » • 103.75 103.75 AlsenP.-Cem. l?6
— 1935 J07.75 '07.75 Atlas-Werke 68 « '*/.— 1938 . « i t » 109. '0 109. 10 Brem.-Beslgh. '03 (03

1937 . t * i * '08. '2 108.12 Br. Allg.Gas- n. El.»7»/. 1938 . . » . . . *07.75 107.75 BremerVnlkan . ..
Steuersch.V. K. 107.25 ■'07.25 Dt. Asphalt .T.

95

ioo»/,
97
97
97
97

96*/»
56*/»
96*/,

54*|e
90»/.

92*/,

96

95

97
97
97
97

96*/,
96*/,
Vd' l,

94*/«

SO*/,

92*/.

97 56*/*

95»/» 95»/.

95*/,
96*ll 96V»
95»/» 95**1
95»/» 95»/.

95»| , 95*|„

95»/. 95»/«

95

92*/.

100*/»

50»/»
95.62

93*A
96*/,
96*/»
97*/,
97«/»

94*|«
85

Kommunal-Obligatlonen
4V» Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21
47, pt ctr. Bod,

Komm . S. 26 — 28
47 , Rh . Wstf . Bdkr.

Oold-Kp-* S. 4—6
Industrie-Obligationen
67. Dt. Llnolwerke *o*.37 101.31
6»/» KIöAnerwerke
67. ThOr. Elek. L
87. Verein. Stahl.
67, ZuAerkredlt

94

93*1»
95»/.

94

93»>

95»/.

Oeflentt "Tedttansielten
47» Bin. Pldbr.-A. *2»/, 92.00
Dt. Komm. Auslos.-

SAetne ! 114.50 114,00
Ot. Komm. Auslos.«

SAeino n 132.00 131.73

«•tsl Staatsanleihen
47»*/. Oest. St. 14
47.7. Ong SL 13
47.»/. Dng. SL 14
47» Mezik. abg.
5V. MUHL abg.

3' */»
8 .60
8.55
6.55

RetAssAuldbuAtorderungen
mit ZlnsbereAnung

t*äUig Alte folenschä.
l . 4. Ueld Briet Geld Brief
1935 _ - — _
*>936 tol/< — — —
1937 — — —■ —
1938 P8»/b 99»/* — —
1939 9B’/* 99 98
1940 96s/fl 9/*|. —
1941 Po8/» 9-7« —
1942 95*/, 9d«l, 95»/a 96*/«
1943 9:»/« 9öl/g — —
1944 01*/* pe»|» — —
1945 95*/* 95*/« 95»/» 91*/«
1946 95»/« 96»|» -
1947 95»/« 9a,H 9i6/8 95»|,
1948 P5V# 9ö*/e 95»/» 93’/.

95

92*/.
WO*/,

93»/.
95.62

93«/»
96*/»
96*/»

97>/,

Wlederautban-ZusAläge
1944/45 . . . . .  64 »/» 65»/,
1946/48 . . . . .  64 «/» 6i »/s

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. HoAb.-A. es 83»/8
Hann. UeberL — 105
LflbeA-BÜA. — —
Banken
A!l£. D. Cr.-Anst. 74V» 72*/*
Bayr. Hyp. «. Wb. ej*/, M
Bayr. Ver.-Bank 9i»/« pn/,
Bert. Handelsg. ’’ ’7« »U,»/.
Comm.- 0. Priv. es»/t ei 'U
D.-D. Bank *7 6a
DL AStaLBank 525 5:0
D. Oebers..Bank 8ti 79
DresdnerBank 87 ea
Mein. Hyp.-B. 9i' /« -
Oldenb. Landesb. — eo
Old. Spar- u. L. — eo

Dt. Baumw.
Dt. Splegelgl.
Dt. Stelozeug
0t. Too n. Stein
Dvnam. Nobet
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hadegs
Harbg. Elsen
Harbg. Gnmml
HemmoorP.
Hoflm. Stärke
Kötlz ted.
KromsAröd.
KüpoersbnsA
Lind. EIsmasA
MasA. BoAan
Maslmllbütte
Meyer-Kffm.
MIae-Mühlen
Mltteld. Stahl
Mfllh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Trikotweh.
Nordd. Steingut
„Nordsee" 0. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarotti SA.
SAt. Porti. Zem.
TbÖrl’s Oelf.
Ver. D. Nicke!
Ver. Glanzstoft
Wanderer-Werke
Kotonlalwerte
DtsA.-Ostafrlka
Neuguinea
SAantnngHd. AG.

97
1"9
94
76*1,
00V*
98

1-3 «/.

86
”6

12 '»/,
1C3
100
123
11«

97

94*/,
75>/*
90*/.97

112
V?

»14*/.
■40»/.
*20
’02
'« »/»•20
122
1*2

77 77
91»/« 52

134 —
WO »00
— 96

71 70>/,
95 —

— 116»/»
100 —
51 —
96»/.113

■22

134

99
113
'02
121

136

92*/« 91»/«
— 145
89 89

Fortlaufende Notierungen

101. 60 101.25
103. 50 ‘03 .52
»01.62 101,60
'01 .25 W ' .37

36

8 .60
6.80
v.eo

DL AUL AUSL SAeine
elnsAI. */• Ablösnngsch.
6V. HoesA Elsen- und

Stahl-RM-Anleihe
6V« Friede Krupp-EM-

Anleihe
7*/«Mltteld. Staht-RM-A.
77, VereinigteStabt-RM-

Anleibe8erte B

Accamnlatoren-Fabrik
Allgem. KanstzljdeDnle
Alig. Elektrizitäts-Ges.
IsAatfenbnrger Zellstoll
Bayer. Motoren-Werke
T. P. Beinberg
Tullns Berger Tiefban
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft n. LIAt A.-O.
Bert. MasAlnenban
Brannk. n. Brlk.(Bublag:
Bremer Wollkämmerei
Buderas Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Cbem. von Heyden
Comp. Hlspano S. A—C

do. do. 8. D
ContinentalGttmmlw.

AnfaneB- Schluß - ' Einheitskur»
Kurs Kurs 4« 10. 3 . 10.

110. 12 1 '0 -62 t10,30 110 .00

■Oi’k 102’/« 102. 80 102. 37

(02 102*/. 102. 20 »2 . 30
•02 102*/« 102. 20 »2 .00

101>/, io :»/» 101*62 »1,60

170»/« 170*/« '69 .50 (71 . 00
31»/« 32 51 .75 51 . 75
37»/S 3 5*/» 37 . J0 37 .00— T9*/l 79 . 50 79 .00

12»
107 107 ■Cd.6> *06.00
vO ”2 */« *' 2 »CO 'li .OO
1I6V4 '15 »/* 115*50 115.00
'42 */8 :* /» '42 . 50 142. 25

»13*/, — 113 .25
— — 197. 00— — —

— W/i 00 . *2 99 . 25
1041/« 105 104.87 '03 .73
113*b 1 ' 4 113.62 '12 .37
280 230 781 .00 260 .00

— — — 14&.Ö0

Contlnent. Llnol. Züt
Daimler-Benz
DeutsA-Atlant.-Telegi
D. Cont. Orr Dessau
DeutsAe Erdöl
DeutsAe Kabelwerke
DentsAe Llnolwerke
DentsAe Teleph. n. t
DeutsAer Elsenhande
Dortm. Dnlon-Br.
ElntraAt-Brannkoble
Elsenbabn-Verkehrsm,
Elektrlz.-Llelerungsge
Elektr. Werke SAlet
Elektr. LIAt n. Ki
Engelhardt-Branerel
L 0. farbenlndustrli
Feldmühle Papier
Felten & Onllleaume
Gelsenkirch. Bergwet
Ges. L et. Unternehm

Ludw. LoeweS Co
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrlzü
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
HoesA-Köln-Ncuesseo
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-GesellsAaf
Ilse, Bergban
nse, Bergban Genäßt
Gebrüder Junghana
Kall Chemie
Kaliwerke AsAersIet
Klöckner-Werke
Koksw. n. Chem. Fi
Lahmeyer& Co.
Lanrahfltte
Leopoldgrnbe
Mannesmannröhrenwt
MansfeldAG. T. Berg
MasAlnenbanUntern
Maximilianshütte
MetallgesellsAMt
Monteeatlnt 100  LI
Niederlansltzer Kohlt
Orensteln& Koppel
Phoenix Bergb. o. H
Polyphonwerke
Rbeln. Braunk. n. B
Rhein. Elektrtzitätswi
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westt. Elektrl
Rütgers werke
Salzdetfurth Kalt
SAles. Bergb. n. 2
SAles. Eleütrlz. n

Ltt B
Schubert & Salzet
Schuckert& Co. Eie!
SAnlthelfl-Patzenbote
Siemens & Halske
Stöbt St Co.. Kammg
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscheZucker
Thüringer Gas Lelpz
Vereinigte Stahlwerk
VogelTelegr. Draht
Wasserw Gei6enklrd
Westd. Kaulhot (vo

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali

■iistoff Waldhof
Bank Blektr. Werte
Bank für Brau-lndusi
nelAsbank
A.-G für — .
AUg Lokalb. u Krall
0t. ReiAsbahn Vorz.
Hamb, Amerika Packt
Hambg.-sfldam. Damp
NOrddentsAerLloyd
Otavl Minenn. Elsen:

Lombardsafs 5%

Anfangs- Schluß* EinhensKurs
Kurs Kurs 4 . 10. 3. 10.

•37 '37 »37.50 '36 .50
951/4 94’/« 95 .CO 94.37
— — »07. 25 106.25

'24 */4 125 125.CO '24 .00
'041/4 »4 (04 .00 -03. *?
1 2l/a V3 ' •2JO 1'2. ;0
‘46Vi ‘46 ' /4 ’4ö.(0 '45 . 12
— ‘23V* '23 .00

103 ■*03l/s 103.J0 '01 .62
"" (64 .50 *85.00

123 '23 122.30 '23.C0
*( 8V1 109 08 .25 *08.25
OV1/4 •091/i 1»(j.50 1UCÜ

1301/* 130 ‘29 .60 75
— —> 92,50 (0.f0

'4 *,8/4 '48 s/4 48 . *2 ■£7.t0 ;
1141/, 114»/4 «14 .00 114.C0 I
10*1/4 1C2’/„ 102 .25 »1.37 f

— -

)2\ l}6 •■2 'V, 121.25 (2t.00 :
'041/4 1041/4 '04 . 12 103.25 |
*3h*/a •351/8 '35 .37 '35.0J :
— 1 6 ' Ö.CO V4.2* ’

1' 21/s IM,75 iu .75
CO4/« 9 *1/j 91 .50 ' « .50
90*/* 91V* 91 .00 90*50
64 84i/j 84 .50 83.12

231/4 '23V* 123.00 121.21
— 84V* 83 .CO 64,00
— 158. 10 '28 .00

'31 131 '30 .00
86V* 89*/* 89 .50 88.25

113*/* 'M . CC 112.62
’29 (32 130 .00 '28 .CO ■
19 '9 »/ t 19. 50 *•8.55
891/4 SOI/* 89 . 00 89.C0
84 fi48/* 82 .37 83.12

116 H6i/i V6 . 37 1t4,25
69*| a 70 69 .50 <8.62
_ — «M.

'C6 1C6 1C5.00 104.50
Ausg. — — —
'83 163 ‘83 . 00 184.00
80*/4 81 85 .62 79.25
— *—

. . . _ '5 . 00 214.C0
135 135 33,00 ‘33.00
H.5V» ’06 06 .50 1C4.37
W/4 'SO1/* 20,52 121.OO
' 131/4 1"4 13.CO '11 .87
_ . • _ '82 . 75 162.25
3' */4 32 32 .00 -

'38 '39 '38 . 50 136,00
_ (35 .0u '35 .00

1*7 )18 '18,00 116.75
104 1Ö3*/* 03 .75 '02 .12
•67 '67 *1* 67 .75 ‘<5 .50
'02 M.2 03 .00 'OZ.OO
.. ‘3V* — 73.50

208 208 . 00 206.CO
—>

781/* 79»/« 79 .50 78.00
117 / ' 6 .0U 11J.C0

'44 144 144. 75 —

25‘/4 B 2iV* 25 .50 5J .W
(21 . 00 121.CO

108 106*/, 'C9 .00 107.75
«■*

__ )19 . C0 119.25
172 171 17?. 12 171.50
77 76V* 75 .75 75.«

re 1(8 (18 .00 117.C0
•2 »2J |« '22 .87 -.22.87
141/5 14V8 15.62 14.62

_
171/4 175/8 17. 37 16.50

(6*/8 18VsG 18.37 ',8.62
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Schiffahrt und Schiffbau

Großer englischer Tankschiffauftrag
Eine Maßnahmeim Interesse der britischen

Ölversorgung
Nachdem in den letzten Jahren die englische

Tankerflotte nicht im gleichen Maß wie die
.AVelttankerflotteerneuert und erweitert wor¬
den ist, erfährt die englische Baupolitik jetzt
durch einen bedeutenden Auftrag auf 6 neue
Tankschiffevon je 12 250 t Wasserverdrängung
offenbar'einen Umschwung. Die Auftragsertei¬
lung für diese Neubauten erfolgt durch die Bri¬
tish Tanker Company, der Transportgesellschaft
für die Anglo-Iranian Oil Company, an der der
englischeStaat maßgeblichbeteiligt ist. Es han¬
delt sich bei diesem Auftrag um ein Objekt von
rund 1000 000 £.

Man hatte in manchen englischen Schiffahrts¬
kreisen die britische Zurückhaltung im Tank¬
schiffneubaubereits mit einiger Sorge betrachtet,
zumal in anderen Ländern ein erheblicher Zu¬
wachs an Tankertonnage zu beobachten war.
Insbesondere die großen Oel-Konzerne haben
in den letzten Jahren vielen Werften, darunter
in erster Linie den deutschen, durch Tank¬
schiffsaufträge Arbeitsmöglichkeiten beschafft.
Der Einwand, in England Tankerneubauten über
ein gewisses Maß hinaus durchzuführen, ging

, bisher dahin, daß durch Vermehrung des An¬
gebotes an Tankschiffraum die eben erst ge¬
wonnene Wirtschaftlichkeit in der internatio¬
nalen Tankschiffahrt unter dem Schierwater-
plan wieder gefährdet werden könnte. Diese Be¬
denken scheinen jetzt zurückgestellt worden zu
sein, und zwar wohl in erster Linie, weil man
in England für den Fall eines Krieges
um die zuverlässige Versorgung der englischen
Flotte mit Brennstoff hangt. Die internationale
Krise, die durch die Zuspitzung des Abessinien-
Konflikteshervorgerufen worden ist, mag diese
Befürchtungenschärfer in den Vordergrund ge¬
rückt haben. Es wird abzuwarten sein, ob
dieser Neubauauftrag der unter Staatseinfluß
stehendenGesellschaft weitere Baupläne für die
englische Tankschiffflotte auslösen wird, die
von vielen Sachverständigen für den Ernstfall
als zu klein und zu alt angesehen wird.

Um die Staatsbeihilfe
für die Skandinavien—Amerika-Linie

Die Dänische Dampfschiff-Reeder-Vereinigung
hat am 2. Sept. durch die Kopenhagener Presse
eine längere Erklärung über die Stellung¬
nahme der Schiffahrtskreise zur Frage der Ge¬
währung einer staatlichen Beihilfe für die
Skand ina vien4\ merika-Linie bekanntgegeben.
In dieser Erklärung heißt es, daß man trotz der
grundsätzlichen Bedenken gegen Staatssübven-
tionen in der Schiffahrt einer staatlichen Hilfs¬
maßnahmefür die Skandinavien—Amerika-Linie
zustimmenwerde. Die Beihilfe müsse allerdings
in einer Form gewährt werden, die jede weitere
Auswirkung dieser Maßnahme unterbindet und
ausschließt, daß sie den Charakter einer Staats¬
beihilfe für die dänische Schiffahrt im allge¬
meinen trägt ; — man denkt dabei an eine An¬
leihe zu günstigen Bedingungen für den Bau
von Schiffen an eine, von der D.F.D.S. (Det
Forenede Dampskibs-Selskab A. S.) getrennten,
Gesellschaft. — Die Dänische Dampfschiff-
Reeder-Vereinigung betont in ihrer Erklärung
weiter, daß Dänemark das einzige Land sei,
dessen Schiffahrt noch nicht vom Staate subven-

^Küriäigungvon Lohnverträgen in Schweden.
Zum 1. Oktober haben in Schweden mehr als
120 000 Arbeiter ihre Lohnverträge gekündigt,
darunter befinden sich allein etwa 80 000 Metall¬
arbeiter.

Der Goldbestand der Litauischen
Notenbank  ist im September im Vergleich
zum Vormonat weiter gesunken  und liegt
jetzt etwa um 2 % über der gesetzlichen
Deckungsgrenze von 33Vs%.

tioniert werde, und daß die Skandinavien—
Amerika-Linie mit zwei hochsubventionierten
Linien in Wettbewerb stehe.

Ausarbeitung eines neuen Subsidienontwurfes
in USA. Handelsminister Daniel C. Roper hat
einen neuen Bericht über die bislang unerledigt
gebliebene Subsidiengesetzgebungfür die Han¬
delsschiffahrt ausgearbeitet und dem Präsiden¬
ten vorgelegt; der Inhalt der empfohlenenÄn¬
derungen des Entwurfes ist nicht bekannt; vor¬
läufig laufen die alten Postkontrakte bis Ende
März 1936 weiter.

Geschäftsaufsicht
über den Koninklijke Hollandschc Lloyd

Das zuständige Amsterdamer Gericht hat am
2. Oktober die vor einigen Monaten über den
Koninklijke Hollandschc Lloyd verhängte vor¬
läufige Geschäftsaufsicht endgültig genehmigt
und die Dauer der Geschäftsaufsicht auf
H/r Jahre festgesetzt. Fast alle Gläubiger der
Reederei hatten sich im Sinn dieses Beschlusses
ausgesprochen. Durch diese Maßnahmen hofft
man, im Gang befindliche Bestrebungen zur
gänzlichen oder teilweisen Fortführung des
Betriebes wesentlich zu erleichtern.

Starke Einnahmeerhöhung
der Suczkanalgescllschaft

Die Einnahmen der Suezkanalgesellschaft be¬
laufen sich für den September  auf 73,41
Will. Fr . gegenüber 67,86 Mill. Fr . im September
des Vorjahres. Die Gesamteinnahmen für die
ersten neun Monate machen nunmehr 650,93 Mill.
Fr. aus gegenüber 636,46 Mill. Fr . in der glei¬
chen Zeit des Vorjahres.

Auch schwedische Schiffe fahren ums Kap.
Wie „Nya Dagligt Allehanda“ meldet, haben in
Anpassung an die augenblickliche Lage im Mit¬
telmeer zwei schwedische Schiffahrtslinien,
und zwar die Ostasiatische Compagnie und die
Transatlantik Reederei, ihre Schiffe bereits an¬
gewiesen, die Fahrten um das Kap herum zu
legen. Im Falle, daß sich Schweden an Sühne¬
maßnahmengegen Italien beteiligen sollte, wür¬
den zwei weitere Schiffahrtslinien ebenfalls
starke Einschränkung erfahren. Es stehe ferner
zu erwarten, daß in den Schiffsfrachtkontrakten
demnächst die Kriegsklausel eingeführt werde.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Abana 3. 10. ab Ln«

Palmas nach Geara . Agira 3. 10. an Para . Arucas
1. 10. an Las Palmas Bremen 3. 10. an Newyork.
Chemnitz 3. 10. Bishop Bock passiert nach Bremen.
MS Düsseldorf 4 10. an Bremen . MS Erfurt 3. 10.
an Antwernen . Europa 4. 10. an Bremerhaven . Köln
4. 10. an Bremen . Nordland 4. 10. ab Hongkong nach
Port Said . Orotava 4. 10. an Bremen . Porta 3. 10.
an Alexandrien . Potsdam 3. 10. Finisterre passiert
nach Southampton . Riol 3. 10. ab Philadelphia nach
Bremen . MS Saale 3. 10. an Marseille . MS Trave
4. 10. an Yokohama . MS Weser 4. 10. an Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Liebenfels 3. 10. von Rangoon nach Ant¬
werpen Ockenfels 3. 10. in Tuticorin . Rahenfels
3. 10. von Kalkutta nach Antwerpen . Rheinfels 4. 10.
in Kalkutta Soneck 3. 10. von Hamburg nach Pa-
sajes , Stolzenfels 3. 10. von Rotterdam . Rheinfels
4. 10. in Antwerpen . Weißenfels 2. 10. in Bushir.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “. Bremen.
Apollo 4. 10. in Lissabon . Ariadne 4. 10. Brunsbüttel
passiert nach Kopenhagen ? Arion 3. 10. in Barce¬
lona . Astarte 4. 10. in Bremen . Atlas 3. 10. von
Valencia nach Cartagena . Bacchus 3. 10. von Rotter¬
dam nach Stettin . Electra 4. in Bremerhaven . Elin
4. 10. in Bremen . Fortuna 3. 10. von Rotterdam nach
Stettin . Helios 3. 10. von Alicante nach Tarragona.
Hero 4. 10. Ouessant .passiert nach Bremen . Irene
4. 10. in Stavanger . Juno 4. 10. Holtenau passiert
nach Bremen Jupiter 3. 10. von Stettin nach Rotter¬
dam . MS Kepler 3. 10. in Sevilla . Klio 3. 10. in
Almeria . Leaa 4. 10. Brunsbüttel passiert nach'
Königsberg . Luna ' 4. 10.' in Rotterdam . ‘ Minos 3. 10?'
in Bremen . Niobe 4. 10. Brunsbüttel passiert
nach Kiel . Orest 4. 10; BTnnsbüttel passiert nach
Lübeck , Pax 4. 10. in Bremen . Phaedra 4. 10. Bruns¬
büttel pass , nach Königsberg . Pollux 4. 10. Bruns¬
büttel passiert nach Elbing . Saturn 4. 10. von Bre¬
men nach Antwerpen . Vesta 3. 10. von Antwerpen
nach Malaga . Victo/ia 3. 10. von Norrköping nach
Gefle . Vulcan 3. 10. von Rotterdam nach Stettin.
Hans Carl 3. 10. in Rotterdam . Oskar Friedrich
3. 10. in Schiedam.

Argo-Reederel , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
4. 10. an 'Bremen . Bussard 3. 10. an Rotterdam . Con-
dor 4. 10. von Antwerpen nach Gent . Fink 4. 10. an

Griechische Reeder gegen italienische Char¬
terung. Wie verlautet, haben einige griechische
Reeder ihre Frachtschiffe angewiesen, Afrika
zu umschiffen und nicht den Suez-Kanal zu
durchfahren. Ferner soll eine Vercharterung
der Frachtdampfer an Italiener wegen der Ver¬
zögerung in der Zahlung der Chartergebühren
vermieden werden.

Polnische Auswandcrertransporte nach den
Verein. Staaten mir noch über Gdingen/Danzig.
Eine im „Monitor Polski“ vom 1. Okt. erschie¬
nene Verordnung bestimmt, daß mit Wirkung
ab 1. Okt bis vorläufig 31. Dez. d. J. der Trans¬
port von Auswanderern polnischer Staatsange¬
hörigkeit nach den Verein. Staaten ausschließ¬
lich unmittelbar ab einem der beiden Seehäfen
des polnischen Zollgebiets stattfinden darf.

Der Ifafcnvcrkchr in Italien. Im August
Hefen in den Häfen insgesamt 22 980 Schiffe
mit einem Nettoraum von 8.84 Mill. NRT. ein,
aus denen 2.72 Mill. t Waren gelöscht und
481 338 Fahrgäste gelandet wurden. Ausge¬
laufen sind 22 707 Schiffe mit 8.10 Mill. NRT.
und einer Warenladung von 0.84 Mill. t sowie
467 203 Fahrgästen an Bord. Die gesamte
Scliiffsbewegung belief sich also auf 45 687
Schiffe mit 16.94 NRT. Der gesamte Güter¬
umschlag der Häfen hatte eine Höhe von 3.56
Mill. t. der gesamte Passagiervekehr betrug
984 541 Fahrgäste. Im Aug. liefen 22 583 Schiffe
mit 8.23 Mill. NRT. ein. Gelöscht wurden 2.49
Mill. t Waren, ausgeschifft wurden 428 473
Fahrgäste. Ausgelaufen waren 22 244 Schiffe
mit 8.11 Mill. NRT. Die verschifften Waren
betrugen 0.79 Mill. t, die ausgereisten Personen
415 090. Die gesamte Schiffsbewegung im
August des Vorjahres stellte sich auf 44 827
Schiffe mit 16.39 Mill. NRT., der gesamte Gü¬
terumschlag auf 3.28 Mill. t, der Personenver¬
kehr 1 auf 843 563 Fahrgäste . Am gesamten
Schiffsverkehr war die italienische Flagge hin¬
sichtlich der Zahl der Schiffe mit 95 ö/o, hin¬
sichtlich des Nettotonnenraums mit 78 %, in
bezug auf den Güterumschlag mit 64 % und auf
den Personenverkehr mit 98 °/o beteiligt.

Verkehr der Weserhäfen
Im Seeschiffsverkehr der Weser¬

häfen  wies die Zahl der ein- und ausgelau¬
fenen Schiffe gegenüber der Vorwoche einen
Rückgang auf. Die Tonnage war dagegen in
beiden Richtungen größer. Im seewärtigen
Güterverkehr  nahm die Einfuhr zu. Die
Ausfuhr, die in der vorigen Woche schon nach-

London. Ganter 4 10. von Brunsbüttel nach Helsing-
fors . Geier 4. 10. an Bremen . Greif 4. 10. an Hüll.
Oliva 4. 10 an Rotterdam . Orla 4. 10. von Rotterdam
nach Bremen . Phoenix 4. 10. von Hüll nach Bre¬
men. Visurgis 3. 10. von Brunsbüttel nach Obbola.
Zander 3. 10. an Bremen.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch -
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 3. 10. ab Newyork nach
Cherbourg . Deutschland 3. 10. ab Southampton nach
Cuxhaven . Steigerwald 4. 10. an Hamburg . Hagen
3. 10. an Montreal . — Westküste Nordamerika : MS
Oakland 3. 10 San M guel passi -ert nach Cristobal.
— Westindien , Mittelamerika : MS Caribia 3. 10. ab
Cherbourg nach Amsterdam . Feodosia 4. 10. an Ham¬
burg . Antioohia 3. 10. an San Juan de Puerto Rico.
MS Pboenicla 2. 10. Vlissingen passiert nach Barba¬
dos. — Westküste Südamerika : MS Roda 3. 10 an
Liverpool . — Australien , Niederländisch -Indien , Süd¬
afrika : Cassel 2. 10. ab Laureneo Marques . Hamm
3. 10. an Barcelona . — Ostasien : MS Rhein 2. 10. ab
Port Said nach Marseille . MS Duisburg 2. 10. ab
Port Said nach Genua . Hind'enburg 3. 10. Cap Finis¬
terre passiert nach Rotterdam . MS Rheinland 3. 10.
an Kobe. — Vergnügungsreisen : Reliance 4. 10. Cux¬
haven passiert nach Hamburg . MS Milwaukee 3. 10.
ab Haifa nach Beirut .«— Trampfahrt : Kreta 3. 10.
Brunsbüttel passiert nach Antwerpen.

Hamhurg -Südamerikanlsche Dampfschiff fahrts -Gefi.
PI ) Cap Arcona 4. 10. in Vigo. PD Cap Norte 4. 10.
in Santo ». PD Madrid 3 10. in Buenos Aires . PD
Espana 3. 10. in Rio de Janeiro . PD Vigo 4. 10. in
Leixoes . Amass ’e 4. 10. Fernando Noronba passiert.
Georgia 2. 10. von Natal nach Madeira , Antwerpen,

‘Bremen und Hamburg . Paraguav 2. 10. von Bahia
nach Natal . Planet 4. 10. Cap Finisterre passiert.
Rio de Janeiro 4. 10. Madeira passiert.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Tübingen 3. 10.
an Hamburg . Ingo 3. 10. ab Bathurst . Wagogo 1. 10.
ab Santa Maria . Wakama 4. 10. an Rotterdam.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H., Atlas-
Levante - Linie,  A .-G., Bremen , Deutsche
Levante - Linie,  A .-G., Hamburg.  Alaya
3. lö. in Bremen . Aida 3. 10. in Constantza . Amsel
2. 10. von Kortimao nach Rotterdam . Angora 3. 10.
Finisterre passiert . Arta 3. 10. Ushant passiert.
Avola 3. 10, Ushant passiert . Delos 2. 10. in Alex-

gelassen hatte, verzeichrieteeinen weiteren und
zwar starken Rückgang.

Im Seeverkehr  kamen an: 132 Schiffe
mit 226 941 NRT und 53 841 t Ladung. Es gin¬
gen ah: 128 Schiffe mit 211 833 NRT und 73 158t
Ladung. Davon entfielen auf: Bremen-
Stadt  Ankunft : 77 Schiffe mit 108 069 NRT
und 44 655 t Ladung. Abgang: 69 Schiffe mit
111 597 NRT und 44 360 t Ladung.

Steigende Beschäftigung hei den rheinischen
Binnenschiffswerften. Die Lage der rheinischen
Werften hat sich in letzter Zeit wesentlich ge¬
bessert. Von der Fluß- und Kanalschiffahrt sind
Neubauten vergeben worden. Außerdem ist ein
reges Reparaturgeschäft zu verzeichnen; auf
diesem Arbeitsgebiet konnten Erfolge im Wett¬
bewerb mit den holländischen Werften erzielt
werden. Ferner laufen neuerdings auch zahl¬
reiche Aufträge für den Umbau von Schlepp¬
kähnen auf Motorantrieb ein.

Frachtenmarkt
(Tüglicbei Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Hervorzuheben ist die anhaltend gute Nachfrage
vom La Plata , von wo für alle Positionen bis Mitte
Dezember gut geschlossen wird . Im Augenblick sind
zwar die Befrachter in der Lage , ihren Bedarf zu
Minimumraten zu decken , doch ist die Grundatimmung
bereits fester , so daß man damit rechnet , daß bald
höhere Raten zu erzielen sein werden . Ein handiges
Schiff wurde für Ende dieses Monats für Leinsaat
von Rosario nach den Vereinigten Staaten zu 20 sh
geschlossen . — Das Geschäft in den übrigen heim¬
kehrenden Fahrten war sehr klein , in der Haupt¬
sache infolge der unsicheren politischen Lage . Von
Montreal  kam es nicht zu weiteren Abschlüssen,
obgleich die Befrachter gewillt sind . 3 d mehr zu
bezahlen . Die atlantische Seite der Vereinigten
Staaten  ist ruhig , doch werden für Zucker von
K u’b a 13 sh bis 13 sh 6 d je nach Größe nach
England/Kontinent für Oktober/November geboten.
Vom Nordpazifik  erzielte ein November -Schiff
die etwas hönere Rate von 19 sh 9 d nach englischen
Häfen.

Australien  ist ruhig . Für Sojabohnen
wird Novemberraum benötigt zu 24 sh. Die Saigon-
Reisverscbiffer zeigen etwas mehr Interesse , während
von Indien  wiederum nach den Vereinigten Staa¬
ten geschlossen werden kann . Die M i 11e i m e er¬
fahr  t e n bleiben fest bei zurückhaltenden Tonnage¬
angeboten und guter allgemeiner Nachfrage.

Im ausgehenden Kohlenmarkt herrschte gute Nach¬
frage . Drei mittelgroße Oktoberschiffe wurden von
Wales  nach Buenos Aires geschlossen zur Rate
von 8 sh 10V* d. Nach Alexandrien buchte man gleich¬
falls drei Dampfer vor. Wales und zwar für Abladung
diesen Monat zu 9 sh, während von der Humber 8 sh
9 d bezahlt wurden.

Abschlüsse:
Rosario/Antwerpen , D „Ameland “, 6200 t, 10 Pzt .,

10 sh, Schwergetreide . Rotterdam 16 sh 3 d, Amster¬
dam 16 sh 9 d. 30. Okiober/9. November . — Rosario/
Atlantik/Vere ' n Staaten , D „Kingsborough “, 9400 t,
10 Pzt ., 20 sh , Leinsaat , 20./30. Oktober . — Brit . Ko-
Jumbien/England , eng . Dampfer , 400 000 Kbf ., 19 sh
9 d fio .* November.

Norddeichradiö
hat am 5. und 6. Oktober voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Albert Ballin , Almeda Star , Andalusia Star , Apapa,
Appam , Aquitania , Arianza , Armadale Castle , Aru¬
cas, Arundel Castle , Augustus , Ausoma , Balmoral
Castle , Berengaria , Berlin , Bremen , Cap Arcona,
Cap Norte , Carthage , Cathay , City of Baltimore,
City of Hamburg , City of Havre , City of Norfolk,
Claus Horn , Comorin , Conte Disavoia , Conte Verde»
Cordillera , Corfu , Deutschland , Duchess of Atholl,
Duchess of Richmond , Duilio , Duisburg , Edinburgh
Castle , Empress of Britein , Frida Horn , Georgic,
General Osorio, General von Steuben , Guilio Cesare,
Gerolstein , Hamburg , Heinz Horn , Iberia , Ilsen stein»
Ingrid Horn . Kais ;,rihind , Kenilworth Castle , König¬
stein , Laconia La Coruna , Majestic , Massilia , Mil¬
waukee , Mim! Horn , Moldavia , Mongolia , Monte
Pascoal Monte Rosa , Monte Sarmiento , Naldera,
Narkunda , Neptmia . Njassa , Normandie , Oakland,
Oceania , Grame . Grazie . Orduna , Orinoco, Ormonde,
Grsova . Otranto , Pennland , Portland , Potsdam , Pre¬
sident Hard ng , President Roosevelt , Rajputana,
Ranpura , Rawalpindi Reliance , Saarland , Sauer-
landT Seattle , Strathaird , Strathnaver , Tacoma , Tan¬
ganjika , Trier Ubena , Usambara , Usaramo , Ussukuma,
Viceroy of India / Victoria , Virgilio , Wadai , Wahehe,
Waldtraut Horn Wangom , Warwick Castle , Watussi,
Westernland . Winchester Castle , Windsor Castle.

B. Telephon sch : Bremen , Cap Arcona , Deutschland,
Hamburg.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 4. Oktober:
Minos, dtsch .,. von Königsberg , D. G. Neptun , Ge¬

treide -Anlage , Getreide . Orotava , dtsch ., von Ham¬
burg , Habal , Hafen I . Schuppen 3. Zander , dtsch .,
von Blyth , Böning & Co ., G«br . Röchling , Kohten.
Astarte , dtsch ., von Amsterdam , Gottfr . Stemmeyer,
Hafen 1, Schuppen 3. Stückgut . Geier , dtsch ., von
Antwerpen , Rah . & Stadtl ., Paul Klembt . Macedonia,
dtsch ., von der Levante , Böning & Co., Hafen li,
Schuppen 12, Stückgut . Köln , dts ^h.. von Ostasien.
Hamburg , Gehr . Specht , Hafen II,
fltsen., von aer uevaiut ?, v̂ ., - - -- - -
Schuppen 12, Stückgut . Köln , dtsch ., von Ostasien.
Hamburg , Gehr . Specht , Hafen II , Schuppen 15, Reis,
Stückgut . Düsseldorf , dtsch ., von Hamburg , Herrn.
Dauelsberg , Hafen II , Schuppen 17. Sordis , engl .,
ron Hamburg , Nie . Haye & Co., Hafen II , Sch. 18.
Uarl, dän ., von Jütland , Nie. Haye & Co., Hafen i,
Schuppen 4, Stückgut . Helen Claußen , dan ., von
Tütland , Nie . Haye & Co., Hafen I , Schuppen 4,
Stückgut . Pax , dtsch ., von Königsberg , D. G. Nep-
un, Hafen I , Schuppen 8. Stückgut . Elm , dtsch .,
;*on Stockholm , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 4,
Stückgut . Victor RoP, dtsch ., von Bremerhaven,
k .-G. Weser . Adler , dtsch ., von London , Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.
kbgegangene Seeschiffe am 3. Oktober:

Aenne , dtsch ., nach Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut . Leda , dtsch ., nach Königsberg , Heinr.
lerhd . Fisser , Stückgut . Ganter , dtsch ., nach Hel-
üngfors , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Orest , dtsch .,
nach Stockholm , Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut.
Rostock, dtsch ., nach Finnland , Rab . & Stadtl . Schul¬
schiff Deutschland , nach Tenerife , Schulschiff -Verein-
Zealand , engl ., nach Belfast , Nie. Haye & Co., Stück¬
gut. Dalhwinne , engl ., nach Mont Rose , C. Scholle,-
Kali . Walter L. M. Ruß , dtsch ., nach Kopenhagen,
Herrn. Dauelsberg , Koks.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt

andrien . Galilea 3. 10. von Trabzon nach Giresun.
Hanau 3. 10 von Oran nach Algier . Ionia 3. 10. von
Famagusla nach Retirao . Star 3. 10. von Oran nach
Rotterdam.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Porto 3. 10. von Melilla nach Chafarinas.
Tenerife 3 10. von Sevilla nach Casablanca . Las
Palmas 3. 10. von Hamburg nach Antwerpen . Ceuta
3. 10. von Hamburg nach Rotterdam . Lisboa 3. 10.
von Musel nach Bilbao . Larache 3. 10. in Port
Lyautey . August Scbultze 3. 10. in Antwerpen . Bri¬
gitte Sturm 3. 10 in Musel . Rabat 3. 10. Ouessant
Bassiert. Palos4. 10. Dover passiert. Sebu4. 10.over passiert . Oldenburg 4. 10. von Sevilla nach
Faro.

Rob. M. Sloman jr „ MIltelmeer -Linie , Hamburg.
Alicante 3. 10. von Neapel nach Bona . Barcelona 1. 10.
Skagen passiert von Split nach Kratzwieck . Capri
3. 10. von Barcelona nach Marseille . Cartagena 1. 10.
Finisterre passiert von Val dl Torre nach Rotter¬
dam. Genua 2. 10. von Almeria nach Hamburg.
Girgenti 3 10. von Hamburg nach Santona . Lipari
3. 10. Dover passiert von Almeria nach Hamburg.
Livorno 3. 10. von Deifzyl nach Malaga . Castellon
3. 10. von Siracusa nach Catania . Procida 2. 10.
Beachy Head passiert von Bona nach Rendsburg.
Savona 2. 10. in Hamburg . Spezia 1. 10. von Pa¬
lermo nach Palma . Trapani 3. 10. in Genua . Va¬
lencia 2. 10 von Emden nach Aviles.

Waried Tankschip Rhedercl G. m. b. H„ Hamburg,
MS Prometheus 3. 10. von Hamburg nach Aruba . TL
Elbe 3. 10. an Hamburg . TL Oder 3. 10. von Hamburg
nach Nordenham . MS Josiah Macy 6. 10. in Rotter¬
dam fällig . MS Baltic 12. 10. in Southampton fällig.
MS Clio 2 10. an Carinito . MS Persephone 3. 10. von
Buenos Aires nach Talara.

Kriegsmarine
Bremen , 4. Oktober . Flottentender „I a g d“ mit dem

Führer der Torpedoboote an Bord 3. Okt. in Wil¬
helmshaven . Postßtation bis 4. 10. Wilhelmshaven,
vom 5. bis 6. 10. Hamburg und ab 7. 10. wieder
Swin-emünde . — Kreuzer „Emden“  3 . 10.' ab Wil¬
helmshaven zur Fahrt in die Ostsee. Poststation bis
7. 10 Kiel , ab 8. 10. wieder Wilhelmshaven . Stations¬
tender „Frauen  Tob “ 3. 10. jadeabwarts . Rückkehr
am gleichen Tage.

Bremen -Stadt angekommen am 4. Oktober:
Seeleiohter 167 (Rnge ), von Hamburg , Hafen I,

Schuppen 5, Stückgüter . Seeleichter 137 (Patsch ), von
Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a, Stückgüter . See¬
leichter 109 (Bergmann ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgüter.
Oldenburg angekommen:

ML Tic (Folkers ), von Hamburg , Hafen , Futter¬
mittel.

Liegeplätze der Seeschiffe
in der stadtbremischen Häfen

am Sonnabend , 5. Oktober:
Hafen I : Albatroß 2, Adler , Feronia , Carl , Helen

Claußen 4, Orotava , 1, Kong Bjoern , Astarte 3,
Borderland 5, Helmond 7, H. A. Nolze, Minos 9,
Pax 8, Elin 6.

Hafen II : Saturn , Hercules 11, Köln 15, Düssel¬
dorf 17, Trautenfels 12, Berengar 16, Alaya , Sor¬
dis 18.

Industriehafen : Antonietta Lanro , Zander (Gebr.
Röchling ), Eifel , Sea Rambler (Louis Krages ), Geier
(Paul Klembt ).

Werft : Eisenach (Dock III ), Memel, Victor Roß,
Ibis (Werfthafen ), Goslar , Trifels (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Der Deutsche , Sierra Cordoha , Stutt¬
gart , Scharnhorst , Europa.

Hamburg : Atto , Nienburg.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Braks 1—Std . 3-Min.»

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
5/ Oktober 8.01 20.35 7.31 20.05 5.26 18.00
6. Oktober 8.50 2134 8.20 21.04 6.15 18.59

Oktober 10.04 23.00 9.34 22.30 7.29 20.25
Binnenschiffahrt

Wassersfand der Weser gegen 7 Uür
Datum Münden hafen Hameln Minden

Hann .- Carls-
2. Okt. 1.22 2.03 1.25 1.74
3. Okt. 1.21 2— 1.26 1.74
4, Okt. 1.23 2.04 1.25 1.75

Die Standesämter melden:
Geburten.

Standesamt Breme» 1.
Knaben.

19. September. Maurer D. Moeller Ehefrau,
geb. Lustfeld, Arsten, im Arster Felde 98.

21. September. Zahnarzt Dr. med. dent. K.
Bauer Ehefrau, geb. Ealame. Nordstr. 72. —
TischlerF . Fahrenholz Ehefrau, geb. Vockhorn,
Arbergen. — Maurer H. Erotheer Ehefrau, geb.
Behrens, Ostendorf 46. — Schlosser§ . Suhling
Ehefrau, geb. Mohrschladt, Leeste 19. — Reichs¬
bahninspektorR. ReemtsemaEhefrau, geb. Eercke,
Parkallee.

22. September. Arbeiter A. Riewe Ehefrau, geb.
Mafewfki, Stephanstr. 11. — MechanikerA.
Harms Ehefrau, geb. Logemann, Haferkamp88. —
Ingenieur G. Matthias Ehefrau, geb. Eyris,
Ctraßburgerstrahe7.

23. September SchlosserF. Baecker Ehefr., geb.
Schröder, Scharmbeckstotel 56. — Handlungs-
reifender W. Bruns Ehefrau, geb. Hockemeyer,
Bremervörderstr. 54. — SchiffsoffizierW. Reiners
Ehefrau, geb. Rädiker, Helgolanderstr. 107. —
SchiffsingenieurH. Wickboldt Ehefrau, geb. Ver¬
mag, Lutherstr. 38. — GlasermeisterL. Meyer
Ehefrau, geb. Falsing, Häfen 5.

24. September. Bauer H. Knolle Ehefrau, geb.
Heitmann, Harpstedt. — Fuhrmann D. Schwinge
Ehefrau, geb. Gäbe, Hohentors Heerstr. 170. —
Nieter H. Schalich Ehefrau, geb. Hübschmann,
Randweg 13.

25. September. Arbeiter R. Fischer Ehefrau, geb.
Helmke, Stubbenerstr. 51. — MafchinenführerA.
Mock Ehefrau, geb. Hußmann, Schwnnenstr. 19/21.
— Kraftwagenfllhrer W. Fischer Eh'efrau, geb.
Behring, Eaprivistr. 17.

26. September. Fuhrmann A. Rust Ehefrau, geb.
Eonradi, Eeschworenenweg 15. — Maurer I . Hil-
ken Ehefr., geb. Menke, Schreberstr. 35. — Dreher
K. Bette Ehefrau, geb. Reinig, Hermann-Löns-
straße4. — BankbeamterK. ThiedeEhefrau, geb.
Meyer, Biebricherstraße3.

27. September. BüroangestellterE. Halvss Ehe¬
frau, geb. Rofelius, an der Kämenade 36. —
BuchdruckmeisterF. OciepkaEhefrau, geb. Witte,
Andreestr. 11. — TischlerD. SchröderEhefr., geb.
Picker, Woltmershauserstr. 295. — Unterfeldwebel
E. Bölling Ehefrau, geb. Schnibbe, Poststr. 2. —
Schneider' A. MenkeEhefrau, geb. Wigger, Wil-
helmshaoenerstr. 7. — KaufmannE. Kramer Ehe¬
frau, geb. Bsgemann, Weizenkampstr. 63. — Be-
triebsangestellter I . Bathmann Ehefrau, geb.
Daenecke, Steinhäuferstr. 39. — Heizer F. See¬
mann Ehefrau, geb. Jurgan , Pinnebergerstr. 4. —
Konditor E. Helm Ehefrau, geb. Wrede, Hafer¬
kamp 81.

28. September. LloydangestellterF. Kettler
Ehefrau, geb. Kröger, Sielwall 85. — Elektriker
R. HeumännEhefrau, geb. Reinecke, Obernftr. 28.
— Elektriker F. Ahrens Ehefrau, geb. Hons,
Vassumerstraße 40

29. September. Maschinenbauer2. Koehne Ehe¬
frau, geb. Strohmeyer, Westerdeich2. — Kausm.
AngestellterH. Krebaum Ehefrau, geb. Brett¬
macher, Bregenzerstr. 14.

30. September. Dreher W. Vötz Ehefrau, geb.
Vähr, auf dem Bohnenkamp19. — Heizer2. Tal
Ehefrau, geb. Schard, Stangenhof 13. — Hafen¬
aufseher H. Meinicke Ehefrau, geb. Klugmann,
Seckenhausen8. — Prokurist H. Wagmann Ehe¬
frau, geb. Hunger, 2ngelheimerstr. 6. —Kolonial¬
warenhändler E. Sandvog Ehefrau, geb. Eenseke,
Eröpelinger Heerstraße 110. (Zwillinge.)

Mädchen:
17. September. Richter Dr. für. A. Meyer

Ehefrau, geb. Arndt, Bornstr. 16.
21. September. Tischlermeister P . Rudolph

Ehefrau, geb. Mankel, Leher Heerstr. 199. —
Landwirt H. Willens Ehefrau, geb. Wancke,
Dannenberg 8s.

22. September. Kraftfahrer 2. Hävecker Ehe¬
frau, geb. Badenhop, Er . Aunenstr. 67/68. —
Diplom-Landwirt E. Gagel Ehefrau, geb. San¬
der, Düring 85. — BücherrevisorB. BoehmeEhe¬
frau, geb. Brill, Schweizerstr, 11. — Zimmerer
H. Meyer Ehefrau, geb. Schlottmann, Drent¬
wede. — Maler R. Ellermann Ehefrau, geb.
Meyer, Syke, An der Weide 22. — Kolonial-
warenhändler F. Hecht Ehefrau, aeb. 2anssen,
Hemmstr. 803. — Packer E. PefchlaEhefrau, geb.
Vornemann, Kniestr. 2.

23. September. Handels-Studienrat H. Beh¬
rens Ehefrau, geb, Pankow, Baumstr. 17. —
Handlungsreisender B. Seedorf Ehefrau, geb.
Bremermann, Bregenzerstr. 3. — Zahnarzt Dr.
med. dent. W. Möller Ehefrau, geb. Wiedemann,
Vorstr, 40. — MöbeltischlerK. Heg Ehefrau, geb.
Bütow, Holtenauerstr. 25.

24. September. Arbeiter E. Matut Ehefrau,
geb. Niehaus, Buddestr. 13. — Nietenwärmer
W. Zeufchner Ehefrau, geb. Simon, Calvin¬
straße 69. — Arbeiter K. Strand Ehefrau, geb.
Müller, Eröpelingerdeich 82. — Schieglehrer
H. Suhling Ehefrau, geb. Freymuth, Fichten-
strage 9o. — FeinmechanikerF. Zenker Ehefrau,
geb. Dittmer, Erambkermoor, Erambkermoorer
Landstr. 2b. — Zimmerer E. Krampe Ehefrau,
geb. Mattfeld, Sodenstich 38. — Tischler2. Flö-
mer Ehefrau, geb. Kohlmann, Borgfeld, Am
Vorgfelder Deich2. — WerkmeisterW. Seiler
Ehefrau, geb. Erünewald, 2lmenauerstr. 5.

25. September. Bäcker D. Eeffken Ehefrau,
geb. Blanke, Moorhausen 75. — Mechaniker¬
meister W. Hilker Ehefrau, geb. Wöhlke, Leher
Heerstr. 69. — Filialleiter W. 2ung Ehefrau, geb.
Niemann, Münchenerstr. 27. — Arbeiter K. Hesse
Ehefrau, geb. Kampmeier, Weizenkampstr. 4. —
KochH. Craeber Ehefrau, geb. Earmhausen, See-
mannstr. 9b. — Bautischler A. Wienenga Ehe¬
frau, geb, Hartwig, Rürnbergerstr. 28. —
Arbeiter Fr . Meyer Ehefrau, geb. Köster, Vogen¬
strage 8.

26. September. Dreher H. Bohnsack Ehefrau,
geb. Leismann, Helmholtzstr. 36. — Arbeiter
B. Block Ehefrau, geb. Dehnken, Wildeshaufer-
strage 49. — SchiffszimmererP . de Waard Ehe¬
frau, geb. Lohfeld, Hude. — Handlungsbevoll¬
mächtigterL. 2äger Ehefrau, geb. Scharnhausen,

Waterloostr, 48. — Schneider L. Baumann Ehe¬
frau, geb. Winterboer, Waller Ring 62.

27. September. Kraftfahrer C. Schröder Ehe¬
frau, geb. Tegtmeyer. Plantage 76. — Steuerer
W. Oelrichs Ehefrau, geb. Otto, Alfelderstr. 44.
— Feuerwehrmann F. Quenzel Ehefrau, geb.
Arkenberg, Fllrtherstr. 90. — Eartenmeister
F. Hegerfeld Ehefrau, geb. Döll, Landwehr¬
straße 126.

28. September. Dreher R. 2urgan Ehefrau,
geb. Theben, Vuxtehuderstr. 28. — Schlosser
E. Möllering Ehefrau, geb. Wätfe, Lübbenstr. 29.
— MotorschlosserE. 2äckel Ehefrau, geb. Schrö¬
der, Hohentors-Heerstr, 168. — Arbeiter
W. Sternes Ehefrau, geb. Huhs, Rockwinkel, Rock-
winkeler Heerstr. 122a. — BaufchlofferA. Elade
Ehefrau, geb. Becker, Kattenturmer Heerstr. 297.

29. September. Büroangestellter H. Hoffmann
Ehefrau, geb. Hett, Pafchenburgstr. 19. — Lehrer
H. Velten Ehefrau, geb. Nordmann, Dimhau¬
sen 15. — MaschinenarbeiterE. Fuhrmann Ehe¬
frau, geb. Trein, Elbstr. .77. — Küper H. Wegels
Ehefrau, geb. Eießke, Wiedhofstr. 3.

30. September. TischlerB. Ruth Ehefrau, geb.
Kölschen, Katrepelerstr. 64. — Kraftfahrer E. Hau
Ehefrau, geb. Mehl, Vürenstr. 4.

Aufgebote.
Standesamt Bremen 1.

28. September. Kaufmann Friedrich Karl
Krochmann und Antonie 2ohanne Scheuer. —
Wächter Diedrich Andermannund Mathilde Behn-
ken. — Elektriker Hans Lambert Hebing und

.Katharine Brasch. — Volkspfleger2ohann Karl
Schulze und Emilie Betty Suhr . — Bankange¬
stellter Karl 2ofef Gräber und Christine Wilhel¬
mine Stamp. — Handlungsgehilfe Friedrich
Wilhelm 2ungmann und Elisabeth Lina Sophie
Eikers. — ZimmergefelleAugust Friedrich Brafe,
Hollen, und 2ohanna Martha Lührs, Bokel. —
Bauführer 2ohann FriedrichKöster, Tungeln und
Adele Luise Tietie, Offenwarden. — Polsterer
2ohann Georg Maul, Bremen, und Käte Emma
Else Hufnagel, Oldenburg, — Laborant Hermann
Wilhelm Johannes Thiele, Altenau, und Johanne
Grete Karoline Mlles, Steyerberg. — Motor¬
walzenführer Robert Töbelmann, Habenhausen
und Berta Friederike Auguste Wendiggensen,
Bremen.

30. September. Polsterer Rudolf Heinrich
Siemering und Sophie Luise Anna Wlecke, Die¬
lingen 36. — Kaufmann Carl Rudolf Ronning
und Luise Christine Karoline Eerta Bade. —
TischlerKarl Hinrich Weßling und Meta Wag¬
schal. — Arbeiter Heinrich FriedrichOtto Schaardt
und 2antfen Eesine Meyer. — Arbeiter Hinrich
Vavra und Anna Elise Sophie Friederike Staen-
der, gent. Drücker - SchiffsingenieurConrad
Rudolf Scherf und 2lfe Dorothea Warnecke. —
Mechaniker Carl Wilhelm Blasberg und Eretchen
Luise Bunikowski, geb. WoltemadeWw. — Reifen¬
der Emil Otto Brandes und Meta Marie San¬
ders. — Former Paul Friedrich Wilhelm Heinatz,
Hemelingen, und Herta Frieda Luise Köstermann.
— Maschinenschlosser2ohann Kotzan, Berlin-
Spandau, und Anna Elfriede Czub, Bremen.

1. Oktober. Sparkassenangestellter Christian
Heinrich Friedrich Schoof, Aotenburg i. Hann.,

und Anni Hedwig 2ulie Lllrßen. — Sattlermeister
2ohann Friedrich Köppkeund Bertha Henriette
Hülsebusch. — Arbeiter 2ohann 2ustus Meyer und
Friederike Drllke. — AnschlägerOtto Carl Eer-
wien und Marie Anna Martha Wiebe. — Kauf¬
mann Kurt Fritz Stoll und Micaela Ludwig. —
Schlosser Robert Karl Wenzel und Paula Ollek.
— Arbeiter Robert Friedrich und 2ohanna Re¬
gina Maria Berta Bömberg, geb. Meyer. —
SchriftsetzerHeinrich Wilhelm Wink und Adele
Dora Harms. — Unterabfchnittsleiter der
NSDAP . 2ofef August Renne, Bremerhaven,
und 2I!e 2ohanne Anna Marie Schwarting.
— Schlosser 2ohann Christian Anton Witt
und Caroline Kühtmann, geb. Steinberg. —
Arbeiter Friedrich Heinrich Bredehorst' und
Dora Riemeyer. — Bäcker Heinrich Bade und
Hausgehilfin Wilma Peters, Brinkum. — Kon¬
ditor Karl Heinz Neuhaus und Anna Eesine
Behlmer — Arbeiter Paul Hermann Alfred
Ellert und Luise Margarete Ahrens. — Zimmer¬
mann Otto Erich Koall und Klara Marie Kranich,
geb. Ritzmann. — Drogist Friedrich Gustav Hein¬
rich Scherf und Eesine AugusteFranziska Kracke.
— KaufmännischerAngestellterAugust Ferdinand
Wilhelm Donzelmann Bremen, und Katharina
Anna Wilhelmine Langer, Köln-Sülz. — Kauf¬
mann Hermann Hohmänn, Heiligenfelde, und
Adeline Meta Früchtenicht, Uphusen. — Arbeiter
2ohann Franz Sattler , Hemelingen, und Anna
Elise Löckner, Bremen. — Schlosser Heinrich Lud¬
wig Finken, Bremen, und Wilhelmine Sophie
2ohanne Sextro, Bremen. — Lehrer Rudolf Lasse,
und Greta Dora Klaaßen. — Technischer Ange¬
stellter Hermann Friedrich Foth, Kiel-Holtenau,
und TheresiaAnna Euphrosina Eutfahr , Kiel-
Holtenau.

Gestorbene.
Standesamt Breme» 1.

22. September. Heinrich SchulzeEhefrau, geb.
Schröter, 30 2 ., Reuenstratze 73.

24. September. Heinrich Balle Wwe., geb.
Sowersby, 79 2., Kölnerstr. 21. — Hanna Zenker,
5)4 Stunden, aus Erambkermoor.

25. September. Gärtner Franz Meyer, 78 2.,
aus Oberneuland. — Wolfgang Rieckers, 1 Man.,
Essenerstraße8. — Adam Schönecker Wwe., geb.
Meinlschmidt, 69 2 , Liegnitzstr. 28/30. — Kessel¬
wärter Walther Püschel, 59 2., Lutherstr. W.  —
Wilhelm 2ahn Wwe., geb. Dewenter, 69 2., Mar¬
tinistraße 39. — Säger WilhelmBrathauer, 36 2.,
auf den Würden 41. — H. M. Eisfeld Wwe., geb.
Kegelet, 76 2., Donandtstr. 24. — Gemeinde¬
schwester Elfriede Pfaff, 50 2., Berckstraße 27.

26. September. SchmiedWenzel Rosche, 53 2.,
Wummensiederstr. 101. — Tischler FriedrichSchrö¬
der, 80 2 , Hollerstr. 4. — Diedrich KohlweyEhe¬
frau, totgeb. Mädchen, am Syndikushof9—13. —
Handlungsreisender Friedrich Herrmann, 59 2.,
Dllsternstr. 71. — Oskar Folz Ehefrau, totgeb.
Knabe, Eröpel. Heerstr. 206. — Handlungsgehilfe
Ludwig Hofmann, 36 2., Blütenstr. 1. — Vieh¬
händler Bernhard Eerken, 53 2., Nordstr. 50. —
Ältenteiler Heinrich Petzer, 84 2., Timmersloh.

27. September. Friedrich Stamann Ehefrau,
geb. Schaumburg. 67 2., 2farstr. 18. — Lloyd¬
beamter Wilhelm Wilbelmi, 57 2., Geora-Droste-
strahe 17. — Lehrer TheodorSieben, 43 2., Rich.-

Wagnerstraße8. — Lehrerin i. R. Marie Vofanus,
80 2., Schweizerstr. 5. — August Vuitkamp Ehefr.,
geb. Lange, 392., aus Stickgras. — Heinr. Schmidt
Ehefrau, geb. Oetker, 29 2., Nordstr. 138. —
MalermeisterAnton Seete, 60 2 ., Ellmerstr. 22.

28. September. Korbmacher 2ann Klumker,
812 ., Mandelstr. 43. — Kaufm. AngestellterHein¬
rich Veite, 19 2., aus Lankenau. — Vorschlosser
Albert Schmidt, 51 2 ., Schwalbenstr. 20. — Fried¬
rich Schäfer Ehefrau, geb. Rauberberg, 35 2.,
Eerhard-Rohlfs-Str . 62. — Martin Kück Ehefrau,
geb. Bohling, 57 2., aus Heißenbüttel. — Franz^
Krull Ehefrau, geb. Ehfer, 52 2 ., Baumstr. 1—3.
— Dreher Karl Damm, 76 2., Bambergerstraße,
Parzelle 7—8. — RegierungsbaumeisterFriedrich
Raufchenberg, 81 2., Dobben146. — 2ofef Rosen¬
berger Ehefrau, totgeb, Knabe, Leuchtenburger¬
straße 27.

29. September. Maria Theobald, 79 2., Park¬
allee 2. — Diplomingenieur Paul Steinhaus,
54 2., aus Berlin-Friedenau. — Hinrich Oetfen
Wwe., geb. Söller. 85 2., Kirchbachstraße 137. —
Walter Lindemann, 19 Tage, Ortstr. 4. — Georg
Roeper Ehefrau, geb. Heithoff, 55 2., Wormser¬
straße 17 — Tischler Heinrich Wessel, 772., Erlen-
straße 43. - Werner Wolfrath, 11 2., Ruhr¬
straße 29. — Waltraut Carstens, 2 Monate, Wolt¬
mershauserstr, 215. — Erika Meyerrose, 15 2.,
Arsterdamm.

30. September. Schmied Hermann Onnen,
69 2 ., Mauerstraße 83. — Konrad BollhorstEhe¬
frau, geb, Nordbrink, 66 2., Kattenturmer Heer¬
straße 124. — Wilhelm Bosse, Ehefrau, geb.
Mertinkat, 66 2 ., Lutherstraße 111. — Schlächter¬
meister Erich Arnurius, 51 2., Tübingerstr. 11. —
Arbeiter Ludwig Erupe, 73 2., Elifäbethstr. 193.
— Viehhändler Erich Simon, 39 2., aus Quaken¬
brück. — BuchbinderDietrich Clauffen, 87 2., aus
Osterholz-Tenever.

Schweizerstr. 6. — Hermann Behrens Wwe., aeb.
Schleff, 83 2., Nordstr. 116. — Carl Heinrich Loh¬
meier Ehefrau, geb. Döhle, 77 2., Alfenstr. 181. —
Heizer Hans Zeuner, 58 2., gr. Krummenstr. 11. —
«chmiedAdolf Schulz, 78 2., Hanfastr. 192/194.
— Geschäftsreisender Peter Prahm, 52 2., Arster¬
damm 41. — Arbeiter Rudolph Harfes, 83 2.,
Westerdeich 80. — Gustav Niehardt Ehefrau, aeb.
Weichel, 63 2., Wurthfletherstr. 9. — Obersteuer-
kkretär i. N Carl Schilling, 83 2.. Friedrich-
Wclhelmstraße9.

2. Oktober Albert Zimmermann Ehefrau, geb.
Busch, 75 2., Kattenturmer Heerstraße 119.' —
Privatmann HeinrichKolweihe, 76 2., Sebalds¬
brücker Heerstraße83.

Standesamt Bremen 2 (Eröpelingen).
29. September Arbeiter Wilhelm Eiefemann,

35 2 Osternburgerstr. 7. — HolzarbeiterWilhelm
Raabe, 49 2 ., am Erambker See 22. — Albert
HellmuthWitwe, geb. Lücke, 67 2 .. Klitzenburg 28,

23 September. Wilhelm Schnell Ehefr., geb.
Llebermann 63 2. Rastedterstr. 32.

27. September. Rentner Arthur Rother, 56 2.,
am Randweg 2.
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Nach kurzer , heftiger Krankheit verschied
heute unser lieber , treusorgender Vater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Letzing
in seinem 59. Lebensjahre.

Dies zeigen in tiefer Trauer an:
Die Kinder.

Bremen , den 4. Oktober 1985
Buschstratze 68.
Die Trauerfeier findet am Montag , 7. Oktober,

vormittags 10.30 Uhr, im Krematorium statt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „Pietät ", Zweigstelle Utbremerstraße 158, wo¬
hin freundlichst zugedachte Kranzspenden erbeten.

Danksagung
Für die uns anläßlich unserer

Diamantene « Hochzeit
erwiesenen Glückwünsche und
Ausnierksamkeiten sagen wir aus
diesem Wege unseren herzlichsten
Dank.

Wilh . Veiderwieden
und Frau.

Nach langem , schwerem Lei¬
den entschlief heute srüh unsere
herzensgute , liebe Mutter,
Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Meta Bätjer Wwe.
geb. Polle

in ihrem 43. Lebensjahr.
In tiefem Schmerz:

Die trauernden Kinder
Hanna , Gerda und
Werner Bätjer,
Frau Heinr . Polle Wwe.
und Angehörige.

Bremen , den 4. Oktober 1935
Neanderstraße 8.
Von Beileidsbesuchen wird

! gebeten Abstand zu nehmen.
Die Aufbahrung erfolgt in

der Kapelle des Buntentors-
Friedhoses , wohin etwaige
Kranzspenden erbeten.

Die Trauerseier findet da¬
selbst am Montag , 7. Oktober,

! -vormittags 1l>Uhr statt.

Nach schwerer Krankheit entschlief heute
mein lieber Mann , mein treusorgender Vater,
unser guter Bruder , Schwager und Onkel,

der Kaufmann

Wilhelm Giülsberg
In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬

hörigen:
Lina Gansberg , geb . Warnecke
Karl Gansberg.

Bremen , den 2. Oktober 1835
Düsternstraße 84.

Die Trauerfeier findet heute , Sonnabend,
den 5. Oktober , 12.30 Uhr , im Krematorium
statt.

Nach kurzer , heftiger Krankheit entschlief
gestern meine liebe Frau , unsere gute Mut-
ter , Schwiegermutter und Großmutter

Marie Beyer
geb . Fickenwirth

in ihrem 74. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Bruno Veyer
Bernhard Meister und Frau

Martha , geb . Beyer
Bruno Veyer und Frau

Emmy , geb . Runksn
und Enkelkinder.

Bremen -Grambke , den 4. Oktober 1935.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Nordlicht ", H. Schomaker,
Wartburgstraße 39.

Die Beerdigung findet am Montag , dem
7. Oktober , 15 Uhr , von der Erambker Kirche
aus statt.

Ein sanfter Tod erlöste
heute nacht meinen lieben
Mann , unsern guten Vater

3.Walter Heinsen
von seinen schweren Leiden.

In tiefer Trauer:
Helene Heinsen , geb . Schütte
Walter Heinsen und Frau,

Jngeborg , geb . Frey.
München , Virchowstr . 14.

Bremen -Horn , 3. Oft . 1935,
Vahrerstraße 359.
Don Beileidsbesuchen bitten

freundlichst abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstraße 199.

Die Trauerfeicr findet am
Sonnabend , 5. Oktober, 13.30
Uhr , im Krematorium statt.

Für die herzliche Teilnahme
beim Heimgänge unserer lieben
Entschlafenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Lange für die trostreichen
Worte unseren herzlichsten
Dank.

Familie I . Meqerrose.

Bremen, den 3. Oktober 1935.

Irauvr-

ideiriung
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Zugeslogen: 1 Wellensittich. Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Pvlizeihaus , Zimmer 121. Dem
Tierheim des Bremer Tierschutzvereins
übergeben: 1 Schäserhund ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
stratze, gegen Ausweis , sonst wird über
die Tiere verfügt . Polizeidirektion.

Eingeschüttet wurde gestern eine
schwarzbunte Ouene, zirka 114 Jahr
alt , lks. Ohr Marke mit Zeichen D.
3 . 6 -. X . 50, Schnitt im r: Ohr . Nach
Erstattung der Unkosten wird das
Tier wieder freigegeben.

Lehesterdeich, den 4. 10. 1935.
Der Gemeindevorsteher.

SmWs-u.Nachtdienst
in im Bremer Apotheke«

in der Zeit
VM5.bis 12.Oktober

von abends bis morgens 8 Uhr:
Anker - Apotheke

Waller Heerstr. 178 - W. 813 04
Bahnhof - Apotheke

Herdentorstsinweg 15 — D. 208 77

Engel - Apotheke
Ostertorsteinweg 31/33 — D. 265 13

Mariev - Apotheke
Hohetorstraße 75/77 - R. 1620

Nettelbeck - Apotheke
Kornstraße 100 — R. 8554

Niug - Apotheke
SchwächstHeerstr. 132 — H.45128

Rosen - Apotheke
Landwehrstraße 67 — W. 827 26

LWlIV IN. « llanss In
vsr groks krrolg!

^ranm/is/ke Ii '/cker vorn Jorporiw
erNLckimerc/ie/nc/eFfte/ockien nnck rc/iöne FftenLckien/

^in Î orclisii aus Ioussn6un6sinsi ' t>Ioc!it

U «WillU WKII«

Heute,  20 Uhr , Sbd . Er . ö
Ende ungefähr 23 UhrEi«Maskenball

Oper von E . Verdi
on ., 6. Okt ., 18 Uhr , 2 . Nachm
Kleine Preise : von 0,40—2,9

Pagarnni
Die Meister -Operette

von Franz Lehar
Son ., 6. Okt .. 20 Uhr . Sbd . Er . L

Zum Gedächtnis des Ivvjähr.
Todestages Bellinis
(1- 23 . September 1838)

W Ln neuer Emstudierung!

M

Norma
>

>Oper von V . Bellini
vn ., 7. ON ., 20 llhr , Eeschl . V?
f . d . NS .-Kg . Abt . ü 2:
„Der Kaufmann »on Venedig"

Di ., 8 . Okt ., 20 Uhr , Stafssl -Anr.
Er . ? sbraune Karte ) u . NS .-
Kg . Ait . 8 : „ Nigoletto"

Mi ., s . Okt ., 20 Uhr , MI . Er . LNorma
Do. 10. Okt ., 20 Uhr , Do . Er . L

In der erfolgreichen
Neu - Emstudierung!

Der Kaufmannv.Venedig
Lustspiel von W . Shakespeare

Fr .. 11. Okt ., 20 Uhr , Fr .-Platzm.
Der Ring des Nibelungen

Das Rheingold
Don Richard Wagner

Sbd ., 12. Okt ., 20 Uhr , Sbd . Er . AZarmdZmmermM
Komische Oper »on A . Lortzing

Son ., 10. Okt ., 15 Uhr , 3 . N .-Vorst.
Kleine Preise : »on 0,40—2,00 / K

Die MelMblc
Son ., 10. Okt ., 20 Uhr , Mi . Er . L

Die Fledermaus
Operette von Johann Strauß

Mon .,' 14. Okt ., 20 Uhr , Staffel-

Anrechts 3. ^Dorstcllung ^Gr . L̂ :^
Di .. 18. Okt .. 20 Uhr . Staffel-

Anrecht 3. Vorstellung Er . 8:

Mi ., 16. Okt .. 20 Uhr , Mi . Er . v

Der Kaufmannv.Venedig
Do ., 17. Okt .. 19 Uhr , Do . Er . 8

Die Walküre
Von Richard Wagner

Dr . krnrt kkcblsrn p ^übntücknlcrSutartv«

I »*>— m_ Serbllssslkoi ' d 12
ZHAv 8 >T8 » I »I » 3 >I » I » (ftlistsv staisstsip .)

Krktung!

Immer
nock

WUvWpserlgdrMn
n u r ab XsissrdrüekS

Morgen Svinnlsg kisoli
Sremerksven uns in See
u"opa-s<:Nn?!>iiomp>̂ - „ Ilirooa 7. 10. rs

^dkuiivk nur llsiserdi ' iicirs 7 . S0 lliiv

isgliede kslulen nur sd»siserdellelik
nach Si -sks -hlopUsnbsm - 2 8̂01 ^ 45

I » L

t4aoii Vsgsssck » Slumsinlbsl - ksegs

^c/i Dic/i ^ceucii ^ Lc/illEe ' / c/i,

FUte Äic ye/iLe " Tc/i Ale 2ett/

^in wunclsrbsi ' si ' , sin ksprlicksr ^ ilm!

ttSUtS » ?onnolrsnct , 6, kncis 10.30 Dkr:
SortBpisI Nsnrjosckim viittnsr vom

Die köulrs^

llii Ngem nii! nein«gisei'
Montag : 4. Osukretis Lllkins V

Qortsplsl Nsnrjosedlm vüttnsr

Nie köulrer

Dlsnstug : 4. Ionctsrod . «Dienstag " 9
(Zorirplsl Nsnsjoscklm vilttnsr

Ois köulrer

Iksus rnesler ^

YMä! 4er g/obe Zkomdorper/äiloper-
Nsmeslenbeer

unavörZermUNSr

Qasts -o/ek LSssr PVsItsi-
L/sa 7?estckeo§,

^>/̂ kit.8tlhl,Koslsnstit.12-2u.od

7.80 11.00 14.30 17.48 19.13 Übe
äb7 .10.
40 IVlin.
späisk-

»m rrnSea « NMe8l N « 8end « ren
übkskrt tesissrbrllclcs 11.00 Ukr un <114 .30 0kr
kllelrtskrt sb ttssenbiirsn 19 .43 vkr unct 23 .00 vkr

ESkE.
täolicii nur sd XsissrdrUelrs lO .onct 15 Uiir

k̂ Uk- Mricbs -radstea
o . scttircivka accokirci
Lpsmsn - Xuisspdi ' llOks , l^uk : s?o !Lrici 2900

Krisis»

» Ksrsm»!

Oslsrlorslstvg. 73
8egeQÜb.Xr;ssÄe»ter

V/letz
Sei.

MI« »'« »» «
WartOuk-Kstr. 22

NSN 83 ÄI'. rsi

Achtung! Freunde
des Skatspiels!

Einige j. Herr ., 20
b. 35 I ., könn. nych
an kl. gesell. Skat¬
klub teiln . Zentr.
Angeb. u . S 10068

r/r

—i
O
>

w
Q
Q

cc>
<

5onnoi2sn6 , 26

sest - gbend
vsranstciltst vom8^ .-8turmvonn 975

lentralhallen
(Kesltsnvsg)

öübnsnclor ^lstungsn / Verlosung

Ion;
in sömtliolien Käumsn

(laße rur ^ ükls

i-!ot26n Fis scbon ^ rlol § Wrssgs gsbört?

LürgerksIIsr
Voirügllĉ is Kücbs vom Srill - Cooles 6sclc-
une! Flscbsn -öisr

Trockene
Brennhölzer

Luelleu -'Hobsu irl AU 1.60
Klsksru -Llodsn »» 1.50
Lisksrn 'llolL . 2sr1c1e1usrt

I . Kort « », ». 1-46
Riu § , Ä Rüvllsl »» ,» 1.25
II . Kvrts „ »» 1.—

IstivksrukolL (kplittsr ) 0.86
SÜLSSPttUS „ » 1.—
ilauL1öt2S per Ltüak „ 6.56

Bremer Brennholzfabrik
Gebr. Klanke

Koustal1t »-6ütvr1iallnliok 61/65
k'ernsprevlLer : RolLiul 147 unä 2527

ksircl , kmmsriel,
cisp IVIsistsp cisv mocistvsv hausik
vis grogs Sensation in Srsnisn

Svsmsn ' s nsus gsmlltüosis  QaststÄtts
vis gute , prsis « « rts Kürk«

k4sus kLOiimSnnisoiis üsitung : W. i-IssekS

osmsn -Zldleilung
„Simsvn " Vsrsi » k. volleit . Sport

JESUßb , Lonnsbsnci , 8. Oiltobsr

curikio
Suntee ^ dsncl

Leokee kerttrsll
Xsrtsn Im Vorvsrksut 80 ptg.

t « « ere 8ts «tt

Ki' ligel ' lsaen
mit Nebenräumen
zum 1. Januar.
Ansgaritorstr . 19.
Näh. das. 1. Etage

Voventvr

Frdl . möbl. Zim.
Hufenweg 18

1Vv8 <e«

Abgeschlossene
3 Zimmer , Küche,
Bad . Westl. Vor¬
stadt. 60 RM.
Offert , u. F 10081

Wslle

Frdl . Zim, an jg.
Mann od. Mädch.

Iltbremerstr . 145

Uln ^ vgonü

Sch. Etage s. 2 P .,
sl. W., Hz. Pr . 45.
Hucht. Heerstr. 175

Erfolgreiche
Werbung

durch die
Bremer Zeitung

Jugsnailieks » Kostüm /
sus gut « mSoucls -8tott
In mortsrnvn
ksrb « n . lack » »ut ,

Ktsroc , * h

^oak - LompIo«
in moü . rportkkekist'

vserck . kardsn , Iscic « EM *
sut icun rtr sleivnsm
^sroe , gvktlttsrtMW 4M O

§Ä4>clstift -ekiŜ a^ s ckeb

AlSnnlivd«

PMMerMMerer
für Offsettiefdruck für möglichst sofor¬
tigen Antritt gesucht.

Schriftl . Angebote unter D 10 079.

WeibUcst

S . p. sof. od. spät.
ehrl .durchaus perf.
Mädchen m. Koch-
kenntn . Domeher,
Ostcrseuerbcrgstr. 1

Gesucht z. 1. No¬
vember ein tüchti¬
ges, in all . Haus¬
arbeiten erfahre¬
nes , kinderliebes
14-Tag -Mädchen.

Vorzustellen nach¬
mittags zwischen3
und 4 Uhr.
Frau A. Frees«,

Heinkenstraße 3/5.

Wie «uc/ie«

^ltekfuny

Wsiklicii

Geb. j . Mädch., 25
I ., bish . nur i. el-
terl . Haush . tät ., s.
p. 1. 11. 35 z. Der-
vollk. i. Haush . u.
Kü. pass. Haustoch-
terst. m. Familicn-
anschl. Monatlich.
20 ^ Taschengeld
erwünscht.
Ang. u. W 10047

Deckacc^

Möbel

Auszieht!.
3tUr. Kleiderschrk.,
neu . Zedernstr . 17

Musik

o»»
l iiommt. KEo : .
' SnimolalliKllk.

Ökeu o . kleecke

Ocscn und Herde
gebraucht und neu
Schüsselkorb 28»

Packhaus

Majolikaof . m. Dr.
25,—. Bornstr . 59

T̂ ll ^ enieines

Z.-Lampe m. Schi.
billig. Mainstr . 29

kskvLeuzlse

IM kgdl ' l'gll!
»stlismoz » .» «
stismien « . » s
ügki-seiii'iillki'

Doventorstraße 23

Aus Teilzahlung!
Halbballon -Rädcr

RM . 33.70,
Ball .-Niider 36.45
Garantie . Küster.

Stcffcnsweg 22

zahle s. getragene
Herrengarderobe
i. Meyer, R. 4481
Jacobistratze 16,

We fteire
getragene Schuhe.
K- Lcmke, Schnhm.
Töserbohmstr. 13

Juwelen,
Goldwarcn,

Altgold kaust stets
Ernst Sommer,

Kurze Wallfahrt 7

LvttLtlye«

«lM
»sspenmiiasii

leirl
^Lulsnsip . 63

Ab 8 Uhr Verlaus
von

für .Erntedank.

^ « toniackt

Vvkks « !

v
MülOI' I'Sllkl'
»Ski Mkikl'

MMpSstS KS

I Moloi'l'gllsi' II «Ssti Illsiki' I

M cm killkl
in gutem Zustand.

Faulenstraße 99

200 cem Victoria,
wie neu.

Faulenstraße 99

liuuiSesucb

Gut erhaltenes
Motorrad,

bis 800 ccm, gc^
gen Kasse.
Angeb. u. Z 10075

Wag. a.Art , Geschirre, sämtl . Ersatzteile,
stets bill. Jaspcr , Allona , Kiclerstr . 161

flikl8-8M
Preisskat 8'/< Uhr,
Geldpreise. Nieden-
darp , Altenweg 3

ZuverlWges
Hauspersonal
finden Sie schnell
und billig durch
die Kleinanzeige in
d. Bremer Zeitung

pelr - ksp «,r «,1ursli
V6II . « . siir ^ cKk

I-S0Sl . « rrkk »« 17
V0M8 « SIVS 2S0 SS

Kleln-Melge«
sind das billigste und volkstümlichste
um irgendeinen Wunsch durch die „Brenm
Zeitung " mit Windeseile nach allen Richte
gen hin zu verbreiten . Sie

entfalten
trotz ihres niedrigen Preises durch ihre an¬
sprechende Form eine ausgezeichneteWir
kung und werden vor allem von vielo
Tausenden von treuen Lesern beachtet, k
ist daher

eine
graste Täuschung, wenn man ihre AusB
kungen etwa im Hinblick auf ihre Billigkni
oder aus ihr kleines Format unterschätzt»
wollte . Vielmehr haben sie von jeher eine

große Kraft
entfaltet . Was es auch sei, ein Mietgesitz
oder die Anzeige eines frei gewordenen niiä
lierten Zimmers , der Ankauf oder Berste
aller möglichen Gegenstände und War«
alles kann

in der
tausendfach bewährten „Klein-Anzeige" sei
nen erfolgreichen Ausdruck finden! Man>>
oft wirklich über die Anzahl von Angebot«
welche auf solch eine „Klein-Anzeige" ei«
gehen, überrascht . Hinzu kommt die g" tz
Treue der Zehntausende unserer Leser, di
geschlossenhinter ihrer nationalsozialistische
Presse stehen und wissen, datz ein von jäd>
schen Anzeigen freier Inseratenteil nur
finden ist in der kampferprobten und st
gewissen

„vremer Zeitung"
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Wo ist kemal fltatllrks Uhr?
Ankara, 4. Oktober.

Die „Türkische Gesellschaft für historisches Stu¬
dium" sucht fieberhaft nach — einer Uhr. Aber
es ist eine ganz besondereUhr. Ohne sie würde
es die neue Türkei höchstwahrscheinlich nämlich
gar nicht geben. Es war die Taschenuhr Kemal
Atatürks,  die er im Weltkrieg trug. An der
Dardanellenfrontfing sie damals eine Kugel ab,
die ohne diesen Zufall ihrem Besitzer sicher das
Leben gekostet hätte. Der deutsche General Liman-
Sanders ließ sie sich kurz darauf von Kemal Ata-
türk als Andenkenschenken. Nun wandte sich die
„Türkische Gesellschaft für historisches Studium"
an die Witwe des Generals mit der Bitte, ihr
doch diese für die neue Türkei so wichtige Uhr zu
überlasten. Frau Liman-Sanders , die diesem ver¬
ständlichenAnsuchen sicherlich gerne willfahrt
hätte, ließ der Gesellschaft mitteilen, daß die Uhr
nicht mehr in dem Nachlaß zu finden sei. Sie
müsse wahrscheinlich in den Tagen des Rückzuges
bei Kriegsende verlorengegangensein. Nun hat
die „TürkischeGesellschaft für historischesStu¬
dium" einen hohen Velohnungspreis  aus¬
gesetztfür denjenigen, der die wertvolle Uhr
wieder herbeischafft. Es ist nicht ausgeschlossen,
dah sie sich in Deutschlandbefindet.

Der Diode-Doktor
Newyork, 4. Oktober.

Im Staate Kanada an der Universität Toronto
kann man jetzt auch seinen „Dr . mod ." machen.
Dieses Universitätsstudium umfaßt alle Diszi¬
plinen, die bei der Gestaltung der Mode von
Wichtigkeitund Interesse sind und es ist nicht
uninteressantzu erfahren, daß die überwiegende
Mehrzahl dieser neuen „stud. mod." keine weib¬
lichen, sondern männliche Studenten sind.

Vutter schwimmt im Lismeer
Line Leber von 2000 Pfund — Die 7agd mit der elektrischen Harpune— Z0 Männer waten mit Seestiefeln im §ett
Wer in Deutschlandweiß wohl, daß der Wal¬

fisch ebenso wie das Rind und das Schweintäg¬
lich auf unserer Speisekarteerscheint? Deutsch-
landistdergrößteWalölverbraucher
der Welt,  und das will etwas heißen! Vor
nicht allzu langer Zeit schloß unsere Reichsregie¬
rung mit Norwegeneinen Lieserungsvertrag auf
Walöl, den wichtigen Rohstoff unserer Marga¬
rinefabrikation, ab. Diese Tatsachemag manchen
darauf aufmerksamgemacht haben, welche Rolle
der Ozeanriesefür unsere Ernährungsbasis spielt.

Ein seltsamesTier ist dieser harmlose llrriese,
der da in den kalten Meeren des Nordens und
Südens als Säugetier umherschwimmt, in der
Gestalt eines Fisches und von einem Körper¬
gewicht, das sagenhaft anmutet. Ein ausge¬
wachsener Blauwal der Antarktis wiegt nicht
weniger als 800 000 Pfund, sein Gewicht ent-

also annähernd dem von 2000 Menschen!
ie winzig klein ist unser Elefant im Vergleich

dazu. Allein eine Walfischzungehat ein Elefan¬
tengewicht von etwa 7000 Pfund. Schon das Herz
wiegt mehr als 1000 Pfund, das ist bestimmt
kein „leichtes" Herz. Die Leber hat ein Gewicht
von 2000 Pfund, von einem Walfisch also könnte
man jahrelang „Leber essen". 80 000 Pfund Speck
sind eine Kleinigkeit für den Wal. An Fleisch hat
er an 150 000 Pfund auf dem Wams, und die
Knochen wiegen beiläufig 60 000 Pfund. Ein
Walfischbaby nimmt in der Säugezeit täglich
200 Pfund zu, so viel wiegt kaum ein gut¬
ernährter Mann. Man müßte also bestimmt diese
phantastischeGewichtszunahme „sehen können.
In zehn Jahren ist der junge Wal ausgewachsen,
dann hat er eine Länge von 30 Metern erreicht.

Und wovon lebt nun dieses ungeheure Riesen¬
tier ? Von nichts anderem als von planktonischen

„Sie haben das süßeste Lächeln"
wo leben Lnglands schönste Mädchen-

London, 4. Oktober.
Selten hat ein Ausspruch eines verantwortungs¬

vollen Staatsmannes solche Kontroversen, solche
AusbriichelokalpratiotischerLeidenschafthervor¬
gerufen, wie das vielzitierte Wort des britischen
llnterstaatssekretärs im LuftfahrtministeriumSir
Philip Sassoon,  der kürzlichsagte: „Die
Mädchen aus Kent sind die schönsten
aufder Welt !"

Sir Philip fällte dieses bemerkenswerteUrteil
in seiner Eigenschaftals Mitglied der Jury bei
einem Schönheitswettbewerb am Strande von
Folkestonein der Grafschaft Kent. Der Unter¬
staatssekretär ist ein sehr gut aussehenderMann
von 45 Jahren der als aktiver Fliegermajor den
größten Teil der Welt gesehenhaben mag und
sich wohl ein Urteil auch auf diesem Gebiet er¬
lauben darf. Es steht außer Frage, daß die ganze
Grafschaft Ki ' s ' '
geisterunaaufnahm — vor
ausgezeichnetenDamen. Anders war das Echo
in den übrigen Grafschaften. Wenn auch englische
Höflichkeites verbietet, die Untadeligkeit der
Kenter Mädchen anzuzweifeln, so ist doch jede
Grafschaft auf das regste bemüht, nachzuweisen,
daß bei unparteiischer Beurteilung mindestens
ebenso die weibliche Schönheitin Betracht kommt,
die man innerhalb ihrer Grenzen vorfindet.
„Lancashire  zum Beispiel stellt seiner weib¬
lichen Bewohnerschaft folgendes Zeugnis aus:
„Die Mädchenvon Lancashire schminken und pu¬
dern sich nicht, haben gute Figuren als Ergebnis
intensiven Tanztrainings, haben einen besonders
schönen Gang und werden manchmal bis sechs

kent diese Meinungsäußerung mit Ve-
allem natürlich die so

Fuß hoch" (etwa 1,83 Meter). Außerdem kann
Lancashire sich auf das Urteil der „Britischen
Frauenliga für Gesundheit und Schönheit" be¬
rufen, deren Sachverständige die Lancashirer
Mädchen von „vollkommener Gesundheit" be,
zeichnete. Auch in Liverpool und Manchester haben
die Mädchengute Figuren, weil sie viel tanzen.
„Trotz ihrer sitzenden Lebensweisesetzen sie kein
Fett an", war das bemerkenswerteUrteil des
Komitees der Frauenliga das eine Rundreise
durch England unternahm.

Natürlich sind auch die Londoner Mädchen
hübsch, aber sie gebrauchen zuviel Puder und
Schminke. „Wir müssen das", erklärte eine Lon¬
doner Stenotypistin auf Befragen, „weil wir sonst
leicht ins Hintertreffen geraten — da sich einmal
alle Mädels schminken, kann sich keine mehr aus¬
schließen. Wenn wir auf Urlaub gehen, geben wir
auch unserm Gesicht„Urlaub" und schminken es
zwei bis drei Wochen überhaupt nicht!" Die
Mädels von Edinburghhaben einen besonders gu¬
ten Teint — andere Städte in Schottland rühmendie schönen Stimmen ihrer weiblichenBewohner¬
schaft.

BesondereAufmerksamkeit aber erregte ein Ur¬
teil über die Girls der Grafschaft Devon im Nor¬
den Englands. „Sie haben das süßeste Lächeln
der Welt — besondersdie etwas rundlichen. Sie
sind immer gut gelaunt und — kochen immer erst¬
klassig." — Der Kampf um die Palme der Schön¬
heit -st noch nicht entschieden, täglich bringen die
englischen Zeitungen neue „Schlachtberichte", aber
es wird sich wohl am Ende herausstellen, dahEnglands schönste Mädchen überall da sind — wo
man sie gerade sucht.

Krebsen. Das sind kleine Lebewesen, die höchstens
5 Zentimeter lang werden. „Krill" nennt man
sie im südlichen Eismeer. Wenn man sich nun
vorstellt, daß so ein Walfischmagenetwa 20 Hek¬
toliter saßt, dann kann man sich so ungefähr ein
Bild machen, welche Unmengen dieser Tierchen
der vorsintflutlicheRiese täglich verschlucken muß,
um satt zu werden.

Der Mensch hat sich auch vor diesem Riesen
nicht gescheut. Schon in alter Zeit haben die See¬
fahrer den Wal erlegt. Wir wissen, daß in Ham¬
burg und in Holstein von altersher sogenannte
„Erönlandfahrer" hausten, wahre Akrobaten, die
vom Walfischfanglebten.

Solch eine primitive Jagd war stets ein le¬
bensgefährlichesUnternehmen. Von den Schiffen
aus pirschtensich die „Jäger " zu Fuß über Eis
und Schnee, über Schollen und Gletscher mit
ihren Handharpunen an die Wale heran.
Meistens aber mußten sie in freierem Wasser
bleiben und mit ihren kleinen Booten zwischen
dem Packeisumherrudern, um an die Beute her¬
anzukommen. Hatten sie einen Wal im Auge,
warfen sie mit äußerster Geschicklichkeit ihren tod¬
bringenden Spieß in die Flanken des gewaltigen
Tierleibes. Und nun begann ein langwieriger
Kampf!

Das verletzteTier versuchte natürlich, von der
Harpune' loszukommen, es floh in das weite,
schollenbedeckte Meer, das kleine Boot mit den
zwei oder drei Wagemutigen in tollem Taumel
durch Packeis und an Eisbergen vorbei nach sich
ziehend. Meistens fanden die Helden den Tod!
Meilenweit oft wurden die kleinen Boote mitge-
schleift. Selten nur konnten sie eine Beute bis
zuletzt halten. Das Schlimmsteaber war : der
Wal erkannte den Eefahrenbringer und nahm
das Boot an. Mit einem wütenden Schwanz¬
schlag zerschlug er den leichtenHolzkahn, und
seine Besatzung stürzte in die eisigen Fluten. Er¬
legte Walfische waren eine Seltenheit. Gelang es
aber, einen Wal nach Europa zu schaffen, so war
man ein gemachterMann. Den deutschen Wikin¬
gern war keine  Gefahr zu groß, immer wieder
zogen sie hinaus auf Walfischfang.

Nun änderte sich das Jagdbild ganz plötzlich.
Ein eisernes pfeilartiges .Geschoß mit vier star¬
ken Widerhaken und einer beim Einschlag ex¬
plodierenden Granate, das war die neue Waffe.
Am Bug des Fängers stand eine kleine Kanone,
der Tod des Nordwals. Der Fang nahm bald
ungeheureAusmaße an, die Wale wurden immer
höher hinauf verfolgt, bis schließlich auch oben an
Grönlands Küsten Walfische eine Seltenheit
waren.

Dann wandte sich der NimmersatteMensch dem
Riesenwal der Antarktis zu. Hier unten im Roß-
Meer Hausen die Blauwale, die größten Walfische
überhaupt. Und um nun diese Gebiete völlig
auswerten zu können, kam der geschäftstüchtige
Mensch auf die Idee, den Walfisch an Bord eines
großen Mutterschiffes völlig zu verarbeiten.Diese Riesentrankochereienkönnen an Ort und
Stelle bis zu 2000 Walfischeverarbeiten. Und
das war der Sinn der Sache. Sonst hätte man
vielleichtnur 100 Wale abschleppen können, und
auch das wäre im südlichen Eismeer kaum mög¬
lich gewesen, weil ja dort die schützenden Buchten
fehlen, an deren Ufern man hätte provisorische
Fabriken Lauen können.

Neuerdings erlegt man den Wal durch elek¬
trischen Strom. Eine mächtigeHarpune, an der
elektrischen Strom führende Stahltrossen vom
Umfang eines Ringkämpferarmes hängen, saust
durch die Luft und reißt dem Wal den Leib aus.
Der Wal verendet auf der Stelle. Hat man das
harpunierte Tier bis zur Bordwand gezogen, so
treibt man ihm ein langes, hohles Stahlrohr in
den Bauchund pumpt ihm so lange Luft ein, bis
der tote Körper auf der Wasseroberfläche

Sanatorium für Filmverrückte
Lrnest Vadges Kitschmuseumder Leinwand Lin Dlick hinter die Kulissen

Los Angeles, 4. Oktober.
Als Ende 1627 der Sieg des Tonfilms feststand

war Einest Vadge  der glücklichste und — un¬
glücklichste Mensch der Erde. Mit einem Schlag
war er durch den Verkauf seines Tonpatents zu
einem reichen Mann geworden, aber die „Western
Electric" hatte ihm die Erfindung nur abgekauft,
um sie mit Dutzenden anderer Patente in der Ver¬
senkung verschwinden zu lassen. Badge kam sich
betrogen vor. Gewiß, man hatte ihn fürstlich be¬
zahlt, aber um den Ruhm des Erfinders war er
gebrachtworden.

Ist es dieses Erlebnis, das ihn veranlaßte, von
nun an einen erbitterten Kampf gegen die ameri¬
kanischen Filmgesellschaftenzu führen? Wie
Wissenschaftler versuchen, die schwindelhaften
Praktiken von Hellsehernund „Wunderdoktoren"
zu entlarven, so hat Badge es sich zum Ziel ge¬
setzt, den Filmhimmel zu entgöttern. Er führt
eine erbitterte Fehde gegen den Kitschfilmund
die lächerlichelleberschätzung des Starwesens,
aber nicht nur in Wort und Schrift, sondernauch
durch— ein Museum. Nicht weit von Culver
City,  wo die Atelierstadt der Metro-Eoldwyn-
Mayer liegt, hat Ernest Badge sein zweistöckiges
Haus im Kolonialstiel bauen lassen. Die holz-
getäfelten Zimmer dieser Villa enthalten sein
Archiv zur „Bekämpfung des Film - Un¬
fugs ". Mitten in der Filmstadt, in der Höhle
des Löwen, hat Vadge sein Hauptquartier aufge¬
schlagen.

Ein kleiner ebenholzschwarzerRaum: die
Leichenhalleder .Silmopfer". An den Wänden
kleben Zeitungsnotizen aus allen Ländern der
Welt und beinahe alle sind sie des gleichenIn,
Haltes: „Der Kausmannslehrling X beging
Selbstmord aus unglücklicher Liebe zum Filmstar
D" oder ,Die Kontoristin A>wurde vergiftet auf¬
gefunden. In den Händen trug sie das Bild des
Filmstars B." Hunderte solcher Fälle gibt es in
Amerika, hundertfachwurde schwachen Menschen
der Kopf verdreht durch übertriebenen Starkult,
der aus menschlichen Wesen Götter macht.

Es ist ein richtiges kleines Privatsayatorium
zur Heilung vom „Filmfimmel", das Badge ein¬
gerichtet hat. Da sind zunächst einmal die „Krank¬
heitserscheinungen" gesammelt: Die feinen Zeich¬
nungen japanischer Teetassensind durch plumpe
Farbenphotographien Clark Eables oder Greta
Garbos ersetzt worden, von sevillanischen Fächern
herab lächelt Maurice Chevaliers, auf Taschen¬
tüchern, Bettvorlegern, Uhrdeckeln sind Bilder aller
Stars zu sehen.

Reklame, alles nur Reklame! Badge ent¬
schleiert die 1001 Tricks der Hollywooder
,MndIivit̂ inonagors". Wie lanciert man einen
Star ? Er muß Stiftungen machen, die die Firma
bezahlt, muß Schiffe taufen, eine gute „Lebens¬
geschichte", eine besondere„Passion" haben. John
Barrymore verteilt an alle" Welt Zigaretten¬
spitzen, obwohl er gar nicht raucht. William Powell
schießt angeblich besser als ein Kunstschlltze und
ist, wie es ein Bild Vadges beweist, in Wirklich¬
keit kurzsichtig. Auch zum scheinbarabgegriffenen
Mittel des Äutounfalls und Diamantendiebstahls
wird noch Zuflucht genommen. Bloß tauchen da
manchmalRegiefehler auf. Niemand beachtet sie,
nur Badge paßt auf. Da kleben unter Glas und
Rahmen drei Meldungen vom gleichen Tage.
Einmal heißt es: „Gloria Swanson ist heute in
der Nähe von Santa Monica mit dem Wagen
des mexikanischen Gesandten zusammengestoßen."
Daneben erzählen andere Blätter des gleichen
Datums von einem Diebstahl in Glorias Villa
und ihrem Besuchin einem Waisenkinderheim.
Was stimmt nun? Nichts! Badge hat die Dienst¬
boten Gloria Swansons aufgesucht und von ihnen
schriftlichbestätigt bekommen, daß ihre Herrin
zu dem angegebenenDatum ihr Haus gar nicht
verlassenhat.

Dort hängt eine Reihe von Photographien.
Wer ist diese Frau mit dem müden Blick? Wer
die kleine unbedeutendePerson daneben mit der
gerunzelten Stirn ? Weltberühmte Stars — ohne
Schminke! Bekanntlich müssen die großen Film¬

gesellschaften die Veröffentlichungdes Porträts
eines bei ihnen beschäftigtenStars autorisieren.
Sonst ginge manche Illusion verloren, denn
wenige Filmschauspielerinnensehen ohne „Kriegs¬
bemalung" so aus wie auf der Leinwand. Für
die Aufnahme müssen Objektivschleierund Be¬
leuchtungskünstenachhelfen. Nur Vadge ist es
gelungen, sich in langen Jahren eine Bilder¬
sammlunganzuschaffen, in der die Stars so aus¬
sehen wie sie sind, wenn sie nicht bewußt vor der
Kamera stehen!

Der „Clou" im Museum Vadges aber ist sein
eigener Film : Stars , wie sie niemand
kennt.  Er ist zusammengesetzt aus lauter kleinen
Filmstückchen, die aufgenommen wurden nach
Beendigung der einzelnen Szenen. Bekanntlich
läuft die Kamera nach der Aufnahmeimmer noch
einige Meter weiter. Da sieht man die Tonklappe,
die das Ende der Szene anzeigt, aufgeregte
Menschenlaufen vor der Kamera hin und her.
Die Schauspieler warten auf den Beginn der
neuen Szene, beklagen sich über Hitze und Müdig¬
keit. Eben noch hat Christine — Greta Garbo in
den Armen ihres Liebhabers John Eilbert
gelegen, und nun hören wir sie rufen: „Ich spiele
die Szene nicht mehr! Ich denke gar nicht daran
siebenmal zu proben!" Oder der ehrenwerte
Kanzler des schwedischen Königreiches reißt sich
wutentbrannt den Bart aus und flucht über die
liederlicheArbeit der Filmfriseure.

Mit diesen Bildstreifen aus -Filmstückchen heilt
Vadge den „Filmfimmel". Da holt er allzu be¬
geisterte „Backfische zwischen 15 und 50 Jahren"
vom Himmel zur Erde zurück, aus einem rosen¬
roten Phantasiereich in das Land der Wirklich¬
keiten. Er zeigt die Schauspieler als Menschen.
Natürlich versucht die amerikanische Filmindustrie,
diesen unbequemen Gegner zu beseitigen. Man
schweigtihn tot,  leugnet sogar seine Existenz
ab, aber Ernest Vadge läßt sich nicht den Mund
verbieten. Wird er sein Ziel erreichen?

schwimmt. In diesem Zustand bringen die kleine¬
ren Waljagdschiffedutzendweise ihre Fangbeute
an das Mutterschiffheran.

Nun beginnt die Arbeit der Walkocherei. Viel¬
leicht ist ein Walfangmutterschiffdas seltsamste
Schiff, das es gibt, denn es ist ja Fabrik, Tank¬
schiff und Veutestation dieses Riesenfischeszu¬
gleich. Längsseits des Schiffes schwimmen ver¬
ankert unzähligetote Wale. Nacheinanderwerden
sie ans Heck getrieben und hier durch ein weithin
auffallendes, scheunenartigesTor ins Innere des
Schiffesgezogen. Das offene Heck führt durch eine
schräg vom Wasserspiegel nach oben laufende
Gleitbahn direkt auf das Schlachtdeck.

Nun erfolgt das Ausschlachten des Riesen¬
tieres. 20 bis 30 Männer mit Seestiefeln und
eisernenZacken unter den Sohlen lösen mit lang¬
stieligen Messern die Haut. Darauf wird die
Beute „entspeckt". Schmale Streifen werden von
Kopf bis Fuß abgezogen, die darauf einzeln zer¬
stückelt werden und sofort durch die Schütten in
die im Zwischendeck eingerichteteEroßkochanlage
fallen. Der ganze Wal wird an Bord restlos ver¬
arbeitet. Selbst der letzte Knochen wird noch zu

Knochenmehl gemahlen, und die Schwarte ist als¬
bald in der Fischmehlabteilungin Säcke geschau¬
felt worden. So gewaltig und kompliziertist die¬
ses Jndustrieschisf. Ein einziger Wal liefert 30
bis 40 Tonnen Tran . Eine verwirrende Fülle von
Spezialanlagen zieht sich über das ganze Schiff.
Sicherlich ist ein Passagierriesemit Verkaufsläden
und beleuchtetenBadeeinrichtungen ein kleines
Wunder, — dieses Walschiff aber, das so viele
Spezialfabriken in sich vereinigt und zugleich
Lagerraum für Mehl und Oel ist, ist sicher einzig
in der Geschichte der christlichen Seefahrt.

Kapitän Kircheis  aus Altona ist es gewesen,
der schon seit Jahren für eine deutsche Walfang¬
flotte eingetreten ist. Wir Deutschenhaben die
besten Werften. Ebenso wie die großen Oelkon-
zerne ihre Aufträge an Tankern Deutschlandin
gesteigertemMaße zukommen lassen, weil die
deutschen Tankschiffe die besten sind, ebenso machen
es die internationalen Walfang-Gesellschaften.
Zurzeit baut die Werft der Deschimag das größte
Walfangmutterschiffder Welt: die „Kosmos II".
Die „Sir James Clark Rotz" wurde auf der
„Deutschen Werft" mit neuen Anlagen versehen.
Deutsche Arbeit rechtfertigt deutschen Fang!

Wenn am 1. Dezemberdie Walfänger wieder
hinausziehen — bekanntlichhaben die Walfische
jetzt Schonzeitvom 16. März bis zum 30. No¬vember — in den bretterdicken Eisnebel der
Antarktis, dann hoffen wir, daß diesmal auch
deutsche Fänger in einer größeren Anzahl als
bisher auslaufen!

Die „motorisierte Venus
Sefährliche Sremdenfrhlepperin verhaftet — Hübsche, aber „gepfefferte" Vor

Paris , 4. Oktober.
Armelle Marbeuf,  im Vergnügungsviertel

Montmartre die „motorisierte Venus" genannt,
macht wiedereinmal von sich reden. Diesmal aber
ist es der Pariser Polizei endlich geglückt, die
gefährliche Hochstaplerin, gegen die eine Reihe
von Anzeilgenseitens vermögender Ausländer
schwebte, festzunehmen. Armelle, eine berückend
schön« Frau in den dreißiger Jahren , nahm im
Pariser Nachtlebeneine besonder« Stellung ein.

Rolls Royce-Wagens
und

Am Steuer ihres teuren
duirchfuhrsie die Straßen der Hauptstadt
parkte meist da, wo zahlungsfähigeAusländer zu
verkehren pflegten. So kam es, daß irgend ern
einsamerFremder, der nach Theaterschlutz plötzlich
vor ihrem Auto stand, ob der hübschen Dame, die
ihn so verführerischanlächelte, sein Herz hüpfen
fühlte. Paris ist trotz seiner mannigfachenZer¬
streuungen für den Unkundigeneine einsame große
Stadt , und das freundlicheLächeln einer schönen
Frau wirkt dann wie eitel Sonnenschein.

Armelle's Taktik war naiv und raffiniert zu-
ihrcn
nicht

^ erst
vergangeneWoche beim Botschafter Soundsoeinen
so netten Abend verlebt hätten. Der Angeredete
hatte natürlich keine blaffe Ahnung: ihm dämmerte
höchstens, daß er mit jemand anders verwechselt
wird. Jedenfalls war der „Kontakt" hergestellt;
der fremde Herr stieg in den Rolls-Royce, und
beide einigten sich, den angebrochenenAbend in
einer entzückenden Bar , die Armellevorgeschlagen
hatte, zu beschließen. Man unterhielt sich in dem
kleinen, intimen Lokal ausgezeichnet: eine
schmissige Kapelle sorgte für Stimmung, das
übrige Publikum war anscheinend ganz internatio¬
nal . . . . Erst als der Kellner die Rechnungprä¬
sentierte, machte Madame Armelle's Gast ver¬

wunderte Augen: eine FlascheChampagner war
mit 500 Francs, ein Whisky oder «ine Flasche
Bier mit je 250 Francs angekreidetworden. Das
ging denn doch über die Hutschnur. Der fremde
Herr wagte einen leisen Protest: ob da nicht ein
Irrtum vorläge. Da erschien denn stets der her¬
kulische Geschäftsführer, der Geliebte und Part¬
ner der Schlepperin, aus der Vildflächeund machte
dem Gaste klar. daß er sich auf Mistige Ausein¬
andersetzungen nicht einlasse. Dye Folge war, daß
der Geneppte sich schweigend ins Unabänderliche
fügte, denn er hatte keine Lust, sich auf die Kraft¬
probe mit dem Exboxer einzulassen.

Waren die Opfer der tzochstaplerin Einheimische,
die hinter dem Rücken der Gattin ein kleines
Abenteuer suchten, dann konnte Armelle Marbeuf
gewiß sein, daß diese vor Angst vor einem Skan¬
dal gar nicht erst die Polizei bemühten. Auch die
Ausländer, die ia meist nur vorübergehendin der
Seinestadt weilen, hatten keine Zeit. sich durch
gerichtlicheVorladungen allerlei Scherereien zu
verursachen. Einige Männer aber meldetendennoch
der Pariser Surets ihre so teuer bezahlten Er¬
fahrungen. Ein hoher Polizsibeamter, der den
Harun al Raschid spielend, sich auf die Spur der
betörenden Circe begeben hatte, wurde Zeuge,
wie Armelle mit einem reichen Amerikaner den
alten Trick versuchen wollte. Bevor aber die
Polizisten zur Verhaftung schreiten konnten, setzte
Armelle ihren Wagen in Gang und entkam tm
Strudel des Weltstadtverkehrs. Die Beamten aber
hatten sich ihre Wagennummergemerkt und setzten
in einem anderen Auto die wilde Jagd nach der
Hochstaplerinfort. Es gelang ihnen schließlich
durch mehrere wohlgezielteSchüsse in die Auto¬
reifen des Rolls-Royce, die Flüchtige zu stellen.
Nunmehrmußte sich ArmelleMarbeuf, die motori¬
sierte Venus, die durch ihre geschickten Manöver
ein Millionenvermögen ergaunert hatte, wider¬
standslos ergeben.

Schlagwetterexplosion in Herne
Herme»4. Oktober.

Auf der Zeche„Mont Cents" in Herne-Sodin-
aen hat sich am Freitag früh in der zweiten öst¬
lichen Abteilung zwischen der fünften und sechsten
Sohle eine örtliche Schlagwetterexplosionereig¬
net. Von den dort beschäftigtenBergarbeitern
sind fünf Tote und drei Leichtverletztegeborgen.
Zwei Mann werden noch vermißt.

Motorsegler überfällig
Hamburg, 4. Oktober.

Der HamburgerMotorsegler„ElseKühlk  e",
der am Dienstag voriger WocheGent mit der
BestimmungSchweden verlassen hat, ist weder am
Bestimmungsort angekommennoch sonst gesichtet
worden. Auch hat er keinen Nothafenangelaufen,
so daß mit dem Verlust des Schiffes gerechnet
werden muß. An Bord hefanden sich der Schiffs¬
eigner Peter Kühlte  aus Elückstadt mit seinen
beiden Söhnen und zwei weiteren Mann Be¬
satzung.

Bei dem Motorsegler handelt es sich um einen
Zweimastschonervon etwa 220 Tonnen. Nach
einer Meldung aus Delfzyl sind bei Terschelling
drei Leichen angeschwemmt worden, die noch nicht
identifiziert werden konnten. Man befürchtet, daß
es sich um Besatzungsmitgliederder „Elfe Kühlke"
handelt, zumal von einem hollänoischenSchiff

in der Nähe von Terschellingauch ein Zweimast¬
schoner von der Art des vermißten Fahrzeuges
beobachtetworden war.

Verheerendes Unwetter
Paris , 4. Oktober

Ueber Lyon und Umgebung ist in der Nacht
zum Freitag ein schweres Unwetter niederge¬
gangen, das sieben Stunden tobte und bedeutend«
Schäden anrichtete. Die Lyoner Feuerwehr wurde
im Laufe der Nacht und in den frühen Morgen¬
stundenüber tausendmal alarmiert . In verschie¬
denen Stadtvierteln waren durch Blitzschlag auch
Brände ausgebrochen. Die Telefon- und Telegra¬
fenleitungszentralen erlitten durch Wasserein¬
bruch starke Störungen. Der Schaden wird hier
allein auf über zwei Millionen Franken beziffert»

Die Gemeinde Saint -Priest (Jsere) wurde durch
das Unwetter völlig überschwemmt. Die Be¬
wohner mußten sich auf die Dächer flüchten. Die
Feuerwehr von Lyon mußte zur Hilfeleistungund
zur Bergung ausrücken. Durch die starken Regen¬
fälle stürzte ein Haus ein und begrub alle Ein¬
wohner unter den Trümmern. Die Bergungs¬
arbeiten wurden sofort aufgenommen. Die Zahl
der Verschüttetenist noch nicht bekannt. Die Un¬
glückstelle liegt in dem gleichenStadtviertel an
dem Hügel von Fouviere, wo vor einigen Jahren
mehrere Feuerwehrleute und Polizeibeamte bei
einem Erdrutschden Tod gefundenhatten.

Die Devisenschiebungen in Saloniki
flmtsdiener des Hauptpostamtes unterschlägt Z00000 Vrachmen

Athen»4. Oktober.
Die Aufdeckung der Devisenschiebungen des jlldi-

schen Bankiers Hesekiel,  der bereits am 1. Ok¬
tober verhaftet wurde» hat nun zu weiteren Ver¬
haftungen geführt. So wurden die jüdischen
Wechsler Leo Ruf so und Ch. Naom  verhaftet,
weil sie ebenfalls große Devisenschiebungen durch¬
geführt haben sollen. Es heißt, daß weitere Ver¬
haftungen von Juden und griechischen Bankbeam¬
ter: bevorstehen.

Die Devisenschiebungenwurden dadukch aufge¬
deckt» daß ein Amtsdicner des Hauptpostamtesin
Saloniki die Briefe des Bankiers Hesekiel, die De¬
visen enthielten, öffnete und den Betrag für sich
behielt. Der Amtsdiener hat auf diese Weise
über 800 000 Drachmen unterschlagen, damit seine
drei Töchter ausgestattet und ein kleines Häuschen
gekauft. Er verkaufte auch einige unterschlagene

Schecks an einen Krämer, die dann zufälligwieder
in die Hände Hesekiels gelangten. Hesekiel verstän-
digte sich daraufhin mit dem Amtsdiener und Lot
diesem 10 000 Drachmen und einen monatlichen
Zuschuß von 2000 Drachmenan, wenn dieser in
Zukunft seine Auslandspost ungeöffnet weiter¬
gehen ließe. Diese unvorschriftsmäßigeBehand-
lung der Post wurde jedoch von den Behördenent-
deckt, und die ganzen Devisenschiebungen kamen
zutage.

Der Bankier Hesekiel hat inzwischen ein Geständ-
nis abgelegt, weigert sich aber noch, seine Mitschul¬
digen zu verraten. Die Untersuchunghat ergeben,
daß er allein im Jahre 1935 Devisenschiebungen im
Betrage von 100 000 englischen Pfund durchgeführt
hat. Die Behörden erklären, daß es sich um eine
sehr ernste Angelegenheithandelt und daß Hesekiel
vermutlichnoch viele Mitschuldige hat.
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Der Sport am Sonntag
Den Tag des Erntedankfestes feiert die deutsche

Turn - und Sportbewegung mit der ganzen Na¬
tion . Wenn auch wegen der dringenden Olympia¬
vorbereitungen die Teilnahme nicht in dem ge¬
wünschten Maße ausfallen kann , so werden die
Aktiven es sich doch nicht nehmen lassen , vor oder
nach ihren Veranstaltungen an den einzelnen
örtlichen Festlichkeiten mitzuwirken . Den brei¬
testen Raum im Sport des Sonntags nimmt
wieder der

Fußball

ein . Die Meisterschaftsspiele in den Gauen wer¬
den von Spieltag zu Spieltag interessanter . Sach¬
sen und Württemberg liefern sich mit ihren Aus¬
wahlmannschaften einen Freundschaftskampf . Der
VfB . Stuttgart besucht den Poleumeister Ruch
Bismarckhütte . Im Auslande gibt es Länder¬
spiele zwischen Oesterreich und Ungarn in Wien,
Polen und Oesterreich in Warschau sowie Däne¬
mark und Finnland in Kopenhagen . 2m

Handball

findet der zweite Länderkampf Deutschland gegen
Schweiz in der Bundesstadt Bern statt . Leider
mutz nach der Absage der Ungarn auf den un-
sprllnglich geplanten Zweifrontenkampf verzichtet
werden . Die ernsten Olympiavorbereitungen im

Hockey
werden in Leipzig fortgesetzt . Zwei Vundesmann-
schaften treten gegen spielstarke sächsische Ver¬
tretungen an . Das letzte große diesjährige Er¬
eignis in der

Leichtathletik
ist der Endkampf um die deutsche Vereinsmeister¬
schaft, der am Sonnabend und Sonntag in der
Stuttgarter Adolf -Hitler -Kampfbahn von den
vier führenden Mannschaften bestritten wird:
Stuttgarter Kickers , ASV . Köln , TSV . 60 Mün¬
chen und Berliner Sportklub . Gut besetzt ist ein
Marathonlauf in Diez an der Lahn . In der

Schwerathletik
wird die deutsche Mannschaftsmeisterschaft im Ge¬
wichtheben bereits am Sonnabend in Augsburg
zwischen dem Titelverteidiger 60 München,
Essen 88 und Augusta Augsburg entschieden . Am
gleichen Tage geht das dreitägige Ringerturnier
in Stockholm zu Ende . Gleichfalls werden am
Sonnabend

Berufsboxkämpfe
in der Kölner Rheinlandhallo veranstaltet . 2m
Mittelpunkt steht die Begegnung im Schwer¬
gewicht zwischen dem jungen Werner Seile und
dem ausgezeichneten Finnen Bärlund . Erwähnt
seien auch die deutschen Meisterschaften im

Rollschuh-Hockey,
die am Sonntag in der Stuttgarter Stadthalle
durchgeführt werden . 2m

Radsport
veranstalten die meisten Sommerbahnen , wie
Halle , Mainz und die Pariser Prinzenparkbahn
ihren „Kehraus " . Weitere Rennen werden schon
am Sonnabend in Duisburg und auf den Hallen¬
bahnen in Antwerpen und Basel ausgefahren . 2m

Motorsport
wird mit dem Feldbergrennen im Taunus gleich¬
zeitig die deutsche Meisterschaft für Krafträder
zum Abschluß gebracht . An den Wagenrennen
nimmt u . a . teil Hans Stuck auf Auto -Ünion . 2m

Rennsport
gibt es in Hoppegarten mit dem Ratibor -Rennen
die letzte klassische Prüfung , in der die ungeschla¬
gene Nereide erneut an den Start kommt.

z.Vereins-Pokal-Hauptrunde
Die vom 13. auf den 27. Oktober verlegte dritte

Hauptrunde um den Vereins -Pokal wird noch von
sechzehn Vereinen bestritten . Die Paarungen wur¬
den vom DFB . wie folgt vorgenommen:

Hannover 96 — FC . Schalke 01 ; Dresden
01 — Masovia Lyck; Minerva Berlin — Ein¬
tracht Braunschweig;  SpVg . Fllrth — FE.

Freiburg ; Polizei Chemnitz — 1. FC . Nürnberg;
Fortuna Düsseldorf — SV . Waldhof/Mannheim;
VfR . Mannheim — VfL . Benrath ; FE . Hanau 93
gegen Berolina Berlin.

Spielpause am krntedanktag
Der Stellvertreter des Reichssportsührers ver¬

öffentlicht folgenden Erlaß : Im Einvernehmen
mit dem Rcichsministerium für Bolksaufklärung
und Propaganda wird mein Erlaß vom 3. Oktober
1932 bezüglich des Erntedankfestes wie folgt ge¬
ändert:

In der Zeit von 12 Uhr bis 18 Uhr sind alle
Sportveranstaltungen untersagt mit Ausnahme
derjenigen , die dem Charakter des Erntedanktages
Rechnung tragen (z. B . Pferderennen ) oder Ver¬
anstaltungen , die im Rahmen des Erntedankfestes
abgewickelt werden.

In Zweifelsfällen ist die Entscheidung der Eau-
propagandaleitung der NSDAP . einzuholen.

Der Rcichssportfnhrer:
lgez .) i. V . Vreitmeyer.

Spielplanänderungen
Aus Anlaß des Erntedankfestes fallen diejeni¬

gen Fußballspiele im Kreis Bremen aus , die für
11 Uhr angesetzt worden sind. Die für 11 Uhr vor¬
gesehenen Spiele sind als Freundschaftsspiele zu
werten und um 12 Uhr zu beenden ; alle übrigen
Fußballspiele — Eauliga , Vczirksliga , Kreisklas¬
sen und Jugendklassen — finden wie planmäßig
vorgesehen statt . (Eez . Zhler , Kreisfiihrer .)

Im Handballsport  finden am Sonntag
alle Spiele der Eauklasse , Vezirksklasss und ersten
Kreisklasse statt , soweit sie nicht unter das zeitliche
Verbot fallen . Sämtliche um 11.18 Uhr angesetzten
Handballspiele (Jugendspiele ) finden , wie der
Kreisspielwart Heyse mitteilt , um 16.30 Uhr statt.

Das Gauligaspiel Arminia -Hannover — 06 Hil¬
desheim findet in Hannover  statt . Außer den
bereits am Freitag gemeldeten weiteren Treffen
der Eauliga spielt in Hannover Eintracht -Vraun-
schweig gegen Hannover 96.

Kein Endkampf in Stuttgart
Das Fachamt für Leichtathletik teilt mit : „Der

für Sonnabend und Sonntag in Stuttgart vor¬
gesehene Endkampf um die Deutsche Vereinsmei-
sterschaft mußte wegen plötzlicher Terminschwierig¬
keiten und wegen des Erntedankfestes abgesagt
werden . Es war nicht möglich , den Klubkampf
nach den vorgeschriebenen Äustragungsbedingun-
gen der Deutschen Vereinsmeisterschaft durchzufüh¬
ren . Die bereits in Stuttgart anwesenden Leicht¬
athleten von München 1860 und des Berliner ST.
tragen nunmehr zusammen mit den Stuttgarter
Kickers offene Wettkämpse aus.

vor dem Zeldbergrennen
Nach dem Ausfall des Hamburger Stadtpark¬

rennens fällt die Entscheidung in der Deutschen
Motorrad -meisterschaft beim Fekdberg -Rennen im
Taunus , das am kommenden Sonntag durchgeführt
wird . Damit erhielt eine Veranstaltung , die nach
langen Jahren 1034 wiedererstand , neuen Auf¬
trieb.

Die Rennstrecke beginnt unweit Frankfurt a . M.
an der Hohemark und führt in zahlreichen Win¬
dungen zum Feldüerg , dem höchsten Berg im Tau¬
nus . Für das kommende Rennen ist die Strecke
auf 12 üm erweitert worden , sie reicht nun bis
zum Feldbergplaleau . Eine tempodrllckende Spitz¬
kehre am bisherigen Ziel läßt es fraglich er¬
scheinen , daß der vorjährige absolute Strecken-
rskord , mit lll,36 Kmstd . von Mansfeld aus
BMW . aufgestellt , verbessert wird.

In der 2 8 0 - c ein - K l a s s e ist die Entschei¬
dung bereits gefallen . Arthur Geiß ist nicht mehr
einzuholen , der Meistertitel ist ihm sicher, ob er
nun siegt , oder einem seiner Gefährten vom
DKW .-Stall der Vorrang im Lauf der 250-eow-
Maschinen überlassen muß.

Mansfeld Und Bauhofer führen auf DKW . in
der Halbliterklasse , dicht gefolgt von Steinbach
(NSU .) und Roth (Imperia ) . 2m Kampf um
den Klassensieg dürfte auch der Schwede Ström-
berg auf Husqvarna eine Rolle spielen.

Bei den Seitenwagen liegen der Karlsruher
Braun auf Horex und der NSU .-Fahrer Schu¬
mann vorn . Adler , BMW ., DKW ., Hanomag,
Amilcar , Bugatti , Fiat und MG . sind bei den 44
Sportwagen am zahlreichsten vertreten ; bei den
Rennwagen gehen insgesamt dreizehn Fahrzeuge
an den Start . Das Hauptinteresse beansprucht na¬
türlich der Auto Union Hans Stucks . Insgesamt
sind 240 Meldungen abgegeben.

Stuck an der 1W-km-Stunden-6renze
Am Freitag nahm auch Hans Stuck mit seinem

Berg -Spezialivagen , der zum ersten Male mit
Zwillingsreisen ausgestattet ist am Training zum
Feldbergrennen teil . Er fuhr seine Runde in
7 :18,1 Min . und erreichte einen Durchschnitt von
99,3 Stdkm ., glaubt aber im Rennen die 100-
Kilometer -Erenze überschreiten zu können . Bei
den Solomaschinen hielten sich die NsU .-Fahrer
wieder glänzend In der Halbliterklasse kam
Fleischmann auf 7 :18,3 Min . (98,0 Stdkm .) , Stein¬
bach erzielte in der Klasse der 350-eem -Malchinen
7 :30,1 Min ., während bei den „Kleinen " Geiß
auf DKW .-250 oom mit 91,5 Stdkm . der schnellste
Fahrer war . Hervorragend schnitten die Seiten¬
wagen ab . Ton ! Vahle (Douglas ) fuhr ein Stun-
denmittel von 95 Kilometer heraus.

Großes Pech hatte Toni Bauhofer , der mit seiner
DKW . so unglücklich stürzte , daß er sich einen
schweren Oberschenkelbruch zuzog und ins Frank¬
furter Krankenhaus übergeführt werden mußte.
Damit verlor der DKW .-Stall für Sonntag einen
feiner besten Fahrer.

vas Beichssportfeld aus der Vogelschau

H'oto: OÎ injriL-?rtz88väieiM

In der Mitte das gewaltige Rund der Hauptkampsbahn (LNympia -r-tadion ) , die nach Fer¬
tigstellung 100 000 'Personen Platz bieten wird . Der in die Erde versenkte uiftere Zuichaner-
ring ist bereits fertiggestellt ; an dem oberen Tribunennng , der sich fast 1o Meterhoch über
die Umgebung erhebt , wird noch gearbeitet . Rechts neben der Hauptkampfbahn Las Schwimm¬
stadion , dahinter das Polofeld , in der rechten Hinteren Ecke ist auch noch andeutungsweise
die Dietrich -Eckart -Freilichtbühne zu erkennen . Im Vordergrund unmittelbar unter der
Hauptkampsbahn liegt das bereits fertiggestellte Hockey-Stadion und noch vor vielem ein
„Centrecourt " für Tennis und Basketball . Rechts daneben zwischen den Bäumen weitere
Tennisplätze Im linken Teil des Vordergrundes zeichnet sich deutlich der große Vorsahrt-
und Parkplatz "ab . Zwischen ihm und dem Hauptstadion sind die beiden Eingangsturme. im
Rohbau begriffen ; daneben entstehen Wohn - und Kassenhäuschen . In der linken unteren
Ecke erkennt man den Fußgängerweg zur nahen Untergrundbahnstation , von einer Fahr¬
straße überbrückt — Der nördliche Teil des Geländes mit den großen Turnhallen , Schwimm¬

hallen und Verwaltungsbauten bleibt rechts außerhalb des Bildfeldes.

Hörspiele des lennis-Vundes
Nach dem 12. Oktober — der genaue Termin

steht noch nicht fest . — führt der Deutsche Tennis¬
bund auf den Not -Weiß -Plätzen in Berlin Lehr-
spiele für unsere besten Könner wie Gottfried v.
Cramm , Henner Henckel, Kaj Lund , Hans Denker,
Werner Menzel , Fritz Kuhlmann usw . durch und
verpflichtete zu diesem Zweck die beiden Berufs¬
spieler Hans Nllßlein und William Til  -
d e n . Da es sich hierbei lediglich darum handelt,
unsere Spitzenspieler fortzubilden , wird der sich
über mehrere Tage erstreckenden Veranstaltung
jeder wettkampfartige Charakter genommen wer¬
den . Ebenso steht eine „Revanche " von Cramm
gegen Nüßlein keineswegs auf dem Programm.

Ludwig Hofmann ck. Einer unserer besten Fußball¬
spieler, Ludwig Hofmann -Bahern , ist im Alter von
erst 35 Jahren einer Gehirnhautentzündung erlegen.

60. keburtstag des TNIV. v. 18?5
TNusterriegen an aüen Verölen in hoher Vollendung— Leistungen eines Walter Steffens

Das deutsche Geräteturnen , das besonders in
den letzten Jahren durch die fortschrittliche Arbeit
des Männerturnwarts der Deutschen Turnerschaft,
Martin Schneider  stark in den Vordergrund
getreten ist, hat auch hier in Bremen eine gute
Pflegestätte . Es ist ein wichtiger Faktor der deut¬
schen Leibesübungen , die mehr denn je gepflegt
werden . Der Männer -Turnverein v . 1875, der in
diesen Tagen seinen 60. Geburtstag feiert und
aus dieser Veranlassung mit einem Musterriegen-
turnen in hoher Vollendung an allen Geräten an
die Öffentlichkeit tritt , wird mit dieser Veran¬
staltung das Geräteturnen in besonderem Maße
in den Vordergrund stellen.

Immer wieder , in allen Teilen Deutschlands
und bei den vielen Veranstaltungen jeglicher Art,
wo auch nur eine Riege der Deutschen Turner¬
schaft Kunstturnen an den Geräten zeigte , ju-

Preisausschreiben der „Bremer Zeitung
Das größte Ereignis für das Sportleben der ganzen Welt steht den Natio¬

nen der Erde in der im folgenden Jahr in Deutschlandstattfindenden Olym¬
piade  bevor. Schon jetzt arbeiten überall die Sportler , um für diese größte Lei¬
stungsprüfung gerüstet zu sein. Als Auftakt der Olympiade beginnt schon in
diesem Winter der friedliche Wettstreit der Nationen mit den 4. Olympi¬
schen Winterspielen  in Garmisch-Partenkirchen vom 6. bis 16. Februar
1336. Die „Bremer Zeitung"  wendet sich in Anbetrachtder großen Bedeu¬
tung der Olympiade mit einem interessanten Preisausschreiben an ihre Leser¬
schaft.

„wer wird Sieger bei den VlgmpischenWinterspielen?"
Unter diesem Leitwort steht das Preisausschreiben, an dem sich jeder sport¬
begeisterte Leser der „Bremer Zeitung" beteiligen sollte. Es winkt ein kost¬
barer Preis . In der morgigen Sonntagsausgabe veröffentlichen wir Bedin¬
gungen und Preise.

Leiten Tausende von Menschen den Turnern zu.
Hunderttausende waren auf dem Reichsparteitag
beim Volksfest in Nürnberg , die dem Turnen der
Deutfchlandricge beiwohnten und . Leren Begeiste¬
rung kein Ende nehmen wollte:

Bei dem Musterriegenturnen des MTV . v . 1875
wird selbstverständlich keine Deutschlandriege ihr
Können unter Beweis stellen , sondern aus den
Reihen der Turner und Turnerinnen des Vereins
werden die Riegen zusammengestellt . Aber alle
geben das Beste vom Besten , wie es gewachsen ist
aus der sorgfältigen Arbeit auf dem Turnplatz.
Seit Monaten und Wochen sind bereits die Vor¬
bereitungen getroffen worden und es wird dem
Zuschauer eine Fülle von genußreichen Darbie¬
tungen im Kunstturnen vor Augen geführt wer¬
den . Um aber ein anschauliches Bild von dem
Werden des G ' "-" t "turN -' rs und der
nerin zu vervollständigen , werden nicht nur die
Turnerinnen und Turner antreten , sondern auch
die Jugend wird in ansprechender Form beteiligt
sein.

Das deutsche Geräteturnen , das einer ganz be¬
sonderen Pflege bedarf , liegt im MTV . v. 1875
in besonders guten Händen . Der Vereinsturnlehrer
Walter Steffens,  selbst Mitglied der
Olym -piakernmannschaft . hat durch die bisher so
glänzend verlaufenen Jubiläuins -Schauturnen
her einzelnen Abteilungen klar herausgestellt , daß
in allen Altersstufen das Geräteturnen , wenn es
in der rechten Form betrieben wird , Freude be¬
reitet . Welch jungem Menschen könnte man es
verwehren , durch Leibesübungen seine Leistungen
zu steigern , um dadurch im täglichen Leben seinen
Mann ' zu stehen . Freude , verbunden mit der Lei¬
stung geben ihm erst das rechte Empfinden für
das deutsche Geräteturnen . So ist im MTV . von
1875 aus Freude am schönen Mut erzeugenden
Geräteturnen eins ganze Reihe junger Menschen
beiderlei Geschlechts gewachsen , die in der Lage
sind . Höchstleistungen im Turnen an Geräten zu
vollbringen.

Das Musterriegenturnen wird der Höhepunkt
der festlichen Veranstaltungen des MTV . v. 1875

Hoppegartener 7ä>irlings-Versteigerung
Wiederaufstieg des deutschen Bennsporls— Belebung des Vollblutsports

Am Dienstag , 8. Oktober , wird in der Auktions¬
halle zu Hoppegarten die diesjährige Versteigerung
von Jährlingen deutscher Vollblutgestüte stattfin¬
den . In der vor der Versteigerung liegenden Schau
werden die sechs besten Jährlinge , soweit sie aus
Prioatgestüten stammen , mit Ehrengaben ausge¬
zeichnet , die das Reichs - und Preußische Ministe-
rium für Ernährung und Landwirtschaft gestiftet
hat . Zu Richtern wurden die drei erprobten Fach¬
kräfte Oüerlandstallmeister Dr . Seyffert, " Land¬
stallmeister Hans Georg Graf v. Kalnein , und
Landstallmeister a . D . Gras Siegfried Lchndorff
bestellt . Fast 100 Pferde wurden genannt . Der
Katalog , den die Geschäftsstelle des Union -Klubs
kostenlos versendet , enthält die Namen fast aller
deutschen Gestüte , angefangen von Graditz , der
staatlichen Zuchtstätte , bis herunter zum kleinen
Privatzüchter der „Provinz " .

Das Jahr 1935 war in noch höherem Maße als
1931 für den deutschen Rennsport eine Zeit des
Wiederaufbaues.  Die Reichsregierung för¬
dert « mit unverminderter Tatkraft Vollblutzucht
und -rennen . Die Parteidienststellen , die Länder¬
und städtischen Behörden folgten dem Beispiel , so
daß sich der Rennsport , der in den Jahren vor der
Machtübernahme vielerorts dem Erliegen nahe
war , in überraschend kurzer Zeit erholen konnte
Die Einnahmen der Rennpferdbesitzer haben zwar
noch längst nicht wieder die Vorkriegshöhe erreicht,
waren aber im allgemeinen im Vorjahr wesentlich
höher als bisher . Die Aufbesserung alter und die

Schöpfung neuer Rennen hat kräftig dazu beige¬
tragen . Für 1936 ist mit einer Belebung des
Vollblutfportes  zu rechnen , deren Ausmaß
heute noch gar nicht übersehen werden kann . Die
großen olympischen Wettkämpse  werden
mit außerordentlich hoch ausgestatteten Pferderen¬
nen beginnen . Die Wiederaufrichtung der Wehr¬
macht bedeutet auch die Rückkehr der deutschen Ka-
vallerie -Tradition , der glänzenden Zeit des Her¬
renreitersports , die in unseren Offiziersreiten
schon eine Auferstehung gefunden hat . Dieser ver¬
heißungsvolle Ausblick in die nahe Zukunft wird
manchen Freund des edlen Vollbluts bestimmen,
sich den einen oder anderen der Hoppegartener
Jährlinge zu sichern. Man kann das reiche Ange¬
bot nach mehreren Gesichtspunkten unterteilen.

Die örtliche Herkunft , der Name des Heimat¬
gestüts , gibt schon wesentliche Anhaltspunkte.
Drei Gruppen  sind da zu unterscheiden . Ge¬
stüte ohne Rennstall , wie das berühmte Römer¬
hof , bringen grundsätzlich die gesamte Aufzucht,
also Gutes und minder Wertvolles , auf den
Markt . Andere große Zuchtstätten mit eigenem
Rennstall , z. B . Graditz , Waldfried , Ebbesloh
u . a . müssen einen Teil ihrer Jährlinge abstoßen,
um Platz zu gewinnen . Schließlich geben die
„kleinen " Züchter , mit oder ohne Rennstall , junge
Pferde ab . weil sie sie entweder nicht selbst aus¬
nutzen wollen oder — sich zurzeit von ihrer künf¬
tigen Laufbahn nicht allzuviel versprechen . Sehr
oft wurden dann gerade diese „Verkannten ",

in der eigenen Heimat gering eingeschätzten
Pferde für ihre neuen Besitzer große Verdiener
auf der Rennbahn . Die Züchter haben dann ja
durch die Züchterprämien auch noch etwas davon,
es ist aber begreiflich , daß sie jeden Rennsieg
ihrer ehemaligen Schützlinge mit recht gemischten
Gefühlen vermerken . So gewann beispielsweise
„Kameradschaft!  er " , ein auf der vorjähri¬
gen Versteigerung für ganze 1300 Mark in han-
noverschen Besitz übergegangener Hengst , zweijäh¬
rig gleich ein 10 000-Mark -Rennen.

Zwei hervorragend gezogene Jährlinge bietet
auch das bekannte bremische Gestüt Tene-
ver  des Herrn D . K r ie t e zum Verkauf an:
Landois , Fuchshengst von Wallenstein -Lancashire
Laß (Halbbruder des von Sieg zu Sieg eilenden
Lapsus ) , und Rappa , eine der seltenen Serapis-
stuten (Mutter die vorzügliche Reichenbach ) .
Platzmangel zwingt zur Ausscheidung . Mannig¬
fach ' ist natürlich die Unterscheidungsmöglichkeit
der zur Auswahl gestellten jungen Tiere nach
den Vlutströmen , den väterlichen und mütterlichen
Leistungen , der Nennform der Geschwister usw.
Es bleibt bei dieser Betrachtungsweise schließlich
kaum ein Pferd ohne versprechende Zukunft übrig.
Einen gewissen untrüglichen Anhalt für die Wahl
bietet dem fachmännischen Käufer die Schau.
Eine besondere Vorfübrung im Ring soll deshalb
schon am morgigen Sonntag vor Beginn der
Hoppegartener Rennen auf der Bahn des Union-
klubs stattfinden.

sein . Ganz besonders gespannt wird man auf
Walter Steffens sein , wie er seine Olympischen
Uebungen für die Spiele 1936 in Berlin meistern
wird . Am Barren , am Pferd seit , an den ruhenden
Ringen und am Reck wird er die Pflicht - und
Kürübungen turnen , damit den Zuschauern einmal
der richtige Eindruck gegeben wird , welch gewaltige
Ansprüche und Leistungen an die Olympischen
Kämpfer gestellt werden.

Das Programm der Veranstaltung ist so reich¬
haltig zusammengestellt , daß alle Geräte geturnt
werden . Das Musterriegenturnen des MTV.
von 1875 soll gleichzeitig eine Werbung für die
Deutsche Turnerschaft , aber auch andererseits eine
Werbung für den Teutschen Reichsbund für Lei¬
besübungen sein . Damit aber auch eine Feier¬
stunde deutscher Leibeskunst und insbesondere deut¬
schen Geräteturnens sein . Die Veranstaltung fin¬
det am Sonnabend in der Turnhalle des MTV.
v 1875, Eottfried -Tallestr . 7, statt.

Die Vorfllhrungsfolge : 1. Einmarsch aller Teil¬
nehmer , 2. Varrenturnen der Turner . 3. Reckturnen
der Mädchen , i . Keulenkürübungen der Turnerin¬
nen . 5. Pferdspringen der Knaben . 6. Kürfrei-
übungen der Turner . 7. Ringturnen der Turner.
8. Pferdturnen der Mädchen , 9. Tischsprinqen der
Jugendturnerinnen , 10. Pserdturnen der Turner.
II . Varrenturnen der Turnerinnen . 12. Reckturnen
der Turner.

Schauturnen der jungen Mädchen
Einen schönen Eindruck machten die hundert

Mädchen und Jungmädchen bei ihrem Aufmarsch
zum Schauturnen des MTV . v. 1875 am Don¬
nerstag . Mehr noch als der frisch-fröhliche Ge¬
sang mußte dabei das prächtige Menschenmaterial
gefallen . Turnen und Sport haben hier ersichtlich
ihre Wirkung getan , haben den Schritt leicht und
federnd , den Körper biegsam , die Äugen hell,
den Geist frisch und lebendig gemacht.

Unter Turnlehrer Steffens Leitung führte die
Eesamtschar zunächst Bewegungssormen im
Marschtakt vor , die dem jugendlichen Tatwillen
jeder einzelnen zur Genüge Raum gaben , ein
gutes Einfügen in das Ganze kennzeichneten . Eine
Gruppe junger Turnerinnen weckte besondere
Aufmerksamkeit durch Schreitübungen , bei denen
das Schwungvolle der Bewegung durch die mit
einer Hantel beschwerten Arme verstärkt wurde.
In Riegen aufgeteilt und mit wackerem Gesang
marschierten nunmehr die Turnerinnen zu den
verschiedenen Geräten , um an diesen ihr Mütchen
zu kühlen . Hierbei konnte sich jede ihrer Veran¬
lagung , ihrer Vorliebe für dieses oder jenes
Gerät , ihrem Willen zur Kraftentfaltung nach
betätigen . Neue Formen von Körperbildung und
Dehnung veranschaulichten die Uebungen zu
Paaren mit einem Stab . Gute , zusammenklin¬
gende Arbeit forderte den Beifall der Zuschauer
heraus . Verstärkt noch rauschte dieser nach Be¬
endigung des sehr gefälligen Keulenschwingens,
dem jeder gern noch etwas länger seine Aufmerk¬
samkeit zugewandt hätte . Kernstück aller Dar¬
bietungen jedoch bildete unstreitig das Eemein-
turncn an sechs Barren . Aufbau ' der Uebungen,
Ausführung durch die in zwei Schwierigkeits¬
stufen eingeteilten Turnerinnen , der letzteren
Haltung und gleichmäßige Arbeit verdienen un¬
eingeschränktes Lab Nach dieser anstrengenden
Körperarbeit mußten naturgemäß die Schwung¬
formen im Walzertakt etwas leiden . Das fröh¬
liche Prellballspiel ließ ein Sammeln der Kräfte
zu für die beschließenden Tänze . An den schönen
Gestalten in langfließendem Gewände konnte so
schon jeder Zuschauer seine helle Freude haben,
um wieviel mehr noch bei Wiegen und Schwingen
derselben zvm Takte der Musik . Zwei Volkstänze
boten Gelegenheit zum munteren Hüvftn und
Springen im Kreis , ein schmieafamer ' Walzer er¬
heischte ungezwungenes Sichgeben , verlockte zu
freudigster Anteilnahme . Dem Leiter und seinen
jugendlichen Turnerinnen wurde beim Abmarsch
dankbarer Beifall zuteil.

Kommt zum lurnen
Werveabend des Unterkreises Bremen(DT.)
Eine großzügige Werbeveranstaltung für der

Gedanken turnerischer und sportlicher Betätigung
wird der llnterkreis Bremen der Deutschen Tui-
nerschaft am kommenden Mittwoch im große»
Saal der „Centralhallen " ( Eingang Breitenwegj
zur Durchführung bringen . Weite Kreise der bre¬
mischen Bevölkerung stehen heute noch dem Ge¬
danken der körperlichen Ertüchtigung unseres
deutschen Volkes und insbesondere unserer deut¬
schen Jugend fremd gegenüber . Zu den wichtigste»
Aufgaben unseres Staates gehört die Förderung
der Gesundheit und Lebenskraft unseres Volkes.
Die Leibesübungen sind seit den Tagen des Turn¬
vaters Iahn Dienst am Volke gewesen ; in unsere»
Tagen der Wedererstarkung deutschen Lebens¬
willens und der Wiedergewinnung der Freiheil
sind sie wie nichts anderes berufen , eine Kraft¬
quelle für die hohen Ideale des deutschen Voltes
zu sein . Um allen Volksgenossen Gelegenheit z»
geben , sich mit den idealen Zielen der Leibes¬
übungen bekannt zu machen und einen Einblick i«
die praktische Vereinsarbeit der bremischen Tuui-
vereine zu nehmen , wird der Werbeabend em
umfangreiche und vielseitige Folge turnerischer
Vorführungen bringen . Knaben , Mädchen , Jung¬
mädchen , Turnerinnen , TurnöRwnd Alter ^ uvnei
der verschiedensten Vereine werden mit -?- Aus-
schnitten aus ihrem UebungsWriebe aufwarten.
Die bremische Unterkreisriege mit den Spitzen¬
könnern wird mit Gipfelleistungen an Pferd und
Reck dabei sein . Jeder Besucher des Werbeabenbs
erhält das Recht , in einem der bremischen Turn¬
vereine vier Wochen hindurch unentgeltlich am
llebungsbetriebe des Vereins teilzunehmen.

Ein flppell an die flelteren
Vom Sportamt „Kraft durch Freude " wird uns

geschrieben:

Selbst dem ältesten Volksgenossen geben wir die
Möglichkeit , etwas für seinen Körper zu tu»
und darum solltest auch du dich, lieber Freund,
daran beteiligen . Auch du hast Leibesübungen
bitter nötig.

Wenn du nicht frühzeitig ein Greis , und nach
und nach mit mancherlei Gebrechen behaftet wer¬
den willst , komm und mach mit in den Kurien
des Sportamtes , deiner Feierabendgemeinschast.

Du brauchst dir bei deiner „K .d.F ."-Ortsgrugge
oder bei deinem Betriebswart nur eine Jahres-
zportkarte zu besorgen , die 30 Pfennig koste! Lau¬
fende finanzielle Verpflichtungen sind mit dem
Erwerb dieser Jahressportkarte nicht verbunden,
da ein fester monatlicher Beitrag nicht verlangt
wird . Es wird lediglich ein llnkostenbeitrag bet
Beginn jeder Ilebungsstunde vom Lehrer erhoben,
über dessen Höhe du beim „K . d. F " -Bctriebswart,
Ortsgruppenwart , oder beim Sportamt Auskunft
erhältst . Minderbemittelte , kinderreiche Familie»'
usw erhalten darüber hinaus gegen Vorlegen der
entsprechenden Unterlagen noch beträchtliche Er-
Mäßigungen . ' s

Und was sind die Leistungen?  Ar
werdet unter Leitung der besten Lehrer - und Leh¬
rerinnen . die verfügbar sind, Stunden der körper¬
lichen Erholung finden , wie ihr sie noch >üift
erlebt habt.

Ihr , eure Frauen , Töchter , Söhne . Freunde
und Kameraden , sagt nicht , daß ihr des Abc»)-
zu müde seid, oder andere Aufgaben habt . „Krau-
durch -Freude " -Sportkurse haben die sonderbare
Eigenschaft , daß sie frisch, aber nicht müde mache»
und was kann es in der Welt noch so wichtiges
geben , daß es dich von der Pflege deiner eigenen
Gesundheit abhalten könnte?

Nur einmal in der Woche Sport , Eymnastü
und Spiele — und soviel Kraft , Mut und Freude
wird dein Lohn sein.

Darum , lieber Freund , her mit deiner Anmel¬
dung . Wir erwarten weniger junge Leute , und
schon gar nicht , wenn sie bereits in einem SM"
verein sind. Nein . wir erwarten euch allere
Volksgenossen , die ihr den Weg zu den Leib^
Übungen bisher noch nicht finden konntet , u-
wird nichts von dir verlangt , was du nicht leiste»
kannst , deshalb kann auch der krasseste Anfanget
an den ,.Kraft -durch -Freude "-Kursen teilnehme»
Ja . gerade er soll zu uns kommen , denn er W
Leibesübungen besonders nötig . Laß dich des"»)?
nicht abhalten , wenn du dich zu alt , zu schwächn"-
oder zu ungelenk fühlst.

Unsere Sportlehrer werden dich unmcrklich
körperliche Leistungen gewöhnen Auch bei dtt
soll das sportliche Leistungsalter von 30 auf d
Jahre hinausgesetzt werden , denn nur so wird a»«
dein Berufsleistungsalter wachsen und du wm
fung , frisch, froh und leistungsfähig bleiben
ins hohe Alter.

Der 2». Pariser Auto-Salon wurde im Grand Pas":
eröffnet . Neun Länder sind vertreten , darunter "
Deutschland mit Mercedes-Benz, Auto-llnwn.
Mahbach, Hanomag . Krupp , BMW . und Zünd»
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kröffnung der gesamten Schulungs¬
arbeit im kreis Vremen der NSVflp.

Bremen,  5 . Oktober.
Das Kreisschulungsamt der NSDAP . veranstal¬

tet am Donnerstag , 10 . Oktober,  20 .30
Uhr , im großen Saale der „Glocke" eine feierliche
Kundgebung zur Eröffnung der gesamten welt¬
anschaulichen , volksbildenden und beruflichen
Schulung im Winterhalbjahr 1935/36 . Im Mittel¬
punkt der Veranstaltung steht die Rede des Eau-
schulungsleiters Pg . Heinrich Vuscher . Außer ihm
werden der Kreisleiter Pg . B . Blanke und der
Kreisschulungsleiter Pg . Ä . Riedemann sprechen.
Künstlerisch ausgestaltet wird die Feierstunde
durch einen Orgelvortrag des Domorganisten,
Richard Liesche, zwei Gesänge des Bremer Leh¬
rer -Gesangvereins („Heilige Stunde " , . Nach
neuen Meeren ") , die Ouvertüre zu „Egmont " , ge¬
spielt vom Bremer Lehrer -Orchester , und das
Werk Karl Eerstbergers „Werkruf und Lob der
Arbeit " (Bremer Lehrer -Gesangverein , Bremer
Lehrer -Orchester und Orgel ) / Außer Richard
Liesche wirken Käte van Tricht (Orgel ) und
Kapellmeister Holterdorf mit . Mit dem Bekennt¬
nis zum Führer , dem Lied der Bewegung und
dem Ausmarsch der Fahnen wird die Kundgebung
feierlich schließen.

Einlaßkarten dafür werden im Amt für
Arbeitsfllhrung und Berufserziehung , Am Wall
Nr . 179/180 , und Kreisschulungsamt , Holler Alles
Nr . 79, an alle Volksgenossen kostenlos abgegeben.
Da aber nur noch eine beschränkte Zahl zur Ver¬
fügung steht , empfiehlt es sich, sie dort umgehend
abzufordern.

Mord und Selbstmord
Als die Einwohner des Hauses Auf den Häfen

41/15 in den gestrigen Vormittagsstunden dort¬
selbst Gasgeruch bemerkten , öffnete der Haus¬
besitzer gewaltsam die Mahnung , gus der das Gas
drang . Hier bot sich ihm ein grauenhafter An¬
blick. Neben dem Sofa des Wohnzimmers , auf dem
unter weiterer Benutzung von zwei Stühlen eine
provisorische Bettstatt errichtet gewesen war , lag
mit zwei schweren Wunden an der
linken Kopsseite  in seinem Blute der Ver¬
treter Erich Fernau,  während in einem kleinen
Nebenzimmer , das gleichzeitig als Schlafraum und
Küche diente , auf dem Fußboden die
Leiche seiner Frau  gefunden wurde.

Die herbeigerufene Mordkommission stellte fest,
daß der Mann von der Frau in den frühen Mor¬
genstunden anscheinend im Schlaf mit einem von
ihr am Tage vordem gpkausten scharfen Beile er¬
schlagen worden war.

Aus hinterlassenen Briefen der Mor¬
de  r i n,  die sich, unter dem hängenden Gasschlauch
liegend , nachträglich mit Gas vergiftet
hatte,  ist zu entnehmen , daß neben dem Fehlen
einer gesicherten Lebenshaltung anscheinend be¬
rechtigte Eifersucht  die Frau zu ihrer Tat ge¬
trieben hat.

Die Leichen wurden gesichert.

kinzug in die Kaserne Heustadtswoll
Das erste Bataillon L . P . Inf .-Reg ., 27 zieht

heute , a.m S. Oktober , in die Kaserne N "" sta ^^ -
wall ein . Das Bataillon verläßt um 11.30 Uhr
die Kaserne Stadsrstraße und nimmt folgenden

' Weg : Hamburgerstraße , Vor dem Stsintor , Oster-
^- törst ^inweg , Domsheide , Markt , Obernstraße , Wall,

Kaiserstraße , Kaiserbrücke , Kleine Allee , Wester-
straße , Süderstraße.

ZüiirersHein-kntzieliungen
Die Polizeidirektion teilt mit : Dem Heinrich

von Twistern,  Möckernstraße 9, wurde der
Führerschein entzogen , weil er , unter der Ein¬
wirkung genossenen Alkohols stehend , ein Kraft¬
fahrzeug geführt hat.

Ebenso ist dem Alfred Evers,  Lehnstedtcr-
stratze 98, die Führung von führerscheinfreien
Kraftfahrzeugen untersagt worden , weil er in an¬
getrunkenem Zustande ein Kraftrad gefahren hat.
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Sonderausftellungen in der Knnsthalle . In der
Kunsthalle werden folgende Sonderausstellungen
gezeigt : In den beiden unteren Räumen graphische
Arbeiten aus dem Bestände des Kupferstichkabi¬
netts , die das Thema „Krieger und Krieg " vom
15. Jahrhundert bis in die Gegenwart behandeln.
In den Schaukästen des Kupferstichkabinetts ist
eine Auswahl Handzeichnungen ausgestellt von
solchen Malern , von denen die Kunsthalle Oel-
gemälde besitzt, die im Romantiker - und Naza-
rener -Saal hängen . Der Kartenverkauf für die
diesjährigen Wintervorträge hat begonnen.

Eintreffen der Kinder aus Wangerooge . Das
Jugendamt Bremen schreibt : Die Reichsbahn¬
direktion Münster teilt uns mit , daß die Ueber-
führung der Kinder von Wangerooge nach Bremen
mit dem Zuge , der um 21.10 Uhr in Bremen ein¬
trifft , aus betrieblichen Gründen nicht möglich ist.
Die Kinder werden daher am Montag,
7. Oktober, um  23 .05 Uhr in Bremen
ankommen . Die Eltern werden gebeten , sich zu
dieser Zeit auf dem Hauptbahnhos einzusinken.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen , ausgegeben am 4. Oktober 1935, enthält
erstens die Achte Verordnung zur Aenderung der
Apothekenbetriebsordnung und . zweitens die An¬
ordnung über Festsetzung der Bürgersteuer für das
Kalenderjahr 1936 in der Stadtgemeinde Vremer-
haven.

Heute Festabend der SA . Der Sturmbann 1/75
veranstaltet am heutigen Sonnabend in sämt¬
lichen Räumen der .Centralhallen einen Festabend.
Ein reichhaltiges Programm ist aufgestellt wor¬
den . Bremer , zeigt eure Verbundenheit mit der
SA . auch bei diesem Anlaß!

Tampscrfahrplan - und Postschlußänderungen . Der
Dampfer „Chrispien " fährt am 12. Oktober (statt 8.)
von Liverpool nach Nvrdbrasilien (Cipra ). Postschluß
beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) am 9. Oktober um
23. Ilhr . Der Dampfer „Watufsi " fährt am 28. Oktober
(statt 27.) von Genua nach Afrika (Porto Amelia und
Mosambik). Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhossplatz)
am 26. Oktober um Ä Ilhr.

erfreuliche verkelirserleichterung
Neue Nerketirsschilder im Freihafen

An der Holzpforte springt ein Mann vom Rade.
Er rast die Treppe herunter . Einem Schiffer , der
auf einem Bockschiff mit Wasser und Schrubber
klar Deck macht , ruft er zu : „Wissen Sie , wo der
„Siegfried " liegt ?" Er meint den Oberweser¬
schlepper „Siegfried ", von dem er weiß , daß er
gestern die Weser talwärts gekommen ist. „ Jn 'n
Freehoben ", ruft der Schiffer zurück, „he holt
Kühlen över !" Unser Radfahrer spritzt die Treppe
nach oben , springt auf das Rad und rast los . In
toller Fahrt geht es über die Tiefer in Richtung
Freihafen . Zeit zum Fragen läßt er sich nicht.
Mit Hurra saust er durch die Hafeneinfahrt , gleich
nach dem Bahnübergang biegt er links ab , fährt

Dls neuen IVsgvslsor in äsn Ltrabsn im Ilatsn-
Zsbist leersten angebracht

dann auf der Südseite des Hafens I bis zum Ende
dieser Hafenseite . Dann erst merkt er , daß er
falsch gefahren ist. Daß er sich hier zur anderen
Seite übersetzen lassen kann , weiß er nicht . Die
Fahrt geht also ganz zurück und dann erst ent¬
schließt sich unser Radfahrer , seinen Mund auf¬
zumachen und nach dem Weg zu fragen . Die Zeit,
die der Eilige durch seine Hast gewann , verlor
er durch seine Irrfahrt.

Das ist jetzt anders  In diesen Tagen
ist man damit beschäftigt , im Gebiet des Freihafens
Richtungsschilder  aufzustellen . Diese , weit¬
hin sichtbaren gelben Schilder mit schwarzer
Schrift geben den kürzesten Weg zum Ziel an.
Ob man zum Hafen l oder II will , ob man den
Holzhafen oder den Jndustriehafen aufsuchen will,
ob man den nächsten Weg zur Straßenbahn und
zur Stadt sucht, das verraten die Schilder zuver¬
lässiger , als würde man sich durchfragen . Mit der

— Heue Beleuchtung am Vsterdeich
Errichtung der Verkehrsschilder hat man den
Fremden und auch einem Großteil der Bremer
einen dankenswerten Dienst erwiesen.

H
Mit der Entwicklung des Osterdeichs  zu

einer der lebhaftesten Verkehrsstraßen Bremens,
die wegen des guten Pflasters mit gesteigerter
Geschwindigkeit befahren wird , erwies es sich im¬
mer mehr als notwendig , die Beleuchtung
dieser Straße von Grund auf zu ändern und zu
verbessern . Die einseitige Beleuchtung des Oster¬
deichs durch Lampen , die zum Teil auch noch durch
das Grün der Bäume verdeckt waren , wirkte außer¬
ordentlich verkehrsstörend Manchen Unfällen , vor
allem solchen, die sich bei diesigem oder regneri¬
schem Wetter auf dieser Straße ereigneten, ' rech¬
neten Straßenbenutzer dieser mangelhaften Be¬
leuchtung einen Schüldteil zu. Das Elektrizitäts¬
werk ist seit einiger Zeit nun dabei , am Osterdeich
eine doppelseitige Beleuchtung  auszu¬
bauen . Um das Landschaftsbilü bei der
Altmannshöhe  nicht zu stören , werden auf
diesem Teil des Osterdeichs niedrige Betonstand-
leuchter errichtet ; ein weiterer Teil des Oster¬
deichs erhält die beiderseitige Straßenbeleuchtung
von hohen Masten aus . Diese Masten werden
kreuzweise miteinander verspannt . Die Beleuch¬
tungskörper werden so an den Schnittpunkten auf¬
gehängt , daß sie, senkrecht über dem Saumstein
schwebend , an jeder Seite der Straße eine Linie
bilden und wie eine riesige Perlenkette wirken.

Eine ähnliche Beleuchtung befindet sich übrigens
auch am Kattenturm,  dem Ausfallstor Bre¬
mens in Richtung Osnabrück , im Ausbau . Mit
diesen Arbeiten wird der Sicherung des Verkehrs
wieder ein erheblicher Dienst geleistet . Bremens
Krastsahrer und auch alle anderen Straßenbenutzer
begrüßen diese verkehrssichernden Maßnahmen des
Elektrizitätswerkes und der Polizei auf das aller-
freudigste . 0 . II.
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(10. Fortsetzung)

Sie antwortete nicht , gegen die Wand in den
Arm gelehnt , von schluchzenden Todesängsten ge-
schüttelr.

McDaffy grinste frech.
„Da kommt Ihr aber etwas reichlich spät , das zu

fragen , Mann !"
,/kuch wohl noch immer zu früh !"
„So ? . . . Meint Ihr ?" McDasfy , ermutigt,

wurde breitspurig . „Und wer hat Eure paar ver¬
rotteten Pfähle da instand erhalten , he ? . . . Ilnd
wer die Mistreß dort versorgt , gefüttert , beschützt,
he ? . . . Ihr vielleicht , ja ? . . . Kennt Ihr Recht
und Brauch der Wildnis ? . . . Schätze ! . . ."

Der andere erwiderte ihm kein Wort . Langsam
drehte er den Kopf nach Betty hinüber , die noch
immer abgewandt im fernsten Winkel duckte, auf¬
gelöst in Furcht , Scham und nachschauerndem
Schreck.

,Setth !"
Sie rührte sich nicht.
/Betty ! . . . Hast du das gehört ?"
Sie schwieg.
„Setty ! . . . Weißt du noch, was ich dir von

meiner Mutter erzählt ? Von der alten schwarzen
Bibel ? "

Sie drückte sich noch enger ins flackrige Däm-
merdunkel.

McDaffy reckte sich in seiner kantigen Höhe ; der
rötliche Schöpf auf seinem Schädelgrat stand wie
ein Kamm.

„So , Mann ! . . . Und damit laßt 's genug sein!
. . . Wo Ihr ein Recht zu klagen habt : — drüben
in Emmaus jeder Eraukopf kann 's Euch weisen,
nach Brauch und Gesetz der Hinterwäldler ! Ob
dessen die Frau ist . der sie nährt und hält — oder
besten , der das nicht tut , verschollen geht und da¬
mit iein Recht verliert ! . . . Und wenn Euch das
nicht paßt : hier in der Büchse ist Pulver und Blei
genug , den Streit ohne viel Redens zu schlichten !"

Wetzet stand starr , acballt vor Haß und Rocke,
al ; wollte er dem baumstarken Gegner unbewaff-
net an die Gurgel springen . Aber dann löste sich's
heiß -bitter in ihm . und mit einem rauhen Laut
wandte er sich ab . Betty , Betty hatte ihm neue
pelzene Mokassins genäht , hgrin seine wunden

Sohlen ruhten ! . . . . Betty , Betty rückte ihm den
Sitz ans Feuer , wusch seine Narben , labte ihn mit
Speis und Trank , bettete ihn auf die lindesten
Felle ! . . . Er ging ohne ein Wort des Wider¬
spruchs, ' aber in der Tür blieb er noch einmal
stehen.

,Kuch darauf hast du nichts zu sagen , Betty?
. . . Weißt du , woher ich komme ? Vom Marter-
pfahl !"

Mit seinem Geweihzacken in der Faust trat er
hinaus und verschwand im Mondschatten der
Palisaden.

McDaffu in sah nachlodernder Wut hatte meuch¬
lerisch den Hahn gespannt ; da sprang es schon
jenseits ins Dunkel hinab und war in der Rächt
verschwunden.

Aber dann hörte Betty etwas ., was sie noch nie
vernommen , zum ersten Male sein Lachen ; ein
grausiges Lachen , das weither aus dem Dunst der
glanzuberscha -uerten Wälder hallte , ruhlos hin und
her unterm Monde irrte und sich spät erst in
nebelnder Ferne verlor.

Am nächsten Tage schon wußte man ' s .in Em¬
maus . McDasfy selbst, obwohl er 's Betty rauh
anbefohlen , hatte nicht schweigen können . Eine
wilde Unruhe trieb ihn zu den Nachbarn ; er be-
trank sich und gab zu trinken , prahlte , und sein
rötlicher Schöpf auf dem Schädel -grat stand ge¬
sträubt als Kamm . .

Am dritten Tags kam Wetzet , hohl , haarig , zer¬
setzt. ein Gespenst : die Frauen wichen erschau¬
dernd vor ihm zurück, die Kinder flohen schreiend
vor seinem mähnigen Bart.

Zwei Nächte noch war er tierisch umherge¬
schweift . ohne imre Soeise , ohne Feuer ; nun
wollte er sein Reckt . Nun wollte er leben , und
da ?u brauchte er Waffe und Beil , Pulver und
Blei . Stahl und Stein und seine vorenthaltene
Habe.

McDaffy ward seiner ansichtig ; wie einen Dul¬
len mußte man Um halten , daß er nicht in blut¬
unterlaufener Stier -wut sich auf den Webrloseu
sturste und alles verwirkte . Er rang sich schäu¬
mend les und feiwrte ienem hinterrücks «eine
Kugel nach ; allein sein Herz schlug in der band,
der ' Rum flirrte in seinem Auge . der feige Schuß
ging fehl . *

Es bildeten sich Parteien . Junge Kampfhähne

stimmten für McDaffy . jüngere Frauen sprachen
dem einstigen Spielgefährten , dem geselligeren,
freigebigen Dorfgenossen das Wort . Der einsame
Deutsche war nicht beliebt , seiner Rückkehr freute
sich niemand ; aber McDaffy hatte offenkundig das
heilige Gastrecht der Wildnis verletzt , ein schweres
Vergehen . Viele , die härtesten Steine flogen
gegen Betty.

Amos Bryan als Aoltester der Ansiedlungver¬
trat das Amt eines ordentlichenFriedensrichters.
Bis zur nächsten Behörde der Regierung wären es
zwölf oder fünfzehn scharfe Ritte durch Wald und
Gefahrgewesen. Amos Bryan berief die erfahren¬
sten der ratsfähigen Männer. Sonst wurde aus
Väteru, Brudern, Vettern, mannbaren Söhnen
und Erben der Gegnerund der umstrittenenFrau
ein Gerichtshofgebildet.

Die zusammengetretenen Schöffen wiesen das
Gewohnheitsrecht der Wildnis . Eine hilflose Frau
in der Einöde , abseits von den Waffen und Pfäh¬
len geschlossener Ansiedlung , stündlich bedroht von
Raubtieren und indianischer List , könne nicht be¬
stehen ; ein ohne Urlaub verschwundener und ver¬
schollener Mann gelte ihr daher mit Recht für ab
und tot , die natürliche Wahrscheinlichkeit seines
Todes mit Recht für gute Gewißheit . Die Ehe
zwischen Iosuah McDasfy und Betty Wetzet sei in
gutem Glauben und aus Not geschlossen und vom
ganzen Dorfe ohne Einspruch zur Kenntnis ge¬
nommen worden ; nach altem Brauch werde in sol¬
chen Fällen der Frau selbst die Wahl anheimge¬
geben ; könne oder wolle sie binnen drei Tagen
und Nächten eine solche nickt treffen , so bleibe die
Entscheidung dem öffentlichen Zwei -kampf.

Das war das Urteil, hart. klar und einfach.
Wetzet lachte blutig auf. „Das ist eure Bibel?

. . . Ich sage: meine Mutter hat anderes daraus
gelernt."

Amos Bryan maß ihn finster. „Wenn Euch das
gegebene Recht nicht paßt. so holt Euch ein besseres
oder sucht es. bei Eurer Mutter. Das Gesetz un¬
serer Wälder machen wir für uns !" —

Betty zwischen zwei Todesängsten konnte sich
nicht entscheiden . McDaffy würde sie erschlagen;
vor Wetzet graute ihr . Wetzel hatte sie dreimal vor
dem Tode gerettet , hatte sie beschützt, hatte sie zu
sich genommen , hatte ihr alles gegeben , was sie
besaß und genoß ; von McDaffy ' war sie Mutter.
Mit McDaffy war sie hie und da fröhlich unter
Nachbarn gekommen ; mit Wetzel und seinem Bor-
wurf blieb sie zeitlebens vereinsamt . McDaffy
würde sie erwürgen . Wetzel ihr nie verzeihen.
McDaffys Kind lebte unter ihrem Herzen ; Wetzel
kam vom Marterpfahl.

Sie fand keinen Entschluß . Am liebsten wäre sie
selber gestorben . Sie wagte sich nickt unter die
harten NachLarsfrcmen : keine kam . ibr zu helfen
in ihrer bitteren Not . McDaffy saß brütend vorm
Kamin ; von Zeit zu Zeit stieß er wilde Reden

Vberprasident Viktor Luhe auf
Besichtigungsfahrt/

Am Freitag morgen begann die Vereisung des
Regierungsbezirkes Stade durch den Oberpräsi¬
denten , Stabschef Lutze , mit der Besichtigung des
Fischereihafens Weserm - nde.  Der
Oberpräsident ließ sich von dem Direktor des
Fischereihafens über Umfang und Bedeutung des
Hafens Bericht erstatten . Dann wird die See-
beck - Werft  besucht . Generaldirektor Dieck-
meyer  führte den Oberpräsidenten durch das
Merk . das in letzter Zeit einen außerordentlich
großen Aufschwung genommen hat und heute
1700 Arbeiter beschäftigt . Der Oberpräsident ließ
sich die einzelnen Produktionsvorgänge erklären
und unterhielt sich mit den Arbeitern über ihre
Tätigkeit und ihre häuslichen Verhältnisse . Nach
einem Vortrag des stellvertretenden Land -rats
Mahler,  der dem Stabschef über die Melio¬
rationen und die Bodenverbesserungsarbeiten Be¬
richt erstattete , begab sich der Oberpräsident nach
der Gemeinde Rechteben.  Hier begrüßte der
Stabschef die angetretene SA . und wies in einer
kurzen Ansprache auf die Aufgaben der SA .-Män-
ner hin , die mit gesundem Körper und regem
Geist sich für die Gewinnung aller Volksgenossen
für die nationalsozialistische Weltanschauung ein¬
setzen. Es wurde dann ein Stück des Deiches be¬
gangen und an Ort und Stelle die geplanten
notwendigen Arbeiten besprochen.

Bei der Weiterfahrt begrüßte an der Kreis-
grenze von OsterhoIz  Landrat Dr . Lampe  den
Oberpräsidenten und gab einen kurzen lleberblick
über die Struktur des Kreises , besonders über die
seit der letzten Besichtigungsreise gemachten Fort¬
schritte . Die Arbeitslosigkeit ist vor allem durch
den gesunden Aufschwung der Wollkämmerei in
Vlumenthal und des Bremer Vulkan in Vegesack
wesentlich zurückgegangen , so daß von einer nen¬
nenswerten Arbeitslosigkeit nicht mehr gesprochen
werden kann . Durch die Deicherhöhung und Ver¬
stärkung im Zusammenhang mit der Wümme -Re-
gutierung ist das St . Iürgensfeld nunmehr vor
Gefahr der Ueberschwemmungen geschützt. Zahl¬
reiche Volksgenossen haben bei diesem Meliora-
tianswerk Arbeit und Brot gefunden . In großem
Umfang hat der Kreis auch gesiedelt , so wurden
z. V . in Aumund 55 neue Siedlungshäuser errich¬
tet . In der Wollkämmerei in Blumenthal
waren die SA -Männer der Belegschaft angetre¬
ten . Der Stabschef begrüßte sie 'mit einer An¬
sprache , in der er auf den Zusammenhang von
Wirtschaft und Politik hinwies und die SA . an
ihre Aufgabe erinnerte , Vorkämpfer der national¬
sozialistischen Weltanschauung zu sein . Dann folgte

eine Führung durch den Betrieb , in dem bereits
wieder 3700 Arbeiter beschäftigt sind.

In Asch worden  wurde das Projekt der
Schlickschleuse im Zusammenhang mit den großen
Eindeichungsarbeiten besprochen . Es soll durch die
Schlickschleuse die Entwässerung des Binnendeich-
landes geregelt werden . Ueber Ritterhude ging
dann die Fahrt weiter in den Kreis Perden,
zunächst nach Fifcherhude . wo dem Oberpräsiden¬
ten das Heimatmuseum gezeigt wurde . Auf der
Fahrt hielt Landrat von Lossöw-Rotenburg einen
Vortrag und führte dabei aus , daß auch hier die
Arbeitslosigkeit fast völlig beseitigt sei. Durch die
energischen ' Arbeiten der zahlreichen Wasser -,
Drain - und Kultivierungsgenossenschaften sind
auch hier bedeutende Regulierungen und Boden-
verbesserungen vorgenommen worden.

Einen besonders großen Umfang nahmen die
Arbeiten im Zuge der Reichsautostraßen bei der
Beseitigung der Arbeitslosigkeit an . Landrat Dr,
Weber - Verden  hielt einen Vortrag über die
Verhältnisse des Kreises Verden/Achim und
brachte dabei zum Ausdruck , daß im Kreise Wer¬
den seit der Machtübernahme große Erfolge durch
die nationalsozialistischen Maßnahmen zu ver¬
zeichnen sind . Es ist eine erhebliche Verminderung
der Erwerbslosenlast in den Gemeinden einge¬
treten . Durch Gewährung von Wohnungsbau-
und Jnstandsetzungsbeihilfen , Hergäbe von Ehe¬
standsdarlehens dii^ch öffentliche Aufträge der
Reichsbahn , Bau der Reichsautobahn , Weser-
Kanalisierung usw . ist eine erhebliche Wirtschasts-
belebung eingetreten . Es wurden dann in den
Kreisen Rotenburg und Verven die Arbeiten an
der Reichsautobahn bei der Ueberauerung der
Wümme und bei Bässen besichtigt . Insbesondere
beanspruchten die schwierigen Wasserverhältnisse
und ihre Beseitigung beim Bau der Autobahn
durch die Wümme -Niederung das Interesse des
Oberpräsidenten.

Die Fahrt ging dann weiter durch das Moor,
wo die verschiedenen Moor -Siedlungen in Augen¬
schein genommen wurden , nach Baden,  nach¬
dem der Oberpräsident einen Blick auf die Mar-
schenniederung und die projektierten Kanalisa¬
tionsarbeiten geworfen hatte . Vor dem Badener
Berg hatten inzwischen SA .-Männer des Sturms
Il/14 Ach im Aufstellung genommen , die der
Stabschef einzeln durch Handschlag begrüßte . —
Gegen 4.30 Uhr wurde dann die Fahrt fortgesetzt
über Verven nach Hannover.  Unterwegs
wurde noch die Thingstätte „Sachsenhain " bei
Halsmühlen besichtigt , die das größte Interesse
des Oberpräsidenten erweckte.

Hie Lrntedonkferern in Vremen
Am heutigen Sonnabend

Aufrichten des Erntekranzes auf dem
Doinsbos  19 .30 Uhr . Die Feier wird umrahmt
von Musik -, Tanz - und Gesanasdarbistungen der
Hitler -Tugend , des VDM . und des Deutschen Sän¬
gerbundes . Außerdem gelangt ein Erntespiel zur
Aufführung.

Vorfeier zum Erntedankfest der NS .-Kultur-
gemeinde in Verbindung mit dem Reichsverband
der Gemischten Chöre im großen Glockensagl um
20.30 Uhr . „Jahreszeiten " von Joseph Haydn.

flchwng! Wckehergflchrer
Sie roffnehmer treffen sich am 6. Kktober

um 2.15 Ut>r am eio^Sbtchichof

Großes Oratorium für Chor , Solisten , Orgel und
Orchester . Mitwirkende : Bremer Volkschor , Bre¬
mer Sinfonie -Orchester , Solisten : Frl . Läuterbach-
Berli «, Herr G. Finke -Hannover , Herr C. I.
Triimper , Bremen . Karten zum Preise von 1 Mk.
in den OG .-Veschäftsstellen.

Am morgigen Sonntag
Erntedankfeiern in Habenhausen , Ar sie n,

Oberneuland , Osterholz , Huchting,
Hasenbüren , Strom , Burg,  veranstaltet
von den Ortsgruppen und Stützpunkten der NS-
DAP.

aus. Dann trank er aus dem Rumfaß. Sie blieb
allein.

Am dritten Tage erschien Amos Bryan mit zwei
glaubwürdigen Zeugen und Wetze! und fragte sie
im Angesicht der Leiden Gegner nach ihrer Wahl.
Wieder stand sie zwischen ihren Männern und
ihrem unversöhnlichen Haß . Sie schwieg. Zweimal
noch wiederholte jener die ernste Frage ; sie konnte
sich's nicht vom Herzen ringen . Da wandte sich
der Alte und schritt finster hinaus . McDaffy
mußte alle Waffen ablegen und ihm folgen . Der
öffentliche Zweikampf auf Leben und Tod . der
Holmgang soll entscheiden . —

Sie hatte sich in einem Winkel zusammenge¬
krümmt und wartete mit verrunzelten Händen in
tränenloser Erstarrung . Wetzels letzter Blick
brannte sie wie ein giftiger Pfeil -schuß. Sie kannte
den Anger , darauf jetzt das ganze Dorf sich ver¬
sammelte , Männer , Frauen und sogar Kinder ; sie
selbst hatte solch unerbittliche , knirschende Kämpfe
gesehen . Kämpfe , die auch der Sieger um Stunden
nur überlebte . Jetzt schlössen sie drüben den Ring,
die Männer ans ihre langen Büchsen gestützt in
kalter Erwartung , die Burschen und Knaben gierig
in entzweiter Spannung . . . Jetzt entblößten die
Gegner sich bis zum Gürtel , McDaffy die breite,
rotbevlieste Brust , Wetzel den abgezehrten , von
frischen Narben starrenden Leib . . . Sie wollte
sich aufraffen ; es zwang sie nieder . Wühlender
Schmerz , eine furchtbare Kralle , benahm ihr den
Atem . Es wurde blutige Nacht.

Gemeinschastsabend der Fachschast Fachdrogistcn.
Gestern abend fand im vollbesetzten Saale des „Deut¬
schen Hauses " eine Versammlung der Fachdrogi¬
sten  statt , die ihrem Namen als „Gemeinschaftsabend"
alle Ehre machte und einen inhaltsreichen und an¬
regenden Verlauf nahm . Der Fachschaftswalter Pg.
HoItz entbot allen Erschienenen einen herzlichen Gruß
und erteilte dem Berufskameraden We st ermann
das Wort zu einem Filmvortrag über die Braunschwei-
gische Drogisten -Akademie. Der Film zeigte in vor¬
bildlicher Weise, daß der Fachdrogistenstand mit Sorg¬
falt und , ohne Opfer zu scheuen, in dieser Anstalt eine
Fortbildungsstätte für Fachdrogisten geschaffen hat,
die mustergültig ist. Der Film umriß die Einzelgebiete,
die an der Anstalt behandelt werden , wobei Theorie
und Praxis in geschickterWeise miteinander verbunden
sind. Der Lehrplan umspannt eine Fülle von Vor¬
lesungen und Uebungen . Darüber hinaus wird an
der Akademie in weitem Maße dem neuen Staate
Rechnung getragen durch die Vorlesung „Staat und
Wirtschaft " und , die politische Schulung der Studie¬
renden durch den NSD .St .B. Einen besonders lebens¬
vollen Einblick in die reiche Arbeit an der Anstalt
boten die Ausnahmen aus den praktischen Uebungen
und den Stunden echter Kameradschaft. Die Braun¬
schweiger Drogisten -Akademie untersteht der Aufsicht des
Braunschweigischen Ministers für Volksbildung . Der
Film war eine ganz vorzügliche Darbietung und fand
starken Beifall . Nach einem sachkundigen Vortrag von
Berufskamerad Hick über das Thema „Deutscher Honig"
wurde noch ein von der Fachschaft selbst gedrehter Film
über den Gemeinschaftsausttug der Fachschast Bremen
gezeigt, der einen so prachtvollen Verlauf genommen
hatte . Der Kreisbetriebsgemeinschaftswalter der RBG.
13. Pg . Müller,  verbreitete sich eingehend über die
Aufgaben der Fachschast Fachdrogisten in der Deutschen
Arbeitsfront und warf einen begeisterten Rückblickaus
den unvergeßlichen Ausflug nach Löhnhorst . — Der
Eemeinschastsabend wurde von dem Fachschastswaller
Pg . Holtz mit einer Ehrung des Führers beschlossen.

Als sie erwachte , bewegte sich die Gestalt eines
Mannes vor neuentfachtem Feuern . Der Flammen-
schein glomm durch breitverwildertem Bart ; es
war Wetzel . Er hatte sie auf die Felle gebettet , die
erste Hilfe geleistet , das Kind an ihrer Brust ge¬
borgen ; im Kessel kochte frischgeschöpfles Wasser,
im Topf auf den schwelenden Wurzelstücken sott
eine zarte Wildbrühe . Wie er nun sorglich heran¬
trat . >chloß die Mutter schaudernd die Augen vor
seinen Händen . Aber diese selben Hände wuschen
das Frühgeborene , einen schwächlichen Knaben,
und diese selben Hände fertigten noch an diesem
Abend eine Wal -dwiege aus der im ganzen abge¬
schälten Borke des Hickorynußbaums . Dann erst,
als die ermattete Wöchnerin schlief, pflegte der
müde Mann seiner selbst . Lange noch wachte und
lauschte er beim Licht der knisternden Hirschtalg-
kerze ; vor ihm aus dem Tisch lag die brandge-
schwärzte Bibel , draußen über der Rodung spann
und klagte der Whippoorwill . —

Betty genaß unter seiner schweigenden Wartung;
das Kind blieb erhalten . Still und fremd lebten
sie nebeneinander hin . Nie erfuhr sie von ihm , wie
er den baumstarken McDaffy besiegt , wie er ihm
mit einem Satz an die Hüften gesprungen , sich in
seine Drossel verbissen , die Augen mit den Dau¬
men aus den Höhten quetschte und den Geblende¬
ten mit drei furchtbaren Fausthieben in den Nacken
totschlug . Sie fragte nicht ; er war zum Stein
verstummt.

(Schluß folgt .)
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b6!6cl6N6n" 0l-6i60l< ŵi30tl6N 08t6 , HI6171M6 uncj WÜN1M6.At>61- von cj6N

Msnsclisn im Isufslsmoof 2UI- ?sit 6si - iffi-k- inrossnlisi -pscksft in 6, -smsn,
von 8tiss6N, N6N16Nl036N Hoicson cl67/Hb6it uncj 668 j<6Mpf68 um
6is ff76Ü76it 6sr Sot>0ll6 6k- 6Nlt 20M 678t6N H/I6j6

neue kom -m 8, -smsr Leitung . Wir !6rii6N 6,6  Vorfahrn 66p nooti
ti6iit6 8cjiw6i- um ci6n „S6g6n 661- 6 rci6" ><ömpf6n66n iVIoor-
b3U6M̂ j<6NN6N. 6 m l->6im6t. un6 i . i6t>6 kämpft

„Oer Loicisi vom k̂ sisisi -dusoii ", 66k mit bsi 66ns. g6g6n cii6 ffr6N2c>36n kämpfte
un6, V6kkonntun6 W6nig g66ct >t6t, cÜ6>Z6!8t6rtlU8cfl6>' t)6W6tii't

vor 66N hilÄrociburon, cÜ6 von 6r6M6n 6U3 6urcti8 I. 6N6 8tr6iff6N
un6 brAn68oti6t?t6N

Von !»uiss Wosffcii-oii i3t 6i636 8oiiön6 H!6!m6t6r2:äf>iung, mit 66886N /̂ bctruokwir
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2 . Lehrgang der Bremer 7m - und
kxportschule

Im vorigen Jahre wurde die Bremer Im - und
Exportschule ins Leben gerufen mit der Aufgabe,
junge Kaufmannsgehilfen , die einmal ins Aus-
land gehen wollen , hierfür zu schulen und be¬
sonders auszurichten . Namhafte Persönlichkeiten
aus der Bewegung und der Wirtschaft haben sich
zur Mitarbeit gern zur Verfügung gestellt , um
ebenfalls zu ihrem Teil an dieser großen Aufgabe
mitzuarbeiten.

Der erste Lehrgang , der einen ausgezeichneten
Verlauf nahm , fand seinen Abschluß in dem Be¬
such der Eauführerschule in Bad Essen. Hier mur¬
ren diese jungen Kaufleute für die Aufgabe eines
Pioniers im Ausland auch weltanschaulich ausge¬
richtet.

Der zweite Lehrgang der Bremer Im - und
Exportschule soll am 29 . Oktober begin¬
nen.  Auch für diesen haben sich wieder namhafte
Persönlichkeiten zur Mitarbeit bereit erklärt . Der
neue Arbeitsplan ist im Winterarbeitsplan der
Schule der Teutschen Arbeitsfront enthalten.

Der Lehrgang wird sich über den Zeitraum von
9 Monaten erstrecken und jeweils zweimal
wöchentlich , und zwar Dienstags und Freitags
von 20.18 bis 22 Uhr stattfinden.

Daran teilnehmen können charakterfeste , ein¬
wandfreie junge Kaufleute , die im Im - und
Exporthandel tätig sind und auch die Absicht
haben , später einmal ins Ausland zu gehen.

Die Anmeldefrist,  die ursprünglich auf
den 39. September festgesetzt war , ist bis zum
10. Oktober verlängert worden . Bis zu diesem
Tage müßen aber alle Anmeldungen mit Ab¬
schriften von Zeugnissen der Schule und Verufs-
chule, Lebenslauf und Bewerbung bei der Schule

der Deutschen Arbeitsfront , Am Wall 179/180 , ein¬
gereicht sein . Die Gebühr für den Lehrgang be¬
trägt 25 RM.

Kartenverkauf für die Vortragsreihen
des Volksbildungswerkes

Karten für die am 10. Oktober 1938 beginnen¬
den Vortragsreihen der Volksbildungsstätte Bre¬
men im Deutschen Volksbildungswerk , Gau Weser-
Ems , sind außer im Kreisschulungsamt , Holler
Allee 79, Fernruf 440 31, im Wilhelm -Decker-
Haus , Zimmer 313 (NSE . „Kraft durch Freude ") ,
Fernruf 842 01, im Amt für Arbeitsführung und
Verufserziehung , Am Wall 179/180 , Fernruf
22181/83 , in der Buchhandlung Arthur Geist , Am
Wall 181, Fernruf 293 73, und in der Buchhand¬
lung Kurt Anders , Meterstr . 6/7, Fernruf Roland
2151, jetzt auch in der Nordischen Buchhandlung
Wilh . Rodewald , Vahnhofstr . 1, Fernruf 20193,
und in der Leihbücherei Vogelfang , Alter Post¬
weg 1, Fernruf 445 77, zu haben . In Gröpelingen
wird in den nächsten Tagen auch noch eine Kar¬
tenverkaufsstelle eingerichtet werden , deren An¬
schrift in der Presse noch bekanntgegeben werden
wird.

Zahrzeuge werden auf
Betriebssicherheit geprüft

Wegen der vielfach auf mangelnde Betriebs¬
sicherheit der Kraftfahrzeuge zurückzuführenden
vermehrten Berkehrsunfälle wird die Polizei¬
direktion weiterhin die sämtlichen Kraftfahrzeuge
einer eingehenden Prüfung unterziehen.

Die Eigentümer der Fahrzeuge erhalten eine
Aufforderung , ihre Wagen aus dem Hohentors-
platz vorzuführen . Zu beanstandende Fahrzeuge
werden «. ll . aus dem Verkehr gezogen ; beschleu¬
nigte Ueberholung ist daher angebracht.

Botschafter Schurman in Bremen
Der frühere Botschafter der Vereinigten Staaten

in Berlin . Erz . Dr . h. c. Jacob Eould Schurman,
traf am 4. Oktober von Newyovk kommend mit
Schnelldampfer „Europa " in Bremerhaven ein.
Exz . Schurman ist bekanntlich der Taufpate der
„Europa ", deren er anläßlich ihrer 100. Rund¬
reise aus der Linie Bremen —Newyork in besonders
anerkennender Weise gedachte . Exz . Schurman
bekundete bei seinem Empfang in Bremen , daß
er auf dieser Reise mit der „Europa " erneut die
Bestätigung seiner Auffassung von der bisher un¬
erreichten Leistung dieses Schiffes gefunden habe.
Er gab als aufrichtiger Freund Deutschlands seiner
Freude darüber Ausdruck , daß ihm Gelegenheit
gegeben werde , das neue Deutschland aus eigener
Anschauung während eines mehrwöchigen Aufent¬
halts in Berlin und in anderen Teilen des Rei¬
ches kennen zu lernen . Schurman will an der 450-
Jahrfeier der Universität Heidelberg teilnehmen,
deren früherer Student und Ehrendoktor er ist.

Neuordnung der Beichsfachschast
flrtrstik

Nach der Klärung im Verbandswesen der deut¬
schen Artistik ist seit einigen Wochen die Reichs¬
fachschaft Artistik im Rahmen der Reichstheater¬
kammer gebildet worden . — Die bisher beste¬

henden Verbände „VarietS -, Theater - und Zir¬
kusdirektoren " und „Berufsverband deutscher Ar¬
tisten " sind aufgelöst . Alle Mitglieder werden in
die neugebildete Fachschaft Artistik übernommen.

In jedem Gau wird ein Eaufachschaftsver«
Walter eingesetzt , der die berufsständische und kul¬
turelle Betreuung übernimmt . Um sämtliche im
Gau Weser -Ems (Freistaat Bremen,  Lan¬
desteil Oldenburg , Regierungsbezirke Aurich und
Osnabrück ) ansässigen an Zirkus , Variete , Kaba¬
rett und Kleinkunstbühnen tätigen Direktoren,
Artisten und Darsteller sowie auch Schausteller zu
erfassen , werden dieselben hiermit aufgefordert,
bis spätestens 15. Oktober d. Js . ihre Anschrift
mit Angabe des Berufes , und ob Kammer - und
Parteimitglied , aufzugeben . Die Meldung hat
auch zu erfolgen von solchen Angehörigen vorge¬
nannter Berufe , die bisher keiner verufsstän-
dischen Organisation angehörten.
Landesstelle Weser -Ems des Reichsministeriums

für Volksaufklärung und Propaganda.
(Reichskulturkammer)

Oldenburg i . O„ Adolf -Hitler -Haus.

Zweite flusreise des V . „Scharrchorst"
Qstasien -Schnelldampfer „Scharnhovst " des Nord¬

deutschen Lloyd , Bremen , trat am 3. Oktober von
Bremerhaven aus seine zweite Ausreise nach dem
Fernen Osten an.

Am Vorabend der Ausreife des Schiffes fand
an Bord ein kleiner Empfang bre¬
mischer Verlader  statt , um ihnen Gelegen¬
heit zu geben , das Schiff kennenzulernen . Der

Vorsitzende des Vorstandes des Norddeutschen
Lloyd , Dr . Rudolph Firle , begrüßte die Gäste in
einer kurzen Ansprache . „Die drei neuen Ostasien-
Schnelldampfer des Lloyd " , so führte er aus , ,che-
weisen es , daß die deutsche Schiffahrt trotz der
Schwere der Zeit die groß « Linie nicht aus den
Augen verloren hat . Zur erfolgreichen Betreibung
der Schiffahrt gehört bestes Material ; denn nur
mit erstklassigen Schiffen und Besatzungen kann
die deutsche Schiffahrt im internationalen Wett¬
bewerb bestehen.

Im Laufe des Abends nachm Gust . I . W.
Strohmeyer  von der Firma Karl Groß , Bre¬
men . das Wort zu einer kleinen Dankesansprache,
in der er versicherte , daß Exporteure und Spe¬
diteure mit allen zu Gebote stehenden Kräften
zur Unterstützung der deutschen Schiffahrt bei¬
tragen wurden.

Straßensperrung . Die Straßen Am schwarzen
Meer von Lessrngstraße bis Friedrich -Karlstratze
und die St . Jürgenstraße von Am schwarzen Meer
bis Friesenstraße sind vom 8. Oktober d. I . bis auf
weiteres für den gesamten Fahrzeugverkehr ge¬
sperrt.

Geschäftsstelle der Ortsgruppe Bremen des
Reichsoerbandes für Deutsche Jugendherbergen
verlegt . Mit Wirkung ab 1. Oktober 1935 ist die
Geschäftsstelle der Ortsgruppe Bremen des Gaues
Untern »eser -Ems im Reichsverband für Deutsche
Jugendherbergen von Bremen , Am Dobben 60,
nach Bremen , Soltauerstr . (Jugendherberge)
verlegt.

Streiflichter aus dem Serichtsfaal
vier Jalire Zuchthaus für einen gefährlichen Gewohnheitsverbrecher

Der 35jährige Hermann Hoyer konnte sich in
den letzten zehn Jahren nur vorübergehend der
goldenen Freiheit erfreuen . Er ist ein gefährlicher
rückfälliger Gewohnheitsverbrecher , dessen Spe¬
zialität Einbruchsdiebftähle sind . Als er rm Herbst
vorigen Jahres eine längere Gefängnisstrafe ver¬
büßt hatte , wurde er zunächst zur Pflichtarbeit
herangezogen , um dann bis zum 1. Mai dieses
Jahres Notstandsarbeiten im Kreis Werden aus¬
zuführen . An diesem Tage riß er von seiner Ar¬
beitsstelle aus und suchte in Bremen Unterschlupf.
Da ihm eine Fürsorgeunterstützung nicht bewilligt
wurde , legte er sich wieder auf Einbruchsdiebstähle.
Sein Betätigungsfeld war anfangs die ländliche
Umgebung Bremens , und er „beehrte " mehrere
Male Landwirte in Lilienthal , Jalkenberg , Ober-
ende . Rau -tendorf und zahlreichen anderen Ort¬
schaften mit seinem nächtlichen Besuch. Um sich
die Angelegenheit bequemer zu machen , stahl er
eines Tages in der Hohen -rors -Heerstrafze ein
Herrenfahrrad , mit dem er die „Touren " aus¬
führte . Nach seiner ! gestrigen Aussage in der
Hauptverhandlung hatte er es in elfter Linie auf
Lebensrnittel abgesehen . Und in der Tat scheinen
seine Beutezüge nicht ganz erfolglos verlaufen
zu sein . So ließ er beispielsweise aus einem
Bauernhaus in Oberende nicht weniger als 20
Mettwürste , einen halben Schinken , vier Speck¬
seiten und eine größere Menge Rauchfleisch mit¬
gehen . Die leckeren Sachen machte er auf dem
Eroßmarkt zu Gelde . Zum Wegschaffen des Diebes¬
gutes benutzte er fast jedes Mal einen Rucksack,
den er ebenfalls stahl . Um all diese Tiebstähle
auszuführen , kamen diesem gefährlichen Einbrecher
die Erfahrungen zustatten , die er während seiner
Jugendzeit auf dem Lande gemacht hatte.

Weit zahlreicher waren seine Einbrüche in Par-
zellenbuden . Keine Gegend , ob Findorff , Wolt-
mershaufen , Werder oder Waller Feldmark , blieb
von ihm verschont . Glücklicherweise war der Wert
der gestohlenen Gegenstände nicht so beträchtlich
wie auf den ländlichen Beutezügen . Nur einmal
fielen ihm Rauchwaren und eine Armbanduhr von
größerem Wert in die Hände . Auf vier weitere
Landbudeneinbrüche konnte er sich nicht mehr be¬
sinnen , stritt sie aber auf Grund untersuchter Fin¬
gerabdrücke nicht ab . Nur ein einziges Mal wurde
er bemerkt , konnte -aber leider nicht erwischt
werden.

Der Vertreter der Anklagebehörde zeichnete in
scharfen Worten den Täter als einen gewohnheits¬
mäßigen Rückfalldieb , der härteste Bestrafung ver¬
diene , um die Volksgemeinschaft vor derartigen
Elementen zu schützen. Ebenso verwerflich wie die
ländlichen Einbruchsdiebstähle seien die Parzellen-
budeneinbriiche ( insgesamt 19 vollendete und 13
versuchte Einbrüche !) , in welchen Fällen nicht mit
reichen Gütern gesegnete Volksgenossen betroffen
worden seien . Angesichts der Schwere der Tat be¬
antragte er eine Zuchthausstrafe von sechs Jahren
und Stellung unter Polizeiaufsicht . — Das Gericht
konnte sich hinsichtlich der Höhe des Strafmaßes
dem Antrage nicht anschließen und erkannte auf
eine Zuchthausstrafe von 4 Jahren,  Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 8 Jahren und Stellung unter Polizei¬
aufsicht.

Paul R . lebt seit drei Jahren von seiner Frau
getrennt . Aber dennoch läßt er sie nicht zufrieden
und stellt ihr ununterbrochen nach , angeblich , um
sich nach dem Befinden seiner Kinder zu erkun¬
digen , die seine frühere Frau zu sich genommen
hat . Tatsächlich scheint ihn in erster Linie ihr
Lebenswandel zu interessieren , denn oft genug
begibt er sich zu den Nachbarn seiner früheren
Frau und versucht Einzelheiten zu erfahren . Wenn
er auch manchmal Auskünfte erhielt , so kam er
aber eines Tages bei dem Mitbewohner M . an
die falsche Adresse . Dieser verweigerte unter allen
Umständen jede Antwort . Um ihn zu zwingen,
kam der Angeklagte auf eine recht seltsame Idee:
er gab sich als Kriminalbeamter aus , um aus
diese Weise das Vertrauen dieses Nachbarn zu
gewinnen.

Nun mußte sich N . wegen Amtsanmaßung
vor dem Einzelrichter verantworten . Der Ange¬
klagte mutzte die ihm zur Last gelegte Anklage
unumwunden zugeben und sich schuldig bekennen.
Während der Staatsanwalt eine Gefängnisstrafe
von zwei Monaten beantragt hatte , ließ das Ge¬
richt noch einmal Milde walten und verurteilte
R . zu einer zweiwöchigen Gefängnis¬
strafe.

Berkehrsunfälle . Ein dreijähriger Knabe lief aus der
Vahrerstratze , in Höhe der Sebaldstraße , beim Spielen
plötzlich gegen einen vorbeifahrenden Lastzug . Der
Knabe erlitt Kops - und Beinverletzungen , konnte aber
nach ärztlicher Behandlung in die elterliche Wohnung
gebracht werden . — Auf der östlichen Fahrbahn der
Großen Allee wurde ein Pferdefuhrwerk von einem

Lastzüge überholt , als es selbst an einem rechts aus¬
gestellten Fuhrwerk vorbeifuhr . Hierbei wurde das
Fuhrwerk vom Lastzüge angefahren und die Ladung
teilweise vom Wagen gestoßen . — Ein Radfahrer be-

fuhr den RadfahrwM der Osterholzer Heerstraße in
Richtung Bremen . Bei der Straße Am Hahnenkamp
bog er , ohne ein Zeichen zu geben , nach links aus die
Fahrbahn und stieß hier mit einem in Richtung Bre¬

men fahrenden Kraftradsahrer der Wehrmacht zusam¬
men . Der Radfahrer wurde verletzt und mutzte einem
Arzt zugeführt werden.

Kraftfahrer und Zeugen gesucht . Auf der Straßen¬
kreuzung Am Wall/Doventorstraße stießen ein Krast-
radsahrer und eine Radfahrerin zusammen . Die Rad¬
fahrerin erlitt geringe Verletzungen . Der Kraftradsahrer
entfernte sich , ohne die Feststellung seiner Personalien
abzuwarten . Er wird aufgefordert , seine Anschrift um¬

gehend dem Unfall -Dezernat im Polizeihaus oder einer
Revierpolizeiwache mitzuteilen . Desgleichen werden
etwaige Zeugen gebeten , ihre Anschrift einer der ge¬
nannten Stellen mitzuteilen.

Vorsicht bei Verwendung von Zyankali in der Spiil-
kiiche . Mit Rücksicht daraus , daß zur Reinigung von
Tafelgeschirr (Silbergerät ) vielfach Zyankali Verwen¬
dung findet , fei darauf hingewiesen , daß Zyankali zu
den gefährlichsten Giften gehört . Bei der Verwendung
dieses Stoffes zum Reinigen von Silbergeschirr sind
sowohl Leute , denen in solchem Geschirr Speisen oder.
Getränke vorgesetzt werden , als auch die mit der Reini¬
gung der Gegenstände betrauten Angestellten Gesund-
heitsgesährdungen in hohem Maße ausgesetzt . Aus dem
Zyankali entsteht beim Zusammentreffen mit Essigsäure
und anderen starken Säuren , möglicherweise sogar beim

Zusammentreffen mit sauren Speiseresten , die als
äußerst gefährliches Gift bekannte Blausäure.

Die ersten hauswirtschaftlichen Schulungslehr-
aänae in der Schule der Deutschen Arbeitsfront
beginnen am Mittwoch , 9. Oktober 1035 . Für
alle anderen Lehrgänge , insbesondere auch die der
Werkergruppen , ist der Beginn einheitlich für die
am 28. Oktober beginnende Woche festgesetzt wor¬
den . Die Teilnehmer aller Lehrgänge erhalten vor
Beginn des Unterrichts eine Mitteilung , wann
und wo der Unterricht beginnt.

Rathaus und Domtllrme im Flutlicht . Wie uns der
Berkehrsverein Bremen e . V . mitteilt , werden am
heutigen Sonnabend  das Rathaus und die
Tomtürme in der Zeit von 19 .30 bis 23 Uhr im Flut¬
licht elektrischer Scheinwerfer erstrahlen . Dazu lasten
in der ersten halben Stunde der Anstrahlung die Turm-
bläser vom Domturm herab ihre Weisen ertönen . Es
werden zu Gehör gebracht : 1 . Großer Gott wir loben
Dich , Ehoral . L. Wenn die Schwalben heimwärts
zieh 'n , von Abt . 3 . Die Kapelle , von Kreutzer . 4 . Bru-
der reiäii die Hand zum Bunde , von Mozari . o . In
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NSDAP.

Ortsgruppe Schwachhausen . Die Partei - und Volks¬
genossen der Ortsgruppe beteiligen sich am Ernte-
dank fest in Oberneuland  am 6 . Okttwer um
16 .30 Uhr aus dem Festplatz an der Apfelallee (Holt-
heim ) . Wir machen auch aus die Einbringung des
Erntekranzes am ö . Oktober , 19 .30 Uhr , auf dem Doms-
hos aufmerksam.

Ortsgruppe Herdentor . Die Ortsgruppe fährt am
Sonntag , 6 . Oktober , zum Erntedankfest nach Hasen-
büren . Antreten 9 .45 Uhr Bürenstraße vor dem Ar¬
beitsamt . Auch die sonst mitfahrenden Volksgenossen
treffen sich um diese Zeit vor dem Arbeitsamt , da die
Dampferfahrkarten daselbst ausgegeben werden . Vor
dem Abmarsch zum Dampfer an der Kaiserbrücke findet
vor dem Arbeitsamt die Einweihung des neuen Aus¬
hängekastens der Ortsgruppe statt . — Weitere Dampser-
fahrraelegenheit nach Hasenbüren mit Dampfer der
Schreiber -Linie 14 .30 Uhr ab Kaiserbrücke.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Neustadt -Süd . Frauen , die nicht mit zum

Bückeberg fahren , nehmen an dem Erntedankfest in
Huchting teil . Abmarsch 12 Uhr Meterstraße Ecke Lahn¬
straße . Sonst treffen dortselbst.

Ortsgruppe Ostertor . Der nächste Frauenschastsabend
ist am Montag , 7 . Oktober , 20 .15 Uhr , in den Remberti-
hallen . Diele Bekanntmachungen.

Ortsgruppe Osten . Die Mitglieder der NS .-Frauen-

schast , Ortsgruppe Osten , die nicht mit zum Bückeberg
fahren , versammeln sich zur Teilnahme an dem Ernte¬
dankfest der Ortsgruppe Habenhausen am Sonntag
zwischen 14 und 14 .15 Uhr am Osterdeich , Ecke Derdener-
straße.

Ortsgruppe Horn . Alle Mitglieder , die nicht mit zum
Bückeberg fahren , nehmen an dem Erntedankfest auf
Cbarlotteiihos teil . Alles Nähere in der Sonntags¬
zeitung.

NS .-Kulturgemeinde
Heute findet um 20 .30 Uhr im großen Saal der.

„Glocke " eine Dorfeier zum Erntedankfest
statt . Es wird das Oratorium „Die Jahreszeiten " von
Joseph Hahdn vom Bremer Sinfonieorchester und Bre¬
mer Volkschor zu Gehör gebracht . Karten zum Preise
von 1 Mark an der Abendkasse , sowie , Geschäftsstelle
der NSKG ., Kaiserstratze 32/38.

An alle Verbände!

Betr . Führung der Unterbezeichnuna in der NS .-
Kulturgemeinde durch körperschaftliche Mitglieder : Die
körperschaftliche Mitgliedschaft wird bei dem Lrtsver-
band , Geschäftsstelle Kaiserstraße 32/38 , erworben . AIs
körperschaftliches Mitglied dürfen sich nur solche Ver¬
einigungen bezeichnen , die in dem Besitz einer von der
Amtsleitung unterzeichneten Mitglicksiarte sind . Ver¬
ein « , die bisher noch keine Mitgliedskarte erhalten haben,
bzw . noch keinen Antrag hierzu stellten , reichen den¬
selben zwecks Ausstellung einer Mitgliedskarte um¬
gehend in der Geschäftsstelle ein.

NSG . „Kraft durch Freude"

Vom 18 . bis 22 . Oktober Fahrt nach Berlin . Fahr¬
preis einschl . Verpflegung und Unterkunft 25 Mark.
Nur Bahnfahrt 9,70 Mark . Anmeldungen werden im
Wilhelm -Decker -Haus , Zimmer 313 , entgegengenommen.

Ortsgruppe Ostertor am Erntedanktag

„Volk spielt fürs Volk ." Großer bunter Abend am
6 . Oktober , 19 Uhr , im großen Saal des Casino . Ur-
äufsührung des Singspiels : „Träumendes Glück"
von Julius Eoth . Musik von I . Mehrtens , unter Mit¬
wirkung der neuen Spielschar der Ortsgruppe Oster¬
tor , sowie erster Gesang - und Tanzkräste , Anschließend
deutscher Tanz . Eintrittspreis 30 Ps . Karten find zu
haben : in der Deutschen Arbeitsfront und „KdF ."-
Lrtsgruppe Ostertor , Hohenpsad W , bei den „KdF ."-
Betriebswarten der Ortsgruppe Ostertor , Im Casino
und im Kreisamt , Wilhelm -Decker -Haus , Zimmer 313.

Bund Deutscher Mädel

Mädelgruppe Woltmcrshauscn 25/75 . Heute , 5 . Okto¬
ber , antreten um 18 .45 Uhr am Wall Ecke Bischofs¬
nadel . Am Mittwoch beginnt das Turnen . Wir treffen
uns um 20 Uhr vor der Turnhalle an der Woltmers-
hauser Allee . Das Erscheinen aller  Mädel ist Pflicht.

„Norma"
5ine szenische flufgabe von Spielleiter Fritz Wolf - Ferrari

Das Staatstheater bringt zum 100 . Todestag
Bellinis sein bedeutendstes Werk die Oper „Norma"
neu heraus.

Vellini bezeichnet seine Oper als „tragische
Oper " und gibt damit selbst den Stil an , in dem
man diese zu inszenieren hat . Der heroische und
an dramatischen Spannungen unerhört reiche Cha¬
rakter der Musik der „Norma " bestimmt zudem ein¬
deutig den Weg , den der Spielleiter einzuschlagen
hat . Ausgehend von der im gewissen Sinne über¬
dimensionierten Figur der Norma , von dem zum
Teil chorischen Aufbau der Handlung und der im
Kultischen verankerten Fabel der Oper , ergibt sich
der Zwang zu einem geradlinigen , ja klassischen
Aufbau des sichtbaren Handlungsablaufes . Norma
ist eine Oper der großen Geste, fern jedweden Na-
turalismus . Nur wenn es gelingt , sie von allem,
aus einer romanischen Epoche stammenden , tra-
ditionellen szenischen Beiwerk zu befreien , ist sie
uns Heutigen nahezubringen . Eine solche Reini¬
gungsarbeit war auch im Textlichen notwendig.
Die gebräuchliche deutsche Uebersetzung wird dem
dichterisch viel wertvolleren Original in vielen
Punkten nicht voll gerecht . Auch hier waren teil¬
weise Ueberarbcitungen und Verbesserungen not¬
wendig . Was das dekorative Element dieser Oper
anlangt , war es auch hier nicht möglich , ohne wei¬
teres den scenischen Anweisungen der alten Text¬
bücher zu folgen , die für eine heute nicht mehr
gebräuchliche Kulissen - und Bogenbühne gedacht
waren . Wenn man so versucht hat , das Werk von
allem , den tatsächlichen Wert verdeckenden Staub
zu befreien , stellt es sich in seiner ganzen unver¬
gänglichen Größe dar.

Die von Vellini vorgesehenen Schauplätze und
ihre Folge wurden selbstverständlich beibehalten,
jedoch von allen ablenkenden Details befreit . Als
zentraler Rahmen der Handlung wurde die Kult-
stätte mit dem Opferstein gewählt . Ein hügeliger,
halbrunder Aufbau mit dem Altar in der Mitte,
beherrscht von der heiligen Eiche, bleibt als fest¬
stehender Schauplatz den ganzen Abend stehen . In
diesem, das Starre , Unerbittliche des Druiden¬
kults betonenden Bühnenbild (Entwurf Theodor
Schlonski ) spielen sich alle Szenen ab , in denen
Norma die Druidenpriesterin ist, in denen sie ihre

Mannen zum Kampfe aufruft oder niederhält , alle
Szenen , in denen sie die Dienerin einer düsteren,
leidenschaftlichen Gottheit ist. Alle anderen Bilder
— die Schauplätze ihres Kampfes als Frau und
Mutter — jener Szenen , in denen sich zum größten
Teil ihr menschliches Schicksal abspielt , werden
nur andeutend in diesen gleichbleibenden Raum
hineingestellt , ohne daß man die Empfindung ver¬
liert , der Kultstätte nahe zu sein . Diese szenisch¬
dekorative Einrichtung gestattet es, die Oper tat-
sächlich in zwei Akten mit nur einer Pause und
kleinen Umbaueinschnitten zu spielen.

Was für die Ausstattung Geltung hat , gilt in
noch viel größerem Maße für die Gebärde der
Darsteller . Auch hier gilt es , jede kleinliche Dar¬
stellungsweise zu vermeiden . Nur die große dra¬

matische Geste vermag dem heroischen Melos Bel¬
linis gerecht zu werden . Bestimmend mußten die
aus Bellinis Musik nach Bewegung verlangenden
Akzente sein . Meine Inszenierung stellt den Ver¬
such dar , frei von allen überlieferten Darstellungs¬
stilen aus der Epoche der „Norma " , aber aus Liebe
zum Werk und seinen musikalischen Elementen,
zur richtigen Darstellungsart zu kommen . Die
Priesterin Norma wächst so über alle menschlichen
Konflikte hinaus zu einer zeitlosen , tragisch¬
heroischen Gestalt.

Staatstheater . Die große Partie der Norma
in der neuen Einstudierung singt die neu ver¬
pflichtete jugendlich -dramatische Sängerin Thea
Lonsbruch.  In den weiteren Hauptpartien
sind beschäftigt : Ferdinand Schneider als Seve-
rus , Maria Vertazzoni als Adalgisa , Fritz
Schroeinsberg als Orovist und Margarethe Herbst
als Clotilde . Die Spielleitung liegt in Händen
von Fritz Wolf -Ferrari , die musikalische Leitung:
'Kapellmeister Etti Zimmer.

flm flnsang war der klang
Klavierabend Wilhelm kempfs in der lälocke

bige , fromme Weltabgewandtheit darstellt , trenntNiemand war berufener als Wilhelm Kempff,
die Reihe der Klavierabende und Solistenkonzerte
1935/36 in Bremen zu eröffnen . Im Februar
dieses Jahres saß er aus demselben Podium vor
demselben herrlichen Bechstein und spielte Bach,
Beethoven , Brahms , Chopin . Aber er hatte nicht
annähernd die große Zuhörergemeinschaft wie an
diesem Abend . Unsere Voraussage , daß sich der
Meister der musikalischen Deutung , der das ro¬
mantische Klangideal an den Anfang des Musi¬
zieren ? stellt und vom Wohlklang aus überhaupt
erst zu deuten , zu interpretieren beginnt , in
Bremen durchsetzen werde , hat sich erfüllt . Die
Wilhelm -Kempff -Gemeinde ist da.

Auf der Vortragsfolge stehen H ä n d e I , Bach.
Schumann und Schubert.  Von Bach spielt
Kempff Siziliano aus der zweiten Flöten -Sonatc
und den Thoral „Wohl mir , daß ich Jesum habe"
aus der 147. Kantate . Der Uebergang zur großen
Fantasie Oäur Merk 17 von Robert Schumann
ist nur äußerlich , zeitlich ein Sprung . Den schö¬
nen „fernen " Klang , in dem sich Bachs gottgläu-

nichts von den Klängen , in denen sich Schumanns
„poetisierende Absicht", die berühmte „Lust zu
fabulieren " kund tut . Die grüblerische Musizier-
srende des Denkmusikers ist ja auch hier Klang¬
fülle und Klangschönheit . Und schließlich wird
Schuberts Sonate /^- mo » Werk 62 mit dem ur-
gesunden Musikantentum und der spielerischen
Melodienseligkeit der Höhepunkt der Vortrags¬
folge , weil hier ja schon das Thematische des
Werkes in seiner Entstehung von der roman¬
tischen Klangvorstellung mitbestimmt wurde . Wer
von den lebenden deutschen Pianisten hat soviel
technische Möglichkeiten zur vollendeten Dar¬
stellung eines solchen Programms wie Wilhelm
Kempff ! Wer kann mit Anschlag und Dynamik
einen Flügel so zum Zauber -Instrument machen
wie Wilhelm Kempff ! In der Tat , dieser Abend
wurde gleich ein unüberbietbarer Höhepunkt.
Kempff war in großer Form und mitreißender
Stimmung . Wenn für die Beteiligung des
Publikums der Beifall als Maßstab gelten soll,

dann muß allerdings noch gesagt werden , daß
Schubert und Schumann mehr bedeuteten an
diesem Abend als Händel und Bach . Aber
Kempffs Einsatz für die alten Meister war nicht
geringer , er war anders als der für Schubert
und Schumann . Er war mit den Altmeistern ge¬
wissermaßen ein wenig Erzieher , der sür Händel
und Bach gewinnen und um Verständnis für sie
werben wollte . Er stimmte seine Zuhörer zu ernst,
als daß sie so aus sich hätten herausgehen können
wie nach dem Schubert . Da drängte sich die große
Kempff -Gemeinde um das Podium und über¬
schüttete den Meister mit Beifall . Sie feierte ihn,
wie man in Vremen die ganz großen Künstler des
Klaviers immer gefeiert hat . Der feierliche Be¬
ginn des Konzerthalbjahres 1935/36 wurde ein
künstlerisches Ereignis für Vremen . - ese-

Budolf kjellgrewe zum 75 . Oeburtstag
Der Maler Rudolf Hellgrewe begeht am 6. Ok¬

tober in Berlin den 75. Geburtstag . In dem
früher westpreußischen , jetzt zur Grenzmark ge¬
hörigen Städtchen Hammerstein kam er zur Welt,
besuchte die Berliner Kunstakademie , an der
Eugen Bracht sein Hauptlehrer war , und
machte 1885/86 eine große Ostafrikareise . Er be-
bilderte dann die Schriften der großen deutschen
Afrikaner Dr . Karl Peters,  Hermann v . Wiß-
mann , Curt v. Morgen u . a ., schuf für das Ber¬
liner Kolonialmuseum Szenen aus den Kämpfen
in unseren damaligen Kolonien , für das damalige
Handelsmuseum in Vremen  Wander-
bilder aus Ostafrika und einen „Kolonialen
Totentanz ", auch koloniale Anschauungsbilder für
Schulen . Das Deutsche Kolonialmuseum hat er
mit gegründet . Die Geographische Gesellschaft für
Thüringen in Jena ernannte ihn wegen seiner
Verdienste um die einstigen deutschen Kolonien
zum Ehrenmitglied.

Uraufführung eines neuen Lustspiels von For-
ster-Vurggraf im Bremer Schauspielhaus . Fricdich
Forstcr -Burggraf , der Dichter von „Der Graue " ,
„Robinson soll nicht sterben " und „Alle gegen
einen — einer gegen alle ", hat soeben ein Lust¬
spiel vollendet , „Die Frauen von Reddi  tz",
das vom Bremer Schauspielhaus znr Uraufführung
angenommen worden ist. Die Uraufführung findet
mit Einwilligung des Dichters am 10. Januar
1936 statt.

SuKS D
Sonnabend , 5 . Oktober . 5 .40 Zeitangabe , Wetter,

dienst , Bauernsunk am Morgen . 5 .55 Wiederholn^
von Zeitangabe , Wetterdienst . 6 .00 Ehoral , Morgen,
sprach , Morgengymnastik . 6 .80 Fröhlich klingt '? >„x
Morgenstunde . In der Pause : 7 .00 Wetterdienst , Nach.
richtendienst . 7 .10 Fortsetzung der Morgenmusik.
Wetterdienst . Viertelstunde für die Hausfrau . lü,z
Schulfunk : Volk und Staat . 12 .00 Meldungen für dj,
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht
12 .10 Buntes Wochenende . In der Pause : 13 .00 Wer
terdienst . 13 .05 Umschau am Mittag . 13 .15 Bunte-
Wochenende ( Fortsetzung ) . 14 .00 Nachrichtendienst . 14 Ä
Musikalische Kurzweil . 15 .00 Aus der Rundsunlbe,
wegung . 15 .15 Börsenfunk . 15 .40 Schisfahrtssun!
16 .00 Der frohe Samstag -Nachmittag . 18 .00 Unsere
Komponisten und ihr Werk : Albert Barkhausen , iz .gy
Die Viertelstunde der Wehrmacht : Das Heer . 18,4;
Wetterdienst , Hasendienst . 19 .00 Austakt zum Ernte,
danktag 1935 . 20 .00 Erste Abendmeldungen . 20.1s
Guten Abend , lieber Hörer . 22 .00 Nachrichtendienst
22 .25 Musikalisches Zwischenspiel . 23 .00 Tanzmusik zum

Wochenende . 24 .00 Tanz.
Ferner senden:  Deutschlandsender . 16 .00 Ter

srohe Samstagnachmittag in Köln . — Berlin . 21.1g
Die bunte Galerie . — Königsberg . 20 .10 Kamerad , ich
suche dicht — Leipzig . 20 .10 Guten Abend , lieber
Hörer . — Mllnchen . 20 .10 Sang und Klang aus
Frundsbergs Stadt . — Stuttgart . 15 .00 Hitler -Jugend-
Funk.

Wetterdienst clsr 82
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Beständiger
Das englische Tiefdruckgebiet hat den Höhepunkt

seiner Entwicklung überschritten . Bei der geringen Ver¬
lagerung nach Südosten konnten sich die wärmeren
Luftmaffen , die auf der Vorderseite zuströmten , schnell
bis zum Erdboden durchsetzen und ließen die Tempera¬
turen merklich ansteigen . Solange wir uns auf der i
Vorderseite der Zyklone befinden , hält die Zufuhr war¬
mer Luft an . Die geringen Druckänderungen lassen eine
allmähliche Beruhigung der Wetterlage erwarten.

Voraussage siir den 5 . Oktober : Schwache bis mäßige !
südöstliche Winde , bewölkt , vorwiegend trocken , etwas /
wärmer.

YViitsrungstsvsIIs vom 4 . Oktober
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Deutsche flbessinien -Forschung
Der Leiter der deutschen Aethiopien -Expedi/ion

Erühl  berichtet in der Deutschen Kolonialzei- j
tung , daß er aus seiner letzten Fopschungsmse >n §
Abefsiiiien auf Spuren des Armen-  -
scheu  gestoßen sei. Er fand am Managascha, §
einem der 5000 Meter hohen Berge in Höhle» j
Felszeichnunigen , die ihn zu einer näheren Unter- s
suchunq dieser Höhlen veranlaßten . Hierbei stich
er auf eine zusammenhängende HLHlenstadt, die
mindestens 500 Höhlen , die durch künstliche Stein¬
pfeiler gegenseitig gestützt waren , enthielt . Die
Expedition verfügte nicht über die nötigen Hilss-
nuttel , um weitere Untersuchungen anzustellen,
doch konnte man Feuerplätze feststellen , ebenso
wurden Werkzeuge aus Obsidran und Feuerstein
gefunden . Erühl schätzt, daß bei gründlichen Gra- ^
bungen sicher auch Tier - und Menschenreste auszu- 1
finden sein würden , von denen anzunehmen ist, dah I
sie .zu den frühesten Funden aus der Menschen- s
geschichte gehören werden . Die Felsbilder zeigen s
eine enge Verwandtschaft mit denen der Pyrenäen , j

Ilieaterbesuch — Lesinnungsstage i
2m Zentralorgan des Hauptamtes für Beamte 1

der Reichsleitung der NSDAP . wird von dem i
Verwaltungsdirektor der Städtischen Bühnen zu j
Köln , Molitor , ein Appellandiedeut - s
schein Beamten  gerichtet , beispielgebend beim s
regelmäßigen Theaterbesuch  zu sein. !
Am Wiederaufbau des nationalen l
Volkstheaters  hätten alle Volksgenossen i
mitzuhelfen . Der Theaterbesuch sei heute in ^
Deutschland für alle im Erwerbsleben Stehende i
keine Geldfrage  mehr , sondern aus - )
schließlich Gesinnungsfrage.  So dürs- s
ten gerade die Beamten den in diesen Wochen j
und Monaten in allen deutschen Theaterstädten ;
ergehenden Werberuf des Theaters nicht un- i
beachtet lassen . Sie müßten sich heute erst recht I
berufen fühlen , im wiedererstandenen deutschen ;
National - und Volkstheater beispielgebend in ?
vorderster Linie als Kulturträger zu wirken . s

Heinrich Schütz-Denkmal in Köstritz . Zum 350.
Geburtstage von Heinrich Schütz wird in seinem
Geburtsort Köstritz bei Gera ein Denkmal am Ans-
gang zur Kirche errichtet . Ferner wird am 12. und
13. Oktober in Köstritz ein Heinrich -Schütz-Fest vei-
anstaltet . Ein Festausschuß bereitet weiterhin in
Köstritz die Errichtung einer ständigen Heinrich-
Schütz-Eedächtnisstätte ' vor.
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